






































Herrn Thomas Bugge, 


König. Danifhen Juſtitzraths, Prof. der Mathematik und Aftronomie ben der Univerfität zu 
Kopenhagen und der Königl. Marines Mitglieds der Akademien der WiffenfHaften 
su Stockholm, Kopenhagen, Mannheim und Dronthein, 


Hefhreibung r 


Der 


Ausmeſſungs-Methode, 


welche bey den Daͤniſchen geographiſchen Karten angewendet worden. 
Mit Kupfern. 
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787. 
Sn der Waltheriſchen Hofbuchhandlung. 








2. Haller, Verf. Schweigerifcher Gedichte, 
Göttingen, 1762. ©. 1357. 


O Meßkunſt, Zaum der Phantaſie! 
Wer dir will folgen, irret nie; 
Wer ohne dich will gehn, ber gleitet. 
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Vorbericht zu diefer Ueberſetzung 





IN aſt in alfen Wiffenfchaften und Kuͤnſten werden praktiſche Arbeiten, 
I zum Unterrichte anderer‘, fehr felten von Männern befchrieben, Die 
dabey wirklich angewendet zu feyn Das Gluͤck gehadt und erfahren haben, 
was ausführbar ift, oder nur in der Einbildung beruhet. Oemeiniglich 
mangelt es ſolchen damit befafteten Perſonen an der Zeit zum Schreiben, 
indem fie diefelbe ihrem Auftrage ganz widmen muͤſſen, oder fie wollen aus 
Mißgunſt andern ihre Durch mühfame Erfahrungen fi) erworbenen Kennt—⸗ 
niffe nicht mittheilen. 

Dem Mangel folder praktiſchen Nachrichten müffen wir folglich es 
beymeſſen, wenn in den gewöhnlichen Lehrbuͤchern noch fo manches gefunz 
den wird, das, wenn es zur Ausuͤbung gebracht werden ſoll, oͤfters ganz 
nicht auf die gelehrte Art anwendbar iſt. 

Je ſeltnere Erſcheinungen nun die Beſchreibungen großer praktiſcher 
Arbeiten von ſolchen Maͤnnern ſind, die dergleichen wirklich verrichtet ha⸗ 
ben, und Uneigennuͤtzigkeit genug beſitzen, ihre Kenntniſſe darinnen, ohne 
Ruͤckhalt, andern mitzutheilen; deſto begieriger muß man ſolche allenthal⸗ 
ben, wo ſie zu finden ſind, aufſuchen, und gemeinnuͤtziger zu machen ſich 
beſtreben. | | 
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Vorbericht zu diefer Ueberfegung. 


Ein dergleichen vortrefliches praftifhes Werk iff gegenwärtige vom 
Herrn Suftigrath und Profeſſor Bugge, im Jahre 1779. zu Kopenhagen, 
in 4to herausgegebene: 

Befkrivelfe over den Opmaalings⸗Maade, fom er brugt 
ved de Danſke geograpbiffe Karter, ꝛc. 

Das it: 
Beſchreibung der Musmeffungs-Methode, welche bey den Di: 
nifchen geographiſchen Karten angewendet worden, 

Er hat darinnen nad) einer vorläufigen Erzählung deffen, was feit 
dem Sahre 1652, zu Verfertigung geographifcher Karten von Dannemarf 
vorgenommen worden, Die Diesfalls ſeit 1762. nenerdings betriebenen Arz 
beiten, woran er fo großen Antheil hat, dermaßen aufrichtig, genau, gez 
lehrt und unterrichtend, nach allen Eleinen Umſtaͤnden befchrieben, daß der 
Geograph, der Aftronom, der Zeldmeffer, der Direktor von folchen Ar⸗ 
beiten, und jeder Liebhaber, etwas für fein Zac) findet, dag er mit Nußen 
und Vergnügen Tefen wird. 

Sch ſchmeichle mir demnach, allen dergleichen Perſonen, die etwa der 
Daͤniſchen Sprache unkundig ſeyn möchten, dadurch einen Gefallen zu er: 
weifen, daß ich, dieſe in fo vieler Betrachtung ihnen zu empfehlende 
Schrift, in ihrer Mutterfprache leſen zu Eönnen, die Veranftaltung veran⸗ 
laſſet habe. 

Da ich ſelbſt die Dänifche Sprache nicht verftehe, fo hat der bereits 
durch mehrere fehöne und gute Heberfegungen Dänifcher Schriften in die 
deutfche Sprache bekannte Herr Johann Sriedrih Marcus ſich diefer 
Arbeit unterzogen, wobey ich nur das, was das Wiffenfchaftliche betrifft, 
n gefehen, und hin und wieder einige Anmerkungen oder Erläuferungen 

beygefüger habe, die mit einem P bezeichnet find. 
Was 
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Was ſeit der Herausgabe dieſes Buchs, nämlich feit 1778. für geo— 
graphiſche Arbeiten in Daͤnnemark und Norwegen vorgenommen worden, 
hat der Herr Juſtitzrath und Prof. Bugge, mir in einem Schreiben unterm 
12. Febr. 1787. gütigft mitzutheilen beliebet, und zugleich die Erlaubniß gez 
geben, beliebigen Gebrauch Davon zu machen, weswegen ich dieſe interefz 
fante Nachricht an den gehörigen Orten beygefüger und mit einem (B.) 
kennbar gemacht habe. 

Es wird mir angenehm ſeyn, wenn meine gute Abſicht nicht verz 
kannt wird, 


Dresden, am 24. April, 1787. 


Friedrich Ludwig After, 
EHurfächfifcher Sngenieur - Major. 
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Vorrede des Verfaſſers. 


Ichon ſehr zeitig, und vielleicht noch eher als in andern Staaten, 
bet man daran gedacht, in Daͤnnemark geographiſche Karten zu 
verferfigen. König Chriſtian der Vierte, und König Friedrich der Drit 
fe, trugen dem Koͤnigl. Mathematifus Johann Meier auf, beyde Her⸗ 
zogthuͤmer Schleswig und Holftein auszumeſſen und abzuzeichnen, und erz 
theilten ihm die Erlaubniß, diefe Karten heraus zu geben, und die darzu 
nöthige Befchreibung mit beysufügen. Daher ift im Sahre 1652, Cafpar 
Dankwerths Beſchreibung des Schleswigifchen und Holfteinifchen Lanz 
des erfchienen, welches Werk für fein Zeitalter fehr vortreflich if. Meier 
ſoll auch einige andere Dänifche Provinzen aufgenommen haben. Der: 
muthlich hat er diefe weitläuftige, befchwerliche Arbeit, der ein einziger 
Mann nicht gewachfen war, nicht zu Ende gebracht. So viel ift wenig: 
ftens gewiß, daß nichts davon befannt gemacht worden if. | 





Zur Zeit König Ehriftian des Fuͤnften, Dachte man an Specialfarz 
ten über das Vaterland. Hoͤchſtbemeldeter Koͤnig ließ eine Special⸗Land⸗ 
meſſung in ganz Dännenarf vornehmen, und in der Inftruftion für die 
Seldmeffer von 1682. befichlt er, daß, währender Zeit die Felder, Wiefen 
und Wälder, nach ihren Längen und Breiten, für jedermann ausge 
meffen wurden, einige, von den Feldmeſſern Das Land auf eine Karte brinz 
gen, 
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gen, und daß hernach, von diefen Spectalfarten, Generalkarten über jede 
Provinz geſammelt werden follten. Nach diefem Plane ward auch der An— 
fang gemacht. Allein theils merkte man, daß es damals mit der Einrichz 
tung des Eontributions-Tußes, welches die Dauptabficht bey dieſer Arbeit 
war, Iangfamer gehen würde, Theils hat man auch vielleicht Mangel an 
füchtigen Kenten und guten Inftrumenten zur Verfertigung diefer Karten 
gehabt, welche weit mehrere Kenntniſſe voransfegen, als die fpecielle Aus⸗ 
meſſung der Felder. 

Durch) ein fpäteres Koͤnigl. Nefeript von 1683. ward befohlen, mit den 
Generalausmeffungen inne zu halten, hingegen aber mit allem Eifer und 
Eilfertigkeit mit den fpeciellen Meffungen fortzufahren. Dieſer Befehl 
ward fo wohl ing Werk gefest, daß diefe große und wichtige Arbeit mit 
allen dahin gehörigen Eatafter Berechnungen und Protocollen von 1682. 
big 1692. zu Ende gebracht ward. Obgleich die Einrichtung diefes Cataſters 
von allen Sehlern und Mängeln nicht ganz frey gefprochen werden Fann, 
fo iſt es Doch ein weit befferes Regulativ für die Königl. Einkünfte, als das 
ältere Sataffer, das ohne alle Ausmeſſung verfaßt war; es hat feither bey 
unzähligen Gelegenheiten Darzu gedient, die Proceffe über Feld und Sand: 
Eigenthum zu erläutern, und ift eines von den Meiſterſtuͤcken unter König 
Chriſtian des Fuͤnften Regierung. | 

Das Kartenmwefen ward doch nicht gänzlich bey Seite gefest. in 
Mann, mit Namen eng Sörenfen, der fih Koͤnigl. Karten Direftor 
rennt, hat theils Seekarten, theils Landkarten über verfchiedene Inſeln 
und Derter zu König Chriſtians des Fuͤnften und Friedrichs des Vierten 
Zeiten aufgenommen. Husman hat zu Anfange diefes Sahrhunderts 
Karten über Seeland und Fyen ausgemworfen, Die man ſowohl in den Koͤ⸗ 
nigl. Archiven, als bey verfchiedenen andern Liebhabern findet. Sie find 
wirklich 
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wirklich die beſten unter den aͤltern Karten, wiewohl man nicht erlaͤutern 
kann, wie weit ſie auf wirkliche geometriſche Ausmeſſungen gegruͤndet ſind. 
Vermuthlich hat er fie nur aus Soͤrenſens und anderer uns jest unbekann⸗ 
ten Ausmeſſungen zufammen gefest. 

König Friedrich der Dierte, hat alle Ritter Diftrifte, welche ganze 
anfehnliche Stüden von Seeland, Fyen, Salfter, Möen und Iylland aus: 
gemacht haben, ausmeffen und auf eine Karte bringen faffen. 

Sn den fpatern Zeiten find die Karten über Bornholm, Island und 
Heederne (Heiden, Wälder, ) in Iylland und Holftein aufgenommen 
worden. | | 

Alle diefe Karten find nach verfihiedenen Methoden, und mit mehr 
‚oder weniger genauen Werkzeugen, ausgemeffen worden. Sie müffen 
folglich von fo verfehiedener Güte feyn, daß, wenn auch gleich Das noch 
Sehlende hinzugefügt würde, fie doch nicht in eine richtige und mit allen 
ihren heilen zuſammenpaſſende Generalkarte über Dännemark gebracht 
werden Fönnten. 

Aus der Urfache war. es fehr nothwendig, das Land im Zufammenhanz 
ge auszumeffen. Der erfte, der den Anfang darzu machte, war Peter 
Koefod, Profeffor der Mathematik am Gymnaſio zu Ddenfee. Ohnge⸗ 
fähr im Jahre 1754. , that er Deswegen der Gefellfchaft der Wiffenfchaften 
ven Vorfchlag, dem der damalige Präfident Geheimerath, Dr. Joh. Lud⸗ 
wig Graf von Hollftein, der die geographiſchen Wiffenfchaften befonders 
liebte, feinen Beyfall gab, und beym Könige Friedrich dem Fünften, 
deffen Milde gegen alle Wiffenfchaften Dännemarf dankbar verehret, es 
auswirkte, daß jährlich ein Amt auf Koͤnigl. Koſten vom Profeffor Koe— 
fod ausgemeffen ward. Diefer ämfige Mann hat mit unermüdetem Fleiße 
die Aemter Kopenhagen, Rosffilde,und einen Theil von Friedrihsburg 

1 und 
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und Kronburg ausgemeffen, bis er endlih im Fahre 1760, ein Dpfer 
feines allzu großen Fleißes ward. Er hinterließ eine reingegeichnete Karte 
vom Kopenhagener Amte, Die andern Aemter aber auf Eoncepffarten, die 
für ihn felbft, wenn er am Leben geblieben wäre, deuflich genug geweſen 
ſeyn würden; andere.aber und Fremde Eonnten fich in feine Ausmeffungen 
nicht finden. —— 

Nach Profeſſor Koefods Tode erkannte die Geſellſchaft, daß die all⸗ 
gemeine Ausmeſſung des Landes eine, für einen einzigen Mann allzu weit 
laͤuftige Arbeit wäre; und daß die vom Profeffor Koefod gebrauchte Me: 
thode einer Verbefferung beduͤrfe. Die Geſellſchaft ließ alfo durch eine 
niedergeſezte Commiffion einen ordentlichen Plan zur geugraphifchen Aus; 
meſſung Daͤnnemarks ausarbeiten, wobey der Juſtitzrath und Profeſſor 
Peter Holm, welcher wegen feiner Ausmeſſungen der Graͤnzlinie zwiſchen 
Norwegen und Schweden, und verſchiedener in Norwegen gemachten 
aſtronomiſchen Bemerkungen, zur Beſtimmung der Breiten und Laͤngen, 
beruͤhmt iſt, der Geſellſchaft mit vieler Bereitwilligkeit, mit ſeinen durch 
eine lange Erfahrung geſammelten Bemerkungen an die Hand gieng. Nach 
dieſem, Durch ein Koͤnigl. Reſcript vom 26. Jun. 1761. gebilligten Plane, 
ward das Land durch Parallels Hauptlinien ausgemeffen, aus welchen alle 
Objekte und die Übrige Lage der Wälder, Wege, Fluͤſſe, Suͤmpfe, u. ſ w. 
beſtimmt wurden; dieſe Landmeſſungskarten ſollten wieder gepruͤft und 
nach trigonometriſchen Ausmeſſungen und aſtronomiſchen Bemerkungen 
verbeſſert werden. Der Juſtitzrath und Profeſſor Hee erhielt den Befehl, 
die noͤthigen Landmeſſer zu unterrichten, den Plan zu den Ausmeſſungen 
auf einen jeden Sommer zu entwerfen, und eine genauere Aufſicht uͤber die 
Arbeit zu haben. So wie er auch beſtaͤndig fuͤr die Ausgabe der Karten 
geſorgt hat. | 

B Im 
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Sn Jahre 1762. fiengen zwey an verſchiedenen Orten arbeitende Feld⸗ 
meſſer die neue geographiſche Landmeſſung an. Von zwey Arbeitern ward 
die Landmeſſung bis 1765. fortgeſezt, da denn Die trigonometriſchen und 
aſtronomiſchen Operationen ihren Anfang nahmen. Nach und nach hat 
man die Anzahl der Landmeſſer vermehret, ſo, daß gegenwaͤrtig ein trigo⸗ 
nometriſcher Obſervator und vier Landmeſſer, an vier beſondern Orten 
außer ihren noͤthigen Mithelfern arbeiten. Jeder Landmeſſer nimmt ohn⸗ 
gefaͤhr jährlich vom ı. May an, bis zum 1. Octob. 5 bis 10 Quadratmeilen, 
oder zuſammen ohngefaͤhr 20 bis 40 Quadratmeilen, nach Beſchaffenheit 
der Witterung und Gegend, auf. | 

Vom Anfange der Landmeffung 1762. big zu Ausgange des 1778ſten 
Sahres find Seeland, Fyen, Men, Solfter, Laaland, Lanacland 
und alle darzwiſchen Tiegende Fleinern Inſuln, nebft der öftlihen Kuͤſte von 
Iylland, in fo weit es zur richtigen Verbindung der Infuln mit dem feften 
Lande nothwendig ift, ausgemeffen worden. Hieruͤber hat die Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften 52 Landmeſſungs-Conceptkarten, und zwar in einem 
folhen Maaßftabe ausgearbeitet, daß 1000 Elfen ein Dänifcher Deeimak 
Z0 +) find, außer denen auf dieſe ſich beziehenden trigonometriſchen Ve⸗ 
sififations-Karten. 

Sch will hier nicht unbemerkt Taffen, daß der große Freund und Lieb⸗ 
haber der aftronontifchen und geographifhen Wiffenfchaften, Hr. Geheime 
rath und Staatswminifter, Graf Thott, diefe gengraphifchen Arbeiten, nicht 
allein da er Brafident der Geſellſchaft war, fondern auch nachher, beſtaͤn⸗ 

dig 
) (B) Der Dänifche Fuß ift genatı fo groß wie der Kheinländifche, und verhäfe fich 
zum Koͤnigl. Parifer, zum $ondner und zum Stocholmer Fuße, wie 10000 zu 


1035 3. zu 9714, zu 9461, Ein Dänifcher Decimal-Zoll ift der rote Theil 
diefes Dänifchen Fußes, 
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big beguͤnſtiget und befördert habe, Dem jesigen Praͤſidenten der Geſell⸗ 
haft, Drn. Geheimerath und Juſtitiarius Hielmſtierne, hat die geogra⸗ 
phifche Landmeſſung nicht nur ihren erfien Anfang, und daß fe 1762. in dent 
Fritifchen Zeitpunfte, wo das Vaterland mit einem gefährlichen Kriege bez 
drohet wurde, begann, fondern aud ihre ununterbrochene Fortfegung und 
fteten Betrieb zu verdanken, welchen er mit Wirkſamkeit befländig unter: 
ſtuͤzt hat. 

Die erfte Probe von den geographifchen Arbeiten hat die Geſellſchaft 
dem Publikum durch eine Sperialkarte vom Kopenhagener Amte vorge 
legt, Die eher als eine Probekarte angefehen werden muß, um die Erwarz 
fung des Publifums zu befriedigen, als für die erfte Karte von mehrern 
darauf folgenden über einzelne Aemter; denn durch das erwähnte Königl. 
Reſcript ift befohlen worden, daß Seeland in 4 Special: und einer Genez 
talfarte heraus gegeben werden follte; und daß die Specialfarten einen 
ſolchen Maaßſtab haben follten, daß eine Meile oder 12000 Elfen F) durch 
2 Dänifche Decimal⸗Zoll ausgedrückt würden; woraus folgt, daß Diefe 
Karten nad) einem folhen Maaßſtabe geftochen werden follten, der ſechs— 
mal Eleiner ift als der, wornad) fie ausgemeffen find. Don diefen Spez 
cialfarten über Seeland ift das nordöftliche Viertel 17685 das füdöftliche 
1770, das nordweftliche 1771. heraus gefommen; und das füdmeftliche 
Diertel iſt feit 1772. gezeichnet gewefen, tritt aber jezt erſt mit der Gene⸗ 
ralfarte zugleich ans Licht. Da ich einer von den zween erften geographir 
ſchen Landmeſſern, und zugleich der erfte trigonometriſche Beobachter gez 
weſen bin, fo bat es der Gefelfchaft der Wiffenfchaften gefallen, mir den 
Auftrag zu ertheilen, die Seneralfarte mit gegenwärtiger Abhandlung von 

B 2 der 
) (B.) Eine Dänifhe Effe halt 2 Dänifche oder Rbenlindiſche Fuß; mithin 24 


Duodecimal⸗ oder 20 Decimal-Zolle. 
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der Ausmeſſungs⸗Methode bey den Dänifchen geographiſchen Karten und 
von den trigonometrifhen und affronomifchen Beobachtungen, worauf 
diefe Generalfarte über Seeland gegründet iſt, zu begleiten. 

Obgleich die vier über Seeland heraus gekommene Specialfarten eiz 
gentlich zu Feiner Vereinigung eingerichter find, fo kann man fie doch fehr 
wohl. nach genreinfchaftlichen Objekten und Linien zu einer fehr anfehnli- 
chen Sperialfarte über Seeland zuſammen feßen. In Zufunft will die 
Geſellſchaft die übrigen Karten zur genauen Zufanmtenfegung und nach 
eben demſelben Maaßftabe, ı Meile zu 2 Zoll, herausgeben. Die fchon herz 
ausgekommene Karten über Seeland, werden von denen, die hernach hers 
auskommen follfen, durch einen Meridian, der durch die nordweſtliche Spi⸗ 
Ge vor Seeland, und Laalands weſtlichem Ufer vorbey gesogen wird, abgez 
fondert. Im Zufammenhange mit diefer Linie wird die erffe folgende 
Karte über Moͤen, Salfter, Laaland, u. f. w. herausgegeben; die andere 
wird den größten Theil von Fyen, und die dritte das übrige von Fyen, mit 
Langeland und den darzwifchen liegenden Inſuln enthalten. So viel alg 
von Iylland auf eine jede diefer Karten fällt, und auf der angenommenen 
Papierforte (grand Aigle,) Raum haben kann, wird man auch auf denfel- 
ben angelegt finden. £) Hernach wird die Zufammenfügungslinie für die 
übrigen Sütländifchen Karten beſtimmt. Dieſe Linie läuft in Süden und 
Norden durch das ganze Land, und flreicht ohngefähr Viburg, Veile, 
Kolding und Habenrane vorbey. Nord und Suͤd⸗JIylland wird dann 
ohngefaͤhr eilf folche Specialfarten ausmachen, 

Nach⸗ 

HD) Diefe Karte von den Inſeln Moͤen, Falſter und Saaland, desgleichen eine an⸗ 
dere vom mitternächtlichen Theile von Fyen, nebſt einem großen Stüce von 
Juͤtland, find nunmehro wirklich herausgegeben; eine driete aber vom füdlichen 

Theile Fyens, von den Inſeln Langeland, Als, Arde, Femern, nebſt einem Stü- 

de von Schlegwig, ift in der Arbeit, und wird naͤchſtens erſcheinen. 
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Nachdem mitten durch Juͤtland, oder durch Viburg eine Mit— 
tagslinie gezogen worden, haben wir unſere Arbeiten bis Skagen, oder 
bis zum noͤrdlichſten Vorgebirge zu Ende gebracht. Die ganze oͤſtliche 
Kuͤſte von Juͤtland iſt gemeſſen, und in der Meerenge vom Kategat haben 
wir die Lage der Inſeln Anholt und Leſoͤe, wie auch verſchiedene Sand⸗ 
baͤnke, als Trendeln, Kobbergrund, u. ſ. w. die den Schiffern ſehr ger 
faͤhrlich ſind, beſtimmt. 

Der Koͤnig hat die Gnade gehabt, einen meiner Schuͤler, den Herrn 
George Soͤeborg, dermaligen Prieſter zu Aadſtrup, im Bißthume Ri 
ber, ſehr nahe an der Seekuͤſte gelegen, mit aſtronomiſchen Inſtrumen⸗ 
ten verſehen zu laſſen; dieſer fängt in dieſem Jahre an, alle Verfinſterun— 
gen der Sonne, des Mondes und der Supiterstrabanten, wie auch Die 
Verdeckungen der Firfterne zur beobachten, woraus der Unterfchied zwi⸗ 
fhen den Meridianen von Kopenhagen und Aadſtrup aſtronomiſch gefun⸗ 
den, und mit jenem verglichen werden kann, der Durch trigonometriſche 
Arbeiten und eine Reihe von Triangeln berechnet worden ift. Sch hoffe, 
daß die vollkommene Hebereinfunft der Himmels⸗ und Erdmeffung unfern 
Karten einen nenen Grad von Gewißheif und Zuverläßigfeit geben foll. 

Drey meiner Schüler, gute Mathematiker und Aftronomen, der 
Herr Hauptmann Rik, und die beyden Brüder, Herren Lieutenants Wite, 
haben feit 1779. ach dem nämlihen Plane und mit dem nämlichen Ins 
firumente, wie in Daͤnnemark, trigonometriſche Arbeiten in Norwegen 
angefangen. Die erfte Reihe von Zriangeln begreift die Grenzen des 
Keichs gegen Schweden, von Ehrifftania und Kongswinger bis nad) 
Sronthein, Don da wenden fi die Triangel gegen Süden und faffen 
die Küften, die zahlreichen Inſeln, Bayen und Meerengen ꝛc. Man ift 
damit bis auf die Höhe von Bergen gekommen, Dieſe Herren Geogra⸗ 
phei arbeiten mit ungemeinem Eifer; man kann fich leicht vorffellen, wie 
unangenehm und ermüdend es ſeyn muß, während den ganzen Sommer 
im Schnee auf den Norwegiſchen Alpen fih aufzuhalten. Diefe Derren 


haben viele Breiten beobachtet, und währendem Winter machen fie affroz 
5:3 nomi⸗ 
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nomiſche Obſervationen. Aus der auf dem Schloſſe Kongswinger im 
Jahre 1779. beobachteten Sonnenfinſterniß und verſchiedenen zu Dront—⸗ 
heim, in den Jahren 1784. 85. und 86. bemerkten Verdeckungen der Fix⸗ 
fterne, mit den meinigen verglichen, habe ich den Unterſchied der Meri⸗ 
diane von Siopenhagen, Rongswinger und Drontheim berechnet. Diefe 
Rechnungen haben auch den Unterfehied der Länge zwifchen Drontheim 
und KRongswinger gegeben, der bis auf zwey Secunden vom Bogen deg 
großen Eirculs mit jenen Unterſchiede Diefer Meridiane übereintrifft, welz 
ehe durch die Triangel- und Erdmeſſung gefunden worden. 

In den Gegenden des füdlichften Borgebürges von Norwegen, (des 
Cap Eindesnes oder Cap Dernaus, in derer Herren Borde und Pingre' 
Reiſe,) IE Derr Abraham Dihl, Priefter zu Lunde, angeftellet, welcher 
aſtronomiſche Beobachtungen macht, woraus ich Die Länge zwifchen Lunde 
und Kopenhagen beftinmen will, und im Stande zu feyn hoffe, den Lin; 
terfchied der auf dem Lande gemeffenen Meridiane von Kongswinger, 
Drontheim und Lunde zu berichtigen und zu prüfen. Die geometrifchen 
Vermeſſungen im Innern eines fo bergigten und Durchfchnittenen Landes, 
wie Norwegen ift, bleiben freplich vielen Schwierigkeiten unterworfen; 
allein für die geographifche und aftronomifche Arbeit, wie auch für die 
Küften leifteich die Gewähr, und das iſt das einzige, was die Schiffahrenz 
den, fo wie alle handelnde VWölferfchaften, intereßirt. In 6 oder 8 Fahren 
Hoffe ich, eine geographifche Generalfarte von Norwegen heraus zu geben, 
worauf fich die Geographen und Schiffahrer werden verlaffen koͤnnen. 

Verſchiedene der Gottesgelahrheit Befliffene haben die Erlernung 
der Mathematik und Aftronomie mit der Erlernung der Gottesgelahrheit 
verbunden, und ich habe mein möglichfieg gethan, um fie auf den Obfers 
vatorien gefchicdt zu machen, aftronomifche Beobachtungen anzuſtellen. 
Der König hat die Gnade gehabt, dieſe Herren zu verforgen, fie auf 
Hoͤchſtderoſelben Koften mit-den nöthigen Inftrumenten verfehen zu laf 
fen, und fie in ihren Arbeiten durch einen Gehalt von jährlichen 100 Thlr. 
aufzumuntern. Ich habe diefen Erfolg größfentheils der Gnade unfers 
Kron⸗ 
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Kronprinzen zu verdanken, der in einem Alter, wo gewoͤhnlicherweiſe nur 
Vergnuͤgungen und Zerſtreuungen geliebt werden, ſich den Geſchaͤften 
widmet, ſich gern unterrichtet, und Die Wiſſenſchaften ſchuͤtzt. Auch de 
nen Beguͤnſtigungen des Herrn Geh. Rath Schak Rathlow, des Herrn 
Grafen von Bernſtorf, des Hrn. Gener. Huth, und des Hrn. Grafen 
von Reventlow, bin ich Verbindlichkeit ſchuldig. 

Mit ſo kraͤftigen Unterſtuͤtzungen befinden ſich an den wichtigſten 
Oertern Beobachter angeſtellt; als Herr Lievog in Island, Herr Gin— 
ge in Grönland, Herr Söeborg in Juͤtland, Herr Pihle in Norwegen, 
und Herr Engelhart zu Tranguebar. Durch die forgfältigen Beobach— 
tungen dieſer Herren werde ich im Stande feyn, Die Fehler in den Längen 
und Breiten zu verbeffern, und Diefen Ländern Die richtige Cage auf unfe; 
ver Erdfugel zugeben. Außerdem werden wir noch verfchiedene andere 
für die Aſtronomie, für die Lehre von Lufterſcheinungen, und für die Na— 
gurlehre nüslihe Bemerkungen von daher erhalten. * 

Sch kann diefe kurze hiftoriihe Nachricht von der Dänifchen Landmeſ⸗ 
fung nicht ſchließen, ohne zu berühren, was in den neuern Zeiten bey der 
Specials oder oͤkonomiſchen Landmeſſung in Daͤnnemark vorgenommen worz 
den iſt. Schon feit 1750. hat die Regierung Durch verfchiedene Anordnun⸗ 
gen zur Verbefferung des Ackergebrauchs und Aufhehung der Damit ver; 
Bundenen Gemeinheiten anfgemuntert, welches ohne vorhergehende Auss 
meſſung doch nicht ins Werk gefegt werden Fonnte. Graf Bernſtorf war 
der erfte, der in den Jahren 1764. und 1765. die Städte Gientofte, Banz 
gede und Ordrup nach einem fo sollfommenen Blane ausmeffen und von 
der Gemeinheit theilen ließ, daß jedermann ohngefähr mitten auf feinem 
Grund und Boden wohnt. ever Patriot muß ſich uͤber die täglich zuneh— 
mende Emfigfeit und den vermehrten Wohlftand dieſer Landleute freuen. 

Die erfte Epoche der Special⸗Landmeſſung iſt das Jahr 1768. da nach 
Koͤnigl. Befehl an die Rentkammer eine ordentlihe Inſtruktion ausgefer⸗ 
tigt 
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tigt ward, auf Königl. Koſten Inſtrumente angefhafft, und ı2 Selomeffer 
angenommen wurden, welche Special⸗ und. oͤkonomiſche Karten nach einem 
Maaßſtabe von roo Ellen zu + Decimal⸗Zoll aufnehmen follten. Auf diefen 
Karten wird jede Stadt im Grundriffe, die Felder nad) ihren Abtheilungen, 
Hedern und Wiefen, Waldungen und einem Gehölze, nach größern und 
Eleinern Abtheilungen, angelegt. Kurz, fie find fo Tpecial, Daß fie nach rech⸗ 
tem Maaße und Größe, nebſt richtiger Lage, die einzelnen Grundſtuͤcken je 
des einzelnen Mannes angeben, Nach ſo umftändlichen Karten kann man 
leicht die Grundftüdken eines jeden Mannes in der gemeinfchaftlichen Lage 
berechnen, und nach vorhergehender gefegmäßigen Taxation und Wuͤrde⸗ 
rung ihn fein geſammtes Theil an einem oder mehrern Orten zutheilen. 

Bon vbbemeldeten 12 Seldmeffern wurden vom Sahre 1768. bis 1772. 
die Aemter Antvortſcov und Vordingborg ausgemeffen. Hernach hat 
man Coldinghuus, Jaͤgerspriis und Hirſchholm, nebft dem ‚größten 
Theil von Kopenhagens Aemtern Frederihsborg und Eronborg ausge 
meffen. Nicht zu gedenken, was zur felbigen Zeit in den teutfchen Provinz; 
zen vorgenommen worden. Nach und nad) find mehrere Special⸗Feldmeſ⸗ 
fer angenommen worden. Ihre Anzahl überfteigt jest funfgig. Sie find al 
Venthalben in den Provinzen vertheilt, wo fie Specialfarten aufnehmen, und 
Städte und Höfe von der Gemeinheit theilen; dieſe für das Allgemeine 
wichtige und nüßliche Arbeit, unter der weifen und Eugen Aufſicht der Koͤ— 
nigl. Rentkammer, Hattäglich den erwünfchteften Zortgang.. Auf Befehl 
gedachten Eollegtums, werden alle dieſe Ausmeſſungs⸗ und Eintheilungs⸗ 
karten, als hoͤchſt wichtige Nachrichten fuͤr die Nachkommen geſammelt, und 
im Landmeſſungs⸗Archiv ſorgfaͤltig verwahret, wo die Anzahl dieſer oͤkono⸗ 
miſchen Karten binnen 10 Jahren ſchon bis über tauſend gewachſen iſt. 

So wird es unſern Nachkommen weder an geographiſchen Geueral⸗ 
noch Special⸗Landmeſſungskarten uͤber das Vaterland fehlen. 





Einleitung. 


















Einleitung. 











wur Ausmeſſung der Winkel hat man zweyerley Inſtrumente. Mit 
CR > dem einen werden die Winkel nach eingetheilten Zirkelbogen in 
Grad Maaße beftimmtz mit dem andern werden die Winfel fogleih auf 
dem Papiere abgezeichnet, wie fie durch Den geradelinichten Gang der Licht⸗ 
firalen gebildet werden. 


Das erſte Werkzeug wird Aſtrolabium und das Testere Meßtiſch 
(Menfula Pr&toriana, Planchette,) genennet. 


Das Aftrolabium kann von verfchtedener Größe ſeyn; went es aber 
su den allgemeinen Specialfarten gebraucht werden fol, fo ift eg felten F) 
über 4 biss Zoll Radius, und hat ſimple Dioptern, ohne Sernröhre. Man 
ſetzt überdies voraus, Daß Die Objerte auf der Karte, durch Abzeichnung der 
Winkel, 
+) Ein Aftrofabium von einem 5 Zoll langen Nadio, ift bey Fertigung allgemeiner 
Specialfarten, zu Beobachtung der Winfe , welche Hauprgegenftände auf dent 
Felde unter fih) machen, immer noch fehr mangelhaft; eins von 9. ro bis ı2 
Zoll im Radio ift hierzu vorzüglicher anzurathen; denn je weiter der getheilte 
Circul von feinem Mittelpunfte feyn kann, je größere Abtheilungen erhält er, 

und je zuverläßiger läßt fic) Damit das Maas der Winkel abnehmen, 
C 
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Winkel, und nicht durch Berechnung der Triangel, vermittelſt der Sinus: 
tafeln, dargeſtellt werden, welches eine unendliche Arbeit und nicht ge⸗ 
nauer 7) als die Abzeichnung werden wuͤrde, weil auf einem ſolchen Aſtrola⸗ 
bium, vermittelſt des Nonius, Feine feinern Theile als 3 Minuten TE) ger 
nommen werden können. | | 
Diefe Ungewißheit wird allegeit bey einent jeden im Felde beobachte 
ten Winkel bleiben. Soll diefer überdies auf dem Papiere Durch einen an⸗ 
dern ZirfebTranfporteur, oder Durch einem geradelinichten Tranfporteur, 
oder mit dem Aſtrolabium felbft, wenn es darzu eingerichtet iſt, angegeben 
werden, IrH) fo kann ſich leicht ein fo großer Sehler einſchleichen, alg die 
Dicke einer feinen Linie tft, weldjes bey einem Radius von 4 bis 5 Zoll ohn⸗ 
gefahr 2 Minuten betragen kann. 
Bey obbemeldetem Aftrofabium kann man alſo im Ganzen bey jedem 
Winkel auf der Karte, un 5 bis g Minuten fehlen. 9 FEFH 
Nimmt man eben denfelben Winkel mit dern Meßtifche, fo if erfflich 
das Viſier gewiſſer, weil die Dioptern auf dem Viſierlineal viel weiter von 
einander ſtehen als Die Dioptern auf Der Alhidade des Aſtrolabiums. 
Hiernähft werden die auf dem Tiſche aufgenommenen Viſierlinien überz 
haupt doppelt fo lang als der Radius des Aftrolabiums und in vielen Faͤl⸗ 
| len 
+) Die trigonometriſche Beſtimmung der auf eine Specialkarte kommenden Gegen- 
ftände iſt mir vieler Beurtheilung, und nur zu den vorzüglichften von einander 
anfehnlich entfernten zır gebrauchen, | 

31) An einem Aftrolabio, deffen Radius 9 Zell hält, Fan ſchon ein Nonius ange- 
bracht ſeyn, der einzelne Minuten angiebt, die Secunden aber von ı5 zu 15 
beurtheilen laͤßt. 

477) Aufdergleichen Art Winfel vom Felde aufs Papier zu tragen, wird heut zu Tas 
ge niemanden einfallen, der da weiß, wie leicht unfer Auge und unfere Hand, 
felbft beym Gebrauch: des richtigft getheiften Tranſporteurs, hierinnen fehlen 
koͤnnen. 

Naͤmlich: die 3 Minuten beym Nonius, und 2 Minuten wegen der Dicke der 
Kinie. 

Hr) Das heißer wenn man zufoͤrderſt im Felde den Winkel mit einem Aſtrolabio nach 

dem Gradmaaße abmiße, und dieſes fein Maaß alsdann wieder nach einen 
Tranſporteur aufs Dapier traͤgt⸗ 


* J en * 
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len noch laͤnger; und folglich wird der Winkel viel genauer, als bey einem 
kuͤrzern Aſtrolabium. Endlich faͤllt alles Auftragen der Winkel, und die 
daher entſtehenden Fehler, gaͤnzlich weg. 


Zwiſchen mehrern Objecten, deren Abſtand von der Station uͤber 
6000 Ellen war, habe ich den Winkel erſt mit einem geographiſchen Inſtru⸗ 
ment gemeſſen, und hernach denſelben mit dem Tiſche genommen, wo ihre 
Größe in Gradmaaßen durch einen Tranſporteur mit einem Nonius von 8 
Zoll Radius ausgemeffen ward. Durch) Liefe Verſuche habe ich beftändig 
gefunden, daß der größte mögliche Fehler bey den Winfeln auf dem Meßti—⸗ 
fche ı bis 2 Minuten blieb. Daraus ift.e8 Elar, daß der Meßtifch, bey Bes 
fiimmung eines jeden Winkels, und aljo auch bey Zufammenfegungen dee 
Ansmefiingen vieler und verfehiedener Winkel, nothwendig den Vorzug 
haben muß. Hierzu kommt noch, daß das Aftrolabium nicht genau ger 
nug nach ausgeſteckten Linien gerichtet werden Fann, und daß von den aus? 
zumeffenden Stücken Zeichnungen aus freyer Dand oder Entwürfe (Brouil- 
lons) verfertiget werden müffen, in welche man alle Die ausgemeffenen Winz 
kel mit ihren Grademaaßen, nebft der £änge aller ausgemeſſenen Linien zeich⸗ 
net. Wenn an einem guten Tage zwifchen 60 und 100 Winfeln aus vers 
fihiedenen Stationen und zu verfohiedenen Objecten und Punkten, in Sum: 
pfen, Wegen, Wäldern, Grenzlinien u. f. w. beobachtet werden; wer ſieht 
dann nicht, daß diefer Entwurf (Brouillon) fehr verwickelt werden wird, 
daß ein Winkel leicht von einer unrichtigen Seite der Grundlinie aufgez 
zeichnet werden kann; Daß fich viele Schreibfehler einſchleichen Fönnen, daß 
die aufgeihriebenen Zahlen undeutlich werden zu Iefen ſeyn. Endlich find 
viele Fehler möglich, wenn fo viele Winkel und Linien zu Daufe a sr der 
Karte dargeftellt werden follen, und es kann Feine Berichtigung eher vor; 
genommen werden, als bis aufgefragen iſt. 


Allem diefen entgeht man beym Meßtifhe: die Entwurfriffe werden 
viel fimpfer, weilfie aug der Länge einiger wenigen gemeffenen Linien und 
Perpendikularen beftehen. Alles Auftragen und Abzeichnen geſchiehet auf 
den Felde, wo man die Natur vor Augen hat; bey einer jeden neuen Sta 
tion werden alle die andern vorhin angelegten Derter und Punkte, Die von 
dorther fichtbar find, geprüft, und man geht in der Ausmeffung unter ſte⸗ 
ter Prüfung mit fihern Schritten fort. 

E 2 Nachdem 
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Nachdem ich alfo gezeigt habe, daß der Meßtiſch dasjenige Inftrus 
ment iff, das zur Werferfigung genauer geographiſcher Karten gebraucht 
werden muß, fo it mir num noch übrig, den Wlan zu Den Musmeffungen 
felbft zu beftimmen. Die aͤlteſte und gebraͤuchlichſte Methode iſt die Trian⸗ 
gel⸗Methode geweſen; man hat ſich zwo Stationen gewählt, zwiſchen wel⸗ 
chen man eine Grundlinie gemeſſen; von da hat man an andere hoch liegen⸗ 
be Derter Haupt⸗Triangel gebunden, aus welchen man durch Vifiren und 
Ausmeſſen beftimmt hat, was auf der Karte dargeſtellt werden folltez 
und fd iſt man mit den Triangeln forfgefahren, bis Das ganze Land ferz 
fig war. 

Die Triange- Methode iff ar fich vortreflic, wenn fie auf großen Diz 
fangen, die nicht Fleiner als eine Meile find, ausgeführt wird; ımd zwar 
mit großen Inſtrumenten, womit Winkel zu 15 bis 30 Sekunden ausgenefz 
fen werden koͤnnen. 1 


Wird fie aber bey kurzen Diffanzen, und mit kleinern Inſtrumenten 
zur Ausmeſſung großer Streden gebraucht, dann wird fie ganz unzuverz 
laͤßig. Selbſt beym Meßtifche, iſt man bey jedem Winkel auf 2 Minuten 
ungewiß; und wenn der dritte Winkel in der dritten Station geſchloſſen 
werden fol, fo kann ein möglicher Fehler von 6 Minuten herauskommen. 
Denkt man fich einen gleich großen Sehler bey jeden Triangel durch die gan: 
se sufanmenhängende Reihe; fo wird man eine merkliche Irrung bey einge 
Laͤnge von mehrern Meilen berechnen koͤnnen. 


Sc, habe gefehen, daß Profeſſor Koefod einen ganzen Sommer diefe 
Methode mit einen vortreflichen Marinonifchen Meßtiſche ausführte. Er 
wendete gewiß allem möglichen Fleiß und Genauigkeit an, und doch war es 
höchft fihmwer, und öfters in denjenigen Stationen, wo Die Spitzen mehrez 
ser Triangel zuſammen fließen, unmöglich, alfe Winkel auf dem Tiſche fo 
zu bekommen, daß fie zu den Signalen auf dem Felde paßten, weil jene 
mehr oder weniger als 360 Grade ausmachten. Diefe Schwierigkeit wuchs, 
je weiter wir mit den Triangeln fortgiengen, umd, ward der Fehler allzu 
merklich, ſo ward eine neue Grundlinie gemeffen, oder mit andern Worten, 
eine nene Triangelreihe angefangen. 

In der Triangel⸗Methode gründee man alles auf einige wenige und 
kurze Grundlinien: ein jeder Eleiner Sehler in den Winkeln hat — das 
Banze 
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Ganze Einfluß, und verdrehet mehr oder weniger die richtige Figur der Ge⸗ 
gend, und den wahren Abſtand der Objecte. Nicht zu gedenken, daß man, 
fobald das Land nicht ganz horizontal, wie das Waſſer, iſt, beſonders 
viele Stationen nehmen muͤſſe, um Viſire zu der Menge verſchiedener Dinz 
ge zu befomnten, Die auf Der Karte Dargefellt werden ſollen; dadurch 
wird Die Arbeit vermehrt, und die Sehlerwachfen bey der Menge ber Star 
tionen. F) 

Allen dieſen Fehlern entgeht man, wenn man feine Haupt⸗Grundli⸗ 
nien mitten auf dem Meßtiſche nimmt, und ſie gerade ſo lang macht, wie 
der Tiſch iſt. Die Grundlinie bekommt dann die bequemſte Lage, daß man 
aus derfelben, theils durch Viſire, theils durch Seitenlinien, alle die Ob⸗ 
jecte aufnehmen kann, die auf das Papier fallen. Es hat überdies den 
Vortheil, daß, wenn ſich irgend ein Sehler entweder in einen Winkel oder 
in das Maaf der Linien einfchleicht, nur der Ort unrichtig bleibt, wo der 
Sehler begangen iſt; er hat aber feinen Einfluß auf die nachfolgenden Aus: 
meffungen, welche, fo zu fagen, beftändig auf neue Örundlinien gegruͤn⸗ 
det werden. | 

Die Stellung des Tifches über die auf dem Felde ausgeſteckten Linien 
und Punkte wird unendlich gewiljer, als die Stellung blos nach Win⸗ 
Felt und Signalen; und alle nad; diefer Methode angelegte Winkel auf der 
Karte werden genauer, als durch die Triangel-Methode. 

Die mit der Kette oder dem Stabe wirklich abgenommene Meſſung, iſt 
unftreitig zuoerläßiger, als die Beffimmungen durch Viſire und Triangel 

Ä C3 allein 


3) Sch verſtehe unter dem Worte: Sriangel- Methode, die richtige Angabe der Ges 
genftände auf dem Papiere, wie fie wirklich im Felde gegen einander liegen, ver: 
mittelft aus wohl obfervirten Winkeln und richtig gemeffenen oder berechneten 
$inien, gefundener horizontalen und perpendifularen Abftandsweiten von einem 
angenommenen Punkte in der gewählten Mitragslinie; daferne nım der Herr 
Juͤſtitzrath Bugge eben den nämlichen Begriff damit verbinder, fo kann das, 
was er davon ſagt, die Erfahrung nur etwa unter dem Umſtande gelehrt haben, 
wo die Gegenftände vermittelſt viſirter Durchſchnitts-Linien, aus 2 oder mehr 

Standpunften auf dem Meßtifchchen oder durch den Transporteur beſtimmt wor⸗ 

den ſind; denn ich arbeite num bereits 7 Jahre nad) oberwaͤhnter Triangelmerho- 

de, an dem Netze zu einer fopographifchen Karte, und habe noch nie Öelegenheit 
gehabt, ihr diefen Vorwurf zu machen. 
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allein; befonderd wenn von Ausmeffungen ganzer Provinzen und Reiche 
gehandelt wird. Zu dem Ende muß das Land durch Parallel-Kinien eingez 
theilt werden, die abgeftedt und mit der Kette ganz Durch ausgemeffen 
werden. Dieſe werden fo weit von einander genommen, als der Nand des 
Zifches nach dem angenommenen Maaßftabe für die Karten wird. Um 
der Ordnung willen, Eönnen fie nah Süden und Norden genommen werz 
den. Daraus folgt, daß die Parallelen Die vorherbemeldten Grundlinien 
mitten auf dem Tiſche bleiben, da auf jeder Seite der halbe Abffand der 
Parallelen auf das Papier fällt. 

Aus diefen Parallel: HDauptlinien wird die ganze Gegend, welche aus⸗ 
zumeſſen ift, abgezeichnet. Sein Object Fann übergangen werden. Die 
gefammelte Karte wird aus richtig zufemmenhängenden und wohl zuſam⸗ 
imenpaffenden Papieren, alle von gleicher Größe, beſtehen. 

Da der Maafftad für die Dänifchen geographiſchen Ausmeffungsfars 
ten 1000 Ellen zu einem Dänifchen Decimalgoll, die Breite des Meßtifches 
10 Decimalzoll, oder 5000 Ellen aufeiner jeden Seite der mittlern Haupt⸗ 
Yinie ift, fo wird der Abftand der Dauptparallelen 10000 Ellen. Die Ins 
ſul Seeland ift aus Offen in Weften, von Kopenhagen an bis Callund—⸗ 
borg 49953 Faden, oder 149859 Ellen; woraus folgt, Daß das Land durch 
15 Hauptlinien getheilt ift, aus welchen alles das übrige beſtimmt ift. Mit 
andern Worten: Seeland iſt funfgehnmal nach abgeſteckten Linien mit der 
Rette nach Suͤden und Norden Durchgemeffen worden: und noch viel meh⸗ 
rere male in die Queere aus Dften in Weften gemeffen worden, um den 
rechten Abftand der Parallelen zu finden; bey welchen Ausmeſſungen fein 
merklicher Sehler möglich feyn Fan, da das Maaß oft und auf verfchiedene 
Arten geprüft worden ift. 

Wer fieht alfo nicht, daß die befchriebene Methode mit parallel abaez 
fteeften und gemeffenen Dauptlinien weit genauer, ordentlicher und beques 
mer ift, als die Triangelmethode, Diagonalmethode und mehrere, die von 
verfchiedenen in Borfchlag gebracht worden find. F) | — 

urch 


7) Ich würde unuͤberlegt handeln, wenn ich die Ausuͤbung der Parallel-Methode 
ganz für unmöglich erflärte, da nach des Hrn. Juſtitzraths Bugge Verfiches 
rung, in Dännemarf wirklich mit Erfolg darnach ift gearbeitet worden; allein 
nichts deftoweniger feheine fie mir in einem flachen Sande anwendbarer zu fern, 

als 
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Durch dieſe Parallelen⸗Methode, wuͤrde man ſo richtige geographiſche 
Karten verfertigen koͤnnen, daß ſie keiner weitern Correction beduͤrften, 
wenn nicht Papier Papier, und vielen Veraͤnderungen unterworfen waͤre. 
Wenn das Papier, das auf den Meßtiſchen ausgeſpannt geweſen iſt, da⸗ 
von abgeſchnitten wird; ſo laͤuft es zuſammen, und die Diſtanzen werden zu 
kurz; dieſes Einlaufen iſt nicht ganz regelmaͤßig; es wird nad) der Spanz 
nung, der Dicke des Papiers, der Witterung u. ſ. w. veraͤndert. Das 
größte Einlaufen an 5 Decimalgoll, tft 3 Decimallinie, bey einer Mittel 
zahl wird fie Z oder o. 25. Decimallinie, und wird am Ufer Geelands in 
Süden und Norden von Wordingborg bis Gilleleie 2064 Ellen ausmachen; 
in Nüdficht der Länge aber von Kopenhagen bis Eallundborg, werden 
diefe zwo Städte einander 1486, Ellen näher kommen, als fie ſollten; fo 
daß, wenn man nach den Landmeffungs-Karten Seelands Innhalt allein 
berechnet hätte, derſelbe 4 biss Quadratmeilen weniger, als er feyn follte, 
befunden wurde. 


Diefer Fehler, der nicht unbeträchtlich if, und zugleich auf alle dar; 
zwiſchen liegende Diftanzen Einfluß hat, muß durch trigonometriſche Oper 
rationen verbeffert werden. Man mißt eine Grundlinie ohngefaͤhr ı Meile 
Yang mit Stäben; aus diefer bildet nran durch Das ganze Land die Reihen 
der Triangel, deren Seiten bis auf 223 Meilen wachſen Fönnen, und die 
durch Berichtigungs-Grnndlinien geprüft werden. - So wird Durch Berech⸗ 
nung der wahre Abftand zwifchen verfchiebenen Hautpunften, Die entwe⸗ 
der auf den Landmeſſungs⸗Karten ſchon find, oder angelegt werden folfen, 
beſtimmt; «8 ift alfo klar, Daß Das Zufammenlaufen des Papiers auf 

Feine 
als in einem gebirgigfen, und ich wünfchte daher wohl zu fehen, tie man nach 
derfelben im Saͤchſiſchen Erzgebirge arbeiten möchte, wo die fiefften und ſchrofſe⸗ 
ſten Thäfer, die größten und dickſten Waldungen, dergleichen Parallel-Linien, 
fo zu reden, alle halbe Stunden Weges, ja unterweilen noch öfterer durchſchnei⸗ 
den würden, daß man nach fo öffern Winfelzügen bey ermangelnder Ruͤckſicht 
nach der verlaffenen $Sinie, felbft nicht roüßte, ob man ſich wirklich in derſelben 
wiederum befände, oder davon abgewichen wäre, Wer da weiß, was zu richti= 
ger Abfterfung von Linien und Winfeln gehoͤrt, und wie leicht und unvermerfe 
darinnen gefehlt werden kann, der wird mir zugeftehen, daß das Ausftecfen fol 
cher Daralfellinien und deren Fortſetzung durch ganze Sänder, Feine fo leichte und 

untruͤgliche Sache ift, Die man der Triangelmerbode vorziehen müßte, 
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Feine Art dieſe Diftanzen verändert habe. Nach dieſen trigonometriſchen 
Karten werden die Landmeffungsz Karten eingerichtet und verbeffert, und 
jene bleiben der Grund dDiefer. 


Außer diefen trigonometrifchen Berichtigungen anf der Oberfläche der 
Erde, ift noch eine neue Befräftigung aus aftronomifchen Beobachtungen 
genommen, nämlich: auf den trigonometrifchen Karten iſt Kopenhagens 
Mittags-Cirkul gezogen, und der Abftand der Stationen vom Mittags⸗ 
Cirkul und Berpendifular an felbigem berechnet. Daher weiß man Die Län 
ge und die Breite eines jeden Ortes auf den trigonometrifchen Karten, und 
Diefe find durch aftronomifche Beobachtungen befräftiget. 


Sp viel von dem allgemeinen Plane zu den Dänifchen geographifchen 
Karten. Ich komme nun zu der umftändlichern Erklärung eines jeden Ge 
genftandes infonderheit, welche fid) nad) der Natur der Sache in 3 Stüde 
theilt. Das erſte von den Landmeffungs- Werkzeugen und Verfertigung 
der Landmeſſungs⸗Karten. Das andere von den trigonometrifchen Inz 
firumenten und Methoden, und Berichtigung der Landmeſſungs-Karten; 
das dritte von den trigonometriſchen und aftronomifchen Beobachtungen 
infonderheit, worauf die Seelaͤndiſchen 4 Specials und Generalfarten gez 
gründet find. In den vielen und weitläuftigen hier vorkommenden Berechz 
nungen hoffe ich nicht, Daß irgend ein beträchtlicher Fehler fol gefunden 
werden Fönnen, da fie alle zweymal, ja auch die meiften dreymal Durchges 
rechnet worden find, | 


Binden diefe Beobachtungen und Berechnungen Beyfall, ſo wird 
man nicht ermangeln, die übrigen Beobachtungen über die andern Inſuln 
und das fefte Sand bekannt zu machen. 
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Erſte Abtheilung. 
Von den Landmeſſungs⸗Inſtrumenten und Verfertigung der 
Landmeſſungs-Karten. 


Die Landmeſſungs⸗Inſtrumente und ihre Berichtigung. 


a.) Jie Inſtrumente, welche der Feldmeſſer Braucht, ſind folgende: 

1.) größere und kleinere Abſteckſtaͤbe. 2.) Meßkette. 3.) Meßz 
tifch. 4.) Diopter⸗Lineal. 5.) Wafferwage, (Wafferpaß.) 6.) Kompaß. 
7.) Stangensirkel, Dandzirkel und Maaßſtab. 


2.) Die Abſteckſtaͤbe find 1a 2 Zoll im Diameter, an den Enden mit 
eifernen Schuhen verfehen. Deren hat man 30 bi8 40 Stüd nöthig; einis 
ge 5, andere 7Fuß lang. Sobald fich einer von den Stäben werfen follte, fo 
muß man fi) hüten, Daß man das Gebogene nicht queer in die Linie ſtellt. 


3.) Die Meßkette ift von Stahldrath-Gliedern verfertigetz diefe find 
ı Linie Diefe, und mit Augen und Ringen sufammengefügt, fo daß vom 
Mittelpunfte des einen, zum Mittelpunfte des andern Ringes ein Viertel 
oder ein halber Fuß iſt. Die Länge der Kette ift 25 Ellen oder so Fuß; 
und au jedem der Außerften Enden ift ein Griff, diefelbe mir der Hand zu 
halten. Stäbe am Ende der Kette fegen wollen, diente zu nichts anderm, 
als die Arbeit ohne Nothwendigkeit zu vermehren. Durch öftern Gebrauch 
werden fich die Augen erweitern, und Vertiefungen in die. Ringe hinein; 
fchleifen. Ausbeyden Urfahen wird die Kette länger, als fie ſeyn muß, 
welche Verlängerung felbft fih auf 3, 4 a5 Zoll belaufen Fann. Die Ket 
te muß daher oft nad) einem wohl eingetheilten Meßftabe von 10 à 15 Fuß 
geprüft, und die gefundenen Fehler entweder Dadurch verbeffert werden, 
Daß man die Augen einbiege, oder nene Glieder hineinfege, womit man 
‚wohl verfehen feyn muß. 


D 4.) Den 
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4.) Den Megtifih bat Johann Dratorius erfunden, und nad) ihn 
wird er der Praͤtorianiſche Meßtiſch genennet. Sein Schuler, Daniel 
Schwenter, bat denfelben am allererſten befihrieben, Die erffe Einriche 
tung des Tiſches war fehr einfach, aber zugleich unvolffommen,. Die erfte 
erbefferung war die Kugel am Stative, wodurch er horizontal geſtellt 
werden kann. Jakob Marinoni war der erfie, Der Durch eine ſehr finnz 
reiche Erfindung dem Meßtifche alle die Bewegungen gab, die deffen voll 
fommener Gebraudy erfordert; nämlich: 1.) daß er rund herum durch eine 
Zirkel: Bewegung gewendet werden kann; 2.) Daß er vor und zuruͤck, zur 
rechten und zur linken Seite, Durch eine geradelinichte Bewegung gefchoben 
erden kann. Der Marinoniſche Tiſch iſt überaus feft und ſtandhaft, und 
bat auf Die vollfommenfte Art oberwaͤhnte zwo Beivegungen, Durch welche 
die Punkte und Linien auf das genanefte auf den Tiſch gebracht werden, 
daß fie mit den Punkten und abgefteckten Linien auf Dem Felde eintreffen. 
Doch iſt er fehr zufammengefest, koſtbar und ſchwer mit fich auf dem Felde 
herum zu führen Er kann auch nicht horizontal geffelle werden, wenn 
man Die Füße nicht verwechfelt, welches langmeilig iſt; und dennoch iſt es 
ein sufälliges Gluͤck, wenn e8 richtig frifft. 


5.) An der unterften Platte des Tifhes wird ein meffingener Ring, 
deffen außerfter Diameter von 6 a7 301 Radius iſt, durch 4 Schrauben 
befeſtiget. Zwiſchen dieſem Ringe und der Tifchfcheibe, liegt ein meffinz 
geneg Krenz, auf deffen Mitte eine mit zwo Klemmſchrauben verfehene 
Roͤhre fistz die Röhre paßt in den Zapfen am Gtafive. Es ift alſo klar, 
daf man durch diefe Einrichtung dem Tiſche eben diefelben Bewegungen, 
als bey der Marinonifchen Zuſammenſetzung, geben kann. Sobald der 
Tifch feine gehörige Stellung befommen hat, werden obermähnte 4 Schrau⸗ 
ben zugeſchraubt, und fo WE das Kreuz am Tifche befeſtiget. Die Tiſch⸗ 
fheibeift is Zoll lang, ır Zoll breit, Za3 Z0l dicke. Sie wird von Lin⸗ 
denholz gemacht, and iſt um der Leichtigkeit und des Umdrehens willen, 
inwendig hohl; zur Sammlung der Karten nnd mehrerer Operationen, 
muß man mitz a4 Tiſchſcheiben verfehen feyn, in welche alle Doch eben Ders 
felbe Ring mit dem, Kreuze paffen kann. | 


6.) Das 
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6.) Das Stativ befteht aus einen meffingenen Stüde mit der bewegt 
hen Kugel F) von zaız Zoll Diameter; dieſe muß mit einer großen und 
ſtarken, und mit einem guten Griffe verfehenen Schraube, feſte zuge⸗ 
ſchraubt werden koͤnnen. Der unterſte Theil des meflingenen Stüds, 
muß durch zwo farfe Klemmfchrauben an einem hölzernen Dreyfuß befe⸗ 
ffiget werden fönnen. Iſt alles beyſammen, und find die darzu gehörigen 
Schrauben zugefchraubt, fo bekommt der ganze Tiſch die nothwendige Fe 
ſtigkeit und Unbeweglichkeit zu Ausmeffung und Aufnehmung der Winkel, 


7.) Die Bifire werden mit dem Diopterz der Vifirlineal genommen, 
nach deffen Seiten, wenn die Vifirlinie auf dem Tifhe aufgenonmen, Die 
Winkel zwifchen den Objecten abgeseichet werden. Es befteht aus einen 
meßingenen Lineal, ı5 Zoll lang, 130U breit, 12 Linie Dicke. An jedem Ende 
fieht ein Diopter, oder ein Bifir, 5 Zoll hoch. Die eine halbe Diopter 
hat eine fo feine Rise, daß man deutlich durch diefelbe fehen Fanır, went 
man das Auge dicht Daran hält. Der andere halbe Theil hat eine ausge; 
fhnittene breite Oeffnung, durch weldye mitten eine dünne meffingene Pat; 
te gefpannt ift. FH) Diefe zween Ritze und meflingene Platten der bey; 
den Dioptern, ftehen wechfelsweife gegen einander. ' 

Mit diefem Diopterz£ineal kann ſowohl auf ebenem als hügelichtem 
Rande vifiret werden, auch felbft ſolche Objecte, Die 14 Grad uber oder un? 
ger dem Horizont des Tifches liegen. TTH) 

——8 Es 


4) Diefe bewegliche Kugel, ober ſogenannte Nuß, iſt bey ung ſchon Tängft als uns 
tauglich verworfen; ſtatt derfelben bedienet man fich zum Horizontalftellen des 
Tiſches, mit weit bauerhafterm und ficherm Erfolge, der am untern Theile fei- 
ner Stativfchenkel angebrachten Schrauben. 

41) Diefe bisher gebräuchlich geroefene Art von Dioptern gewähren niemals ein zu⸗ 
verläßiges Bifir; deswegen bedient man fich jezt bey uns, ſtatt der ausgefchniftes 
nen breiten Deffnung, in deren Mitte eine meffingene dünne Platte gefpannt fte« 
bet, eines Glaſes in der Deffnung, worauf eine Perpendikularlinie ſauber ge 
ſchnitten ift, die, weil fie nichts decken Fann, das genauefte Abkommen auf Den 
zu vifirenden Gegenftand giebt, 


444) Wenn man fi), flatt der Dioptern am Lineale, eines dergeftalt Darüber befeftig« 
ten Sehrohres bedient, daß ſich deffen Are genau in der von ber [harfen Sa 
es 
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Es wird auf folgende Art berichtiget: Der Tiſch wird horizontal ge⸗ 
ſtellt, und das Lineal nach einem 3 a 6000 Ellen weit entfernten deutlichen 
Dbject gewendet, fü, Daß die feine Platte in der Deffnung das Object 
deckt, und daß eben diefelbe mitten in dem oberſten Nige ſteht, wenn das 
Auge zu dent oberften des Diopters geführt wird. . Es wird eine Linie auf 
ven Tifche nach der fiharfen Seite des Lineals gezogen. Hernach wird 
das Diopter⸗Lineal herum gewendet, fo, daß der Diopter, der vorher am 
Auge war, jest gegen das Object heraus Eommf; und es wird fo umgewen⸗ 
det auf Das genauefte nach, der gezogenen Linie gelegt; danır muß das Ob⸗ 
ject noch bedeckt ſeyn. 


Hält das Diopter⸗Lineal diefe Probe allenthalben, fo iff mar geriäk, 
daß feine Seiten gerade Linien, und ſowohl unter fich alg mie der Viſirflaͤ⸗ 
he durch die Ritzen und Platten, parallek find, 


8.) Die Waſſerwage (Horisontalmage) beffeht aus einem gläfernen 
Rohre, 330[ lang und 4 Linien im Diameter. Die Röhre iff mit Spirtz 
tus gefüllt, beynahe Bis z.oder z Theil, und am Ende zugeſchmolzen; fie 
wird in eine aufgeſchnittene mefjingene Röhre, und diefe wieder in ein mefz 
fingenes Gehaͤuſe gelegt; das an einer meffingenen Linealflaͤche befeftiget ifk. 
Durch die meffingene Nöhre gehen in das unterffe Lineal zwo Schrauben 
herunter, durch welche die Waſſerwage auf folgende Art berichtiget wird: 
Sie wird auf den Meßtifch geſezt, welcher an der Kugel fo lange gedrehet 
wird, Bis die Euftblafe (in der mit Spiritus gefüllten gläfernen Röhre) auf 
den mitten auf der glafernen Röhre eingefchnittenen Zeichen ſteht. Die 
Waſſerwage wird herum gedrehet, und nad) eben derfelben Linie wie vor— 
hin, gefest. Wenn ſich alfo die Enftblafe wieder nad) Dem Zeichen gieht, fo 
ift die unterffe Fläche Des Lineals oder Fußes von der Waflerwage, mit ei 
rer Horizontallinie parallel, welche swifchen sbbemeldetem Zeichen, mifter 
durch Die obere g a Roͤhre gehet. Kommt die Euftblafe nicht wieder in 

Die 


des KLineals —— Perpendikular- oder Vertikalflaͤche, befindet, und 
übern Mittelpunkte um einen feften Punkt beweglich tft, fo koͤnnen Gegenſtaͤnde 
damit viſirt werden, die weit mehrere Grabe über oder unter dent Horizonte des 
Meßtiſches liegen. Wir brauchen dergleichen $ineate mit folchen Sehröhren, auf 
deren mittlerm Glafe ein im Mittel von beffen Are fich Freugender horizontaler 
und perpendifularer Strich fauber eingeſchnitten iſt, mit fehr gutem Erfolg. 
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die Mitte, 7) dann muß der halbe Fehler dadurch verbeſſert werden, daß man 
die gehörige Seite des Tiſches durch die Kugel des Stativs erhöhe oder 
vertiefe, und der andere halbe Fehler wird durd die Schrauben an der 
Waſſerwage felbft verbeffert, die entweder herauf oder herunter geſchraubt 
werden, bis fich die Luftblaſe nach den Zeichen sieht. So fährt man fort, 
die Wafferwage umzumenden, und Die gefundenen Fehler zu verbeffern, bis 
es bey beyden Ummendungen die Probe halt. Bey diefer Arbeit muß man 
der Euftblafe 1à 2 Minuten geben, daß fie fich ziehe; Denn, wenn Die Feh— 
ler Elein find, fo verfest fich dieſelbe langſam, und man Fönnte fie alsdenn 
für richtig halten, da fich Diefelbe doch in einer längern Zeit verändern 
würde. Bey einer wohl berichtigten Waſſerwage wird der Tiſch Horizon 
fal geftelft, indem man ihn an Der Kugel nach der Wafferwage drehet, die 
erſt *— der Laͤnge des Tiſches und ſodann nach deſſen Breite geſezt 
wird. I) : 

9.) Huf den Landmeſſungs⸗Karten werden Süd und Nordlinien er 
fordert, und Diefe nach dem Kompas gesogen. Das Gehäufe darzu iſt 55 
Decimal⸗Zoll lang, 3 Zoll breit, Fol hoch. Die Durchſchneidung der 
Diagonalen iff das Centrum der Abweichungsbögen, welche auf Elfenbein 
abgetheilt werden, um allen Verdacht gegen Eifen, das mar oft int gegofz 
fenen Meßing findet; zu entgehen. Die Nadel wird von gutem Stahl, das 
Huͤtchen, (auf dem die Nadel fich herumdrehet,) von Glockenmetall geferkiz 
get, und das Meßing wohl gefhlagen. Das Achat-⸗Huͤtchen macht die Na⸗ 
del sum Landmeſſungs⸗Gebrauche allzu Tebendig, wo man auf freyem Felde 
der Luft und dem Winde nicht ganz entgehen fait,ungeachtetfie mit einem Glas⸗ 

8.3 deckel 

+) Zwifchen beyden Zeichen. 
+) Die beſte Waſſerwage zur Horizontalſtellung des Meßtiſches, iſt ſonder Zweifel 
jene, wo der Spiritus unter einem Glaſe in einer runden meſſingenen Kapſel der— 
geſtalt verwahrt wird, daß die Luftblaſe beym wirklichen Horizontalſtande dieſer 
Kapſel, über deren Mittelpunkte ſchwebet; wird nun dieſe runde Waſſer- oder 
Horizontalwage auf den Meßtiſch gefezt, und derfelbe durch die unten an feinen 
Stativfchenfeln angebrachten Schrauben, fo lange auf- oder niedergefchraubr, 
bis die $uftblafe genawüber dem Mittelpunkt der Rapfel ftehet, fo befindet er ſich 
alsdann zuverläßig horizontal; jedoch iſt wohl zu merfen, daß denen Stative 
ſchenkeln ein fefter Grund zubereiter werde, worauf fie ftehen, damit fie ſich wäh- 
vonder Arbeit nicht ungleich in Boden drüden, und den Tiſch dadurch aus ber 
erft gehabten horizontalen Lage bringen. 
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deckel forgfältig bedeckt iff. Der Feldmeſſer Hin mit 3 bis 4 Nadeln 38 
- feinem Rompaß, und überdies mit einem Eünfklichen oder natürlichen Mag? 

net, weil die Nadeln auf Reifen oft ihre Kraft verlieren, verfehen fegn. 

‚Um den Kompas zu berichtigen, wird derfelbe auf den Meßtifche fo 

lange gewendet, bis die Nadel auf Null fpielt, da eine Linie darnach gezo⸗ 

gen wird. Der Kompas wird umgewandt und auf die andere Seite nach 

eben verfelben Linie geſezt; es verſteht fi von feldften, daß die Nadel 

auch umgedrehet werden muß. Weiſet alfo die Nadel wieder auf den 

Null⸗Grad, fo ift der Diameter durch die Null-Punkte mit den Seiten des 

Gehäufes, wornach die Linie gegogen wird, parallel. 


Praktiſche Regeln, welche die Inſtrumente und ihren rech— 
| ten Gebrauch angeben. 

10,) Die richtige Abſteckung der Hauptlinien nach einer geraden und 
ungebogenen Linie ift von der äußerften Wichtigkeit. In die Direction, in 
welche die Linie fallen fol, werden zween Stäbe lothrecht geſezt; dieſes 
nad) der Schnur und Loth unterfihen wollen, würde unendlich feyn; F) 
man darf nur einige Schritfe vom Stabe treten, und rund herum denfelben 
mit dem fichtbaren Horizont vergleichen; find fie aufdiefem entweder perpenz 
difular, oder werden nach einem geübten Augenfchein perpendifular gemacht, 
fo find fie fo genau fenkrecht und gegen einander parallel, als fie nothmwenz 
dig gemacht werden müffen. Hernach wird der dritte Stab lothrecht und 
parallel mie dem vorigen gefest, und zwar fo, daß derfeibe fie deckt. Diefe 
Deckung muß fo verftanden werden, daß, wenn man erft nach der rechten, 
und hernach nach der linken Seite des zulezt gefegten Stabes vifiret, beyde 
mit den erften Stäben, fowohl oben als unten, übereintreffen müffen. Zu 
mehrerer Befräftigung tritt man einige Schritte zurück und prüft dann 
aufs neue beyde Seiten, indem man durch eine ebene Bewegung, ſowohl 
zur rechten als zur linken Seite, das Auge führt. 

Wenn alfo die vorhin gefesten Stäbe gleich geſchwind und gleich viel 
herauskommen, oder fi fowohl auf der rechten als Tinfen Seite, ſowohl 

oben 

2) Gleichwohl ift dieſe Beobachfung ber allerftrengften Genauigfeit nirgends nöthiger, 
als hier, wo es auf die richtige Fortfeßung einer Linie, durch eine Strecke fans 

des von vielen Meilen, ankommt; man kann dabey nicht eigenfinnig und pünfes 

lich genug feyn. 
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oben als unten, ſehen laffen, fo ift man vollfommen verfichert, daß Die Mit⸗ 


telpunkte aller Stäbe. eine gerade Einie ausmachen. Go fährt man fort 20 
bis 30 Stäbe auszuſtecken; Dann werden die erften wieder eingeholt; 5 
aber oder 6 muͤſſen zur weiterer Sortfegung der Linie bleiben. Uebrigens 
wird der Abftand zwifchen zween Stäben, nach Befchaffenheit des Sehens 
und der Witterung, swifchen 30 und 7o Ellen bleiben. 

An allen hohen Drten laͤßt man ein Signal in der Linie. Dieſes dient 
darzu, die ganze Abſteckung zu prüfen, da man oft das Vergnügen haben 
kann, daß mehrere Signale wohl ein Viertel Weges und 3 Meile von eins 
ander, nicht allein gegen einander übereintreffen, fondern auch mit den sur 
fest gefeßten Stäben. 

Faͤllt die Linie durch tiefe Thaler, oder auch über ſteile Hügel, fo muß 
alle mögliche Borfiht angewendet werden; die Einie ifF der größter Ger 
fahr z) ausgefest, an dem Orte gebogen gu werden, wo man fich nur nach 
zween Stäben richten kann. 

Faͤllt die Linie durch Flein Gehölze, fo findet es Feine Schwierigkeit, 
nach dem Gange der Linie einen Steig von ı Elle breit durchzuhauen, und 
durch Denfelben die Linie fortzuſetzen. Durch große Wälder iff die Sache 
ſchwerer. Zrifftman auf große Bäume, fo dürfen diefe nicht umgehauen 
werden. Neue Stationen zu nehmen und die Direction der Grundlinie 
oft zu verändern, iſt unſicher. Wenn alfo der zuletzt gefeßte Stab auf eiz 
nen Baum trifft, fo geht mar zu. den drey nächften Stäben zurüd, und von 
einem jeden an wird auf der£inieı bis2 Ellen zur feldigen Seite perpendiku⸗ 
lar ausgemeffen, damit man vor dem Stamme vorben kommen Fönne; in 
dieſe drey Punkte werden drey Stäbe in ihrer ganzen Länge mit den voriz 
gen parallel geſezt. Man wird alfo auf das genauefte befinden, daß die 
felbe eine neue gerade Linie mit der vorigen parallel ausmache; nach derfel 
ben wird alfo die Abſteckung fortgefest. Hieraus kann Fein merflicher Fehr 
Ter kommen, da die feinfte Linie auf dem Tifche, nach dem Maaßſtabe der 
geographifchen Karten, ſchon 2 Ellen in der Breite if. Doch muß man, 
went man aufandere Baͤume ftößf, nicht allgu oft zur felbigen Seite ab⸗ 
weichen; iſt man einmal zur rechten Seife abgewichen, fo geht man das 

nächte 
+) Diefes eigene Bekenntniß des Heren Juſtizraths Bugge rechtfertiget meine Eine 
wendung gegen die Darallel-Methode in gebirgigfen. $ändern. 
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naͤchſtemal zur Tinfen. Dadurch nähert man ſich um fo viel mehr dem rech⸗ 
en Striche feiner erſten Linie. F) 


11.) Zur Ausmeffung der Linien werden bey der Wette FF) acht Fleine 
eiferne Pflöske, ı bis 2 Fuß lang und ıEinie Dicke, gebraucht, welche Ketten⸗ 
Pfaͤhlchen genennet werden. Das eine Ende der Kette wird an den Punkt 
gehalten, woraus die Linie anfängt; Dann wird ein Mithelfer, Der das anz 
dere Ende der Kette hält und vorher befchriebene 8 Pfloͤcke hat, in der Linie 
nad) den Abftecftäben gerichtet; er ſpannt die Kette eben aus, und fest 
am Ende verfelben einen Meßpflock. Sie gehen beyde weiter fort, bis der 
Hinterfte zu dem niedergefteckten Meßpflode koͤmmt; er hält fein Ende der 
Sette darbey; Dann wird Der vorderſte in der Kinie nach der Abſteckung ges 
richtet; er fpannt Die Kette, und fest den andern Mefpfiod. So fahren 
fie weiter fort; man merfe nur, Daß der hinterfte alle Die Meßpfloͤcke auf 
nimmt, Die der vorderſte gefest hat, 

Es ift far, daß, wenn 8 Ketten, oder gmal25 Ellen, das ift, 200 El 
len, gemeflen find, der hinterfte alle Meßpflöcde vom vorderften befommen 
habe, und fie müffen zur weitern Ausmeffung ihm wieder gegeben oder ge 
wechfelt werden. Um meitläuftiger Schreiberey und Irrungen zu entges 
hen, werden einige hölgerne Pflöce als Zeichen gemacht; auf denfelben 
werden eing, zwey, drey, u. ſ. w. Kerbe gefchnitten, oder auch 200, 400, 
600 Ellen geſchrieben, u. ſ. w.eʒ beym erſten Umwechſeln, oder 200 Ellen, 
wird der Pflock mit einem Kerbe geſetzt; bey der andern Umwechſelung, 
oder 400 Ellen, der mit zween Kerben; bey der Dritten, oder 600 Ellen, der 

- mit 
}) Alles diefes giebt zu erfennen, daß es mit dem Vorzuge der Parallelen-Merhode vor 
der Triangel:Merhode, ebennoch nicht fo ausgemacht ift. Alles, was menfchliche 
Sinnen durch von Menfchenbänden gefertigte Sinftrumente und Werfzeuge ver— 
richten, ift und bleibe beym beften Willen, und ohngeachtet aller angemwendeten 
Vorſicht, unvermeidlichen Irrthuͤmern unterworfen; wenn demnad) in beyden 
Methoden Eleine Fehler mit unterlaufen Fönnen, fo wird die Triangel-Merhode 
ber Parallelen: Methode auch um deswillen vorzuziehen feyn, weil man bey erfte- 
rer Die Miefen und Felder ſchonen kann, die beym Durchmeffen fo vieler und 
langer Parallels$inien immer befrächtlihen Schaden Teiden müffen, 
+) Dergleichen Sinien mie der Kette zu meffen, giebt Feinesweges ihr genaueftes 
Maaß; beſſer find hierzu Stäbe von 8 Ellen fang, an Enden mit ftählernen 
Platten verfeben, die mit einer Schärfe dichte an einander ftoßen. 


en VEN. ER EEE 
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mit drey Kerben, u. ſ. w. Bey der fünften Umwechſelung wird ein größe 
rer Pfahl mit einem eingeſchnittenen Grenze gefest, welder auch — 
werden kann, um die Menge der 100oden Zahl zu erkennen zu geben. 


Auf dieſe Weiſe wird Die Anzahl der Ketten und Ellen gezaͤhlt. Nach 
den in der abgeſteckten und gemeffenen Linie eingefihlagenen Zeichenpflö- 
cken, Eann die Linie wieder gefunden werden; man ficht nad) dem Maaße, 
und wenn ia irgend ein Sehler begangen ſeyn ſollte, ſo kann derſelbe bey 
Zeiten verbeſſert werden, von dem zulezt gepruͤften Punkte an zu rechnen, 
ohne daß man alles vorhergehende nachmißt. 


So lange man auf ebenem Lande mißt, werden die Meßſtoͤcke an dem 
aͤußerſten Ringe lothrecht in die Erde geſteckt; wird aber bey einer Anhoͤhe 
auf und nieder gemeſſen, ſo wird die Kette in die Hoͤhe gehoben, bis ſie ho— 
rizontal bleibt; dann muß der Punkt auf der Erde entweder mit einem 
Stabe, der ſenkrecht gehalten wird, oder mit einem Fallſtocke bezeichnet 
werden; das iſt ein eiſerner Stecken von eines Fußes Laͤnge, der am unter⸗ 
ſten Ende ſchwerer als am oberſten iſt. 


Alle Linien von Wichtigkeit und Laͤnge, die gemeſſen werden ſollen, 
muͤſſen vorher abgeſteckt ſeyn; denn ſonſt wird das Maas ein Schlangen 
gang zwifchen den äußerften Punkten, und dag gefundene Maas wird länz 
ger, als es feyn muß. 


12.) Der Meßtiſch wird mit Regalpapier bezogen; Diefes wird mit eis 
nem ausgedrüdten Schwanme, oder einem feuchten Tuche angefeuchtet, 
md dann an die Seiten des Tifches oder an die unterfte Fläche deſſelben 
angeleimt. Dabey muß aber Feine gemaltfan te Spannung gebraucht wer⸗ 
den. Dieſes Papier kann dann abgeſchnitten und mit andern URDSENTe, 
nen und vollgeseichneten Karten zuſammen geſezt werden. 


Ehe man etwas auf dem Tifche zeichnet, wird an der Kante pefelben 
ein vierecfigter vechtwinklichfer Rahm mit feinen Linien befchrieben, Deren 
Fängen und Breiten, nach einem langen und mohlgerheilten Manftade, mit 
einem Stangenzirkel beſtimmt werden. Das Maas wird durch Linien be— 
zeichnet. Dieſer Rahm hil ft hernach dar zu/ daß man das Einlaufen des 
Papiers, ſowohl nach der Laͤnge als nach der Breite ausfindig made, 
wenn e8 vom Zifche abgefchnitten wird. Um die Größe des Bu, zu 
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finden, muß auch bey jeder Station das Ellenmaas angezeichnet werden, 
das waͤhrendem Auftragen im Felde Damit uͤbereinkoͤmmt. So viel als 
diefe Diſtanz nad) der Abfihneidung Des Papiers kuͤrzer Beiden wirds. ſo 
viel beträgt das Einlaufen. 


13.) Der Meßtifch wird über den Stationspunft, — Loth 
und Gabel, oder auch nach einer Kreuzlinie geſtellt, welches hernach er⸗ 
klaͤrt werden fol, 


Nachdem der Ort oder Die Stafion auf dem Tiſche über den Ort auf dent 
Selde geftellt worden, fo wird das Dioprerlineal an Die auf Dem Tiſche gez 
zogene Linie gelegt, und der Tiſch wird nach der gehörigen Seite am Rin— 
ge und Kreuze fo lange gewendet und gefchoben, Bis, wenn man Durch Die 
Viſire hinausfieher, alle Stäbe auf der einen Seite des Tiſches bedeckt 
find, und, wenn man zurück fieht, alle Stäbe auf der andern Seite eben⸗ 
falls in den Viſiren bevecft werden. Unter diefen Bedingungen entſpricht 
die Grundlinie auf dem Tiſche vollkommen der auf dem Felde nee: 
und gemeffenen Kinie. 


Es muß nicht verſtattet werden, den Tiſch auf eine andere Art zu ſtel⸗ 
fen, als nad) Kirchthuͤrmen F) und weit entlegenen Signalen, u. ſ. w. 


Iſt der Tiſch auf die befchriebene Art geſtellt, ſo werden alle Schraue 
ben, vornehmlich unter dem Kreuze oder im Ringe feſt gefchraubt, und 
man fängt an, die Winfel nad) den Objecten zu nehmen, die von dieſer Sta— 
tion an angelegt werden follen. Bey dieſem Viſiren muß man nicht allein 
damit zufrieden feyn, Daß Das Object von der mefingenen Platte gedeckt 
iſt; ſondern man muß alsdenn erſt das Viſir fuͤr vollkommen richtig halten, 
wenn das Obiect mitten in der oberſten Ritze ſteht. — wird die Viſir⸗ 
linte, fo wie alle andere Linien, auf dem Tiſche mit der Zirkelſpitze gesor 
gen, und man zeichnet dabey mit Blepfift den Namen des Ortes, oder den 
Namen des Signals und die Nummer, worauf das Viſir geht. 


Will man das Viſirlineal um die Stationspunkte auf dem Tiſche 
wenden, ſo muß man keine Nadeln brauchen; ihre halbe Dicke verurſacht 
allezeit 


Wenn Kirchthuͤrme und entfernte S Eionafe nur richtig beſtimmt worden find, ſehe 
ich niche eb, warum der Me egelfch atıhe darnach ſollte Türfen eingerichter werten, 








und Derfertigung der Landmeſſungs⸗Karten. 35 


alfezeit einige Feine Sehler. Am ficherften iſt es, daß man ſich gemähne, 
das Diopterlineal aus freyer Dand um die Punkte herum gu wenden, wel 
ches nad) vorhergehender Webung nicht ſchwer befunden werden wird. 
Wahrend der Ausmeffung der Winfel muß man mit dem Rifirlineal oft 
nachſehen, ob fich der Tifch nicht von der Grundlinie gedrehet habe; als: 
denn wird der Tiſch zur Hauptlinie zurück gedrehet, und die fehlerhaften 
Winfel werden verbeffert; 

14.) Will man die Station auf dem Tiſche über die Station auf 
dem Felde durch eine ausgefeste Kreuzlinie ftellen, fo wird im Stations; 
punfte ein Stab in die Grundlinie gefest, und quer vor der Linie werden 
zween andere Stäbe auf jeder Seite des Tifches gefteckt, welche mit dem 
mittelſten Stabe eine uberfihneidende oder kreuzende Linie ausmachen. 
Der mittlere Stab wird weggenommen, und der Tiſch nach der Brundlinie 
darüber geftellf. Das Diopterlineal wird gegen den einen Kreuzſtab zu ge 
wendet, und man fieht Durch den andern Diopfer nach den andern Kreuz— 
ftab. Sind fie beyde zugleich bedeckt, fo £reffen beyde Linien auf dem Sek 
de und Tifche zufammen, und der Stationspunft auf dem Tiſche entfpricht 
dem Stationgpunfte auf dem Felde. Treffen die Kreuzſtaͤbe nicht ein, 
wenn man vor und zurück fieht, fo wird der Tifch an das Kreuz und den 
Ning gefhoben, bis die Stäbe beyder Linien in beyden Dioptern gedeckt 
werden, und dann werden Die Schrauben unterm Ringe feftgefchranbt. 

15.) So oft eine Linie gebrochen werden foll, oder fo oft man von eiz 
ver Station in der Hauptlinie zu einem Walde, See, Sumpfe, u. ſ. w. ge 
hen will, um diefelbe anf der Karfe anzulegen, dann muß man ſich dabey 
fo verhalten: das Vifirlineal wird beym Stationspunfte auf dem Tiſche 
ach Dem Gange oder Stridye, den die neue Linie haben foll, gelegt. Die 
Linie wird mit der Zirfelfpige gezogen, und (das Viſirlineal darf nicht ber 
wegt werden,) auf der einen Seite des Tiſches werden zween Stäbe ausger 
fteckt, Die von den Vifiren gedeckt werden. Eben fo werden auf der an— 
dern Seite des Tifches zween andere Stäbe ausgefest. Dabey iff zu mer- 
fen, daß die weiteften vom Tiſche zuerft gefest werden, ohngefähr 100 EI: 
Yen vom Zifche, und daß man durch die Dioptern ſowohl nach dem Fuße 
ale nad) der Spitze der ausgefesten Stäbe fieht. Der Tifh muß aud) 
vollfommen horizontal ſtehen; denn fonft bleiben die Stäbe nicht lothrecht, 
fondern Eommen fchräge zu ftehen. 
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Iſt dieſe Operation richtig ausgefuͤhrt, ſo wird man finden, daß die⸗ 
ſe vier Staͤbe eine genaue gerade Linie ausmachen. Nach derſelben wird 
die Linie abgeſteckt und verlaͤngert, und man fommt zu Dem verlangten Orte 
im gehörigen und ordentlicher Zuſammenhange mit der Dauptlinie und den 
vorhergehenden übrigen Ausmeſſungen. 

16.) Der Meßtiſch wird in einer jeden Station nach deſſen Laͤnge und 
Breite, durch Huͤlfe einer wohl berichtigten Horizontalwage, horizontal ge— 
ſtellt. Die Stellung des Tiſches wird durch die Kugel am meßingenen 
Stative gerichtet und verändert. Auf einem jeden Blatte werden 2 bis 3 
Kompaß Linien bey ffiller Witterung gezogen, dabey muß mar fic in Acht 
nehmen, Daß in der Nähe der Magnetnadel nichts Eifernes gefunden wer: 
de, und daß das Glas, melches die Nadel vor der Wärme der Sonne 
deckt, nicht warnt, oder, durch Abtrodinen und Reiben, eleftrifc geworden. 
Im Tagebuche bemerkt man die Befchaffenheit der Witterung bey den gezo⸗ 
genen Kompafß-Kinten. 


Die Ausmeſſungs Methode und Derfertigung der 
8. andmeflungs: Karten. 


17 ) Die gesgraphifchen Landmeſſungs⸗Karten werden nach einem folz 
chen Maapftabe ausgemefen, daß 1000 Ellen zu ı Dänifchen Decimalzoll 
oder eine Daͤniſche Meile zu 12 Decimalzoll F) genommen ft ud. Man kann 
alſo die Difkanzen auf 2 bis 3 Ellen nahe nehmen; ein größerer Sehler wuͤr⸗ 
de fogleich unter den Ausmeſſungen bemer’t werden Eönnen. Alle 


+) In Sachfen find 24 Werfzolfe,oder ı Elfe, zum Maafftabe für ı Meile von r 2000 
Ellen angenommen. Wenn nach der ©. 10. der Vorrede des Hrn. Verfaffers beyges 
brachten Anmerkung, der Daͤniſche Fuß — dem Rheinlaͤndiſchen und alſo zum 
Koͤnigl. Pariſer Fuß ſich verhaͤlt, wie 10000 zu 10353.; hingegen der Pariſer 
zum Dresdner, (deren z eine Dresdner Elle machen,) wie 1440 zu 1255. 
(Rrufens Hamb. Contorift, 1. Ih. ©. 494.) fo würde nad) diefem Verbältniffe 
der Dänifche oder Rheinfändifche zum Dresdner Fuß fern, wie 10000 zu 9022. 
Als unter des am ır, Febr. diefes 1787ſten Jahres zu Dresden verfierbenen 
Hr. Geh. Eabiners- und Kriegsminifters von Gerstorf Excellenz, als Chef deg 
Ingenieurs⸗Corps, Direerion, die Anſtalten zu Vermeſſung der Sachf. Sande 
getroffen werden ließen Diefelben von der Akademie der Wiffenfchaften in Bers 
Ein den richtigen Rheinlandifchen Fuß sach Dresden kommen, und da fand män 
den Mheinfändifihen zum Dresdner Fuße, wie 6648 zu 6000,, welches nach 
vorigen ein wenig differire. 
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Alle Meßtiſche der Landmeffer find von gleihen Dimenfionen, nämz 
lich: 15 Decimalgoll lang, und ır Decimalgoll breit. F)_ Daraus folgt, 
daß ein jedes Papier ein Stud Land, 15000 Ellen oder 5 Viertel Weges in 
der £änge, und ırooo Ellen oder ohngefähr 34 Viertel Weges in der Breir 
te in fich faßt. 

718.) Nach der Natur der geographifchen Karten, werden auf denſel— 
ben nach sahen Maafke und rechten Diftanzen, Dandelsftädte mit Ban 
Grundriſſen, Schlöffer, Derrenhöfe, Kirchen, Dörfer, einzelne Höfe, Haus 
fer angelegt. Berner, werden alle große und Fleine Seen, Sümpfe, Wäl 
der und Feine Gehoͤlze; Fluͤſſe und Bäche, allellfer des Meeres, und die 
an demſelben fiegende 3 Inſuln; alle Landftraßen, Kirchwege und andere allz 
gemeine Wege; alle Gerichts und Amtsſprengel ausgemeffen und abge 
zeichnet, Endlich werden auch alle merkliche Anhöhen und Thäler abagez 
zeichnet. Dergleichen geographiſche Karten werden dann eine richtige Abz 
bildung des Kandes überhaupt und deſſen Eintheilungen ſeyn. Beſtim— 
mungen einzelner Eigenthuͤmer muͤſſen hier nicht geſucht werden, da ſie zu 
den ſpeciellern oder topographiſchen und oͤkonomiſchen Karten gehören. 

19.) Sn der Kinleitung habe ich gezeigt, daß von den verfchiedenen 
Ausmeſſungs⸗Methoden, welche zur Verferfigung der Landmeſſungskarten 
in Vorſchlag gebracht werden koͤnnen, keine Methode kuͤrzer, eher zu erler⸗ 
nen und zuverlaͤßiger ſeyn koͤnne, TE) als die, weiche auf abgeſochene, mit 

3 der 


M Unfere Meßtiſche find 25 Dresdner Zolle ins Gevierte, von Lindenholze, gegen 
das Krummwerden in ein Kreuz von Mahagonyholze gefaßt. 


+) Wegen obangereigter Gründe Fann id) diefe drey angerühmten Eigenfchaften der 
Narallet-Merhode, nicht fo ganz eingefteben, und‘ da der Hr. Juſtitzrath Bug⸗ 
ge das darnadı eingerichtete Verfahren beſchreibt, will ich verfüchen, die Trian- 
gel-Merhode, wie wir fie bey umfern Arbeiten, ganz nach der gründlichen Ans 
weifung des Hrn. du Pain de Monteflon *) gebrauchen, auf Seeland anzuwen— 
den, ohne mich jedoch als Tadler darzuffellen, (denn wir irren allefamf, nur jes 
der irref anders,) fondern ich unterwerfe alles der Entſcheidung Sachverſtaͤndi⸗ 
ger, und hege keine andere Abſicht dabey, als der Wiſſenſchaft zu dienen, und 
Unerfahrne gegen das Vorurtheil des Anſehens zu verwahren. 

%) PArt de lever les Plans &c. à Paris, 1763. 8. 


und 
Die deutſche Ueberfigung davon zu Dresden und Leipzig, 1787. 8 
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der Kette gemeſſene, und parallele Haupt⸗ und Grundlinien gegruͤndet wird. 
In fo weit dieſelbe kuͤrzlich beſchrieben werden kann, fo wird fie auf folgenz 
de Art ins Werk geſezt: 


*) Man fehe hier die Karte von Seeland nach, die hier beygefuͤgt iſt. 


20.) In 


Die erſte Grundlinie zwiſchen Tinghoͤe und Broͤndbyehoͤe (das heißt: zwi⸗ 
ſchen dem Gerichtshuͤgel und Bröndbyehügel*) von 145 15 Ellen lang, hat aus 
Süden in Norden eine fo vortheilhafte Richtung, daß, wenn ſolche auf dem 
Papiere nad) Süden und nad) Norden verlängert wird, fie eine Auafi-Mittags- 
linie abgiebt, fo wie eine durch Broͤndbyehoͤe gezogene, mit jener fid) in dieſem 
Punfte rechtwinfticht Freugende Linie, als Perpendikular zu diefer Duafi-Mit- 
£agslinie dienen kann. | 

Um nun das Nege zur Karte von Seeland zu machen, wiirde nur genannte 
Quaſi⸗ Mittagslinie und ihre fie rechtwinklicht durchfchneidende Derpendifular, 
auf ein wohl ausgefpanntes, ebenes und die ganze Karte zu faffen vermögendes - 
Papier, mit aller nur erdenklichen Genauigkeit und Vorficht gezogen, worzu wir 
uns eines, aus gefchlagenem ftarfen Mefjing gebobelten langen Lineals und eines 
aus eben bergleichen Metalle genau gefertigten großen rechtwinklichten Triangels 
bedienen, um gegen das Kruͤmmen ber Sinien gefichere zu feyn; bierauf fezte man 
mit einem Stangenzirfel, der mittelſt einer Schraube aufs Haar zu ftellen ift, die 
von einem meffingenen Maaßſtabe aufs genauefte abgenommene Sänge von 12000 
Ellen, oder eine Meile, aus dem Punkte DBröndbyehöe gegen Norden fowohl, ats 
gegen Süden, auf diefer Quaſi⸗Mittagslinie, niche minder auf deren Perpendi⸗ 
Tularlinie gegen Orten und Weſten fo vielmal fort, als die Größe des Papters 
es verſtattet, und zöge Durch diefe ausgefezten Punfte mie der Duafi-Mittagslinie 
und ihrer Perpendifufar richtige Parallellinien, fo wäre das 9 etze von lauter 
Quadraten gebildet, deren jedes ı Meile fang und ı Meile breit. 

Aus dem Punkte Bröndbyehöe, würde gegen Norden auf die Duafi-Mittags- 
linie die Laͤnge der erften Grundlinie, naͤmmlich 14515 Ellen vom mefjingenen 
Maaßſtabe mit größter Genauigkeit und Vorſicht abgenommen, mit dem Stan- 
genzirkel hingeſezt, und folchergeftalt die age von Tinghoͤe (oder Gerichtshügel) 
beſtimmt; der Mittelpunkt vom Obfervatorio zu Kopenhagen, ingleichen Bov- 
nehoͤi bey Ballerup, würden nach ihren horizontalen und perpenbifularen Ab- 
fiandsweiten von Bröndbyehöe, aus lezteren richtig aufgefragen, fo ftänden die 
Triangel Bovnehoͤe, Tinghoͤe und Bröndbyehöe, Kopenhagens Obſervatorium, 
Tinghoͤe und Broͤndbyehoͤe zuverlaͤßig richtig auf dem Papiere, und fallen erſte— 
rer, nämlich: Bovnehoͤe ins erftere nordweftliche Quadrat, das andere aber, naͤm⸗ 
lich: Kopenhagens Obſervatorium, ins erftere nordoſtliche Quadrat fo gefchieft, 
daß 
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20.) In der füdfichen Graͤnze des Srüd Landes, das einem Feldmeſ⸗ 


fer angewieſen wird, werben die Ausmeſſungen in einer der Außenſeiten ge: 


gen 


daß in einem wie im andern, 3 fefte Punfte find, aus denen nunmehro mit dem 
Meßtiſchgen die nötigen Smifchenpunfte in benden Meilen ſich beftimmen taffen, 
nämlich): aus Bröndbnehöe, Kopenhagens Dbfervatorium, und dem Endepunfte 
von 12000 Ellen, in der erften Grundlinie bey dem nordweftlichen Quadrate; 
ingleichen aus Broͤndbyehoͤe, Kopenhagens Dbfervatorium, und dem Endepunfs 
te von 12000 Ellen in der erften Grundfinie beym nordoftlichen Quadrate, 


Die Richtung der wahren Mittagslinie durd) den Mittelpunkt von Kopenha⸗ 
gens Obfervatorio, ließe fid) aus dem allda beobachteten Winfel nach ihrer hori— 
jontalen und perpendifularen Abftandsweite von Bröndbyehde in Morden und 
Suͤden beftimmen, gleichwie alle übrige Gegenftände, als: Kirchthuͤrme, Schlöf 
fer, Mühlen, Signale, u. ſ. w. und wenn felbige biernad) richtig aufgetragen, 
deren Entfernungen auch nach dem Maaße unterfuche würden, ob es mie 
Deren Berechnung überein träfe, fo fahe man alsdann auf dem Papiere, in wel⸗ 
ches Duadrat vom Netze diefer oder jener Gegenftand fällt, auch ob in jegliches 
Quadrat wenigftens 3 Hauptpunfte Fommen, aus denen die übrigen Zwifchen« 
punkte in demfelben, auf dem Meßtifchgen fid) beftimmen laſſen. 

So würden 5. B. Ballerup, Gientofte, ynghye, Sölleröd, Siſt, Herlves, 
Uvelſe, Ugelöfe, Stenes-Knoll, Storeburg, Ude-Sundbye, Maglehöye, Giderz 
lund, Oelſtykke, Veroe, Hvedftrup, $edoie, Boidhshoy, Halbingshon, u. f. w. 
jedes nach feinem horizontalen und perpendifularen Abjtande von der Mittagsti- 
nie und ihrer Perpendifular von Broͤndbyehoͤe aus aufgetragen, und das Ans 
ſchauen der Karte giebt zu erkennen, in welches Quadrat vom Mege fie gefal- 
len find, 

Wäre nun das nämliche mit allen trigonometriſch berechneten Gegenftänden 
vorgenommen worden, und folchergeftalt Das Gerippe zur Karte gebildet, als» 
denn würde eine jede folche Fleine Quadratmeile aus dem Netze, nach dem für 
die Sandmefferfarten vorgefihriebenen Maaßſtabe, auf einem wohl zubereiteren 
Bogen Papier forgfältigft abgeftochen, aud) nad) eben dem Maafßiftabe die in je 
de folche Duadrarmeile gefommenen Haupfgegenftände nach den trigonomes 
triſch berechneten Abftandsweiten vom Standpunfte Bröndbnehse aus, horizons 
tal und perpendifular aufgetragen, und nach angefteflter Unterfuchung, ob die 
Weiten aus einer Meile in die andere, endlich mit der Berechnung übereintrefs 
fen, dergleichen Quadratmeilenblätter mir ihren Haupfgegenfländen, nad dem 
beliebten größern Maaßſtabe aufgetragen, an die Feldmeſſer ausgegeben, welche 
ſolche 
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gen Oſten oder Weſten angefangen. Ein Stuͤck Land, ohngefaͤhr ſo groß, 
Daß es auf ein einziges Papier gehen kann, muß vorher beſehen werden. 
Man entwirft ſich dann eine freye Zeichnung daruͤber, bemerkt die daſelbſt 
befindlichen Waͤl der, Wege, Suͤmpfe, Seen, Fluͤſſe, Baͤche, Herrenhoͤ— 
fe, Kirchen, Staͤdte, einzelne Hoͤfe und Haͤuſer mit ihren Namen; und 
die Lage der Huͤgel und Thaͤler; man richtet in den nothwendigen Punften 
Signale auf, pon denen man vermuthet, Daß fie aus der Hauptlinie ſicht— 
bar werden Eönnen, 

21.) Kennt man folchergeftalt die Gegend, fo wird. der Meßtifch in 
der ſuͤdlichen Graͤnze, 5000 Ellen von der oͤſtlichen oder weftlihen Graͤnze 
geftellt. Mitten auf dem Tiſche wird eine Linie gegogen, der Iſch wird 
lange gewendet, bis die Kompaß-Nadel mit der gezogenen Linie überein 
koͤmmt. Der Tisch wird feft gemacht; Das Diopter-Lineal wird neben dies 
fe Linie gelegt, und diefelbe im Felde ausgeftet; fo hat man den Anfang 
zu der erfien Hauptlinie. Aus Diefer erften Station, die zu aͤußerſt auf 
dem Tiſche in Suͤden genommen iſt, wird auf die Kirchen, Staͤdte, Hoͤfe, 
Haͤuſer, oder ausgeſteckte Signale viſirt, die von daher ſichtbar ſind, und 
mit der Hauptlinie gute Winkel machen, das iſt, weder allzu ſpitzig und 
unter Graden, noch auch allzu ſtumpf; welche Regel von allen Viſiren 
gilt. 

EN Die Abſteckung der Hauptlinie gegen Norden und deren Ausz 
meffung wird fo lange fortgefezt, Dis man unter guten Winfeln dag ander 
ve Viſir oder Durchſchnitt zu. den, aus der erfien Station gefehenen Ob; 
jekten, und neue Viſire zu neuen Objekten bekommen kann. Dieſes wird 

| fodann 
folhe auf ihrem Meßtiſche befeftigen, fich damit in die namlichen Punkte auf 
Dem Felde feßen, unferfuchen, ob die Lage der Punfte auf dem Papiere mit ihrer 
Sage auf dem Felde übereintrifft, und wenn Dagegen nichts einzumenden, Die noͤ—⸗ 
thigen Swifchenpunfte, wenigftens durch 3 Durchfchnitte jeden beftimmen, hier: 
nach aber das Situations.Detail, als: Wege, Fläffe, Hügel, Thaͤler, Dörfer, 
Städte, Wälder, Sümpfe, u. f. w. vollends eintragen, und folchergeftalt Die 
topographiſche Karte ohne Schwierigfeit, in Anfebung des Zufammenpaffens 

der Meitenblätter, herftellen werden, 
+) Iſt ſehr gut zu fagen, und kann in flachen Gegenden ftatt finden; allein in gebir- 
gigten, wo dergleichen theoretifche Beftimmungen viel Ausnahmen feiden, muß 
man = Gegenftände vifiren, wo man fie fehen AN, nicht wo man fie zu fehen 
wuͤnſcht. 
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ſodann die andere Station. Man ſieht hieraus, daß die Triangel, wo— 
durch die Städte auf der Karte angelegt werden, wohl gemacht ſeyn muͤſ— 
fen. Die Triangel, die fid) den gleichfeitigen am meiften nähern, find die 
beften ; die beſtimmte Diftanz aber, muß niemals über viermal größer als 
die Örumdlinie genommen werden. 

23.) Iſt die andere Station fertig, fo wird die Hauptlinie gegen Nor⸗ 
den abgeſteckt und gemeffen, zu der man eine bequeme dritte Station erhal 
ten Fannz iſt Diefe auf dem Tiſche aufgefragen, und iſt Diefer über dent 
Stationspunft und nach der Hauptlinie geftelle; fo müffen zu allererft die 
vorhin auf der Karte angelegten Punkte berichtiget werden; das Dionterz 
Lineal wird an die Station und den bemeldeten Punkt gelegt, und dieſes 
Dbjeft muß dann richtig mitten durchfehnitten, oder im Diopter gedeckt 
ſeyn; in ſolchen Füllen giebt es Feinen Fehler, weder im vorhergehenden 
Maaße noch Vifiren. Sollten die Objekte nicht eintreffen, fo müffen die 
Winkel in der Iezten Station, und das Maaß zwifchen beyden Stationen 
unterſucht werden, fo wird der Fehler entdeckt und unzweifelhaft verbeffert. 

Iſt dieſe Probe über die fchon angelegten Objekte vorgenommen, fü 
muß man alsdenn erſt anfangen, Viſire zu neuen Objekten zu nehmen. 

24.) So fährt man fort, die Hauptlinie abzuſtecken und auszumeffen, 
und aus derfelben, in der angenommenen Station, die vorhin angelegten 
Dbjekte und Punkte zu pruͤfen, und durch Vifire allein, oder durch Maaß 
und Vifire zisgleich, alles das zu beffimmen, was sooo Ellen auf jeder 
Seife der Hauptlinie fällt. 

Diefe Betrachtung muß man beftändig vor Augen habenz denn denkt 
man nur an Die nahe liegenden Objefte, fo kann leicht etwas übergangen 
werden. Diefen enfgehe man Durch Den vorhin gemachten Entwurf Riß; 
duch Nachrichten von venen, welche Die Gegend kennen, oder Durch Verzeich⸗ 
niffe der Städte und Oerter. 

25.) Sobald man einen Gegenftand, der auf die Karte gebracht werz 
den foll, nicht von der Dauptlinie aus fehen kann, fo wird aus einer der 
nächften Stationen auf dem Zifche eine Seitenlinie ausgeſteckt, mit welcher 
man zu der verlangten See, Sumpfe, Fluſſe, Ufer des Meeres, u. f. w. 
fort geht. Sie wird alſo auch nach folchen geometrifchen Regeln, die am 
beften zur Situation paffen, abgezeichner. | 

5 Iſt 
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Iſt e8 ein See oder ein Sumpf, fo kann derfelbe am beffen Durch 
Viſire nach den in den Hanpt: Buchten und Kruͤmmungen ausgeſteckten 
Signalen aufgenommen werden; ift e8 die Seite eines Waldes, das Ufer 
des Meeres, Sfüffe, eine Gränzlinie, fo muß man derfelben mit einer oder 
nehrern nach Winkeln gebrochenen geraden Linien auf dem Tiſche folgen, 
und dann die Buchten durch Derpendikulare beſtimmen. 

Sf die Situation fehr ſchwer, und mit vielen GSümpfen, Fluͤſſen, 
einzelnen Häufern und Höfen, Wäldern, u. ſ. w. angefällt, denn iſt eg 
bey jeden 3000 Elfen auf der Hauptlinie nothwendig, eine Perpendikular⸗ 
oder Seitenlinie auszuſtecken. Werden diefe auf beydan Seiten gegen die 
Außenſeiten des Tifches verlängert; fo Fann kein Gegenſtand enfgehen,daß 
er nicht im vollfommenen Zufanmenhange mit der Hauptlinie auf der Starz 
fe angelegt werde, 

26.) Iſt man nach diefen Negeln mit der Hauptlinie sooo Elfen gez 
gen Norden fortgeganaen, fo hat man die andere und nordliche Seite des 
Tiſches erreicht; man hat das erffe Papier zu Ende gebracht, welches in 
15000 Eilen Länge, und z5000 Ellen auf jeder Seite der Hauptlinie alles 
Das enthält, was auf der geographifchen Karte angebracht werden muß. 

In der nordlichen und aͤußerſten Kante des fertigen (oder zu Ende ger 
brachten) Tiſches wird die Station genommen, und werden 4 bis 5 Bifire 
nad) dentlihen Objekten oder ausgeſteckten Stäben gegogen. Es wird ein 
neuer Tiſch, worauf in der Mitte eine Linie gezogen ift, hernach in der 
Hanptlinie, in eben derfelben Etation, aufgeftelltz in der ſuͤdlichen @ante 
Der gezogenen Hauptlinie wird die erfte Station auf dem neuen Tifche gez 
nommen, und Die Winkel zu eben den Obieften und Stäben mit vielem 
Fleiße gezogen. Es ift klar, daß nach diefen 4 bis 5 gemeinfchaftlichen 
Winkeln, hernach beyde Tiſche oder Karten zufammengeleint werden koͤn⸗ 
nen; und die Ausmeſſung kann auf dem neuen und andern Papiere, im 
fibern Zufammenhange mit den vorhin auf dem erffen Blatte genomme⸗ 
nen Zeichnungen, fortgefezt werden. 

Wenn man in der legten Station anf dem erften Tiſche mit einem abz 
geſteckten und gemeffenen Perpendifular zur Hauptlinie ausgeht, fo koͤnnen 
auch nach diefer, ſowohl auf den erffen als andern Tifche genommenen, Diez 

fe beyden Blätter genau zuſammen verbunden werden. 


27.) Nach 
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27.) Nach eben denfelben Regeln, die bey dem erften Tifche befchries 
ben find, wird das andere Papier ausgearbeiter Iſt Diefes fertig, ſo 
wird dag dritte hinzugefuͤgt; und fo fahre man mit fo vielen Zeichnungsz 
Farten in einer Reihe aus Süden nad) Norden fort, bis man Die nordliche 
Graͤnzlinie des zur Ausmeſſung angewiefenen Stuͤcks erreicht. 


In der nordlichften Station der erfien Daupffinie, wird der Tiſch aufz 
geſtellt, ein Perpendikular auf der Hauptlinie mit vieler Sorgfalt gesogen, 
und im Felde ausgeſteckt. Diefes Perpendikular wird gegen Weſten abgez 
ſteckt und gemefen. Iſt das Perpendifular 5000 Ellen lang geworden, ſo 
ſteht man am Rande des Tiſches; und mit Diefem Tiſche wird ein neuer verz 
Dunden, an deſſen Rand eine nach der Breite sufammenpaffende Perpen⸗ 
Dikufarlinie gezogen wird. Auf dem neuen Tiſche, aber richtig mit Den 
vorigen zufammen verbunden, wird Das Perpendikular abermals 5000 Els 
len verlängert. Man ift alfo mitten auf dem Zifche, von warnen man un⸗ 
ter rechten Winkeln mit vieler Genauigkeit eine neue Linie gegen Süden 
ausfteckt, welche die andere Hauptlinie wird, 


28.) Nach eben der Ordnung und Ausmeffungs- Methode, die bey dem 
erften Papiere und der erften Dauptlinie gegen Norden umſtaͤndlich befchriez 
Ben worden iſt, wird die andere Hauptlinie gegen Süden auf dem Papiere 
fortgefest, deren Außenfeiten mit den Außenfeiten Der Bapiere auf der erz 
ften Hauptlinie übereintreffen. 


Kommt die andere Hauptlinie zur füdlichen Graͤnze, ſo wird das Per— 
pendikular gegen Weſten ausgeſezt. Dieſes wird 10000 Ellen lang genom⸗ 
men, und dann die dritte Hauptlinie gegen Norden ausgeſteckt; mit dieſer 
geht man zur nordlichen Graͤnze hinauf; es wird ein neues Perpendikular 
abgeſteckt, und wenn es die gehörige Laͤnge bekommen hat, wird die vierte 
Hauptlinie gegen Süden ausgeſteckt, und fo fährt man mit fo vielen Haupt⸗ 
Tinien fort, alg in der befchriebenen Ordnung auf das Kand, das in Die 
Karte gebracht werden foll, fallen möchten. 


29.) Bon dieſem Plane muß man in Den Hauptumſtaͤnden niemals 
abweichen. Zrifft man mit der Hauptlinie auf Seen, Wälder, Sumpfe, 
oder Städte, dann bricht man zur Seiten perpendifular aus; hernach, 
wenn man Dem fich ereignenden Hinderniſe entgehen kann, ſo geht man 
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mit der Hauptlinie parallel F)5 und endlich geht mar zur Hauptlinie wie— 
der zurüd, indem man wieder zuruͤck bricht. - Nachdem man alfo den Wald 
oder ein ander Hinderniß, in ein rechtwinklichtes Parallelogranı eingeſchloſ⸗ 
fen hat, fo wird die Hauptlinie wieder fortgefest. 

Wenn man in den Gegenden, die mit vielen Wäldern bewachfen find, 
oder bey Ausmeffungen ſchmaler Landungen gensthiget wird, von den Pa⸗ 
rallellinien abzuweichen, und die Grundlinien nad) Beſchaffenheit der Sir 
nation zu nehmen, fo muß man fich beftreben, daß diefe Linien fo lang, 
und fo weit ungebrochen, als möglich, und mit den übrigen Hauptlinien 
wohl sufammenhängend, werden. | 

30.) Da mehrere Landmeſſer zugleich- mit einander arseiten, und ei⸗ 
nem jeden gewiffe Stüce, mehrere Meilen in der Länge und Breite, zur 
Ausmeffung angewiefen find, fo müfen ihre Hauptlinien gegen einander 
in ihrem rechten Abſtand ftehen. Fr) Sie beffimmen überdies beyden mehr 
rere gemeinſchaftliche Punkte die ganze Länge hindurch, wornach ihre Karz 
gen hernach zuſammengeſezt werden Eönnen, und der eine vifirt nach den 
Dbjekten auf des andern Karte, welche Zufammenfügungspunfte und Bir 
fire genau bemerft werden. 

Auf felbige Art hat auch ein jeder Keldineffer, auf feinem eigenen Pa⸗ 
piere, von feiner erften Hauptlinie die Vifire nad) den Objeften genommen, 
die zur andern Dauptlinie gehören, u. f. w. Dieſe Viſire dienen hernach 
darzu, die zuſammengeſezten fertigen Blaͤtter zu pruͤfen. 

31.) Auf eben dieſelbe Art hat man auch für die Zuſammenfuͤgung der 
Inſuln gegen einander und mit dem feffen Lande geforgt. Aus den Haupt⸗ 
linien in Seeland, hat man die Punkte in Schonen, Möen, Fühnen, und 

den 

1) Dies halte ich eben für das ntricatefte bey der ganzen Sache, immaßen, aller ane 

geroendeten Vorſicht ohngeachtet, durch das öftere Hin - und Herwinkeln mir der 

Linie, ganz unvermerfe Abweichungen entſtehen Eönnen, zumal wo in Weg tree 

tende Dicke Waldungen die Ruͤckſicht nach dem erften Punkte, von dem man aus— 
gieng, Benehmen. 

+) Nad) der von mir oben befchriebenen Methode, find mehrere angeftellte Feldmeſſer 

wegen des richtigen Abſtandes der ihnen ausgetheilten Meilen, unter ſich ganz 

ſicher, und koͤnnen durch wechſelſeitige Viſirungen ſich davon uͤberzeugen, oder 


falls irgendwo ein Fehler eingeſchlichen waͤre, denſelben alsbald entdecken und 
verbeſſern laſſen. 
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den andern Inſuln beftimmf. Aus den Hauptlinien in Fuͤhnen und Moͤen, 
u. ſ. w. hat man wieder nach den Objekten oder Signalen in Seeland viz 
firt. Auf den Eleinern Inſuln, hat man wenigſtens zwey auf denfelben 
ausgefeste Signale beſtimmt. Die Infulift hernach zugleich mit eben diez 
fen Signalen ausgemeffen worden; nach welchen gemeinfchaftlichen Punk⸗ 
ten Die Karte von der Inful sur Hauptkarte hinzugefügt worden if. 

32.) In denjenigen Orten, wo man Feine Kirchen findet, müßte man 
doch einen beffimmten Punkt haben, wornach man vifiren Fönntes man haf 
zu dem Ende, ohngefähr mitten in der Stadt, auf einem hohen Baume 
oder auf einem Hohen Giebel ein Signal errichten laffen, und die Stadt 
darnach beſtimmt. Die Kirchen der Städte und Schlöffer find nach ihren 
Thuͤrmen und Spisen angelegt. Die Herrenhöfe nach dem Giebel, oder 
nad) der Mitte des Dauptgebäudes. 

33.) So wie die Ausmeffung der Linien durch die eingefchlagenen Zeiz 
chenpfähle ausfindig gemacht werden kann, fo muß auch die Abſteckung der 
Hauptlinie bezeichnet werden, welches Dadurch gefchieht, daß man einen 
runden Pfahl in das Loch vom Abſteckepfahle fchlägt. Alle Stationspunf 
fe, wo der Meßtiſch aufgeffellt geweſen tft, werden Durch größere eingez 
ſchlagene Pfähle bemerkt, worauf die Nummer der Station und das EL 
Ienmaaß geföhrieben iſt. Dadurch kann man alle Dinge wieder auf dem 
Selde kennen, und fogleich Die gefundenen Fehler am rechten Orte verbef 
fern, ohne alles wieder umsuarbeiten. Es ifE wohl nicht nöthig zu erinz 
nern, Daß an jedem Abend, wenn man aufhört zu arbeiten, die Abſteckung 
und Ausmeffung auf eben diefelbe Art zu den Verrichtungen des folgenden 
Tages ausgezeichnet werde. 

34.) Die Hauptlinien, alle andere gemeſſene Linien und Perpendiku— 
lare, und alle Viſirlinien werden auf den Menſulblaͤttern mit Tuſche gezo— 
gen. Ingleichen wird bey allen Stationen und andern gemeſſenen Linien, 
das durch die Kette gefundene Ellenmaaß aufgezeichnet. 

35.) Ueber die Ausmeſſungen wird ein genaues Tagebuch gehalten. 
Sn demſelben werden alle die im Felde gemachten Entwurfriſſe, über Waͤl⸗ 
der, Sümpfe, Wege, Seen, Hügelund Thäler, Höhen und Erhöhungen 
abgezeichnet. Im Tagebuche werden alle Stationen, die Linien nach dem 
Ellenmaaße, alle Bifire, u. f. w. angezeichnet, und Die Hauptlinien befonz 
ders umftandlich beſchrieben. — 

F3 36.) sm 
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36.) Sm Felde werden die Karten erſt ein wenig zuſammen geleint, 
damit man nachfehen Eönne, ob in den Auffenfeiten nichts übergangen wor⸗ 
den. Im Winter werden fie ordentlich zuſammen geleimt, nicht alletır 
nach den Zuſammenfuͤgungs⸗Viſiren, fondern auch nad den Viſiren von 
einem Menfulblatte auf Das andere, durch lange Einien gepruft. Das 
fehlende Papier wird hinzugefest, und die übrige fehlende Zeichnung vol 
Iendet, Diefe muß fo richtig und’ deutlich feyn, daß man fehen, und nach 
der eigentlichen Größe große Wälder, Gehölze, Seen, Sumpfe, Weser 
Hügel, Thaͤler, und alle im Lande liegende Objecte, Dad eine von Dem an? 
dern, unterſcheiden kann. In der Conceptkarten muß man nicht viele 
Farben brauchen und alles damit uͤberlegen, weil man dadurch die Veraͤn⸗ 
derungen, naͤmlich das Ziehen und Einlaufen des Papiers, vermehrt. 


α α αν αα 5 757 2 255 20 22 22, 
Zweyte Abtheilung. 
Die trigonometriſchen Inſtrumente und Methoden, nebſt Be⸗ 


richtigung der Landmeſſungs⸗-Karten durch aſtronomiſche 
Beobachtungen. 








Beſchreibung des geographiſchen Inſtruments. 


egen Einlaufen des Papiers auf jedem Blatte; wegen Zuſam⸗ 

RL, menfügung mehrerer Bläfter zu einer Karte; wegen Zufammenz 
feßung mehrerer SelomeffersKarten, wenn man Daraus eine Starte von ei: 
ner ganzen Provinz machen will; endlich wegen Kleiner Sehler, Die nad) 
Beſchaffenheit der Landmeſſungs-Inſtrumente moͤglich find, iſt es nothwen⸗ 
Dig, daß die Landmeſſungs⸗Karten geprüft und nach trigonometriſchen 
Ausmeſſungen verbeſſert werden. F) Dieſe werden auf große Triangel gez 
grunder, 

+) Sind die Sfelets zur Landmeſſungskarte nach trigonometriſcher Berechnung gefer⸗ 
tiget, und fo, wie oberwähnt, damit verfahren worden, fo erfparet man ſich das 

Prüfen und Verbeſſern der nach) der Parallelmerhode gefertigten Landmeſſerkar— 

fen, 
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gründet, deren Winkel mit suverläßigen Winkel Inftrumenten ausgenef 
fen, und deren Seiten durch Berechnungen ausfindig gemacht werden, Die 
fih auf mit Stangen ausgemeffene Grundlinien gründen. 

38.) Die Grade des Mittags-Eireuls auszumeſſen, und Die Figur der 
Erde zu beffimmen, haben fic) die Sranzofen und andere der Dundranten 
von 2 oder 3 Fuß bedient. Die Richtigkeit der Eintheilung, Die rechte Po⸗ 
fition des Centrums und den parallelen Stand der Sehroͤhre mit dem Ra: 
dius durchs Centrum und den Nullpunkt vollkommen zu prüfen, ift Höchft 
befchwerlich, und nimmt viele Zeit weg. Und doch iff man in der Summe 
von allen drey Winkeln eines Triangels bisweilen auf zo bis 40 Secunden 
ungewiß gewefen. Huf öftern Reifen von einer Station im Lande zu einer 
andern, verliert der Duadrant ſehr leicht feine einmal wohlgeprufte Berich- 
tigung, und ein fo großes und fchweres Inſtrument behutſam herum zu 
führen, hat feine Schwierigkeiten. 

Unſer bekannter Ole Römer bat zuerſt in Vorſchlag gebracht, daß 
man zu aftronomifchen und geographiſchen Inftrumenten ganze Zirkel ſtatt 
der Quadranten brauchen folle, weil man in dem entgegen fichenden Eirz 
Felbogen die ſicherſte Probe von der Richtigkeit der Eintheilung haͤtte; und 
ein möglicher Fehler in der Eintheilung würde Dadurch, daß man die Mit 
telgahl naͤhme, bis zum halben verringert. Die Engländer haben in ihren 
Theodoliten diefem Gedanken gefolgt; Eckſtroͤm (ohne Zweifel von dan 
Bekannten und geſchickten Schwedifhen Mathematicus Verer Elvins geleis 
tet,) hat auch in den Schwedifhen Abhandlungen ein vortreflihes Inſtru⸗ 
ment befchrieben, das nad) ihm der Eckſtromſche Zirfel oder das geogra— 
phiſche Inſtrument genenner wird. Für einen reifenden Beobachter hat 
es unendliche Vortheile vor einem Duadranten, wegen der Gewißheit ver 
Eintheilung, Genauigkeit der Berichtigung, Leichtigkeit und Bequemlich⸗ 
keit auf Reifen. Wozu noch koͤmmt, daß der Dauptplan gu dieſem Werk⸗ 
zeuge fo wohl ausgedacht iſt, daß es mic gleicher Bequemlichkeit und Ge; 

fen, und ich halte dafür, da man, um was richtiges zu machen, feine Zufluch® 
allemal zu frigonomerrifchen Operationen nehmen muß, daß es beffer fen, gleich 
anfangs das ganze Netze trigonomerrifch aufzuzeichnen, und die Hauptpunfte 
daraus zu nehmen, auf welche Die Landmeſſung fih gründen muß, als erft die 
Sandmeflungsfarten mittelſt des Meßeifches zu ferfigen, und Diefelben in ein nach⸗ 


her geferrigtes erigonometrifches Neg hinein zu zwingen, 
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wißheit, ſowohl zu geographifchen Beobachtungen und Ausmeſſung hori- 
sontaler Winkel, als auch zu affronomifchen Beobachtungen der Polhöhen, 
uͤnd correfpondirenden Höhen an der Sonne und den Geſtirnen gebraucht 
werden kann. Diefes Inſtrument hat man mit guter Ueberlegung zur Be 
vichtigung der Dänifchen Karten erwaͤhlt. Man hat demfelben ein fefteres 
und befferes Stativ und einen größern Radius gegeben; man hat es in go 
und 96 Grade eingetheiltz und man hat verfchiedene andere Verbeſſerun⸗ 
gen zur Genauigkeit der Berichtigung hinzu gefhan. 

Unſer geſchickter Inſtrumentmacher Ahl hat es mit fo vieler Genauig⸗ 
Feit verfertiget, Daß es ganz gewiß einen Duadranten von 2 Fuß übertrifft, 
und vielleicht einem Duadranten son 3 Fuß Den Vorzug flreifig machen 
koͤnnte. 

39.) Das geographiſche Inſtrument iſt ein ganzer Zirkel von gegoſſe⸗ 
nem und hernach geſchlagenen Meßing. Die Breite des Randes iftız 
Zoll, und die Dicke deffelben ift ohngefähr 2 Linien. Unten ift diefer Rand 
an einen auf der hohen Seite ftehenden Ring befeftiget, welches man in 
der erften Figur (Tab, 1. Fig. ı.) fehen kann. Oben auf diefem Rande 
(fiche die andere Figur, Tab. 1. Fig. 2.) find zwey Peripherien gegogen. 
Die äußerfte von diefen hat einen Danifhen Fuß im Radius, und iſt in 96 
heile oder Grade geheilt. Die innerſte iſt in die gewöhnlichen go Graz 
de getheilt. Das Centrum ift mit dem Nande durch vier rechtwinflichte 
Irme A, B, C und D, von 2% Zoll Mittelbreite, verbunden. Der eingez 
theilte Rand des Ringes iſt zu einer volllommenen Fläche mit ſich felbft ab: 
gedrehet, und mit einer runden meßingenen Matte am Centrum, worauf 
ein wohi abgedrehter und mit den eingetheilten Zirkelbogen concentrifcher 
Eylinder von 3 Zoll Diameter ſenkrecht ſitzt. 

Um dieſen bewegt ſich die Alhidade FG, die durch eine meßingene 
Kappe und eine Schraube Ebefeſtiget werden Fan, ohne Die Bewegung 
um das Centrum zu hindern. Man ficht aus der andern Figur, Daß bey⸗ 
de Enden der Alhidade über dem eingetheilten Rande offen find. Quer 
über diefe Oeffnung liegt ein meßingenes Stüd, worauf. der Nonins ift 
su. 96 und go Graden. Ein jeder von diefen ganzen Öraden ift in 3 Theile 
getheilt, „der von 20 zu 20 Minuten. Won dieſen heilen am Rande hat 
man2ı genommen, fie auf die Noniusplatten abgefest, und in 20 gleiche 
Theile getheilt. Dadurch) kann man bis hinan jede Minute, und 
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wiffem Abftande halbe und Viertel-Mimuten, oder 30 und ıs Sefunden neh⸗ 
men. Auf der Alhidade liegt ein achromatifch Fernrohr HI, welches hers 
nach das bewegliche Sernrohr genennet wird. Es ift mit zween Streusfez 
dern, einer horisontalund einer vertikal, verfehen, welche Durd Schrauben 
von außen bewegt werden Finnen. Man hat überdies ein Mikrometer K 
(Tab.1. Fig. 2.) angebracht; doch hat die Erfahrung gelehrt, Daß Die vier 
Yronier allein eine größere Genauigkeit geben, als wenn man, nach dem 
Beyſpiele der Franzofen, den Nonius auf eine volle Minute flellt, und mit 
dem Mikrometer nach Sekunden ſchraubt. Um die Schraube L herum, auf 
der Alhidade, kann das Sehrohr Hl bewegt werden, wie um ein Centrum 
herum. An dem andern Ende ift eine Einrichtung mit einer Doppelfchrauz 
be angebracht, welche der Einrichtung gleicht, Die bey der vierten Figur 
vom wagerechten Seherohre befchrieben werden foll. 

Diefe Einrichtung dient darzu, Das Seherohr genau und accurat bey 
der Berichtigung zu führen. Das Ganze wird mehr und mehr Durch Die 
Kraftfchrauben Lund T befeftiget. Um die Alhidade und das bewegliche 
Seherohr aufs genauefte bey Der Operation zu führen, ift die Stellſchrau— 
be = angebracht, deren Einrichtung leicht aus dem Riſſe gefehen werz 
den kann. 

Auf der Ruͤckſeite des Inſtruments (Tab. I. Fig. 1) find zwey Platz 
ten M und Nangeſchraubt. Die eine, die hinauf gefuͤhret werden kann, iſt 
nach größerm Maaßſtabe in der 4ten Figur (Tab. I. Fig, 4.) abgebildet; 
ghift ein Stück der unterften Platte, die mit dem Inſtrumente zufammenz 
hängt. Weber derfelben find zwey Stüde Im und ik feſtgeſchraubt, zwi⸗ 
ſchen welchen Die eigentliche Pfanne aefd bewegt werden kann; in der nz 
terften Platte gh ift das runde Stud n feftgefhraubt, und in der oberften, 
worein dag ablange Loch gefchnitten iſt, ift ein Stuͤcko feſtgemacht; durch 
diefe geht Die Schraube pq, wodurd die Pfanne gehoben und niederge, 
drückt werden Fanıı. Die andere Pfanne, die feitwärts oder zu und aus 
dem Inſtrumente geführt werden kann, iſt in der zten Figur abgezeichnet; 
sh ift die unterfte Platte, andem Inftrumente ſenkrecht feſtgeſchraubt. 
Dben auf Diefer ift eine andere Platte Imik geſchraubt, Die oben und unten 
unter einen fpigigen Winkel sugefeilt iftz nad) eben Demfelben Winkel iſt 
eine Falze in Die Pfanne aefd eingefeiltz in der Platte Imik iſt das Stuͤckn 
feftgefchraubt; und in der Platte aefd das Stuͤcko; durch Diefe flicht Die 
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Schraube pq, durch welche Die Pfanne hervor und zuruͤck geführt werdeit 
kann, oder zur und aus der (Platte) Fläche des Inſtruments. Der aber 
fte Theil beyder Pfannen ift nad) den Bogen ab und cd ausgeſchnitten. 
Diefe find mit Glockenmetall gefüttert, und in denfelben Tiegt Das achros 
matifche fefte oder waagerechte Seherohr PO, (Tab. I. Fig. 1.), das an 
dem Orte, wo 68 in den Pfannen anliegt, mit Glockenmetall bekleidet und 
vollfonmen zirfelrund gedrehet if. Mit dem feften Seherohr PO iff die 
Horisontalwaage zufammengefügt, welches nach größerm Maaßſtabe der 
sten Figur (Tab. 1. Fig. 5.) abgeseichnet if. AB iſt die Röhre des feften 
Seherohrs, woran die Stücfen [ und r gefchraubt find. Die Ölasröhre 
liegt inwendig in einer meßingenen Nöhre abed, welche an dem einen Ende 
um e herum beweglich if. Das andere Ende geht mit einem runden 
Haupte g ang, wodurch Die Schraube ih in das Stuͤckt hinaufgeht. Durch 
diefe Schraube ih kann die Horisontalmaage zu oder von dem Seherohr 
AB geführet werden; durch Die Schraube kl fann fie mehr und mehr in ihr 
ver rechten Stellung befeftiget werden. Die meßingene Roͤhre iſt von m 
bis n ausgefehnitten, fo daß die Ölasröhre dadurch gefehen werden Fannz 
pq ift die Luftblaſe; bey p und q werden zwey in bie Ölasröhre eingefehnits 
tene Zeichen gefunden. Unter der meßingenen Röhre iſt eine Spitze r, ein 
Zolllang, welche allegeit nach den Ritzen xy in beyden Pfannen geftellt 
werden muß, (Tab. I. Fig. 2.0. 4.). Diefer Umſtand ift von vieler Wich⸗ 
tigkeit, Dadurch erhält die Horizontalwage beſtaͤndig eben dieſelbe Stel⸗ 
fung, oder eben dieſelben Suſpenſions⸗Punkte. Das feſte Seherohr hat, 
eben fo wie das bemegliche, einen Horizontal⸗ und einen Vertikal⸗Faden, der 
mit gehoͤrigen Schrauben gefuͤhrt, und damit viſirt werden kann. 

Ueber dem wagerechten Sehrohre liegt eine Klemmfeder, die nach Ge⸗ 
fallen zur Seite gedrehet werden kann. Man kann fie bey-R in der iſten 
Figur (Tab. 1. Fig. 1.) fehen, und hat den Nutzen, daß das wagerechte 
Seherohr nicht ans den Pfannen fällt; wenn das Inſtrument horigontal 
geftellt wird. 

Oben an dem Inſtrumente fißt eine Horizontalwaage AS, deren Einz 
richtung man in der ıffen Figur fehen, und aus der nur gegebenen Beſchrei⸗ 
bung der sten Figur leicht verſtehen kann. Nach dieſer Waſſerwage muß 
man die vorderſte Flaͤche des Inſtruments beurtheilen, wenn es vertikalger 
ſtellt wird. 

40. Un⸗ 
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40.) Unten am Inſtrumente iſt ein zackigtes Rad von 6 Zoll Radius. 
(Tab. 1. Fig. 1.) In der Mitten ift bie Are TU, 10 Zoll lang, weiche in 
meßingenen Pfannen liegt T und U; das zadigfe Rad und ganze Inſtru— 
ment wird durch eine Schraube ohne Ende bewegf, Die im meßingenen 
Rahmen VYX feſtſitzt, und durd) Die Schraube X auf-⸗ und zugeſchraubt 
wird. Das Stud TUVX iſt von Holz, und wird unten zu ſchmaͤler und 
rund, und endiget ſich mit einer meßingenen Spige, die in ein ſtaͤhlernes 
Loch geht, in dem Stuͤcke km, ey cd ift dieſe Axe mit Glockenmetall ges 
fürtert. 

Die oberſte Flaͤche des eigentlichen Stafivs ift ein Zirkel dchg, der 
mit Meßing befchlagen if. Durch denſelben gehen drey Schrauben, die 
an den Enden kund ſind; auf dieſen liegt bemeldete Axe an, wodurch die 
Friction vermindert und die Bewegung des Inſtruments freyer wird. Die 
oberſte Zirkelſcheibe dchg iſt mit dem eigentlichen dreykantigten Fuſſe nop 
durch 6 kylindriſche Staͤbe verbunden. Das Ganze wird noch mehr durch 
3 Streben ru befeſtiget. Bey gr und ſſind drey Bodenſchrauben, an wel⸗ 
chen, bey Beobachtung der Winkel, die Axe vertikal und die Flaͤche des 
Inſtruments horizontal geſtellt wird. Bey def (Tab. I. Fig. 2.) iſt eine 
Stellſchraube angebracht, welche Die Stäche des Inſtruments oder wagez 
rechten Seherohrs zu der einen Seite durch eine genaue und flete Bewe⸗ 
gung führt. 

Das Inſtrument iſt in Heften Dertikalftellung zu aftronomifchen Beobz 
achtungen abgegeichnet. Will man es zur Ausmeſſung der Winkel Hort 
sontal frellen, ſo wird der Rahm VX durch die Schraube X niedergelaf? 
fen, und das Inſtrument um die Are des Loches TU gewendet, bis es ho⸗ 
rizoͤntal wird; Dann wird Der Rahm VX und die Schraube ohne Ende wiez 
der zu dem Durch Die Schraube X bedeckten Loche hinauf geführt. , ©97 
wohl bey den Bodenfchrauben q, Tı f, als beym Loche und der Schraube 
ohne Ende, die durch einen Griff Yo an einem Gelenke, nah Hooks Anz 
gabe +), bewegt werden kann, ife das Inſtrument in fragen Flächen zu 10 
Graden über oder unfer den Horisonte zu ſtellen. 

G 2 Die 
4) (B) Die Engelländer nennen dieſes Gelenfe: the joint of Mr. Hooke. Man 


braucht es häufig an Telefcopen und Mikrometern, auch bey den See⸗ und eh 
ge-Com⸗ 
OD Nr 
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Die Berichtigung des. geographiſchen Inſtruments. 

41.) Soll dieſes Inſtrument ohne Fehler gebraucht werden, fo ſetzk 
man voraus; Daß die Slächen durch Die Aren beyder Seheröhren oder Vi— 
firlinien und der Diamefer Durch Die Nullpunkte mit einander parallel find. 
Nach Diefem Kennzeichen alle Theile des Inſtruments einrichten, macht 
deffen Berichtigung [aus, und diefe wird unter folgende Poſten gebracht: 
2.) Das wagerechte Seherohr centriren; 2.) die unter eben Demfelben Se 
herohre befindliche Wafferwage zu reftificiren; 3.) die Are eben deffelben 
Seherohrs oder den Ueberſchneidungs⸗Punkt der Fäden dahin zu Bringen, 
daß er mif der Dorisontallinie parallel werde; 4.) das bewegliche oder Alz 
hidad Seherohr zu cenfriren.und zurectificiren, bis es mit der Are deg feſten 
Scherohrs vollfommen uͤbereinkommt; und 5.) die unten am Inſtrumente 
befindliche Waffers oder Horizontalwage einzurichten, Damit fie auf ihren 
zeichen ftehe, wenn Das Inftrument vertikal hängt. 

42.) Die Berichtigung der Waſſerwage zur vertikalen Stellung ges 
ſchieht auf folgende Art: Aus zween Orten des oberften Nandes des In: 
ſtruments, obngefähr bey 45°, werden zwey feine Haare mit£orhen herunz 
fer aehangen, und dur die Schraube ohne Ende Y und durch eine von 
dern Schrauben im.Stafive r wird das Inſtrument fo lange gerichtet, big die 
Flache des ganzen Inſtruments ganz genau mit beyden Lothen überein: 
koͤmmt; Die Waſſerwage zur verfifalen Stellung wird alsdenn durch ihre 
Schraube geftellt, Bis fich die Blafe nach ihren Zeichen sieht. Hernach 
wird das Inftrument anf die andere Geite der Arc gewendet, und durch Die 
Schraube ohne Ende Y und Stativſchraube r wird abermals die Fläche des 
Inſtruments dahin gebracht, Daß es nach den Lothen vollfommen vertikal 
hänge. Zieht fich die Blafe wieder zu den auf der gläfernen Röhre eingez 
fhnittenen Zeichen, fo iſt die Wafferwage verificiret, und darnach Fann 
man beurtheilen, ob das Inſtrument vertikal hängt. Indem Kalle, wenn 
Die Blafe nicht zu den Zeichen koͤmmt, wird die Wafferwage noch ein wenig 
durch die Schrauben verändert, Big fie Die Probe ſowohl auf der rechten 
als linfen Seite der Are halt. 


* 


In 
ge Compaſſen, damit ſolche bey allen möglichen Bewegungen ſtets horizontal ſte⸗ 
ben, (ſ. PAſtronomie de Mr. de la Lande, Tom. 2. Planche 27. Fig. 188. und 
190.) und kann damit einem Inſtrumente alle mögliche Richtungen ertbeilen, 
ohne es von feiner Stelle zu verruͤcken. 
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In den Schwediſchen Abhandlungen auf das Jahr 1750., beſchreibt 
Eckſtroͤm eine andere Methode, welche weitläuftiger ift, und nicht eher ing 
Werk gefezt werden Fann, als bis die andern Theile des Inftruments vifis 
vet find, Und doch fest man in allen den nachfolgenden Berichkigungen des 
feften und beweglichen Sehrohrs voraus, daß die Släche des Inſtruments 
vertikal Hänge, oder wenigftens von der ſenkrechten Flache nicht fehr abwei⸗ 
chez denn die Wafferwage unter dem feften Sehrohr OP wird fich etwas 
verändern, wenn das Inſtrument nicht verfifal, oder auf beyden Seiten 
der Are gleich hängt. | 

Hierans ift es klar, daß die Waſſerwage zur vertikalen Stellung zur 
förderft berichtiger, dann aber während aller übrigen Berichtigungen bey 
ihrem Zeichen erhalten werden muß. | 

13.) Man wähle einen deutlichen Punft am einen weit enflegenen 
Objekte, der vom Mittelpunkte des wagerechten Sehrohrs gededt wird; 
hernach wird das Sehrohr in feinen Pfannen behutſam rund herum gedres 
het, bis die Mafferivage oben über dem Sehrohr zu liegen kommt. Dede 
der Kreuzpunkt beyder Haare noch obbemeldeten Punkt, fo iſt Das wage⸗ 
rechte Sehrohr centriret. Wird derfelbe Punkt nicht gefroffen, fondern 
faͤlit druͤber oder drunter, oder zu einer von den Seiten, fo wird der Sehler 
Dadurch verbeffert, dag mar an den Schrauben fehraubt, melde das hori- 
zZontale und dag vertikale Kreuzhaar führen. 

44.) Iſt das Sehrohr zuruͤck gebracht und die Spitze nad) den Ritzen 
geftellt, fo wird die Blaſe in der Horizontalwage nach den auf der gläferz 
nen Röhre eingefchnittenen Zeichen durch Die Stellfehrauben Des Stative 
zqs geftellt. Hernach wird das wagerechfe Sehrohr mit größter Behut⸗ 
Tamfeit herum gewendet, fo, daß das eine Ende in die Pfanne kommt, wo 
vorher das andere lag; die Spike wird richtig geſtellt; und man giebt herz 
nach Achtung, ob fich die Luftblafe wieder zwifchen Die Zeichen, sieht. 

In foihem Falle ift die Wafferz oder Horizontalwage berichfiget, Das 
if: die Linie durch die Anlegungspunfte des Sehrohrs in den Pfannen, 
ift mit der Oberfläche der Horigontalmage; oder richfiger, mit dem Tanz 
genten zu deſſen höchften Punkte, parallel, da fie eine Fleine Krümmung hat, 

Zieht fich die Luftblaſe nicht zwifchen die Zeichen, fo muß der halbe 
Sehler durch die Stellfihrouben q unten am Stative, und der andere halbe 
Fehler durch die Schraube hian der NR verbeffert werden. er 
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he Tab. II. Fig. 5.) Hernach wird das wagerechte Sehrohr abermals ums, 
gedrehet, und der uͤbrig gebliebene Sehler, (dafern fich irgend einer finder) 
wird auf felbige Art verbeffert, bis fich Die Blaſe unter bepden Umdrehen 
zwiſchen ven Zeichen p und q fest. 

45.) Iſt diefes gefchehen, fo fucht man einen weit entfernten deutli⸗ 
en Punkt eines Objefts aus, welcher von dem Kreuzhaare des wagerech— 
ten Sehrohrs gedeckt wird, wenn Die Horizontalwage auf Ihren Zeichen 
fieht. Der Abftand diefes Objekts muß fo groß ſeyn, Daß man Die Viſir— 
Yinien durch beyde Seheröhre für parallel anfehen kaun; ihr Abſtand vom 
Inſtrumente ift — 3 300, und das Objekt muß wenigſtens 24000 Fuß, oder 
ı Meile weit feyn; denn da erſt wird der Zufammenlaufungswinfel aufs 
nächfte 3 Sefunden, welchen Unterfchied man für ganz unmerklic) anfehen 
kann. Hernach wird dag Inſtrument um feine Are gewendet, Daß es num 
zur rechten Seite der Are ift, Da es vorher auf der linken Seite war. Wor⸗ 
aus folgt, daß Das Objektivglas des wagerechten Sehrohrs ſich jest von 
dem Obſekte abwendet. If die Horizontalwage durch Die Schrauben am 
Stative zwiſchen ihre Zeichen gebracht, fo wird dieſes Sehrohr umgedre; 
het; dann muß die Blafe der Horizontalwage ſich wieder zwiſchen ihre Zei⸗ 
hen ziehen, und obbemeldeter Punkt des Objekts, muß von dem Mittelz 
punkte der Kreuzhaare gedeckt feyn. Unter folhen Umſtaͤnden hat die Biz 
firlinie des wagerechten Sehrohrs eine Horizontalflaͤche beſchrieben, oder 
fie ift mit der Horizontallinie parallel. 

Kenn, nach Umwendung des Inſtruments und Umdrehung Des Sehz 
rohrs, die Blafe die Zeichen nicht erreicht, und Der Kreuzpunkt über oder 
unter dem horisontalen Probepunkt geht, fo muß der Fehler Dadurch ver 
beffert werden, Daß man die eine Pfanne durch Die angebrachten Schrauben 
qp aufs oder niederführe, wie man in der vierten Figur fieht. 

46.) Hat man alfo die ganze Berichtigung des wagerechten Sehrohrs 
geendiget, (9. 43. 44. 45.) fo kann man das bewegliche oder Alhidad⸗Sehe⸗ 
rohr HI nach dem horizontalen viſiren. Der Nonius wird mit aller moͤgli⸗ 
chen Achtſamkeit nach allen vier Eintheilungen aufo°, und das wagerechte 
Seherohr auf feine Zeichen, und alfo zugleich auf bemeldeten horizontalen 
Berichtigungspunft geſtellt. ($. 45.) Wenn alfo der Kreuzpunkt im Alhi⸗ 
dad⸗Seherohre zugleich dieſen Punkt deckt, fo iſt nichts auf dieſer Seite 


zu verbeſſern. 
Wird 
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Wird der Berichtigungspunkt nicht getroffen, ſo muß man erſt in dem 
horizontalen Faden den einen halben Fehler durch die Schraube am Alhi⸗ 
dad verbeſſern, welche Schraube man in der andern Figur beyt ſieht, und 
die nach der vierten Figur eingerichter iſt. Der andere halbe Sehler wird 
durch, die Schrauben. verbeffert, welche bemeldeten Faden in das Alhidad⸗ 
Seherohr führen. Hernach verbeffert man in dem vertifalen Haare den 
halben Fehler dadurch, daß man die eine Pfanne des wagerechten Sehe— 
ohr8 zu oder yon der Flaͤche des Inſtruments durch die Schraube pq führ 
vet, welches man bey Der dritten Figur erklärt finder. Der andere halbe 
Sehler wird durch die Schraube verbeffert, welche das vertikale Haar ins 
wendig im Seherohre bewegt. 

Das Inſtrument wird dann zur andern Seite Der Are gewendet, und 
beyde Seheröhre muͤſſen umgedrehet werden, weil fih nun Die Objekt⸗Glaͤ⸗ 
fer vom Objekte wenden. Das wagerechte Seherohr wird fehr genau ge 
ſtellt, und Der Nonius des beweglichen Seherohrs wird anf den Null 
Grad gefest. Wenn alfo der Ueberſchneidungspunkt ber Fäden eines mit 
dem wagerechten Seherohre zeigt, und den Berichtigungspunkt im Hori— 
sonte trifft, fo iſt Das Alhidad⸗Seherohr wohl berichtigef, Das iſt: deſſen 
re iſt mit der Are des wagerechten Seherohrs, mit den Diameter durch 
die Rullpunkte, und mit der Slächedes Inftruments parallel, 

Zum Beſchluſſe bemerfe ich noch, daß bey allen dieſen Berichtigun⸗ 
gen die Horizontalwage zur Vertikalrichtung zugleich auf ihre Zeichen ge⸗ 
Fellt geweſen iſt. 

Der Grad der Genauigkeit, den man bey Berichtigung 
des geographiſchen Inſtruments erreichen kann. 

47.) Die Berichtigung des Inſtruments erfordert die größte Sorg⸗ 
alt und Die genanefte Achtſamkeit auf Die geringften Umſtaͤnde; allen Feh— 
lern bey diefer feinen Arbeit zu entgehen, ift nicht moͤglich. Die Vorſich⸗ 
tigkeit erfordert, daß man ein fuͤr allemal die Graͤnzen dieſer kleinen Feh⸗ 
ler, und ihren Einfluß auf die Genauigkeit des Inſtruments bey den Beob⸗ 
achtungen beſtimmt. 

Die ſeidenen Fäden find der Punkt und die untheilbare Größe, wor⸗ 
aus alles das Uebrige gerechnet wird. Ihre fihtbare Dicke macht © bis 8 

aus; 
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aus; und in der Centrirung des wagerechten Seherohrs kann man fo fehe 
fehlen, als ihre halbe Dicke ausmacht, nämlich 3 bis 44, | 

Die Wafferwoge unter dem feſten Scherohre wird eine Heine Schräg? 
heit erfordern, bevor fich die Blafe zieht, oder einigen Ausfchlag giebt, 
Waͤrme und Kälte verändern die Länge der Euftblafe, und machen es ſchwer 
zu beurtheilen, ob diefelbe an beyden Enden gleich viel innerhalb oder auf 
ferhalb der auf der Glasroͤhre gesogenen Zeichen iſt. Aus den vorgenonz 
menen Verſuchen fehließe ich, Daß Die Ungemwißheit in beyden Poften zu⸗ 
fammen genommen, 64 ausmachen Fönne, Der ganze Sehler in Der Ber 
END Des mwagerechten Seherohrs, wird zufammen 9 bis 10! aus⸗ 
machen. 

Bird dag bewegliche Seherohr mit feinem Nonius auf die Nullpunkte 
geftelft, fo Fann man dabey ungefähr 10 bis 1574 fehlen, wenn Der Radius 
ein Fuß ift. Solldeffen horizontaler oder vertikaler Baden nad) dem Punfte 
im Horizonte, Den das wagerechte Seherohr ausseichnef, geführt werden, 
fo kann man Dabey fehr leicht fehlen, fo viel als die Dicke Der Faͤden im 
Seherohre ift, nämlich 84. Die Summe aller Fehler bey der Berichtigung 
des beiveglichen Seherohrs, macht 234 und beym ganzen Inftrumente 334 
oder mit einer runden Zahl + Minute aus. | / 

Iſt das Inſtrument auf der andern Seite der Are geftellt, find beyde 
Seheroͤhre umgedrehet, und iſt Die ganze Berichtigung auf Diefer neuen 
Seite wiederholt worden, fo zeigen fich die Zehler unter einer Doppelten 
Größe, werden aufs neue verbeffert, und zu den Halben herab gefest, 
Der endliche Sehler bey Berichtigung des Inſtruments, bleibt 1624, oder 
mit einerrunden Zahl Minute, | 

Man hat hier angenommen, daß einzelne Fehler fich anf einer Seite 
zuſammen gehäuft haben. Groͤßtentheils heben dieſe Heinen Sehler eins 
ander fehr oft, und Die ganze Ungemwißheit in der Berichtigung bleibt übers 
haupt nur 8 bis ıo Gefunden, | Se 


Genaue Methode zur Ausmeſſung der horizontalen Winkel. 
48.) Auf alle Winfel, Die man mit dem Inſtrumente mißt, wird dies 
fer in der Berichtigung mögliche Sehler von 15“ Einfluß haben. Webers 
dies werden bey Diefen Beobachtungen mehrere unvermeidliche Fehler vorz 
fallen. Indem man auf Die Mitte beyder Objekte oder Signale mit dem 
wage⸗ 
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wagerechten Seherohre und dem beweglichen Seherohre viſiret, fo kann 
man ſo viel fehlen, als ſich die Summe der halben Dicke beyder vertikalen 
Faͤden beläuft, das iſt: ohngefähr 8%. Indem man das Maaß des Winz 
kels, oder die Größe des Zirkelbogens im Grademaaße beſtimmt, fo Faun 
man bey dem Nonius nicht auf 15“ gewiß feyn. Hieraus folgt, daß die 
endliche Ungewißheit in einem Winkel nur einmal beobachtet, auch bey der 
Färften Luft und unter Den vortheilhafteften Umftänden 38% oder zwifchen 
und 3 Minuten bleibt. | 

49.) Die Triangel-Reihen, worauf die Daͤniſchen geographifchen 
Karten gegründet find, würden ganz unvollfommen gewefen feyn, wenn 
ein fo beträchtlicher Sehler bey einem jeden Winkel zu befürchten geweſen 
wäre. Es war wohl der Mühe werth, eine folhe Methode zur Beobach⸗ 
tung des Winkels zu erfinden, daß die Fehler bey Berichtigung des Inſtru⸗ 
ments, ferner, Die Fehler bey Beftimmung des Grademaaßes des Winkels 
nach dem Nonius, und die Ungemwißheit, die Objekte und Signale ganz gez 
nau zu treffen, keinen Einfluß auf die gefundene Groͤße des Winkels ha; 
ben Fönnten, 

Die Auflöfung diefes Problems ift folgende: 

a) Bey klarer und reiner Luft, (Tab. Il. Fig. 6.) wird der Winkel 
in dem. und 3. Quadrant wenigftens zwenmalobfervirefz und das Maaß 
ſowohl nad) 90, als 96 Graden gezeichnet. 

b) Das bemeglihe GSeherohr wird auf die andere Seife der Null: 
punkte gedrehet, und der Winkel eben fo viele male mit dem aten und 4ten 
Quadrant gemeffen. 

ce) Hernad werden beyde Seheröhre herumgedrehet, und der Win— 
kel wird mit dem ıffen und zten Duadrant wenigftens zweymal gemeſſen. 

d) Eben fo wird der Winkel auch fo viele male bey der Stellung die⸗ 
ſes Inftruments mit dem 2ten und aten Quadrant gemeffen. 

Der Unterfchied zwifchen dem gefundenen Maaße nad) dem ıffen und 
sten, und zwifchen dem Maaße nach Dem 2ten und 4ten Quadrant, iſt der 
Doppelte Sehler des Inſtruments, und die Mittelsahl diefer 8 Obfervatio; 
nen, koͤmmt der wahren Größe des Winkels auf fehr wenige Sekunden na; 
he; weil fie aus 8, auf der eingetheilten ZirkelzSPeripherie fo liegenden 

Punkten gefunden worden, daß alle TR in der Berichfigung, 
h im 
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im Qifiren, in der Eintheilung und deren Derersählung entweder einander 
heben, oder bis auf 4 Theil ihrer wirklichen Größe herunter gefest mwerz 
den müffen. 

Iſt irgend. ein Fehler in der Berichtigung, (Tab. I. Fig. 6.) fo frefz 
fen die Viſirlinien oder Axen beyder Scheröhre nicht zufammenz fie find 
nicht parallel, fondern machen einen Winfel mit einander NCD=MCE 
— m. Die Örade werden dann gezählt, aber nicht von dem wahren Null⸗ 
punfte, fondern von D und E an; der Winkel A im 2fen und 4ten Qua⸗ 
drant, wird — A — m gefunden; und in dent ıffen und sten —= At m; 
die Mittelzahl bleibt die wahre As und der Unterſchied —2m oder der dop⸗ 
pelte Fehler. Ingleichen, wenn beyde Scheröhre und das Inftrument 
umgemendet find, Eommen die falfchen Nullpunfte in A und B; diefe beyz 

de unrichtige Diameter AB und DE, maden gleich große Winkel mit 
dem wahren Diameter Durch Die Nullpunkte MN, der mitten zwiſchen ih⸗ 
nen beyden liegt. / 

50.) Die trigonometrifchen Stationen werden felten näher, alg ı Meis 
le genommen; gemeiniglich in einer Diftanz von 2 bis z Meilen. Man 
wird ſich Feicht vorftellen, daß fehr Flare und reine Luft darzu erfordert wird, 
die Dbjefte und Signale in einem fo großen Abſtande zu fehen. Iſt die 
Luft dunkel, find die Objekte undeutlich oder zweifelhaft, dann muß man 
vielmehr die Beobachtungen ausfegen, als ſich in unvermeidliche Fehler 
durch ungewiſſe Viſire verwickeln. Die Reinigkeit der Luft und Die Klar⸗ 
heit des Objekts muß bey den Obfervationen im Tagebuche angemerkt werz 
den. Webrigens muß man für gute Signale nad) ihren verfchiedenen La⸗ 
gen gegen Die andern Stationen forgen. 

Die beften Signale bey ung, find 4 oder 5 zuſammen gebundene Lats 
ten, Die in die Erde gegraben werden; oben bindet man Zweige oder Sträus 
cher 4 oder 5 Fuß breit an; und die Stängel werden von unten auf überz 
tüncht: Die finftere Spiße zeigt fi, aus Den niedrigern Stationen in der 
freyen Himmelsluft, ganz deutlich; die übertiinchten Stängel machen das 
Signal unter den Dunkeln Objekten fihtbar, wenn man es aus höhern 
Stationen fehen will. Kanı alles diefes nichts helfen, fo muß man ein 
Stuͤck Segeltuch auf jeder Seite des Signals, gegen die Seite, von der 
man es fehen will, ausfpannen. Alle Besbachtungen muͤſſen im einen 
darzu eingerichteren Zelte gefchehenz um theils dieſes koſtbare Inſtrument 

vor 
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vor dem Negen zu bewahren, theils aber auch um die Stralen und Warme 
der Sonne abzuhalten, Die ſowohl auf das Inſtrument ſelbſt, als auch 
auf die Wafferz oder Dorisontalwagen einigen Einfluß haben. 


Befchreibung der trigonometriſchen Beobachtungen felbfk. 
51.) Der allererfte Grund der trigonometriſchen Starten, ift die erfte 
Grundlinie der Triangel-Reihe. Diefe muß menigftens eine Meile lang 
gewählt werden; fie muß für die andern und naͤchſten frigonometrifchen 
Stationen wohl gelegen ſeyn. Sie muß in ihrer ganzen Länge ausgemef 
fen werden Eönnen, und alfo nicht auf Wälder, Seen, oder grundlofe 
Moraͤſte freffen. 


52.) Diefe Srundlinie muß auf dem Felde mit vieier Genauigkeit ab⸗ 
geſteckt werden; und dies gefchieht auf folgende Art: Dat man ein Signal 
an dem einen Ende der Grundlinie errichtet, fo ftellt man das geographi⸗ 
fche Inſtrument in feiner verticalen Stellung über den Punkt des andern 
Endes. Das wagerechte Seherohr wird nach bemeldetem Signale gerich⸗ 
tet. Ohngefaͤhr mitten in der Grundlinie, laßt man entweder nach eben 
demſelben Scherohre, oder nach dem beweglichen Seherohre fo viele Zwi— 
fchenfignale in der Linie ausfegen, als die Situation erlaubt. Zwiſchen 
diefen Zwifchenfignafen wird die Linie hernach Stuͤckweiſe abgeſteckt, fo 
wie vorher erfläret worden iſt. ($. 10.) 


53.) Die Grundlinie mit der Kette zu meffen, wäre gewiß der allers 
Fürsefte und am mwenigften beſchwerlichſte Weg; oft habe ich lange Linien 
mit einer wohl vifirten Kette zweymal gemeffen, aber allegeit einen fo merk⸗ 
lichen Unterfchied gefunden, daß man Daraus fohließen Eonnte, Daß das 
Kettenmaaß zu den frigonometrifchen Grundlinien nicht zuverläßig war. 
Yon mehrern dergleichen Verſuchen, will ih nur einen einzigen von den 
groͤßten anführen. Ein Theil einer abgefteckten Hauptlinie, ward nad) der 
erften Ausmeffung mit der Kette — 144863 Ellen, und nad) der andern 
Ausmeſſung — 144938 Ellen befunden; der Unterſchied ift 7 Ellen. Die 
fer hat feinen Grund in der Beugung der Kette nach der Kettenlinie, auf 
und niederwärts der Anhöhe, in den wenigen Abweichungen der Meßftäbe 
von der fenfrechten Stellung, und in ihren Vor- und Zuruͤckbeugungen 
durch die Spannung der Kette nach der Linie; und in der verfchiedenen 
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Anhaltung der Kette durch gewiffe Stäbe, Das eine mal ein wenig anders, 
als Das andere nal. 


54.) Die trigonometrifhen Grundlinien müffen alfo nicht-mit der 
Kette, fondern mit den Meßftangen genteffen werden. Um: ihrer Verlaͤn⸗ 
gerung durch die Waͤrme, und Verkürzung durch die Kälte zu entgehen, 
werden fie von fertem Tannenholze, ı2 Fuß lang und 3 Zoll im Viereck 
verfertiget. Die Enden werden mit Meßing befchlagen. Das eine wird 
glatt abgefeilt und winkelrecht. Das andere wird sur einer halben Kugel 
gedrehet. Dadurch wird ihre Berührung deſto fchärfer und genauer. Sie 
werden mit aͤußerſtem Fleiße eingetheilt, und mit dem Stangenzirkel nach 
einem langen meßingenen oder fFählernen Maaßſtabe oft geprüft. | 


55.) Ehe die Ausmeffung der Grundlinie anfängt, muß die Linie fo 
abgeftecft werden, wie vorher erinnert worden iſt. Zwiſchen den Abſte⸗ 
ckungsſtaͤben wird eine feine Schnur von ohngefähr 100 Ellen lang ausge 
fpannt, nad) weicher die Maaßftäbe gelegt werden. So lange das Feld 
(der Grund) horizontal iff, (welches man dadurch erfährt, wenn matt die 
Horizontalwage oben auf die Stangen feßt,) werden fie platt auf. die Erde 
gelegt. Sind viere neben der Schnure gelegt und behutfam dahin gebracht 
worden, daß fie einander berühren, fü wird. der hinterfte weggenommens 
derfelbe wird vor dem zulezt gelegten voran gelegf, und fo weit gebracht, 
daß er denfelben berühres dann wird wiederum der hinterffe aufgenommenz 
daraus fieht man, daß beffändig drey in der Linie liegen bleiben. 

Es iſt hoͤchſt wichtig, daß man jedesmal anzeichne, wenn eine Meß⸗ 
ſtange gelegt wird. Die Meßffangen muffen ihre Sarbe, eine rothe, eine 
weiße, eine ſchwarze, eine blaue haben; werden die Rubriden im Zeichens 
buche nach diefen Farben eingerichtet, fo kann man niemals ungewiß feyn, 
wenn die gelegte Meßſtange eingefchrieben iſt. 

56.) Faͤllt oder feigt das Feld, fo muͤſſen die Meßſtangen doch horiz 
zontal liegen; das Maaß muß dann fo zu fagen in der Luft genommen werz 
den, und jede Meßſtange wird von zween Ruͤſtboͤcken oder Gtativen unters 
füßt oder getragen, T) Die höher oder niedriger gemacht werden koͤnnen. 

| | If 
+) Pfähle, in die Linie nach der Horizontalwage eingefchlagen, auf denen die Maaß- 
ſtaͤbe liegen Eönnen, find den Ruͤſtboͤcken oder Stativen vorzuziehen. 
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Iſt das Feld, nachdem mehrere Mefftangen gelegt find, fo fehr ges 
fallen, daß die-Stative nicht mehr erhoͤhet werden fönnen, fo wird von 
der zulegt gelegten Meßſtange an ein yigiges Loth; herabgefenkt, mit def 
fen Spige der neue Stab, den man niedriger gegen die Erde legt, eintrefs 
fen wird. Mißt man von der Anhöhe auf, fo muß eine neue Stange, wenn 
die zulezt gelegte die Erde erreicht hat, in die Höhe gehoben werden, ins 
dem man das Stativ erhöherz fie wird alsdann vor und zuruͤck gefchoben, 
bis die. Spiße des Loths mit der erwähnten unterfien Meßſtange genau 
uͤbereinkoͤmmt. 

Man ſieht leicht, daß alle dieſe Meßſtangen an den Stativen nach der 
Waſſerwage horizontal geſtellt werden muͤſſen; ſie machen beſtaͤndig eine 
rechte horizontale Linie aus, ausgenommen, wo fie auf einmal und bey eir 
nem Tritte fallen oder ffeigen. 

Die Ausmeſſung diefer trigongmetrifhen Grimdlinien mit Stangen 
ift eine fihmwere, muͤhſame und langſame Arbeit, zugleich aber iſt fie von der 
alleraußerften Wichtigkeit, und man kann dabey niemals zu viel Achtfant 
keit anwenden. 

57.) Nachdem die Grundlinte beſtimmt if, fo muß das ganze Stüd, 
das mar in einem Sommer ohngefähr vollenden zu Eönnen gedenft, abge 
fteckt, und die Stationen ausgefehen werden. Diefe müffen wohl gegen 
einander Tiegen, und gute Triangel bilden, die weder zu ſpitzwinklicht noch) 
auch zu ſtumpfwinklicht find. 7) 

Die erfte Reihe der Triangel, die von der erften Grundlinie anfängt, 
Fünnte gegen Norden genommen werden. Hat man die nordlichen Grenz 
zen des Landes erreicht, fo Fönnte man die andere Triangelreihe gegen Süz 
den nehmen, und fo mit den Triangelreihen wechfelsweife fortfahren, ohn⸗ 
gefähr fo, wie bey der Ordnung der Hauptlinien auf den Landmeſſungs⸗ 
Karten befchrieben iffs ©. 28.) Bey der Wahl einer feven Station muß 
man nicht allein an die Triangelreihe denken, an welcher man arbeitet, fon: 
dern man muß bey Der Wahl der Stationen zugleich Ruͤckſicht auf die nach. 
fte Triangelreihe haben, die Damit sufammenhängend bleibt. Der ganze 
lan wird dann volllommmer, und man erfpart viele Zeit, weil man auf 

H 3 einmal 
+) Vornamlich in gebirgigten Laͤndern beruhet dergleichen Auswahl oft nicht in unfee 
rer Willkuͤhr. 
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einmal ans jeder Station alle Die dba zuſammenſtoßenden Winkel obfer 
viret. 
58.) Diejenigen Regeln, Die bey den Triangeln beobachtet werden 
müffen, find folgende: 
a) Man muß fich niemals auf einen Winkel verlaffen, den man mur 
ein einzigesmal Beobachtet hat. Er muß mehreremale nad) der vorhin bei 
fchriebenen Art besbachtet werden, fo daß die Fehler bey der Eintheilung 
des Inſtruments, bey der Berichtigung und Obfervation felöft Feinen fehr 
merklichen Einfluß haben Fönnen, 
b) In den Haupttriangeln müffen alle drey Winkel wirklich mit Dem 
Inſtrumente gemeffen werden, und Fein Winkel darf zur Berechnung ger 
eh werden, Der durchs Abziehen der zween andern von 180 gefun⸗ 
den iff. 
c) Iſt es in einem der Eleinern Triangel nicht möglich, den dritten 
Winkel zu obferviren, fo muß Liefer Triangel nicht für zuverläßig angeſe⸗ 
hen werden, e8 wäre denn derfelbe durch einen darneben liegenden Trian⸗ 
gel befräftiget; und wo man nicht den dritten Winkel prüfen ann, fo muß 
man die berechnete Länge, oder den Abſtand von der Station, durch einen 
andern Zriangel prüfen. 
d) Einen jeden Triangel macht man fo fehr gleichfeitig, als möglich; 
diefe Befchaffenheit iſt die vortheilhaftefte zur Verbeſſerung oder Korrez 
etion der drey obſervirten Winkel, (in einem Triangel,) wenn fie zuſam⸗ 
men genommen mehr oder weniger als 180 Grade befragen. Sind alle 
drey Winkel unter gleich vortheilhaften Umftänden beobachtet, und ohnge: 
faͤhr gleich groß, fo wird jeder diefer zunaͤchſt gleich großen Winkel durch 
= Theil des Ueberſchuſſes oder Mangels verbeffert. | 
e) Iſt ein Winkel entweder bey minder Harer Luft beobachtet worden, 
oder das Object wegen feiner Lage ſchwer zu fehen,gewefen, fo muß der 
größte Theilder Korrection auf diefen Winkel vertheilt werden. Im arts 
dern Falle muß die Korrection gerade nach der Größe der Winkel vertheilt 
werden. | 

f) Sieht man fi genöthiget, ſpitze Winkel unter 30° zu brauchen, fo 
müffen diefe fehr off und mit der größten Achtſamkeit gemeffen werden; da 
die in einen folchen Winfel begangenen Heinen Zehler in der TURS, 
e 
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he von weit groͤßern Folgen ſind, als eben derſelbe begangene Fehler in ei— 
nem Winkel von 60 Graden, welches aus den Sinustafeln klar iſt. Stum⸗ 
pfe Winkel ſucht man ſo viel als moͤglich zu vermeiden. 

8) Diejenigen Objecte, die bey den trigonometriſchen Operationen 
beſtimmt werden, müfen nur Schlöffer, Handelsſtaͤdte, und die am bes 
quemſten liegende Kirchen und Mühlen ſeyn; denn man verlangt nur eiz 
4 Hauptpunfte, wornach die Landmeffungs- Karten gerichtet werden 
önnen. 

h) Die Verbindung der Infuln unter einander und mit dem feften 
Lande, muß infonderheit Durch große und wohlgemachte Triangel gefchehen, 
deren Winkel mit größtem Sleiße und bey Flarer Luft beobachter werden. 


59.) Hat man in einem Triangel ABC (Tab. II. Fig. 7.) die zween 
Winkel Z und 2 obferviret, und man foll in C den dritten Winkel berichtiz 
ger, fo wird es fich bisweilen zutragen, daß das Inftrument nicht über 
das Centrum der Station C geffellt werden Fann, Das Inftrument wird 
dann ein Stüd außerhalb C, in D, geftellet, und von da hernach der Wins 
kel aufs Centrum der Station reduciret. Dabey find 3 Fälle möglich: 

a) Daß D in der £inie mit A und C genommen werde. Der Winkel o 
wird obferpiref, und die Linie DC gemeffen. Aus DC und der zunächft 
gegebenen Linie CB, ingleichen dem Winkel o wird q berechnet, und der 
aufs Centrum redueirte Winkel C= 0 — q. 

b) Wird dag Inſtrument mitten zwiſchen AC und CB in D geftellet, 
fo wird der Winkel zwifchen beyden Stationen ADB = 0, desgleichen die 
beyden Direftionswinfel ADC und BDC (Tab. Il, Fig. 8.) obferviret. Der 
Abſtand des Inſtruments von der Station DC wird auf dag genauefte gez 
meſſen. In dem Triangel ADC wird aus den Winfel ADC und den 
Seiten AC und CD ver Winfelp berechnet; in dem Triangel CDB wird 
aus den Seiten BC und DC, nebft dem Winfel CDB der Winkel q berechs 
net; daraus findet. man den Winkel am Centrum (in Der Station) C= 
o—Pp—q. 

c) Kann das Inſtrument außer der Linie AC und CB in D geftelfet 
werden, wo man ven Winkel zwifchen den beyden Stationen ADB (Tab. II. 
Fig, 9.), und den Direftions- Winkel zum Centrum CDB obſerviret, und 
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NIE 


die Diſtanz DC mißt. Im Triangel ADC wird aus dem Winfelo + m 
und den Seiten AC und DC der Winkel p berechnet. Im Zriangel CDB 
wird ausm, DC und BC der Winkel q berechnet. Dieraus findet man 
den Winkel am Centrum C=04+-p—q. 


Man hat hier voraus gefest, daß man nicht allein AB, fondern auch 
die Winkel A und B mit Gewißheit kennet, und durch angeftellte Berech⸗ 
nung auch ohngefähr die Seiten AC und BC weiß. Können dieſe Seiten 
nicht genau genug nad) der erften Suppofition gefunden werden, fo wird 
die Rechnung nach dem zulezt gefundenen richtigern Werthe des C wieder; 
Holt, und Die Reduktion wird ganz genau gefunden werden; wenn auch die 
mäßigen Diftanzen, in welchen alle Winkel außerhalb des Centrums (Dee 
Station) wären beobachtet worden, den 355 Theil Der Länge der Trian⸗ 
gelfeiten nicht überfchritten. Ä 


Diefe oben ſtehenden Berechnungen find nicht ſchwer, und haben die 
nöthige Genauigkeit, wenn man die Sinustafeln für einzelne Secunden 
von den erften Graden bey der Hand hat, die man in Bardiners, deln 
Cailles und Schulzens Sinustafeln finder. 2 


(Tab. II. Fig. 14.) Man Fanıı auch diefe Berechnungen verkürzen, 
and einen Winfel aufs Centrum der Station ohne Simustafeln auf fol 
gende Art reduciren: POR iſt der wahre Triangel, deſſen Dritter Winkel 
nicht in der Station felbft in R gemeffen werden Fannz man rather dann, 
allezeit das Inftrument in einer von den Linien PR, oder RO an einem Or⸗ 
te N zu ftellen, wo der Winkel o obſerviret wird, um Daraus den Winkel 
PRO (Tab. Il. Fig. 14.) zu erfehen. Die Vifirlinie wird verlängert und 
aus dem Centrum der Station R der Perpendikular RM niedergelaffen. 
Man fieht alfo, daß ihre Größe vom Abftande von der Station RN, und 
yon den obfervirten Winkel o beſtimmt wird. Wenn man in dem rechts 
winflichten Triangel MNR den Abftand von der Station NR = 100 am 
nimmt, fo berechnet man für einen jeden obferoirten Winkel den Perpendi⸗ 
kel MR, welcher der Sinus zu dem obfervirten Winkel o ift, fo wie folgens 
de Tabelle zeigt: 


Erfte 
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Diftanz vom Centrum der Station RN = 100, 
307.47 — 17.03 

| TE — 25.8 9 

20 — — 34 2 * 

9 | 35 Kr — 22. 3 2 

* 3 — 50. 0 — 

= ER ige — 15703 55 

8. 40 — — 64. 9 = 

8 ee — 7%. 6 3 

Se 1195, Kell 7 RE za 

= co — — 36. 6 => 

Q 65 — — 090 6 = 

70 — — 940: > 

| so — | — 09% 5 2 
ur a aa ==1100,, 0 


(Tab. IL. Fig. 14.) Ferner, wenn MR unveränderlich iſt, fo wird die 
Reduktion oder der Winkel q durch den Abſtand des Objects oder RQ bez 


ſtimmt. Und wenn man MR beftändig = ı nimmt, fo wird Sin.q _ Sin 
Nach dieſer Formel iſt folgende Tabelle berechnet. 


Andere 
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Andere Neduftions: Tafel. 
Perpendikular vom Centrum der Station MR — r. 
Min. 


Secund. 
26. 8 
17.4 


22. 6 
8-7 


58 8 


51.4 
457 


ACT 








37° 5 
34 3 


29.4 
27.4 
25. BR 
242 
22.9 
217 
20. 6 
18. 7 
17. 2 
15. 8. 
24. 7. 
13. 7 
12.9 
12. 1 
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Sch will den Gebrauch diefer Tafel durch ein Beyfpiel der trigonome⸗ 
frifchen Operationen erläutern: RQ = 26975 Ellen, NR=5 Elfen; der 
obfervirte Winkel o = 71° 314. Im der erften Tabelle findet mar bey 
70° den Perpendikular = 94, 0, und bey 90° = 98, 5. Der Unterfihied 
zwifchen 10° iſt 4, 5. Daraus findet man, Daß zu 71° der Perpendikel 
=94.04+09% 4=94.4lird, wenn ber Abftand 100 iſt; man berechnet 

dann, wie groß derfelbe wird, wenn der Abfland 5 Ellen bey folgendem 
Verhaͤltniſſe 00.294, 4 —=5:!xX iſt, und der Perpendifular wird in gegenz 
wärtigem Falle — 4, 72 Ellen gefunden. Mit diefen wird Der Abſtand des 
Objects RQ — 26975 Ellen Dividiret, und man findet dann, daß, wenn der 
Perpendikular —rift, der Abftand RQ = 5740 iſt; mit Diefen geht man 
in die andere Tafel, wo bey 5500 die Aequation = 37, 5" und bey 6000 
die Aequation — 34, 3" gefunden wird; beym Verhaͤltniſſe (500: 3, 2 = 
240: x:) wird berechnet, Daß von 37, 5 1, 5 abgezogen werden muͤſſe, um 
Die Aequation durch den gegebenen Abſtand 5740 — 36! zu haben. 
Alfo der obſervirte Winkel 0 719, 3! 
Die Hequation 4 — 3641 
Der sum Centrum reducirte Winkel — 71°, 2128”! 

Die Berechnung nad) Sinustafeln harte eben Diefelbe Größe der Re⸗ 
duktion — 36 Sekunden rein aufgegeben. 

60.) Die trigenometrifchen Winkel werden in der Fläche der Objekte 
und Stationen beobachtet, und fie muͤſſen alfo zu einer wagerechten Flaͤche 
reduciret werden. (Tab.1l. Fig. 10.) C ift die Station, two der- Winkel 
zwiſchen den zwo Gegenſtaͤnden D und E ;wbferviref wird; deren Hoͤhen 
iiber den Horizont ACB durch C gegeben werden = ACD und BCE. 
ADZ und BEZ find zween Vertikal Zirkel. DCE ift der obſervirte Win⸗ 
Fl, und ACB ift der aufn Horizont durch C reducirte Winkel. In dem 
fohärifchen Triangel DEZ werden alle drey Seiten gegeben, naͤmlich DZ, 
oder die Zenith⸗Diſtanz von D; EZ, oder Die Zenith-Diftang von E5 und 
DE, oder der obfervirte Winkel. Hieraus wird der Winfel DZE berech- 
net, oder der aufm Horizont reducirte Winkel ACD. 

61.) Haben dieTriangelreihen Die nöthige Länge erreicht, fo muß man 


sticht unterlaffen, fie bisweilen durch eine Berichtigungs-Örundlinie zu pruͤ⸗ 
X 5 
S 2 | fen, 
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fen, die mit eben der Sorgfalt abgeftochen und gemeffen werden muß, wie 
bey der Dauptgrundlinie vorher befchrieben worden ift, ($-. 54. 55.) Iſt 
die erfte Örundlinie richtig ausgemeffen worden, hat die Summe aller drey 
Winkel bey jedem Triangel aufs nächfte 180 Grade ausgemacht, fo kann 
man zum voraus gewiß feyn, Daß Diefe Berichtigungs-Örumdlinie, nach der 
Triangelreihe berechnet, mit dem wirklichen Maaße übereinftininen werde, 
Woraus man die überzeugendfte Probe von der Genanigfeit der Triam 
gel hat. 


Beſtimmung des Mittags Zirkels. | 
62.) Die wahre Richtung des Mittags-Zirkels zu beftimmen, giebt Die 
Aſtronomie verfhiedene Methoden, von welchen die ficherffe, zur gegenz 
wärtigen Abficht am beften paffende, und für einen reifenden Aftronomen 
bequemſte Methode tft, die Höhe der Sonne zur obſerviren, wenn fie durch 
Die Vertikalläche (Scheitelläche) eines deutlichen und beftimmten Objects 
geht. Zu dieſem Endzwecke wird in der Linie mit der Station und dem gez 
gebenen Objecte eine feine Schnur mit einem Lothe nach einer folchen Ent 
fernung aufgehangen, daß fie im Seherohre eben diefelbe fichtbare Dicke 
habe, als einer von den feidenen Fäden. Das bewegliche Seherohr wird 
aufden Null-Grad geftellt, fo, Daß der vertifale Faden die niederhängenz 
de Schnur deckt und das Object zugleich überfchneidet. Iſt das Inſtru—⸗ 
ment feftgeichraubt, Daß es fich nicht nach Den Seiten drehen kann, fo wird 
das bewegliche Seherohr aus dem Null-Örade zu 50 bis 70 Öraden in die 
Höhe geführt, unter welcher Bewegung der vertifale Faden im Seherohre 
beftändig Die vertikal aufgehangene Schnur decken muß. Erfolgt dies nicht 
genau, fo wird das Suffrument fo lange gerichtet, bis fein vertikaler Far 
den die vertikale Schnur von unten bis unter währender fenfrechter Bez 
mwegung decket. Dann befchreibt die Are des beweglichen Seherohrs 
und zugleich Die Fläche des Inftruments, nach vorhergehenden Berichtigung 
gen, ($. 42 77 46.), eine vertikale Fläche Durch das gegebene Object. 

Iſt das Inſtrument alfo genau geftelft, fo wird die Höhe der Sonne 
in dem Augenbltefe obfervirt, wenn fie durch die Scheitelfläche des im Ho— 
rizonte genommenen deutlichen Objekts (Tab. I. Fig. ı1.) R geht. Aus 
freyer Hand das Centrum der Sonne freffen zu wollen, würde fehr unge 
wiß ſeyn; aber an deſſen Stelle wird Die oberfte oder unterſte Randeshöhe 
der 
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der Sonne, mit dem horizontalen Faden im Seherohre, in eben demſelben 
Augenblicke genommen, wenn der vorhergehende oder nachfolgende Rand 
den vertifalen Faden berührt. 

63.) In Fig. ı 1. ift HZPO der Meridian, HRO der Horizont, Z 
das Zenith, P der Bol, ZR ein vertikaler Zirkel, durch das im Horisonte 
deutliche Objekt R. AB ift eine Parallele mit dem Horizonte, durch den 
oberften oder unferften Rand der Sonne. 

Aus der obfervirten Nandeshöhe, wird die wahre Höhe des Centrums 
der Sonne SI gefunden, woraus wieder SZ oder das Complement zur 
Sonnenhöhe gefunden wird. Zur Obfervationgz Zeit weiß man die Dekliz 
nation der Sonne, und daraus den Abftand der Sonne vom Pol SP, 
welcher iſt — compl. Decl. ©; wenn die Sonne dem Aequator nordwaͤrts 
it; aber PS—= Decl. © + 90°; wenn fie dem Aequator füdwärts iſt. 

Berner iſt die Bolhöhe PO gegeben, deren Eomplement der Abfkand 
des Pols vom Zenith oder dem Bogen ZP ift. 

In dem fohärifhen Triangel SZP wird aus den drey gegebenen Sei: 
tenSZ, ZP, (Tab. Il. Fig. 11.) und SP der Winfel SZP am Zenith bez 
rechnet, welcher auf dem Dorisonte durch den Bogen JO ausgemeffen wird. 

Diefe Berechnungen find aufs Centrum der Sonne S eingerichtet, 
und geben den Azimutal⸗Winkel des Vertifals ISZ anftatt des Azimut des 
Vertikals Roz an. Die Korrection ft der Winfel IZR; welcher durch) 
folgende Gleichheit im Triangel SZ genau genug gefunden werden kann. 

S; Sin. tot. x Sin. rad, © 
Maren cof. alt. © 
Diefe Korrection wird auf folgende Art angewendet: 
— Vormittags, wenn die Sonne aus dem Horizonte zum Mittagszir⸗ 
el ſteigt. 

a) Ben dem vorhergehenden obſervirten Sonnen-Rande, iſt der berech⸗ 
nete Winkel 12P Eleiner, als der wahre Winkel RZP, und die Kor⸗ 
rection wird addirt oder hinzu gethan. 

b) Wird der nachfolgende Sonnen-Rand gebraucht, fo iff der berechne⸗ 
te Winkel IZP größer, als der RZP; und die Korrection wird fubz 
frabirt oder Davon abgezogen. 

S 3 2. Nach⸗ 
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2. Nachmittags, wenn ſich die Sonne aus dem Mittags⸗Zirkel zum 
Horizonte neigt, 

a) Wird nach dem vorhergehenden Rande obſervirt, dann iſt der berech⸗ 
nete Azimut 12P größer, als der wahre RZP, und die Korrection 
wird abgezogen. 

b) Bey dem nachfolgenden Rande, wird die Korrection hinzu gethan. 

| 64.) Hat man alfo den fohärifchen Winkel RZP gefunden, fo weiß 

aan den Bogen am Horizonte RO, oder den ebenen Winkel RCO, den 
Das angenommene Objekt mit dem nordlichen Theile des Mittags; Zirkels 
macht. Dan obfervirt die Sonne in den Vertikalflaͤchen mehrerer Objefte, 
fowohl auf der öftlichen als weſtlichen Seite des Mittagszirkels. Bey 
den obſervirten horizontalen Winkeln zwifchen diefen Objekten, wird Der 
Mittagszirkel zu einem von ihnen, als einem Danptpunfte, hingebracht. Die 
Mittelzahl zroifchen allen diefen Beobachtungen, wird Die Richtung des 
Mittagssirkels beſtimmen; die überdies an eine oder mehrere, Seiten der 
erigonometrifchen Triangel gebunden werden muß. 

65.) Der Mittagszirkel Durch Das Kopenhagener Obfervatortum, iſt 
mit vieler Genauigkeit geſucht worden; die dahin gehoͤrigen Obſervationen 
und Berechnungen, ſollen hernach umſtaͤndlich erklaͤrt werden. In einem 
jeden der Triangel, hat man den Abſtand der wichtigſten Stationen vom 
Kopenhagener Mittagszirkel berechnet; desgleichen ihren Abſtand von dem 
ihn rechtwinklicht durchſchneidenden Zirkel. Nach der bekannten Figur 
der Erdkugel und nach der Groͤße der Grade, kann man alſo aus dem Un⸗ 
terſchiede der Breite die Polhoͤhe einer jeden Station, und einen jeden Ort, 
der auf der trigonometriſchen Karte angelegt iſt, berechnen. 

Die Berechnung der Längen iſt weitlaͤuftiger. Der Abſtand der Sta; 
tion vom Ropenhagener Mittagszirkel und Dem ihn rechtwinklicht durch, 
fchneidenden Perpendifular, find in einem rechtwinklichten Triangel die 
beyden Katheden, aus welpen man Die Hypothenuſe oder den Abſtand der 
Station vom Centrum des Obfervatoriums berechnet; und Diefer wird 
wieder in einen Bogen eines größern Zirkels verwandelt. In einem ſphaͤ— 
sifhen Zriangel, von welchen 3 Seiten, namlich: obbemeldeter Abſtand 
des Zirkelbogens, Das Complement zu Kopenhagens Polhöhe, und das 
Eomplement entweder zur obfervirten oder geſchloſſenen Polhöhe, bekannt 
find, 
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find, wird der Winkel beym Pol berechnet. Diefer ift der Unterfchied der 
Fänge im Bogen zwifchen dem Ropenhagener Dbfervatorium und der Sta— 
tion, und Fann Teiche zum Mittags-Unterfihled in einer Zeit nach Verhaͤlt⸗ 
niß von 15 Grad, zu einer Stunde verwandelt werden. 


66.) Ben den trigonometrifchen Operationen, ift jedes Jahr ein Mit⸗ 
tagszirkel gezogen worden. Dieſes hat einen doppelten Nutzen gehabt: 
Erſtlich, daß man nach demſelben jaͤhrlich die Abweichung des Compaſſes, 
oder der Magnetnadel obſerviret hat. Hiernaͤchſt, wenn Die vorigen Mittags⸗ 
zirfel auf den lezt beſtimmten reducirt find, und derfelbe nach der Obſerva— 
tion eben diefelben Winkel macht, die er nach der Berechnung machen folk 
fe, fo hat man dabey eine neue Probe von der Richtigkeit Der trigonome⸗ 
triſchen Operationen. 

Aſtronomiſche Beobachtungen der Breiten und Laͤngen. 

67.) Zur Obſervation der Polhoͤhen, hat man die gewoͤhnliche Metho⸗ 
de gebraucht, indem man, ſowohl die Mittagshoͤhen der Sonne als der 
Fixſterne zu obſerviren, der Hoͤhe der Sonne und des Geſtirns in dem Au⸗ 
genblice, da fie nicht weiter ſteigen, fondern zu folfen anfangen, mit dent 
Inſtrumente folget, das hierzu nad) feiner Horisontalmage wohl geftellt 
feyn. muß; aus der obfervirten Mittagshöhe iff, nach den neneften und 
beften Tafeln, über Deklinationen, Refraktion und Parallare die Brei 
te berechnet, | 

Andere fehr gute aftronsmifche Methoden, 3. B. die Breite Der Cirz 
cumpolaren Höhen, Uber und unter Dem Pole, oder auch zweener Sterne, 
ohngefähr gleich großer Höhe, in dem ſuͤdlichen und nordlichen Theile des 
Mittagssirkels, zu finden, kann man nicht brauchen, weil die geographi⸗ 
fchen Reifen im Sommer vorgenommen werden, und Die Jrächte zu der Zeit 
zu dergleichen Beobachtungen zu kurz find. 

63.) Auf die obſervirten Mittagshöhen und die daraus berechnefen 
Polhoͤhen, müffen die Heinen und unmerklichen Sehler bey dem Inſtrumen⸗ 
fe nothwendig Einfluß haben. Diefe bey einer einzelner Höhe unvermeidz 
lichen Fehler find folgende: In Berichtigung des Inſtruments, Fann ohnz 
gefähr 154 Ungewißheit ſeyn. (& 47.) Das wagerechte Seherohr richtig 


su ſtellen, und Die Luftblaſe auf das allergenanefte bey ihren AM zu 
alten, 
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halten, iſt bey Obſervation der Hoͤhen hoͤchſt wichtig; hierinnen wird man 

auch etwas fehlen koͤnnen, und das kaum weniger, als 4 61864. Indem man 
den Rand der Sonne berührt, oder den Fixſtern mit dem horizontalen Fa⸗ 
den fchneidet, kann man auch ohngefähr fo viel als die halbe oder ganze 
fihtbare Dicke des Fadens iſt, namlich 4 big 6“, fehlen. 

Endlich, wenn man auf den eingetheilten Nande nad) dem Nonius 
die Anzahl der Minuten und Sekunden abnimmt; fo kann man ohngefähr 
auch 15. fehlen, 

allen alle diefe Fehler unglüclicher Weife anf eben diefelbe Seite, 
und hebt der eine den andern nicht auf, fo wird Die ganze Ungemwißheit in 
einer einzelnen Sonnen: oder Sternenhöhe, und die Daraus gefihloffene 
Polhoͤhe zufammen 30 bis 45 ausmachen. . 


69.) Wie entgeht man alfo dieſem allzu fehr zu befürchtenden Fehler? 
Und wie foll man die Breiten auf eine ſolche Art obferviren, daß Fleine 
Behler in der Berichkigung und Obfervation felbft Feinen merklichen Ein; 
finß haben? Hier hat abermals das geographifche Inftrument einen au$2 
gezeichneten Vorzug vor dem Duadranfen. Erſt obferoirt man die Mitz 
tagshöhe des Sterns, wenn der eingetheilte Rand des Inſtruments ſich 
gegen Weften wender. Den folgenden Abend wird das Inſtrument zur 
andern Seite der Are gewendet, fü, daß der eingerheilte Rand nun gegen 
Dften heraus koͤmmt. Sind beyde Seheröhre, die jest Die Objeftivglafer 
gegen den Beobachter wenden, herum geworfen, fo nimmt man abermals 
Die Höhe des Sterns; fo iſt die Mittelzahl zwifchen beyden Obfervationen 
die rechte fihtbare Mittagshöhe des Sterns. 

Sig. 12. ftellt das Inſtrument in feiner erffen Stellung gegen Weſten 
vor, abift der wahre Diameter durch die Nullpunkte. AB ift die Viſirlinie 
durch das bewegliche Seherohr, das gegen ab einen Winfel in C—= 2 Mir 
nut. — aA macht; die obfersitfe Höhe wird von A an gerechnet, und 
bleibt 2! zu wenig. 

Sig. 13. bildet die andere Stellung des Inſtruments gegen Often ab; 
die Höhen werden dann von DB an gerechnet, Das 2! zu tief liegt, oder Die 
obſervirte Höhe wird 2! zur groß. Der Unterfchied zwiſchen beyden Höhen, 
ift der doppelte Fehler. Das Medium swifchen ihnen beyden, giebt Die rech⸗ 
te fichtbare Hoͤhe. 


Dieſe 
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Dieſe Methode kann bey der Sonne und den Geſtirnen, zu verſchiede⸗ 
nen Höhen angewendet werden. Hat man eben fo viele Mittagshöhen bey 
der Stellung des Inſtruments gegen Often als gegen Welten, fo wird die 
Mittelsahl aller Bolhöhen die wahre Polhöhe von den Schlern des Inftrur 
ments; und den Heinen Fehlern bey den Beobachtungen befreyt. Ben 
der Menge der obfervirten Mittagshöhen, wird man von der Breite zu g, 
10, oder höchftens 15° vergemiffert, und dag heißt der Wahrheit mit einem 
Inſtrumente von nur einem Fuß Radius ganz nahe kommen. Die gemöhnz 
lichen Duadranten von 2 bis 3 Fuß Radius, haben bey diefen Obſervatio⸗ 
nen Feine größere Genauigkeit. . 

70.) Bey Eurzen Diftanzen Eönnen die Fängen der Derter entweder 
Durch Bedeckung der Keuer-Signale, oder durch Loßbrennung Des Pulvers 
obfervirt werden. Diefe Operationen find koſtbar. Darzu werden zween 
Beobachter und ein doppelter Saß von Inftrumenten erfordert, Alles 
kommt bey vortreflihen Uhren auf Die genauefte Beftimmung der wahren 
Zeit an, welche, wenn fie auch vorher befonders gut gemwefen find, doc 
Durch öftere Reifen fehr leiden werden, und minder zuverläßig bleiben. 

Ueberdies werden Eleine Sehler beym Gange der Uhren, durch die 
Forrefpondirenden Höhen zur Beftimmung der wahren Zeit, durch Gebung 

dieſer Seuer-Signale, und ihrer Anzeigung nach der wahren Zeit, unverz 
meidlich feyn. 

Alles diefes kann für jeden Obfervations- Ort leicht bis auf 24 in eiz 
ner Zeit ſteigen; und für fie beyde zu 4 in einer Zeit, und im Gradebos 
gen zu einer Minute; welches an 500 Breite des öftlichen oder weftlichen 
Abftandes zweener Orte, einen ganz merklichen Unterfchied von 569 Dani; 
ſchen Faden, oder 1707 Ellen ausmacht. 

Bey Beftimmung der Länge, nach dem Abftande der Städte vom 
Kopenhagener Mittagszirkel,. und den ihn rechtwinklicht Durchfchneidenden 
Perpendikular berechnet; fo fehr zu fehlen, ift eine abfolute Unmöglichkeit. 
Man hat fich alfo zu den trigonometrifchen Beftimmungen allein gehalten, 

und fich einer nicht minder genanen Probe bey Feuer-Signalen bedient. 

71.) Nichts deſto weniger wird man Doch nichk die Obfervationen der 
Länge bey Seite feßen, fondeen wird, wenn man mit den geographifchen 
Ausmeſſungen zum linken Ufer Jyllands a Die Länge von Ribe * 

irgen 
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irgend einer andern Bequem liegenden Stadt, durch Beobachtungen der 
Smmerfionen und Emerfionen der Trabanten des Jupiters beftimmen. 
Durch eine hinlängliche Anzahl beyder, oder auch durch eintreffende Son: 
nen⸗Verfinſterungen, hofft man für die Länge Diefes Ortes vom Kopenha⸗ 
gener Obfervatorio an, faft auf 3 bis 5 Bürge feyn zu koͤnnen; welche auf 
das naͤchſte mit der, durch Die trigonometrifchen Ausmeffungen, berechneten 
Länge übereinffimmen muß. 


Die Zeichnung der trigonometrifchen Karte, und die Derbeffe 
rung Der Landmeſſungs-Karten nach derfelben. 

72.) Sährlich hat der trigonometrifche Beobachter eine Karte über die 
Ausmeſſung des vergangenen Sommers, in einem anfehnlichen großen 
Maaßſtabe gezeichnet, und darauf alle feine Haupttriangel angelegt; mebſt 
dem Abftande aller durch die Triangel beffimmten Kirchen, oder anderer 
Dbjekte, von Kopenhagens Mittagslinie und deren Werpendikel, 

Er hatüberdies jährlich ein umſtaͤndliches Tagebuch eingegeben, dag 
er nothwendig int Selde uber alle feine Obfervationen der Winfel, der Polz 
hoͤhen, ver Abweichung des Kompaſſes, u. f. w. führen muß. Darzu find 
noch vollftändig berechnete Tafeln über die Winkel eines jeden Triangelg, 
und berechnete Längen der Seiten gefügt. Diefe Karten, Tagebücher und 
Zafeln, werden alg nügliche Nachrichten für die Nachfommen aufbehalten. 

73.) Sollen endlih aus den trigonometrifchen und Landmeffungz 
Dperationen diejenigen Karten, die fürs Publikum beffimmt find, aufge 
tragen und verfertiget werden; fo wird zu allererff die trigonometrifche Kar⸗ 
te über diefes Stud entworfen. Dieſe Karte nach der Triangel-Reihe ab 
lein genau zu conftrusiren, ift nicht möglichz bey der Art aufgutragen, wers 
den alle vorhergehende Feine Fehler einen merflihen Einfluß auf die mache 
folgenden Punkte haben, Die Conſtruktionen muͤſſen daher vornaͤmlich 
nach dem Abflande vom Kopenhagener Mittagszirfel und dem ihn rechte 
winklicht durchſchneidenden Zirkel, nach dem Maaßftabe, in welchen dig 
Karte ausgegeben werden foll, vorgenommen werben, 

Man nimmf die durd, trigonometriſche Berechnungen beſtimmte und 
richtig angelegte Kirchen und andere Objefte, als Hauptpunkte, und die 
Diſtanzen zwifchenihnen als Haupt: Örundlinien an. Werden diefedann mit 
den Diſtanzen eben Derfelben Objekte, auf den Landmeffungs-Karten veralk 


hen 
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then, fo findet man leicht, wie viel auf diefen Diſtanzen bey der finpeln 
Landmeſſung gefehlt iſt; und kann Daraus die Schler bey allen andern ins 
nerhalb der trigonometrifchen Triangel liegenden Diſtanzen und Objekten 
berechnen. Nach diefen fo gefundenen Sehlern und verbefferten Diſtanzen, 
werden alfe die andern Objekte, Kirchen, Höfe und Däufer angelegt. 
Diie uͤbrige ausgemeffene Lage der Wege, Fluͤſſe, Seen, Suͤmpfe, 
Wälder und Ufer, u. ſ. w. werden dann nach vorhergehender Korrektion, 
die Doch felten nöthig iſt, auf der Karte beygezeichnetz da ſchon Die Haupt 
Eorreftion bey den Objekten gefhehen ift, und die Fehler in Heinen Diſtan— 
zen von einer oder einer halben Meile bey einem Kleinen Maaßſtabe nicht 
merklich werden Eönnen. | 

Die Grade der Breite und Länge, hat man auf den Karten nach den 
beſten Tabellen über die fphäroidifche Figur der Erde, und dem genaueften 
Derhältniffe des Sranzöfifchen Fußes zu dem Daͤniſchen, als 10353 zu 10000 
aufgetragen. 

Man hat auch in Acht genommen, daß es von dem eingetheilten Rats 
de in Süden und Norden, zu dem eingetheilten Rande in Offen und We⸗ 
ften, nicht perpendifular iſt; fondern daß dieſe den Winkel mit einander 
machen, den der Mittagssirfel mit den parallelen Zirfeln der Länge ma⸗ 
chen muß. 

Endlich hat man das Ganze nach den obfervirten Polhöhen und den 
berechneten Laͤngen geprüft. 

74) Da man dem hier umftändlich befchriebenen Entwurfe in der 
Ausführung genau gefolgt ift, fo find ſowohl die reinlich gezeichneten, als 
in Kupfer geſtochenen Karten, ganz richtig. Allein, beym Abdrucden wird 
das Papier gefeuchtet, und indem es durch die Walze unter der Preſſe ges 
a0gen wird, fo muß es nothwendig weiter und länger werden; ift Die 
Spannung vorbey und das Papier troden, fo muß e8 wieder einlaufen 
und kuͤrzer werden. Um die Größe diefes Einlaufens zu finden, habe ich 
alle die graduirten Ränder auf den rein gezeichneten Karten nachgemeffen, 
und fie mit den graduirten Rändern auf den abgedruckten Eremplaren zu⸗ 
ſfammen verglichen, wobey ich gefunden habe, daß fie fo viel eingelaufen 
find, wie nachfolgende Tafel ausweifer | 
| 82 Name 
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76 1. Abth. Von den trigonom. Inſtrumenten und Methoden, 


— — —— —— nn — —— ——— — —— 
— 


N — | Einlaufen des Einläufen des | Einlaufen des | Eintaufen des | 
fame der Karte, | 


öftlichen | weftlichen | - nordlichen füdlichen 
| Randes. — Randes. | Nandes. | Randes. 

Nordoͤſtliches — | 

Riertel, 1-2 ünie. 1723 finie. 3 Sinien. | 222 $inien, 
Suͤdoͤſtliches 

Viertel. ünie. 73 Sinie, 3 Sinien. | 27% ünien. 
Nordweſtliches * 

Viertel. ı ünie. ı ünie. 275 Linien. 27 ünien. 
Suͤdweſtliches A 

Viertel. 1-3 Unie. 175 inie. 3-3 Sinien. | 3 Ünien. 
Die Generals | 

Karte. 1-2 $inie, 172 $inie, 273 linien. | 27% ünien. 





zeichnung 18 Zoll 9575 Linien Decimal⸗Maaß iſt, fo iſt derfelde auf dem 
Abdrude nur 18 Zoll 8,5 Linie. Auf dem nordlichen Rande eben derfek 
ben Starte, iſt das Einlaufen 2,5 Linien; fo, daß dtefer Rand, der auf der 


Die Meynung obenftehender Tafel iſt, z. B. daß der öftlihe Rand . 
der Generalkarte 1,% Linie eingelaufen; und daß, da er auf der Original‘ 

















* 


Zeichnung 2ı Zoll 125 Linie, auf den gedruckten Karten aber nur 20 Zoll 


8,5 Linien iff, Daß Das Einlaufen auf. dem nordlichen und füdlichen 
Rande größer iſt, als das Einlaufen auf der öfflichen und weſtlichen Seite, 
iſt ganz natürlich, weildie Karte durch die Preſſe nach ihrer größten Länge 


geht, und alfo nach Diefer Richtung am allermeiften erweitert werden muß, 


Bey allen Maafftäben derer vier Special Karten, welche auf der 


Zeichnung 4 Decimal⸗Zoll find, und 2 Daͤniſche Meilen bedeuten, iff dag 
Einlaufen gleich groß, nämlich: 5 Linien auf jeder; fo Daß fie auf den 


abgedructen Karten nur 3 Zoll 9% Linien befunden werden, 


Auf der Generalfarte ift der Maaßſtab 3 Zoll zu 3 Meilen: diefen fine 
de ih auf meinem Exemplare, 2 Zoll 95 Linien; und alfo Die Verkürzung 
beym Abdrudfe 2; Linie. | 


Diefe Verkürzung des Maaßſtabes, hebt faſt ganz und gar die Folgen 


des Einlaufens bey den übrigen Diftanzen auf. Ich will das mit zwoen 


der laͤngſten Diſtanzen auf der Generalkarte, die eine aus Suͤden nach Nor⸗ 
den, und bie andere aus Oſten nach Weſten genommen, erläutern. Auf ; 


der 








nebft Berichtigung der Landmeffungs:Karten ve. 77 


der gezeichneten Karte, wird der Abftand swifchen Bordingborg und Gilles 
leye⸗Kirchen 16 Meilen, 9400 Ellen. gefunden; auf der gedruckten Karte, 
16 Meilen, 9700 Ellen. Der Unterfchied der großen Länge, ift nur 300 EL 
len. Huf der gegeichneten Karte, wird der Abftand swifchen Malmde 
und Nyeborgs-Kirchen, 18 Meilen ırooo Ellen, auf der gedruckten Karte, 
18 Meilen 10800 Ellen gefunden. Der Unterfchied iſt 200 Ellen. Auf kuͤr⸗ 
zern Diftanzen muß der Unterfchied noch weniger bedeutend feyn. 


Diefe beym Abdrucke entftandene Fleine Fehler, werden nicht allein 
bey den Dänifchen, fondern bey allen andern Karten gefunden; ob man 
gleich viefelben bey fremden Karten entweder nicht bemerkt, oder wenigftens 
die nothwendige Vergleichung zwifchen den originalen Zeichnungen und 
Abdruͤcken nicht bekannt gemacht hat; und fie Fönnen nicht verhindern, daß 
die Danifchen Karten fo genau, als e8 der menfchlihen Kunſt und Fleiße 
fie su machen möglich ift, find. Inzwiſchen wird man hieraus fehen, daß 
es nicht nberflüßig fey, daß man in nachfolgender Abtheilung die Haupt⸗ 
Diftanzen nach Maaß und Berechnung anfuͤhret; wobey Feine Verirrung 
zu befürchten iff. 


DICHTER IE ICE ACH 
Dritte Abtheilung. 


Die trigonometriſche Operationen, Berechnungen der Breiten 
und Längen, nebſt aſtronomiſchen Obfervationen, zur 
Berichtigung der Seelaͤndiſchen Karten, 





Die trigonometrifchen Grundlinien, 


75.) Hi erfte trigonometrifche Grundlinie ward fo genommen, daß fiedie 
Bafiseinesfaft gleichfeitigen Triangelsiwar, wovon das Centrum 
desKopenhagiſchen ObfervatoriumsdenScheitelpunftangab; und man kann 
die Triangel-Keihen, welche daranf gegründet werden, als folche anfehen, . 
die ihren Anfang vom Obfervatorium felbft aus nehmen; dieſes hat in verz 
—9 ſchiedenen 
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ſchiedenen Ruͤckſichten ſeinen guten Nutzen. Dieſe erſte Grundlinie faͤngt 
bey einem ſehr großen Hügel auf Moͤrkhuͤgels Stadt⸗Felde, Gerichtshuͤgel 
(Tinghoͤye) genannt, anz und endiget fich bey einem andern ganz merkliz 
chen Hügel, gleich bey Broͤndbye gegen Morgen, welcher Dügel Bröndbyes 
Hügel genannt wird. | 

Diefe anſehnliche und runde Hügel, die entweder Arbeiten der Natur 
oder unferer alten Vorfahren find, find vollfommen fo zuverläßige Zeichen 
der trigonometrifchen Grundlinie, als die von andern in folcher Ruͤckſicht 
aufgeführten Fleinen Pyramiden von Mauern waren. 


76.) Diefe Grundlinie ward auf dem Felde abgeffeckt, und mit allee 
möglichen Vorſicht, nach den vorhin erklärten Regeln, mit Stäben gemeffen, 
(54 7257.) Sie iſt auf der funfzehnten Figur der andern Tafel (Tab: II. 
Fig. ı5.) abgegeichnet, wo 4, 2, C, D, E, F und G die in derfelben nach 
dem geographiſchen Inſtrumente ausgefteckten Haupt:Signale find, nad 
welchen die partielle Abſteckung und Ausmeffung gerichtet iſt. Bey der 
Ausmeſſung mit 4 swölf Fuß langen Stäben, wurden diefe Stuͤcke alfo 
befunden: 

AB = 934 Ellen 13 Dec. Zoff. 
BC = 1503 Ehen 7 Dee, Zoll, 
CD = 1402 Ellen 6 Dec. Zoff. 
DE — 4730 Ellen 131 Dec, Zoll, 
EF = 223 Ellen 6 Dec. Zoll. 
FG — 5720 Elfen 10 Dec, Zoll. 


"Die ganze Bafis —= 14514 Ellen ı51 Dec. Zoll. 


Mit einer runden Zahl hat man in den trigonsnietrifhen Berechnung 
gen angenommen, daß die erffe Grundlinie zwifchen dem Gerichtshuͤgel und 
Bröndbyehügel 14515 Ellen fey. 

77.) Als die Ausmeffung diefer Grundlinie den gten Sept. 1764. erſt 
zu Ende gebracht ward, erlaubte die Jahrszeit nicht, Diefelbe zum zweyten⸗ 
male ganz Durchgumeffen, wenn man anders Zeit haben follte, die Winkel 
su obferviren und in felbigem Sahre zu vollenden. Um doc, einige Verſi— 
herung von Der Öenauigkeit der Ausmeffung zu haben, hielt ich es für un: 
umgänglich nothwendig, das anderemal dasjenige Stück auszumeffen, wor⸗ 
auf der größte Verdacht fallen koͤnnte. Sch wählte alfo das Stuͤck AB; 

| denn 
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denn da das Land vom Gerichtshügel aus, deffen Gipfel etwas höher alg 
der runde Thurm ift, fehr ſtark gegen Moͤrkhoͤis Sumpfe niederfällt, fo hat 
das Loth da gemeiniglich gebraucht werden müffen, wobey die meiften Feh⸗ 
fer zu befürchten find.- Diefes Stüd der Grundfinte 42 ward das andere 
mal mit Stangen nachgemeffen, und 934 Ellen, 12 300, 8 Linien befunden; 
der Unterfchied von 2 Linien iff unbedeutend, und man darf fich um fo viel 
mehr auf die. andern Stüden der Grundlinie verlaffen, weil fie ebener und 
weniger Sehler da zu befürchten find. Ic glaubte überdies, daf, da man 
hernach Die Berichtigungs⸗Grundlinien meffen mußte, um die Trtangelreiz 
hen zu prüfen, es fich zeigen würde, wie weit die erfte Grundlinie zuverläfz 
fig wäre; und da dieſe Grundlinien mit der erften Grundlinie genau ge 
mug übereinftimmen, fo darf man fchlüffen, daß in diefer Fein merklicher 
Sehler ftatt gehabt habe. 

78.) Nachdem ich im Jahre 1765. die Triangel fortgefest hafte, fo 
ward in Horns Gerichtsbarkeit die erfte Berichfigungs-Orundlinie zwiſchen 
Saͤlſoͤe Mühle und Brantebierg beym Dorfe Biltris gemeffen. Mit den 
nänlichen Meßftangen, die bey der erffen Grundlinie gebraucht, und unter 
der Arbeit sfterg geprüft wurden, ward die Grundlinie 5030 Elfen ı Zoll 
befunden; nach frigonometrifcher Berechnung aber, durch 14 auf die erſte 
Baſis gegründete Triangel, wird fie 5030 Ellen befunden, fo wie in den 
nachfolgenden Tabellen beym ı4fen Triangel und der Linie VS angeführt 
wird. Alſo ift der Fehler nur ı Decimal-ZoH in einer Länge von mehr als 
7 Meilen von der erften Grundlinie an geweſen. 


79.) Die andere Berichtigungs-Grundlinie ift zwiſchen dem Gerichts? 
huͤgel beh Udbye und Bogedierg bey Toͤmmerup, in der Gegend von Kal⸗ 
lundborg, gemeffen, und 7841 Ellen befunden worden, welche Diftanz die 
Berechnung 7840 Ellen 23011 nach dem 4oſten Triangel und der Seite ET 
in den nachfolgenden Tabellen angiebr. 
| Die dritte Berichtigungs-Grundlinie Fällt zwiſchen Luusbakken bey 

Neſtved und Bavneſteenen bey Veiloͤe; das Maaß hat diefelbe 9405 El⸗ 
fen 2 Zoll angegeben. Nach der Geite des Joften Triangels Lb giebt Die 
Berechnung eben derfelben Linie 9404 Ellen. | 

Nach ſo vielen Triangeln und fo vielen Winkeln, ift diefer Unterfchted 

unbedeutend; allein Dadurch wird ſowohl uͤberhaupt Die Vortreflichleit ber 
Trian⸗ 
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Triangel, als infonderheit die Nichtigkeit der erſten Grundlinie befräftis 
get, welher Schluß um fo viel größere Stärfe erhält, wenn ich hinzufege, 
daß diefe zwo legten Linien von dem jetzigen Öeneral-Auditenr Ole Chri⸗ 
Weſſel gemeſſen worden ſind, ohne daß ich dabey gegenwaͤrtig ge⸗ 
seien bin. 


— Triangel durch Seeland und ihre Berechnung erklaͤrt 
durch Tabellen. 

) Zu den trigonometrifchen Stafionen müffen die deutlichſten 
Puntte en die beftändigften Objekte im Lande gewählt werden. Derglei⸗ 
chen find infonderheit die Kirchthürme in den Dandelsftädten und Dörfern. 
Allein da die meiften von ihnen fo gebauet, oder jinwendig durch Verwah— 
rung der Glocken ſo eingerichtet ſind, daß in denſelben Feine großen Inſtru⸗ 
mente aufgeftellt, noch auch die nöthige freye Ausficht erhalten werden 
kann, fo hat man zu den trigonometrifchen Stationen nur fehr wenige von 
ihnen brauchen koͤnnen. 7) Man hat an ihrer State ſich der Mühlen oder 
der runden Hügel bedienen müffen, die man allenthalben in unfern Landen 
findet, und Die von den Alten zu Grab: Opfer und Gerichtsftäften ge 
braucht worden find. Dieſe thun eben denfelben Dienft als die Kirchthuͤr—⸗ 
me; fie find eben fo Danerhafte Merkmale, und fie Eönnen nad) ihren Na— 
men und ihrer Lage von den Nachkommen eben ſo leicht wieder gefunden 

werden. 


81. \ Aus — Stationen hat man die Triangel zu den Handelsſtaͤd⸗ 
ten und Dorfkirchen gemacht, und darnach ihre Lage oder ihren Abftand 
son den Hauptſtationen an berechnet, wobey jedoch zu merken iſt, daß man 
Feine Kirche für richtig angelegt angefehen habe, ‚wenn fie nicht wenigſtens 

durch zwey zuſammengraͤnz angel angezeigt worden iſt. Die trigo; 
nome⸗ 

» leſern, welchen es noch an Erfahrung mangeln Flle 5 giebt der Herr Verfaſſer hier 
einen Wink zur Warnung, daß ſie ſich nicht von ſolchen Schriftſtellern verfibe 
ven laſſen follen, die, weil fie vielleicht niemals Gelegenheit gehabt, felbft Ver: 

fuche zu machen, bey Auflöfung geometrifcher Aufgaben im Selde, öfters die 
Anweifung ertheifen, fich mit dem Synftrumente in den Thurm zu fegen, und 
Winkel daraus zu obferviren, worinnen öfters der Obſervator für feine Perfon 


Faum Pla finder, darinnen zu ftehen, geſchweige denn mit dem Inſtrumente 
zu handthieren. 
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nometriſche Triangel find alſo zweyerley. Die Haupttriangel find diejeni- 
gen, Die zu den obbemeldeten trigonometriſchen Stationen gehoͤren. Die 
Nebentriangel find Diejenigen, Die von den Daupffriangeln aus zu den Kir: 
chen gehen. Die go Triangel,. die in nachfolgenden Tabellen befchrieben 
werden, find allein Haupttriangel, und dennoch iſt ein beträchtlicher Theil, 
um der Kürze willen, ausgelaffen; Diejenigen Triangel find allein und vor; 
nehmlic) angeführt, wodurch Kopenhagens Meridian und deffen Perpen⸗ 
Difular beffimme iſt; wodurch Die Seefüften angegeben, und die Breiten 
und Längen der Handelsſtaͤdte berechnet find. Alle Neben-ZTriangel zu 
den Kirchen find ausgelaffen, welche, wenn fie alle häften angeführt wer: 
den follen, Die Anzahl Der Zriangel bis über vierhundert vermehrt haben 
wirden. 

Auf der mitfolgenden trigonometriſchen Karte findet man alle Haupt: 
Zriangel gezogen; welches nothwendig gewefen ift, um Den Zufammenhang 
der Triangel zu verftehen, und die über diefelben verfertigte Tabelle einzu: 
fehen. Auf diefer Karte finder man auch die Kirchfpiele angegeben, die 
durch trigonometrifhe Operationen beſtimmt find, und mehrere Objecte 
muß man da nicht ſuchen. 


82.) Niernächft ift nach der genaueften Ausmeſſung der Grundlinien, 
die richtige Beftimmung der ZBinfel die wichtigfte Sache geweſen. Diefe 
find alle nach Der neuen, vorher befihriebenen Methode ($. 49.), obferviret 
worden. Um diefe Methode mit einem Beyfpiele zu erläutern, will ich aus 
dem trigonometrifhen Tagebuche Die Obſervationen bey der Blakke Mühle 
auf den Winkel zwiſchen Efffallebierg und Salfoe- Mühle anführen, wor; 
aus man zugleich die Genauigkeit fehen kann, Die Durch das geographifche 
Inſtrument bey Ausmeffung Der Winfel erhalten werden Fan: 










Sepf. 1765. 
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Station Blakke⸗Muͤhle. 
Bon den Signale auf Elſtallebierg an bis zur Mitte dev Saͤlſoͤe⸗Muͤhle. 






























[ A B C D 
71. 03. 00 71. 03. 07 71.02. 30 71. 03. 00 
71. 03. 15 71. 03. 45 71. 02. 30° 71. c2. 30 
St 71. 0% 07 71. 03. 26 71. 02. 45 
= E F G H 
| >| 71. 02. 30 71. 03.07 71. 034.00 71. 03. 00 
| 7l. 02. 30 31. 03. a0 71. 03. 00 71. 03. 00 
i | 71. 03. 03 
i Medium — 71%. o2“. 55 
f a b e d 
75. 46. 40 75. 47.00 75. 47.00 735. 47. 30 
ir 75. 47. 00 175.46 45___75. 46 45 __ 75. 46 30 
a, 75. 46. 50 75. 46. 52 75. 46. 52 75. 47 00 
EN 
= € f g h 
= 75. 46. 15 75. 47. 30 75. 46. 30 75. 46. 30 
75. 46. 30 75. 47. 00 75. 47. 39 75. 47. 39 
1 75. 46. 22. 75: 47 15 75. 47. 00 75. 47. 00 
Medium — 75°. 46. 54 reducirt bis auf 90°. = 71°. oz’. 43% 
Medium beyder Eintheilungen ——— 7I. 02. 49 





Man ſieht fogleih, daß unter den großen Buchſtaben 4,2,C, u.f.w. 
die Obfervationen nach go Graden Eintheilung angeführt find, und daß 
unter den Heinen Buchffaben a, b, c, u. ſ. w. die Obfervationen unter 96 
reden Eintheilung angeführt find. 

Kenn unter A 71°. 034. 00! und 71°. ogl, 15/4 angeführt wird, fo bez 
dentet eg, Daß das eine Ende des Alhidadens Nonius 71°, 034, oo, und 
das andere 71°. 03.. 15 gezeigt habe; die Mittelzahl, die unten Drunfer 
ſteht, 71°. 03%. 0711, ift des Winkels Größe nach Diefer erſten Obfervation. 

(Tab. Il. Fig. 6.) Ferner findet man unfer A und B, nebft a und b, 
die Obfervationen in dem andern und vierten Duadrant des Inſtruments; 
unter C und D, nebſt c und d, finder man Die Obfervafionen im erſten und 

| driften 


= 
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dritten Quadrant genommen; wobey der Unferfchied zwifchen den Winkeln 
ein doppelter Schler des Inftruments ift. 

Hernach werden beyde Seheröhre herumgedrchet, und die Ausmelz 
fung des Winfels wird aufs neue angefangen. Unter E und E, nebft e 
und f, ift der Winkel im dritten und erſten Dnadrant obfervirefz unter G 
und H, wie auch g und h, findet man die Winkel im vierten und andern 
Quadrant angefuͤhrt. 

Dieſe 8 Obſervationen, unter den meiſt veraͤnderten und verſchiedenen 
Umſtaͤnden genommen, ſtimmen ſehr wohl uͤberein. Ingleichen giebt die 
960 Eintheilung, nach vorhergehender Reduktion, eben daſſelbe Maaß, 
wie die Eintheilung 90, und niemals habe ich gefunden, Daß der Unter—⸗ 
fchied zwiſchen ihnen größer gewefen, als 20%; welches ein großer Beweis 
für die Genauigkeit der Eintheilung if. Auf eben diefelbe Art, wie Diefer 
Winkel hier angeführt if, finder man alle Winkel in den Tagebüchern ob⸗ 
ſervirt und angeführt, fo daß fie nicht bey einer einzelnen Obfervation bez 
Stimmt find, wodurch viele Fehler möglich werden koͤnnten; fondern fie find 
nach einer Mittelsahl vieler Obfervationen, Die nach der im 49ſten 9, gege⸗ 
benen Vorſchrift eingerichtet find, angeführt. 


83.) Die Duadranten Des geographiſchen Inſtruments find in go und 
96 Grade geiheiltz dieſe legte Eintheilung iſt Die zuverlaͤßigſte, weil fie blos 
dadurch gefehehen kann, daß man halbiret, Da hingegen bey go Graden 
nothwendig nach ungleichen Zahlen in 3 und 5 Theile getheift werden muß. 
Aber da die Sinustafeln nach go Graden berechnet find, fo müffen 96 ° 
Bis auf go © reduciret werden, welches auch nothwendig iff, wenn man Die 
Mittelzaͤhl swifchen beyden Eintheilungen nimmt. Die Reduktion ift nicht 
ſchwer; fie gründet fich auf das Verhaͤltniß von 96 bis zu 90, oder yon 16 
suis, und Fönnte durch die Kegel de Tri berechnet werden. Kuͤrzer kann 
mon fagen,Daß ein Grad von 96 Theilung zz von 90° if, und alfo 56%, 15"; 
DaBtlt:« 1: = 34 x 00% 

32400044 


—— — 
lee 


95 
10 a7 u Sal alt, 
Multiplicirt man es mit 2,3, 4, U. ſ. w., fb findet man leicht, mie viel 
2°, 3°, 408, u. ſaw. der 96. Iheilung in den gewöhnlichen Graben pder 90 
E 2 heilen 
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Theilen gilt. Nach diefen Gründen ift nachfolgende Tabelle berechnet, und 
zwar unter der Bedingung, daß der Grad von 96 Theilen in 60 Theile 
oder Minuten getheile iſt, und dDiefer wieder in 60 Theile oder Secunden, 
welches bequemer zu feyn fcheint, als der Engländer Methode, Die den Grad 
in andere willfuhrliche gleich große Theile, 4, 8, 16, u. ſ. w. heilen. 


| Tabelle 96 Grade zu 90 Graden zu reduciren. 
Grad, | Grad. Min, Sec. 9 Grad. Grad. Min. Sec. Grad, Grad. Min, Sew 


Min. | Min, Sec. Terf. Min, Min. See, Terf; Min. Min. Sec, Terf. 
































Se. Sec. Terf, Duart. X Sec. Sec. Terf, Duart. 9 Sec. Sec. Terſ. Quart. 
x — 56. 15 u RB ie, 200,150 > . 55 51, 33:4 
2.1: .. 18° 52:90 29 27. II. ı$ 1 56 52. 30. — 
3) 2.48.45 39 28. 7. 30 () 57 1° 53. 20. 15 
41.45. 31 29. 3. 45 58 54. 22. 309 
59 4.41.15 32 BI Tee 4 59 55. 18. 45 
6%. ..5. 37.30 33 30. 50. 15 60 56. IS. — 
Til 6 33. 45 34 | 31. 52.30 % 61| 5.11 15 
51 7.39. — 35 32.49.45 % 62 58. 7. 30 
gr tg 26. 195. nal ggedjar 63 | 59. 3.45 
10,7, 9. 22. 30 37 34. 41. 15 64 60. — — 
ı2 |) 10.18.45 0 88 35. 37. 30 9 65 ı 60. 56. 15 
32. TEST () 39 | 36. 33. 45 1 66 61. 52. 30 
3 A eh dr 2) OR En 340 37. 30. v 67 62. 48. 45 
14 | 13. 7.30 \ 41 38. 26. 15 9 68 63. 45. — 
15 — 42 39. 22. 30 5 69 64. 41. 15 
6 15. — —43 |, 4 18 45 6) 790 1.65. 37+ 39 
17 15. 56. 15 44 | 41. 15. — f) 7ı 66..33..4$ 
18 16,.52. 30 7 45 22 ISHES , 72 67. 30, — 
19 17. 48-45 7 A043). 7,30 5 73 68. 26. ı5 
20 | 18:45. — A 47T | 44 3-45 i 74 | 69. 22. 30 
zit mar VB a NN 751 78 1845 
22 |: 20, 37. 30 9) 39:1 ,.456:566.15 — 76 | IL I. — 
23% 21.33.45 0 "sol as 52.30, Mi:77 2. 11. 15 
24 | 22. 30. .2% 51 | 47. 48. 45 9 78 73. 7. 30 
I N RR 4 $2.1:..48.4 U ..79 1 7. 30085 
26 24 22.430 53.1749..A1, IE, 80 75. — — 
27.1 25.1945 5037.30 9 8: | 75. 56, 15 


Grad, 
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Grad. Grad. Min. Ser. 6 Grad. Grad. Min, Sec. Grad. Grad. Min, Sec. 
Min...) Min. Sec. Terf. ) Min. Min. See. Te, M Min. | Min, Sec. Terſ. 
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82 76. 52. 30 87 | 81 33. 45 9 9 86. 15. — 
83 | 77. 48 45 82.30... 8.93 |. 87.11, 15 
34,1: - 78: Ag | 83. 26, 15 2 94 | 88. 7. 30 
85, 7941. 15 90 | 84. 22, 30 % 95 | 89% 3.45 
86 80. 37., 30 91 85. 18. 45 9690. — — 


Sollen die Grade reduciret werden, fo Braucht man die Titel der oberz 
ſten oder erften Linie, Alſo ift 30°. — 28°. 7'. 30". Sollen die Minuten 
reduciret werden, fo braucht man die Titel der andern Linie; alfo 30° — 
28.. 7, zoll, Sollen die Secunden reduciret werden, fo werden Die Titel 
der dritten Linie. gebraucht; alſo 30 = 284. 74, zoll, Laßt uns zum Bey: 
fpiel den im vorigen Paragraph in 96 Theile gefundenen Winkel von 75. 
46, 54/4 reduciren, fo ift nach obenftchender Tabelle: ; 
750.709, 18% 45 

4 = 43. 72 
$£ — 502". 
der zu 90° reducirte Winfel = 71°, 02‘, 43" 

84.) Relative Höhen, oder Tiefen der Stationen, die eine über oder 
unfer der andern, find allezeit bey jeder Station obfervirer. Zum Bey⸗ 


fiel will ich einige ihrer Kopenhagen am nächften liegenden relative Hoͤhen 
und Tiefen der Stationen anführen. | 


Station Broͤndbye⸗Huͤgel bey Bröndbye gegen Morgen. 


Gerichtshuͤgel ⸗ ⸗ ⸗ uͤber dem Horizont — 
Obſervatorium u Pi ibn ern 5.45 
Sriderichsborg 0 ö . über — — 14. 00 
Avedoͤre Signal ⸗ unter — — — 
Kiöge Schenke ⸗ ⸗ ⸗ unter — — 10. 00 
Hellingehuͤgel beym Huͤgel Taaſtrup uͤber — — 4. 00 


Bovnehuͤgel bey Ballerup ⸗ ⸗ uͤber 6. 00 



























































86 I, Abth. Trigonom. Operat. Berechn. und Obſervationen, 
Station Bovnchuͤgel bey Ballerup. | 











Heflingehügel bey der Höhe Taaftrup . unter dem Horizone _ 4“. 30% 
Hoedshügel bey Hvedftrup ⸗ ——— unter — — 5. 15 
Signal bey Oelſtykke ⸗ unter — — 5. 00 
Broͤndbyehuͤgel bey Broͤndbye gegen Morgen .e ner — — 11. 15 
Gerichtshuͤgel ⸗ — ⸗ uͤber — — 1. 00 
Station Hellingehuͤgel bey der Hoͤhe Taaſtrup. 
Hvedshuͤgel bey Hvedſtrup unter dem Horizont 4. 00” 
Bovnehügel bey Ballerup # & une 00. 00 
Broͤndbyehuͤgel bey Bröndbye gegen Morgen = unten — — 3. 00 
Eignal bey Kioͤge Schenfe » “ under u 17. 30 
Boonehuͤgel bey Reersloͤv uͤber — — 6. 00 
Signal bey Oelſtykke 8 s unter — — 3. 30 
Station 50 Ellen oſtwaͤrts Kioͤge⸗Schenke. 
Avedoͤre Signal ⸗ ⸗ unter dem Horizont 200 
Broͤndbyehuͤgel bey Broͤndbye gegen Morgen Der 3. 00 
Hellingehügel bey der Höhe Taaftrup ⸗ ae 12.00 
Bovnehügel bey Reersloͤv ⸗ über — — 18. 00 


85.) Dieſe Hoͤhen koͤnnen nicht anders beſtimmt werden, als nach des 
horizontalen Seherohrs Viſirlinie, welche ein Tangent zur Kruͤmmung der 
Erde iſt. Sie ſind alſo nach dem ſichtbaren Horizonte und nicht nach dem 
wahren und wirklichen Horizonte, den man ſich, wie die Chorde zu dem 
Bogen, der zwiſchen beyden Oertern gezogen wird, vorſtellen muß, be— 
ſtimmt. (Tab. IL Fig. 16.) Der Winkel DAE, ven dieſe Chorde AD mit 
dem fichtbaren Horizont AE mad, begreift den halben Bogen AD der 
Erde, zwifchen beyden Stattonen in ſich; wie aus Der Geometrie leicht bez 
wiefen werden kann. Es ſoll hernach gezeigt werden, daß ein Grad von 
Umkreiſe der Erde, 55225 Dänifhe Faden iſt; eine Minute — 987 Faden; 
eine Sefunde = 16 Faden; alfo kann man aus der gegebenen Diftanz 
durch die Verhaͤſtniß⸗Regel finden, tie groß der Bogen, der zwiſchen ihz 
nen enthalten, im Grade-⸗Maaße iſt. Wird diefer Bogen genennet, oder 
Die Diſtanz in Grade-Maaßeb verwandelt; fo ift der obbenteldete Winz 
kel 





zur Berichtigung der Seeländifchen Karten, 87 


kel DAE, den der ſichtbare Horisonf AE mit dem wahren AD macht — Zb. 
Es find alfo folgende vier Faͤlle möglich: 

1) (Tab. H. Fig. 16.) Liegt das Objeft B über dem fichtbaren Hori⸗ 
sont der Station mit einem obfersirten Winkel EAB==a, fo ift die Höhe 
des Objekts über dem wahren Horizont der Station DAB=a+ 3b. 

2) (Tab, U. Fig. 17.) £iegt dag Objeft B unter dem fichtbaren Doriz 
zont der Station AE aber doc) über dem wahren AD, fo iſt die Höhe DAB 
über den wahren Horizont — b— a. 

3) (Tab. Il. Fig. 18.) Liegt aber das Objekt unter den, ſowohl ſicht⸗ 
baren als wahren Horizont, fo iſt Die rechte Tiefe DAB = a— 5. 

4) (Tab. il, Fig. 19.) £iegt endlich das Objekt gerade aufwärts in 
dem fichtbaren Horizont der Station, fo iſt es wirklich über dem wahren 
Horizont, und die Höhe DAB —= 3b: 

Zum Beyfpiel: Die Diſtanz zwifchen dem Signal bey Kioͤge⸗Schenke 
und auf Hellingehuͤgel bey der Höhe Taaſtrup, ift nach den Triangeln 
— 14271 Ellen, — 4757 Baden; welche Diftanz, in einen Bogen vermanz 
delt, 44%, 50“ gilt. Alfo liegt der wahre Horizont durch Ridge: Schenke 
unter dent fichtbaren Horizont 24. 25%, vderzb=2'.25". Nun iff aber 
(Tab, II. Fig. 16.) Dellingehügel obferviret, daß er über dem fichtbaren 
Horizont 124 iſt; alſo if derfelbe über dem wahren Horizont der Kidgez 
Schenke, in allem 120 +He.st=atzb=ı4.25t. 

86.) Man wird aus dem Vorhergehenden einſehen koͤnnen, daß die 
andere Station, aus der erften gefehen, nothwendig unter einem andern 
Winkel, oder unter einer größern Tiefe, als Die Höhe der erften fiber der 
andern Station war, obfersirt werden müffe. So muß Kioͤge⸗Schenke A 
vom Hellingehügel B aus gefehen, mehr als 12! unter Dem fichtbaren Dos 
risonte ſeyn. Beyde Ehorden zu den Bogen durch beyde Derter Aund B, 
find parallel; alfo iſt Kioͤge-Schenke oder A, von B oder Hellingchügel aus 
gefehen, eben fo viel unter dem wahren Horizont des B, als B von A aus 
gefehen, über dem wahren Horizont des A war, welches 144. 25 A. IE, 
Tein der fichtbare Horizont durch B, iſt über dem wahren 2!. 25"; alfo muß 
A von B aus gefehen, unter Dem fichtbaren Horizont = 144. 25, + 2.25” 
== 164, sol ſeyn. Nach der Obſervation war es 171, 30% 
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Will man die vier vorerwaͤhnten Faͤlle ($.85.) durchgehen, fo wird 
man in der andern Station B finden, daß die Station A unter oder über 


dem fichtbaren Dorisont fo viel ift, als nachfolgende Tabelle ausmweifer. 


Wahrer Horizont des A. | Sichtbarer Horizont Des B. | 
älı. Hoͤhe — Ib I1. Ziefe= a b IA 
si. Hoͤhe =ib—a 12. Tiefe — b — a = 
53. Tiefe =a—ıb 3. Hhe—a— b 8 
[8 14. Höhe — + b 4. Tiefe — b Io] 





Unter Nummer 3 habe ich angenommen, Daß die Station B unter dent 


ſichtbaren Dorisonte tiefer liegt, als die Größe des Bogens zwiſchen A und 


B beträgt, oder des a» b, welches der allgemeinfte Salt if. Hatte man 
unter eben Derfelben Nunmer 3a = b angenommen; fo wäre die Tiefe der 
andern Station = — a b gefunden. Haͤtte man endlich ab, dann 
hätte man in der andern Station B die erffe Station A gerade hinauf in 
der fichtbaren horisontalen Kinte gefehen. 

Giebt es von A aus gefehene Höhen oder Tiefen einer Station B, fo 
koͤnnen nach oben ftehenden Formeln, Die Höhen und Tiefen des A, von B 


aus geſehen, gefunden werde. 


87.) Die Erdrefraftion hat in die fihtbaren Höhen der Objekte einiz 
gen Einfluß; denn da die Dichkigkeit Der Luft höher und höher hinauf: in 
der Atmoſphaͤre beftändig abnimmt, fo muß der Lichtfiral, der aus einer 
Hoch gelegenen Station kommt, beftändig in Dickere und dickere Luft kom— 
men, und mehr und mehr von feinen geradelinichten Gange an ausgebengt 
werden. Alle diefe einzelne Beugungen durch eine jede Lage der Atmoſphaͤ⸗ 
ze, müffen sulest eine sufammenhängende Frumme Linie bilden, 

Die wahre Beugung und rechte Form Diefer Erummen Linie, muß auf 
die Geſetze ankommen, wornach Die dicke Luft der verfchiedenen Höhen aus 
der Erde abnimmt. Da diefe Öefege noch nicht vollkommen beſtimmt find, 
fo Fennen wir auch noch nicht ganz genau die Natur und Beugung der 
krummen Linie der Lichtftralen. Inswifchen läßt es fich beweifen, daß Diefe 
krumme inte nicht merklich von einem Zirkelbogen abweicht, Deffen Radius 
7 oder mal größer ift; al der Erde Radius. %) - Bonguer hat Diefen Ra⸗ 

| dius 


*) J, H. Lambert les proprictds remarquables de la route de la Lumiere, Sedt. 3. 
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ding gmal größer, als den halben Diameter der Erde angenommen. *) 
Allein, aus der Geometrie weiß man, daß ſich in zween Zirkelbogen von 
gleicker Länge, aber mit verſchiedenen Stadien befchrieben, die Zahlen Der 
Minuten und Sekunden umgekehrt wie die Radien verbalten. Alfo muß 
die krumme Linie des Lichtftrals — ß # Theil derjenigen Minuten enthalten, 
welche im Bogen b zwifchen beyden Stationen Begriffen find, oder 
| Be 2b; 

Wie fehr das Objekt oder die andere Station, durch Diefe durch Die Erdre⸗ 
fraftion verurfachte Stralenbrechung erhöhet wird, kommt auf den Winkel 
an, den der Tangent zur Erummen Linie des Lichts mit deffen Chorde macht; 
und dieſer kann, ohne merklichen Fehler, als ein großer Zirkel auf der Erd⸗ 
kugel zwiſchen beyden Stationen angenommen werden. Dieſer obbemeldte 
Winkel iſt der halbe Theil des Centrum⸗Winkels, deſſen Maaß iſt 

—6 folglich iſt die Refraktion die Haͤlfte von z boder=,5b; das 
iff: wenn die gegebene Diſtanz im Ellen oder Faden⸗Maaße zwifchen zwo 
Stationen, in den Bogen eines großen Zirkels auf der Erde verwandelt, 
und Z Theil davon genommen wird, ſo hat man die Größe der Erdrefraks 
eg 2 nur die eine Station aus der andern höher gefehen wird, als 
ie muß. 
So ift die Diftanz zwiſchen Kioͤge⸗Schenke und Hellingehügel bey der 
Höhe Taaftrup 14271 Ellen, oder 4757 Faden; und im Bogen = 4 zoll, 
oder 2904. Der fechszehnte Theil hiervon — 18") ift die Erdrefraftion, 
oder, bey Kioͤge⸗Schenke fieht man Hellingehügel über den fichtbaren Ho⸗ 
rizont 18. erhaben, 

88.) Obſervirt man in einer Stafton A die Höhe oder Tiefe einer an? 
dern Station B, über dem fichtbaren Horizont des A im Grade⸗Maaße, 
und man will die Erdrefraktion mit in Betrachtung nehmen; fo werden 
nad) den im $, 85. angeführten vier Fällen, die Höhen oder Tiefen der Sta: 
tion des B mit dem wahren Horizonte des A im Grade⸗Maaße oder Win⸗ 
fel DAB folgende: 

1. He =atrzb 

2, Hoͤhe — b—a a 
3. Tie⸗ 
*) Memoires de l’Academie des Sciences, An. 1749. 
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4. Hoͤhe ⸗ Tab 


Die Erdrefraktion ift fehr unbeſtaͤndig. Doch habe ich niemals ge 
fünden, daß Diefe Unbeſtaͤndigkeit 1/. 30%. big 24, überffiegen; der Zuſtand 
des Barometers und Thermometers, wird hierinnen vielen Einfluß haben; 
doch wird wohl auch ein großer Theil auf die Natur derjenigen Duͤnſte anz 
kommen, die zwiſchen beyden Stationen ſchweben, und die einer groͤßern 
oder kleinern Stralenbrechung faͤhig ſeyn koͤnnen. Noch iſt man nicht im 
Stande, dieſe kleinen Veraͤnderungen zu berechnen, denen die Erdrefraktion 
unterworfen iſt. ER | | 


89.) Hat man in der Station A die Höhe oder Tiefe der Station des 
B über dem fihtbaren Horizont AE durch A obfervivet, fü fragt man nach 
der wirklihen Höhe BD, im Elfen: oder Faden Maafe der Station B über 
ven wahren Horizont AD, durch die Station | 
(Tab. H. Fig. 16.) Ich will erft den.ıften Fall nehmen, daß die Stas 

tion B über den fihtbaren Horizont des A liegt. Der Winfel EAB — ar: 
ift die Höhe der Station B über dem: ſichtbaren Horisonte AE;. der Winkel 
DAE, ift die Tiefe des wahren Horizontg, unter dem fichtbaren AE— & 
Bogen AD= 3b." Die Diftanz der Stationen AB- oder AD, (die ohne 
merklichen Fehler für gleich groß angenommen werden kann,) wird im El⸗ 
len⸗ oder Faden Maaße gegeben; woraus man den Bogen AD—h im 
Grade⸗Maaße ($. 85.) oder den Winkel beym Centrum der Erde — Cbe⸗ 
rechnen kann. Wird der halbe Theil dieſes von 90°, genommen, fo wird 
X 90° — 3b gefunden; hieraus finder man Die geſuchte Höhe BD; 
denn in dem Triangel ADB iſt: 

Sin. ADB: AB= Sin, DAB: BD 

oder Sin. (90° — Zb):AB= Sin. (a+ „2b): BD 
Sin. @a+ ;2b) x AB 


— — — — 


ai BD= co— * 


— 





Beyſpiel. In der Station bey Kioͤge⸗Schenke A, hat man Hellingehůgel 
bey der Hoͤhe Taaſtrup uber dem ſichtbaren Horizont 124 - 
die Diſtanz AB, iſt bey deu krigonometriſchen Operationen 


== a obſerviret; 
— PERL PR. 

== 4757, 80den, 
oder 
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oder 14271 Ellen, befunden ; der Bogen AD= b, wird im Grade⸗Maaße 
41.50; und die wahre Höhe des Dellingehügels, über dem wahren Dos 
rizont AD, ft=a+- Zb=2 +24 71, = 144 7/4 Ferner 900 — Ih 
= 90° — 2.. 25. — 89°. 57". 354, 
| Log. AB = Log, 14271 — 4. 154454 
Log. Sin. (a +7 b) = Log, Sin. 144. 74. —= 7, 613457 
11. 707911 
Log. Sin. (90° —-:b= Log. Sin. 89°. 57. 35. = 9. 999999 
Log. BD = 1.767812 
Nach den Logarithmiſchen Tafeln, fo viel als sg Ellen, 
Aſo ift Hellingehügel bey der Höhe Taaſtrup höher, als 
das Signal bey Kiöge Schenke a ie 
Abber das Signal bey Kiöge Schenke ift Gey Nivellement 
höher befunden worden, als die Höhe des Meeres bey einer 
Mittelfluth ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 7 Ellen, 
Folglich ift Hellingehügel bey der Höhe Taaſtrup über 
dem Horizont Des Meeres ⸗ ⸗ ⸗ 65,6 Ellen. 
In dem andern Falle, wenn das Objekt B unter dem ſichtbaren Horizont AE, 
(Tab. I. Fig. 17.) aber doch über dem wahren AD liegt, fo bleibt die wahre Höhe 
des Objects über dem wahren Horizont oder Winkel DAB = 7, b—a(S. 88,); 
fo wie vorhin x= 90° — ib, Ä 
Sin. (2;b—a) x AB 
ARD cof. ib, | 
In dem dritten Falle, wenn das Dbjeff B, (Tab. II. Fig. 18.) ſowohl unter 
den fichtbaren AE, als wahren Horizont AD der Station liegt, fo findet man: 
Sin. (a — 2b) > AB, | 
— a EEE 
; col. zb. — 
In dem vierten Falle, wenn die Station B in Dem ſichtbaren Horizont AB 
liegt; fo findet man: 
RIFF cof.ı b, | 
"90.) Aus diefen Gründen find die Höhen der Stationen, über die 
Oberflaͤche des Meeres ausgerechnet. alle anzufuͤhren, wuͤrde allzu 
M 2 weit⸗ 


⸗ 58,6 Ellen 








sin, 13 b. x AB. 


ö— — — 
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weitlänftig ſeyn; ich will nur Die wichtigften, und a am naͤch⸗ 
ften liegenden, berühren. 


Signal so Ellen Kioͤge Schenfe oſtwaͤrts, iſt über des Meeres Oberflaͤche 7 Ellen. 
Broͤndbyehuͤgel bey Bröndbye gegen Morgen, oder gegen das eine Ende 


der erften trigonometrifchen Grundlinie = ⸗ ⸗ 36,9 Ellen. 
Hellingehuͤgel bey der Hoͤhe Taaſtrup — — 65,6 Ellen. 
Bovnehügel bey Ballerup s P ⸗ 70,9 Ellen. 
Gerichtshuͤgel, oder das andere Ende der ———— Grundlinie 81,6 Ellen. 
Obſervatorium in Kopenhagen⸗ ⸗ ⸗ — 70,4 Ellen. 
Kleiner Bovnehuͤgel bey Reerslͤb = 98,1 Ellen. 
Bovnehügel bey Syv ⸗ — s a ⸗ 87,4 Ellen. 
Elſtallebierg ⸗ 155,7 Ellen, 


Die Stationen bey Dyſted und an der Weſter⸗Egede Viehtrift, fi nd 
die hoͤchſten unter allen. Die Höhe der erfter über dem Meere, iff 300 El: 
len, und der lezten 282 Ellen. Die Höhe des Signals bey Farde, iſt zoo 
Ellen. * Die Höhe von Kursbierg bey Vordingborg, iſt 154 Ellen. 


- Die Höhe des Bairhligels, in Ods Gerichtsbarkeit, nicht weit von 
Drarholm gelegen, bat man wirklich gemeffen, und aus einer Grumdlinie 
am Ufer beffimmf, und daraus Die Höhe Des Vairshuͤgels uͤber dem Peso, 
191 Ellen befundeit. 

Ich Habe wohl nicht nöthig zu erinnern, daß man wegen der Unbeflän- 
digkeit der Refraktion, in Anſehung einiger Ellen bey dieſen angefuͤhrten 
Höhen, ungewiß iſt. 

Aus allem Vorhergehenden wird man ſchließen, daß die trigonome⸗ 
triſchen Stationen in Seeland in den Höhen, nicht gar zu verſchieden find, 
Man hat daher fehr felfen nöthig gehabt, Die obfervirten Winkel auf den 
Horizont zu reduciren; und die ganze Reihe der Triangel, kann als lies 
gend auf einer runden Oberfläche angefehen werden, die mit der Oberflaͤche 
des Meeres parallel iſt, aber in einer Hoͤhe dorther von ohngefaͤhr 150 Ele. 
len, welches fo ziemlich die Mitte Höhe der Stationen feyn wird. 


91.) Die Korreftion der Winkel, die in der nachfolgenden Tafel über 
die Triangel Die vierte Rubrik enthält, entfteht aus den bey den Obferva- 
fionen, und bey der ie ſowohl, als Verifikation des Inftrumentg 
unver 
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unvermeidlichen Heinen Fehlern. Alle die obſervirten Winkel zuſammen 
genommen, wuͤrden nicht, wie fie follten, 180 Grade ausmachen, ſondern 
bald etwas mehr, bald etwas weniger. Daß dieſe SKorreftion bisweilen 
nicht mehr gemefen, als öfters 15 bis 20%, und faft niemals über 30, ift 
ein großer Beweis von der Bortreflichkeit des Inſtruments, und der Gute der 
Dbfervationen. Dieſe Korrektion ift auf den obfervirten Winkeln nad) 
den Umſtaͤnden unter die Obfervationen vertheilt. Diejenigen Winfel, die 
bey der Elärften Luft obſervirt worden, find am wenigften verändert. If 
hingegen die Luft weniger klar gewefen, oder find die Signale wegen ihrer 
Lage weniger deutlich gewefen, ſo if der größte Theil der Korrektion auf 
ſolche Winkel vertheilt. Sind alle Umſtaͤnde gleich geweſen, fo iſt Die Kor— 
rektion im Verhaͤltniß der Groͤße der Winkel geſchehen. Die Berechnung 
der Triangel iſt nicht nach den obſervirten, ſondern nach den korrigirten 
Winkeln vorgenommen worden; alſo in dem 13ten Triangel iff der Winkel 
B (nad) vorhergehender Reduktion aufs Centrum) obfersiret — 71°. 21.28". 
Da aber die Korrektion = + 15" iſt; ſo hätte man in Der Berechnung den 
Winkel B — 712. 24. 43 brauchen follen. 


92.) Sch Fomme num zur Tabelle über die frigonometrifchen Haupt⸗ 
Zriangel, welche Feiner weitern Erflärung bedürfen, als deffen, was vor⸗ 
her davon erinnert worden, Ich finde es nur für nothivendig zu melden 
daß der Herr General⸗Auditeur, Ole Chriſtopher Weſſel, einige dieſer 
Triangel obſerviret habe. 


Tabelle 




























94 IM. Abth. Trigan. Operat. Berechn. und Obfervationen, 
Tabeile über die trigonometrifchen Triangel durch Seeland, 





Ordnung u. Geftaltt Namen der Derter und Obdfervirte. |. Kor: ak Diftans. 
der Triangel. Stationen. Winkel. rektion. nach Dänifch. Elfen. 
Dee A Bröndbyehügel. [A = 529,217 ‚00% — - 2 BC BC = 12833 + 


B Gerichtshuͤgel. |B = 64. 04.00 | — a"laC- 14575 + 


C Eenttum des Obfer-/C » 63, 35.07 | — 3“lAB - 14515 
vatorii in Kopenh. Die ausgem. Baf. 
A Bröndbyehüge, |A= 52. 04. 49 + 6"|Bß = 12450 — 


B Gerichtshuͤgel. ib 63. 48.28 | + gi Aß « 143585 + 


8 Bovnehügel by |1B = 65. 06.20 | + 9”)AB - 14515 | 
Ballerup, Die ausgem, Baſ. 
" A Bröndbpehüge. A » 59. 1.17 | + 6JHß - 15168 





Br 
8 Bovnehuͤgel by |ß = 66. 13.50 | -- "AH. 16146 4 
Ballerup. 
j A HHellingehuͤgel bey der H-54. 28.35 + saß: 1435824 
u Höhe Taaftrup. naha2. 


feup | 
BB: 1A Bröndöyehüge. [A = A=51, 17,19 2” HK» 142701 2704 
A 4 


HSellingehügelbeyder Hz: 66. 43.16 | + s’AK « 16800 + 
"AR Hoͤhe Taafttup. h 
Br Signal bey der Kiö-K = 61. 59.14 + 4“AHs» 16146 + 
en ar Cochenfe, | ; 


— m u — — — — 
u 


J 
SEAN A Bröndbyehügel. IA» 64. 51.37 | — 1“)KS > 15211 = 





Strand. | 
K Signalbey ver Kid- K = 24. 04.39 | — OoMAS » 6855 + 
ger Schenfe. | Be 
HSellingehügelbeyderlH = 71. 49.14 | + 2”KL » 15560 4 
Höhe Taaftrup. | 
K ©ignal bey der Kid: K » 47. 33.48 | + ı“HL- 12087 + 
ger Schenke, 
I Kleiner BovnehügeliL = 60, 36.51 | + 4/HK = 14270: 
bey Reersloͤv. | | na. 


X S S Signal bey Avedoͤre = 91. 03,47 | — 2“JAK = 16800 in 














Dbfervirfe 
Winkel. 


Ordnung u. Seftale| Namen der Derter und 
der Sriangel. 


Li 
RG 


Stationen. 


Höhe Taaftrup. 
L fleiner BovnehügeliL » 47. 19. 58 
bey Reerslöv, 

- Ih Hvedshügel bey 


h ⸗ 58. 
Hvedſtrup. 


59. 20 


BF 33, 


HHellingehügelbeyber 
Höhe Taaftrup, 

h Hvedshügel bey 
Hvedsftrup. 


H-93. 1737 





hr 53. 24.42 


D 
oO 
= 
= 
> 
aD 
Ze 
— 
— 
en 
7% 
ar) 
VS 
— — — 


17. 36 


zur Berichtigung der Seelaͤndiſchen Karten. 
Kor⸗ 


rektion. 


J— H- 739,41, 01°) — g“Lh » 13535 — 


——— 


Di 


„4 
En 


05 
—— Diſtanz 
nach Daͤniſch. Ellen. 





8“; HR» 10369 4 


HL = 12037 





zH 
* 

o Hh-10369 — 

3“62 18859 


2“HB =-15168 -1- 
nach A 3, 


— — — — — —— — — — — 
— — — — — — — —— — 


bey Reersloͤv. 
'h Hvedshuͤgel b. Hved:Ih = 38. 


ftrup. 
M Die Mitte der Roe— 
feilder Heidemüpke.l 
M Die MittederXoe|M » gr. 
| ffilder Heidemüble. 





M-⸗ 7). 







49. 09 





1. M M Die Mitte der Noe-M = 53. 
ſkilder Heidemuͤhle. 
Signal bey Syp. Ir = 93.0 
IE Signal auf Elſtalle— Ik 2 33.5 
bierg, 
„JM Die Mitte der Roeß M > 
|| filder Heidemühle. 
E Signal auf Elftalle,E 
bierg. F 
Ms Die Mitte der Säl: 8 38 
ſoͤer Muͤhſle. 





66. 


4 11.33 





38.85] 
07. 35| 





20. 30| 


=. 








L Kleiner Bovnehuͤgel — 18235: 41 | 
bey Reersloͤv. | 
o Signal bey Syv. ’ 2432; 


so, | - 


— 


07. a —— 
1. 40 + 2"|ME » 23721 
51. 15| 4 r 


F * 


g'Lo = 


aNEg ⸗ 


0 


Mlı » 12833 
8637 + 


o"’|Lh» 13535 — 
nach) A 7. 


16037 — 
3“|Me : 13233 — 





o/‘IML » 


34, se| -F Zu » 8637 + 


19001 


„ie 


Mo » 13233 — 





Ze 2, SEL: 2551, 4 


In Ms 22483 
En 
L 







































EEE 
ER, 
— 


— — N * — EEE 2 — BERN ‘ ri 
ER ER ie a I 


Be ira. * 





96 I. Abth. Trigonom. Operat. Berechn. und Obſervationen, 


Ordnung u. Geftalt| Namen der Oerter und 
der Triangel, 














E Signal auf Eiftaffe-]E 
bierg. 
| 5 8 Sätfser Muͤhle. 





Ss Saſſder Mil Mühle | IS = 57. 23. 


B Blaffe Mühle. 








|B = 34. 43. 20 





h Signal auf Hveds-|/h » 73. 58. 5 
hügel b. Hveöftrup. 
M Die MirtederNoef-|M = 72. 44. 42! — 





| filder Muͤhle. 
S Die Mitte der eus 33. 16. 26 u 
fer Mühle. 


























V Eignal bey Bir V s 87. 52. er Tu 





| i | Kors |Berechnete Diffan: 
Stationen. en veftion. Ijen nad) Dän. Ellen. 


2 19%,05% 27 + 8BS = 8824 + 
Is ». 80. evt 3* AN *. 26977 
B Blakke Mühle  |B » 7r. 02. 28 is"lSE » 25514 
ee 
+ gVS =. 5030 


|Verifications Bafıs. 
BS = 8824 





zug ⸗ 22483 
Sh » 22338 + 


ng ⸗ 12033 
nach 49 


I" 














H Hellingehügel b. der[H = 61, 08. 22] + 0” BD » 21079 — 
Höhe Taaftrup. 

2 Bovnehügel b. Bal- 8 79. 47. 34 + 0”IH9 236894 -+ 
lerup. 

® en bey Del: u Duo e 39. 04. 04| + 0”|Hß- 15168 + 
oͤkke. —— nad) A 3. 

g- AD J gel 6. Hved-|h = 74. 07. 08| — 0"IhO + 15896 

18 Bovnehuͤgel b. Bal-IB = 46. 29. 581 — 1”IBQ » 21077. 

lerup. | 

DO Signal bey, DelI® » 59. 22. 56| — vi » 18859 
ftöffe. —— nach Ag. 

Ss Sälfder Mühle  |S = 43. 27. 46| + 0”Iph * 15897 

hHvedshügelb. Hoed-|h = 61. 22. 07) 4 0”|ISQ » 20282 + 








ſtoͤkke. 


ſtrup. 
19 Signal bey ou . 75. 10. 07) + ©” 





Sh = 22338 + 
nah a ı5. 
19 








Namen ber Oerter und 
E tationen. 








der Sriangel Triangel. 
























19 Mr a S = 40%, 13,07”) — 15“JMOD- 133202 
| v 3 bean Ude M-79. 27. 08! — 8|SD - 20282 4 
Sunöbpe, 
u Signal bey Del-/® » 60. 20. 15) — 7"ISM= 179273 4 
ſtoͤlke. 
2oM 65 9 Signal bey Del-lp = 58. 08. 40l — 3",Mo- 113483: -- 
ftöffe, 
= IM Maglehügelb.Ude|M » 36. 19. 48| — 2'!®s = 7915 + 
9) | Sundbye. 
ie Stenes Kol beylo = 85. 31. 42] — $”|M9= 1332024 
Hiörlunde, \ 
MMaglehügel b.Ude:|M - 54. 29. 27] — 2|Br » 105183 
Sundbye. 
Stenes Knol bey = 64. 04. 43) — 3MB-1162134 
|  Diörlunde, | 
° 3 Der Berg bey Stroͤe. B = 61. 25. 57] — 2"IMo = 113483 + 

















zur Berichtigung der Seelaͤndiſchen Sarten. 


En Obſervirte Winkel. 

















07 
/ 
‘ 


Kors | Berechnete Diftans 
reftion, zen nach Dän. Ellen, 



































+ 14"So = 23762 











59| +26”IBS » 2024334 
04 + Se » 105183 -+- 
37! + 4”iBU - 186164 4 


202° S age —55 
ß vo Stenes Knol bye = 57. 54. 
Hiörlunde, 
6] S Die Schanze bey/S = 26, 07. 
— Friedrichsburg. * 
VE — M Maglebügel b. UbeM = 50, 22 
1 Sundbye, 


B B Der Berg bey Ströe.|B = 100, 52. 





+ 6'IMU:23734 


— 


M U Maglehügel b. Sri-JU - 28. 44 32  4”MB = 116213 
— — örichswerf. 
IS Die. Schanze bey8-37. 10. i + 9”BU - 18620 -+- 
Fridrichsburg. 
B Der Berg bey Steöe.]B = 101. 44. 


U Maglehügelbey Srt-\U = 41. 
drichswerf. 
N 


04 





2 


97 ara . 301665 
123 — u 




























8 11, Abth. Trigonom. Operat. Berechn. und 


JNamen ber Derter und | 


Dbferbationen, 





Kors | Berechnete Diſtan⸗ 
Obſervirte Winkel, rektion. zen nach Dän. Ellen. 


























der a Stationen. ac) Dän. Ellen, 
25 L - BStröeberg beyStröe.B = 43°. 02° 42" | + 2”LU: 13755 + 
| 
u U Magfehügel b. Frk|U » 69. 27. 05| + 4”IBL » 18870 
derichswerf, 





B. L Eindeberg bey Are . 67. 30. 04| + — 1801844 

ſee. | 

- U Magfehügel 6. Sri-JU = 53. 50. 39| + 10“ FL = 135522 + 
derichswerf, 

ıL — bei) Anne|]L = 71. 06. 46| + 9gIFU = 15881 





rg dAnhöhe auf gihwr = 65.02, 06 + ı0“ILU » 13755 + 
veſand. — | 


2 . FSrde AnböheaufSiy: F = 81. 42. 24 SER a] 'KL » 17449 

Ba lv veſand. 

L Sinveberg bey AnneiL = 48. 04. o2| + 1“ FK » 131182 

| fee, 

K Die Kirche zu Dyß K = 50, 13, 27! + 2/UÜFL» ı13552I4+ 
fen bey Blidſkrup. | | 


IK Die Kirche zu DyfIK = 25. 05.05, r a’ |FS - 67788 

| fen bey Blidffrup, 

A = 30. 02, 461 F 6 |KS = goo52 4 
vefand, 

8 Salgaard oder Vey-S-124. 51. 491 T io” FR-1311834 
bye Klindt. 

— 8 Salgaard oder Vey-] S . 25, 28 | Fragt GR «5078 — 
bye Klindt. 


— = 
K Die Kirche zu Dyf-jK - ıız,. 47. 49| F 12“ ISO » 10957 


EN / fen bey Btidffrup. 
R R HA RUN » 426 42» 44|. + 12°” a - googi-t 
1.30 























firup Stande, 

K Kirche zu Dyffen b.IK = 71, 56, 47 RR PL = 12725% 
Blidfkrup, 

PDelbügelb. Schmid-|P = 85. 45. 24| F 5” |KL » 133482 
firup Strand. 

L Sunder Anhöhe bey 
Seeburg. 








L« 22. 17. 38| $ 2” 2K- 5078 — 


31 








zur Berichtigung der Seelaͤndiſchen Karten. 09 


Ordnungu. N Namen der Derter ni | Kor⸗ 1 Bercchnete Diſtan⸗ 
der rien gel Stationen. Obſervirte Winkel. rektion. zen nach Daͤn. Ellen. 


"19 delhügelb. Schmid⸗ » 29°. 21. 12” + 700 BL «= 62454 

















18 ſtrup Strand. 
L Sander Anhöhe beyL = 63. 27. 52] f 0“ B-11399 f 
D Seeburg. 
5. ccet b. ul . 87. 10 2 f 0% IQL = 127252 
eleie, 
32 RB B Bovnehuͤgel b. Gil- B 3il-B = 66.40. 09 0 [AL » 188722 
leleie, 
— L under Anhöhe Geplt. = 95, 38. 24 o'! |AB » 20453 
\ A Geeburg. 
BR A Signal bey ApperuplA = 17. 41. 27 0” !BL = 62453 
Strande. > | 
— 5 9 IF Froe Anhoͤhe auf Fly = 41, 30. 121 + 5” [SU = 179322 
F vefand, 
U Maglehügel b. Sei-JU » 102. 33, 39| t 7 |SE =» 26412 — 
drichswerf. 
U S Spodsberg bey Kif-|S = 35. 56, 031 F 4 ;FU = 15881 
haun · nach 426. 
| < U Magiehügel 6. Sri-|U = 22. 07. 42) + 7 INS » 149582 
| drichswerf, 
S Spodsberg bey KRif-|S = 131. or. 06) F 14” INU 29957 + 
haun. 
|SU = 179323 











N Naflehoved in Oss = 26. 50. 44 
| 


Gerichtsbarkeit. a 
S Spodsberg bey u » 30, 38. 30|— 3” IBN . 79243 




































haun. 
N Nakkehoved oder N-43. 30. 4 7“ |\BS = 1070547 
Sfreberg. 
BBirkenshügelin Ods B-105. sr. 03) — 4 INS = 149585 
—— Gerichtsbarkeit, | 
ss B AN Naffehoved oder IN » 70. a1. 25 o“ |BU= 28295 f 
Sfreberg. 
U Maglehügel b. Fri-\U = 15. 17. 56 o'' |BN =» 7927 
N drichswerk. 
x Ü B BirfenshügelinObslB - 94. 20. sg) o’ INU = 29957 7 
Gerichtsbarkeit. N | 


a 37 


































100 III. Abth. Trigon, O 




















































































































Operat. Berechn. und Obſervationen, 


Me Ordnung u. Geſtalt Namen der Derter Be | rer Kors | Berechnete Di an 
der Triangel. E tationen, Obſervirte Winkel. rektion —— Ellen. 
37 S Sfreberg oder Nak-|S — MB = 37199 
5 \ M kel J 
— | hoved. 
EN IM Maglehügel b. Sti-]M = 32. 55. 32 0” |SB = 30620 
drichswerk. 
B B Blakker-Muͤhle. NT TH J 0 ISM = 29957 } 
ag. % ‚S Sfreberg IS = 62, 56. 47| F 3° |SB - 30620 
DR; —— Mühle [Be = 255 53 30 8 
E . Egebergs- Mühle, i = Ole: 9 36): 0% |BE » 27975 
SIE, y E Egebergs- Mühle, |E = 59, 14. 5a|— 2” |EB = 27275 
De B Blakker⸗Muͤhle. |B = 43. 26. 27|— 5” |Eß + 19223 + 
ß [B Doonefige Hör-|B TTS) —— 12 = 24026 7 
——— bye. 
Een Mühle, E = 67. 15: 33 o’ IEß= 19223 } 
j vo u: Bovnehügel b. a I FAR ATI 135 0’ |IBV = 28809 
| bye, 
en j ——37 0 EV = 30139 
58 5 —+ 10”jßV = 28809 
66. 40. 30 + 3“ vx 32387 
K-54. 46. 9 + + 2430088: 7 
= 39. 55.4 Aoh wi 32387 
= 64. 6. 10) — s’!VS » 29682 
= 78. 58. 30 — 7"IKS - 19823 + 
43: 



























Ordnung u. Geft Be Namen der Derter und | | Kor: —— Diſtan⸗ 
der Triangel. Stationen. Obſervirte Winkel. | rektion. zen nach Daͤn Ellen. 
um V jr Kleinhügel bey Ra-la = 49°,45%. 6") + sAVS = 2o0ga 
Elöv. 
äh V Bairhügel, V =» ar 42 191 4 3"Ve =» 38876 4 
O 5 S Saltofte, h 88. 32. 18) + De 25873 
eo Kleinhügel. "PR 36. 21, 58] — 14Ss = 25873 
8 Saltofte, S = 67. 30, 17 ı\oU » 24622 + 
U Aurbügel bey: Age: U 76. 7.48) — ut = 15802 
rups Mühle. | — 
A DBögeberg bey Töme|ß- = 64. 13. 8 o”’ISU „ 15820 
merup 
S Saltofte, Ss 72. 22, 581 — 6”ISß = 10257 4 
U Aurhügel, U, 43. 24. 00 "I Uß = 16725 + 
| 


#6 2 
merup, 
Er % Ss Saltofte. S»40. 
nr 





T Gerichtshügel bey |T » 89. 
Udbye. 


zur Berichtigung der Seelaͤndiſchen Karten. 


8 Boͤgeberg bey Töm-|ß - 50, 13. 48 





101 

















ı"|BS = 12057 + 


— — — — — — —ñ — ——— — — — — — — — — — —— — — 









S Saltofte, S= 48. 
R Knöfen bey Sfam-IK » 45. 
ftrup, 
Ik Klöveshügel, k 85. 
F = | 
48 BE S Saltofte. IS = 76. 
A | 
— Kloͤveshuͤgel. k-56. 


V Aurhuͤgel bey Age: 
rups Muͤhl. 


V-47. 4813 





33. 13 | o’BT = 7840 
13.5 o’ ST. 9258 + 
54 45 | 7"|SK » 19823 + 
12,20 e — sulst = 14103 + 
53.18.| — 10” /Kk # 14979 
ai nad) A 42. 
4,32 4 Sk 4’ Sk = 14103 + 
7. 2 | -+ 6”SU - 159804 + 
+ 4”|kU » 18477 + 
N 3 Ä | 49 


















Ordnung u. Geflalt| Namen der Derter und 


der Triangel_ |  Ekafionen. 
49 8 Bovnehügel bey. |ß = 969,53 
Hoͤrbye. 
BDlaffer Mühle Bs» 36. 10,7 


| M DunfelerMoosbergM» 46. 56. 30 
bey Vinſtrup. 























T Teofberg,, r 259. 28. 57 


| rien eTintet.| 








102 11. Abth. Trigon. Operat. Berechn. und Obſervationen, 


Kor⸗ 
rektion. 


12° + 47ßB = 24026 + 


u. 
Ne 








I Diftanz. 
nach Dän. Ellen. - 


3“\EM » 19407 — 


a" |BM = 32645 + 
nad) A 39. 





To ß 8 Bovnehuͤgel bey |ß=»44. zr. — — 1“/BM » 19407 + 
| Hoͤrbye. 
M Dunkeler Moos» M-95. 42. 20 | — 1R 30085 
berg. 
Mk Knöfen bey Skam-|K = 39. 55. 49 — 17)MK» 21141 + 
rup. 
S T-Trofberg in 988 Ge-|T » 69, 37. 17 | — 3“SE = 13374 + 
- richtsbarkeit. | 
S Skreberg oder Naf-S» 57. 11. 32.| — 4”ST » 11422 + 
I  fehoved. 
E Egebergs Mühle: |Es 53. 11. 24 ! —\3“|ET » 11991 
yet ii Sen — 
152 6 T Troffeberg -|T 332 50,53 | + 49ST» 11422 + 
=] S Sfreberg. S-93. 44. 40.| 4 6Sb » 7924 + 
T S b Birfhügel bey Rörz)b » 82, 44. 13 | + 4’\Tb » 14321 + 
vig. J— | 
T Zrolberg. T-: 69, 02, 43 | + 2”ITE » ı1991 
E Egebergs Muͤhle. E-89. 0841 | + 2”ITV» 32273 + 
E VRBäichügelbey Drars|V » 21. 48.32 | + o”IEV » 30142 
bolm. ; nad) A sr, 
O Oddens Mühle 10-72. 52. 9 | EN » 32273 + 
r V Vaͤirhuͤgel. V-47. 38. 54 o"|TO » 24958 — 


o“|VO = 29093 4 
85 





Ordnung u. Geftalt| Namen der Derter und 

























zur Berichtigung der Serländifhen Karten. 


. | lH | 















103 
Kor: eciten. | nad D% Diſtan. 








der Triangel. Stationen dirfe Winkel. reftion. | nach Daͤn. Ellen. 
0 TO Oddens Mühle, . |O = 499, 37.25”  .0”I0V : 29093 
8x VVaͤirhuͤgel. V:56, 29. 48 o"IOK » 25252 
K K Könighügelauf - |K=73,. 52. 47 o"’\VK » 23070 + 
Seieroͤe. | | | 
— x K: ———— auf R-84. 53. 38 | + 2“VR23070 
Delerde 
Be V Räirhügel, V:5$. 52.17 | -+ 3”KS - 33412 — 
Ss S Kleiner Hügel beyIS = 36. 14. 0 o"|VS » 38876 + 
Rakloͤv. | | 
K Knöfen bey Sfam: K= 90, 46.43 | + 5“KM » arı4ı + 
ftrup. 
M Dunfeler Moos: |M-48. 1.35 | + $”|KB = 23868 4 
berg. | 
3 Brommer Kirche. |B = 41. 11.27 | + 5“MB » 32101 + 
| | |  nahAgo. 
se Kı RB k Klöveshügel. Ka 77. 04. 34 o’IKk = 14979 
IE 7 K Knöfen bey Sfam-|K - 65. 13. 00 — 8'kB » 22234 + 
ftrup, 
B Brommer Kirche. IB = 37, 42.43 | — 9KB » 23869 4 
— ——— — | | ade; nad) A 47» 
159 B ) ß Brommer Kirche, |B» 91. 00, 23 | 4 6IkB =» 22234 + 
— k Kloͤveshuͤgel. k-49. 02. 24 | + 3M-34620 + 
H | H Hashügel bym |H- 39, 57.00 | 4 4"'BH » 26149 — 
Schloſſe Bierbye, | | 
U Aurhügel bey Age-|U = 84, 33, 09 o’|Uk = 18477 + 
rups Mühle, 
k Klöveshügel, k= 32. 55, 34 o'UB«. 11320 + 
B Bavnehügel bey. Hel:!B = 62, 31, 17 o’jkB » 20733 — 
finge, | J | naha48. 





9 











B Bavnehügelbey Hel⸗ B= 42. 


H Hashügel bym |H- 73. 

i Schlofie Bierbye. 

L Das $euchthaus bey|L = 64. 
Eorföer. | 


























Drdnung u. Beftalt]| Namen der Derter und | 
der Triangel. Etationen. Obſervirte Winkel, 
| 6ı B B Bavnehügelbey Hel- Be840. 27.445 
finge. 
k Klöveshügel. ki 58. 56. 50 
H Hashügel, H=-36. 35. 15 


10. 46 
09, 51 


39. 31 





— — — — — 


104 11. Abth. Trigon. Operat. Berechn. und Obſervationen, 


rektion. 


Kor⸗ men: Diſtanz. 
rektion. | nach) Dan. Ellen. Een. _ 


| 27kB 2''kB = 20733 — 
+ 3’'kH = 34620 + 


a Hs 290798 + 


— YBH » 29798 + 


2“ BL ® 31558 a 
— Zus 22138 + 


7"|HL : 22138 + 


7’ILS = 21106 + 


s’IHS =» 22724 L; 


| L $euchtshaus bey Cor- -|L=63. 12.28 
| föer. 
H Hashügel, H-56. 22,16 
Ss Sfielffise Mühle -|S= 60. 25. 00 
i * 
—E——— g |H — beym MH⸗68. 62. 45 
Schloſſe Bierbye. 
s Sfietffiör Müßle, Ss 54. 48. 08 
R K Krummerups Müb-|K = 56. 18. 52 
le. 
15 Stietffise Mößfe, |S=5o. 23. 10 
K —— Muͤh⸗ I 51. 08. 00 
G — Signal. — 28 
| 
I60 0, _ |KRrummeupsMüß-|K 51. 05.46 | 
— — 
| \ | x ıs Glenoͤe Signal. 6⸗ 55+ 38 54 
n \ ⸗ 
——— L= 73. 15.08 
F Nez 1 u be He i 3*+ ® 


+ 

ze 

+ 2’HS 22724 + 
+ 

T 5°IHK = 22316. 4 
1 


5SK = 25475 — 


— 2"|SK = 25475 — 


o" SG = 20242 T 


20028 — 


| 
Sr 
— 
8 


“KL 17267 7 


Ti A = 20028 — 
| 
| 


T 6"GL = 16276 } 



























Ordnung u. Beftale] Namen der Derter und 
der Triangel. 


Stationen. 
G Öflende Signal, 


JE Elmeberg. 


IK Knudshoved. 





E Elmeber g. 
IK Knudshoved. 


L $uus Anhöhe bey 
Neſtved. 
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— 46. — or 


Br 25. 27 


u 52.47.47 
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Obſervirte Kor⸗ au Diſtanz. 
Winkel. rektion. nach Daͤniſch. Ellen. 
———— 53”) + 2”IGE = 16276 + 
|E = 81. 2.45 | T 5”GK = 26604 — 
t E ER = 23624 f 


= EK 23624 + 


T 3lEL =» 21128 — 


7 N = 29355 + 


ô — — — — —— — — —— —— — ———— — 


K Knudshoved. 


L Luus Anhöhe bey 
Neſtved. 


Hammer. 


Neſtved. 











G Galge Anhöhe bey 6577. 
| 


IL fuus Anhöhe bey e 


K: 31. 


IL» 71. 32, 2X 


| 


| 


27. 08 


+ 


IL= 78. 48. 57 














G Öalge Anhöhe beyiG » 34. 00, 55 
Hanmer, 
b Bavnftein bey Vei-|b = 67. 10.04 | + 
loͤe. | 
7L G K Ruudshoveb. K-71. 10, 1 | — 
| 
Ki G Galge Anhöhe beyIG - 64. 29. 50 
Hammer, 
B BBavnehügelbey Kip-|B =» 44. 20. 00 
pinge auf Falſter. zo 
| +2 G 5 Galge Anhöhe. G: 36, 39, 22 
| Wa R,B DBavnehügel auf |B = 104. 13,05 
B | Falfter. 
K Rulsberg bey Vor: 107 38.57.38 | 
dingborg. | 
O 


: 29555 + 
2’ KG - 28526 — 


3"ILG s 15493 + 





3’/LG » 15493 + 


O'Lb» 9404 


a s 164917 + 


1’|KG » 28526 — 





oIGB » 38635 — 


o'|RB =» 36842 — 
nach A 69. 
BG = 38635 — 








o'BG 





o”IGK = 25060 — 





‚ 25887 — 
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Ordnung u. Geftale| Namen der Oerter — Obſervirte 
der Triangel. Stationen. Winkel. 
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Kor⸗ BER Diſtang 





rektion. |nach Daͤniſch. Ellen. 








2 Bosnehügel bey 18-104 511,31“ 4" | + +“ eH 15168 
1 Ballerup. 
VHellingehuͤgel bey der - 46. 16.56 | 4 3” Bo 22715 — 
Höhe Taaftrup. 
O 10 Centrum Obfervato:|O = 28. 51.23 day 74 HO- 30376 + 
rii in Kopenhagen. nach 3. 
HSellingehügelbeyder]H - 80, 46. 34 zeit 6 HO» 3Q376 76 +. 













Höhe Taaftrup. 
Dbfervatorium in 
Kopenhagen. 
Holtug, Signal in 
Stevens Gerichtsb. sh. 


jh Holtug, Signal. | 





© = 70. 22:53 
bh » 28, 50.13 








he 53. 04. 14 


Hellingehuͤgel bey der 20. 35. 40 
I Höbe Taaftrup. 

II Vranesbanfe bey |T-106. 19,40 
Taarnbye. | 


IT Branesbanfe bey ii 95. OL, 20 
Taarnbye. 

fh Holtug, Signal, |b» 46. 23.45 
| Signal bey Farde. |F = 38. 3443 | 


— 


IT Vranesbanke Bey 
Taarnbye. 
Es IE Signal bey Faröe, IF - 
H |H Maglehuͤgel bey 
Hoͤerup. | 


F Signal bey Garde, 


51. 36.58 


H = 57. 09.52 


—— 


Ba 
en 


IH Maglehuͤgel bey 
Hoͤerup. 

KSignal 50Ell. ſuͤbw. R-37. 45.56 
der Ravner Muͤhle. 











H-⸗32. 93.20 1 
+ 10”) 
a 





na 10h u 62163 
| + 7“Hh = 593218 — 
— —— 
F 


HT » 49411 
—— 21740 + 


— u — — — 


+ s"/Th= 21740 + 
+ 2" /bE u 34937 


3 5 —— 25246 4 
— — 25246 + 
— or/FH. 30993 + 


— 1 TH = 37061 4 


PBroq. 20, 28 6—F-30423 + 


o/‘ 


IHR » 46976 — 





FR » 27035 — 
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der Sriangel,. 1 Stationen | Hsrrsiete inte. reftion. | ee 
H Maglehügel bey |H« 59%. 3, 1“ o'IHR » 46976 


» H 














R Hoͤierup. 
1 IR Sign. 50Ell.ſuͤdw.R⸗ 69. 8. 40 o'\HK= 55858 
der Ravner Mühle, 
K k Königsberg auf IK = 51. 48.09 o''Rk « 51265 
RR Moͤens Klint. 
So R R Signal bey der Ra⸗ R⸗81. 26. 30 ‚o’|Rk » 51265 
| vner Mühle, | 
— k Königsberg auf k-20. 24. 0 ORR- 18258 
Moͤens Klint. 
| KR Kulsderg. |K «78. 09.30 o'Kk« 51797 


Beſtimmung des Mittagszirkels durch das Centrum vom 
Ropenhagener Obſervatorio. 

93.) Da die Konſtruktion Der trigonometrifchen Karte, nach dem Ab⸗ 
ftande der Stationen vom Kopenhagener Mittagszivkel und deffen Perz 
pendikularzirkel gefchehen muß, und dieſe nicht berechnet werden Fünnen 
ohne die Winfel zu wiffen, Die einige Stationen mit dem Kopenhagener 
Mittagssirfel machen; fo muß diefer mit der allergrößten Genauigkeit abs 
genommen werden. Darzu habe id) das Azimut Der Sonne, nad) den vor⸗ 
hin erklärten Regeln, gebraucht. ($- 63.) Nämlich, die Höhe der Sonne 
ward im Vertikal verfchiedener Kirchen obſervirt; Da man ans dem Komz 
plement zur Höhe der Sonne, aus dem Romplement zur Deklination, und 
aus dem Komplement zur Polhöhe, den Winkel berechnen kann, den be; 
meldete Kirchen mit dem Mittagszirkel machen, welcher durch obfervirte ho: 
risontale Winkel, zu den Erdpunften der erften trigonometrifchen Grund: 
Kinie, oder zu einem jeden andern Objekte, Das aus dem Centrum Des Ob⸗ 
ſervatoriums ſichtbar iſt, gebracht werden kann. 


94.) Den ısten May, 1765./ Nachmittags um 7 Uhr, ward aus dem 
Centrum des Obfervatoriums Die Hoͤhe des oberſten Nandes der Sonne, 


im Vertikal Der Balleruper Kirche, 08°. 08°. 45". obſervirt. Die Obſer⸗ 
vation ward genommen, da der hoͤhere a der Sonne im Scherohre ben 
2 vertika⸗ 
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vertikalen Faden *) beruͤhrte. Zu einem Beyſpiele, will ich die ganze Be 





rechnung anführen: | 
Höhe des oberften Nandes der Sonne = P 8 084 
‚Die Nefraftion wird abgezogen, weniger als Parallaris = =: 06.50 
Wahre Höhe des oberften Nandes der Sonne . " .—gß on 55 
Halber Diameter der Sonne wird abgezogen a a — —— 
Wahre Hoͤhe des Centrums der Sonne a Pr “ =m7. 46. 0% 
Wird abgezogen von go Graden a a = 89.59. 60° 
Das Komplement zur Höhe der Sonne = SZ x a = 92. Luis 


Tab. Il. Fig. II. 


Um die Deklination der Sonne zur Obfervationszeit in Kopenhagen, 
um 7 Uhr, zu finden; fo muß man den Mittags⸗Unterſchied zwiſchen Paris 
und Kopenhagen 41. an der Zeit abztehen; alſo wird nach der Deklination 
der Sonne zu 6 Uhr 19 Min. in Paris gefragt? Den 15. May, Mittags, ift 
die Deklination der Sonne in Paris, nach de la Landes Berechnung, 
== 18°, 59°. 30/4; und den ı6ten May, = 198, 134, aılz der Zuwachs der 
Deklination in 24 Stunden, iſt 13 5145 in.24 Stunden aber waͤchſt die 
Deklination der Sonne 13.. 51“, was iſt fie in 6 Stunden, 19 Minuten gez 
wahfen? welches — 3. zg4 befunden wird. Alfo: 


Den 15. May, die Deklination der Sonne zu Mittage in Paris — 18°, 59% 30% 
Zuwachs der Deflination in 6 Stunden 19 Min. = — 3.38 


Deklination der Sonne den 15. May, um 6 Uhr 19 Min. in Paris, Ä 
melches um 6 Uhr in Kopenhagen ift: = - = 19. 03% 08 


Zieht 

) Um dem Mißverffande vorzubeugen, muß ich mich deutlicher erflären. Wenn ich 
hier von oberſten Rande der Sonne rede, fo verftebe ich den wahren. aberften 
Nand, ungeachtet das Seherohr umgekehrt weifer; und alfo har diefer Rand im 
Seherohre zu unterft zur ſeyn gefchienen. Wenn ich von dem Seitenrande der 
Sonne (dem. linfen oder rechten) rede, fo verſtehe ich es fo, wie es das Gehe: 
rohr gezeigs hat; und wie ich im Tagebuche durch eine Figur bey jeder Obfervas 
tion abgezeichnet babe. Der angeführte rechte Rand, iſt daher ber wahre .linfe, 
und wo ich hernach den linken Rand nenne, fo ift es der wahre rechte, - 



































Ziehf man das von go° ab, ſo findet man das Komplement zur 
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Deflinationder Sonne — SP s . — 709, 564.524 


Die Polhoͤhe in Kebenhagen habe ich in dieſen Derhnunge ans 














genommen 55.40.48 
und.deren Komplement ⸗ =PZ= 3419.15 
1? = 34% 19'.15 ..Log.Sin.ZP = 9% 751122. 
18 = 82. i3, 55. Log. Sin.SZ — =_% 995998. _ | 
SF = 70. 56. 52. Summa = 19, 74712, 
GSumma = 2) 187.30: 02 
= &umma = 93. 45.01 
P= = 34* 19. 15 2Log. Rad. — 20, 000000 
1 eiehe — 9 Log. Sin. =. 9, 934990 
3. A 
er = 11. 31,06 Log. Sin. = 9. 300338 _ 
Eumm — 39. 235328 
Summe = 19. 747120 _ 
ae SM a 5 = 2) 19. 488208. _ 
z Differeng — — sg, 744104 
(Tab. I: Fig. ır.) ae AR — kommen in den Si⸗ 
nustafeln uͤberein = = 33.41.39 
Alſo ift das —— der Sonnen Azimue durch deren Centrum 
= S2P = 120 = IO am Horizonte P ⸗ = 67.23.18 
Um aber das Azimut durch das Centrum der Sonne aufs Azimue 
durch deren Rand und der RE Kirche R au reduciren: muͤſſen 
IZR = IR abgezogen werden = *) 15.59 
O 3 Alfa 


*) Die Nebuftion 
Sin. tot. x Sinrad, O 











= Sin.x 
Sin.S2. 
wird berechnet nach der Formel: 

| Log. Sin.tot. = 10. 000000 
Log. Sin. rad. © = 15, 30,7 663296 
Summa = 17. 6.6. 3.2.0.6 
Log. Sın.SZ. — = 9. 99 995998 

Sin. corredt, = 7, 





667298 u.2— 75559, 
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110 IL Abth. Trigonom. Operat, Berechn. und Obfervationen, 
Alfo macht die Balleruper nn mit dem — chen Er des 


Mittagszirfels . Erg 
Allein von der Balleruper Kirche aus bis zur itihen Spige der 
Moeffilder Domfirche SE, —- 30, 32. 00 


Folglich macht die ſuͤdliche Spige ber Koef küder Domfirche mit 
dem nordlichen Theile Des —— durch das Centrum des Ob⸗ 
ſervatoriums ⸗ 970. 39°. 19° 


95.) Den ısten May 1765. ward die Sonne im Vertikal der Fridrichs⸗ 
berger Kirhe um 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags obfersire. Die Höhe 
des oberften Randes der Sonne ward gemeffen, da das Centrum im dent 
vertikalen Faden — 33°. 54! zoll war, Vom Komplement bis zur wahren 
Hoͤhe des Centrums der Sonne — 56°. 2al. 5814. Vom Romplement bis 
zur Deklinafich — 702. 581. 454, und vom Komplement bis zur Polhoͤhe 
— 34°, 194. 15 wird der Winkel, den die Friedrichsberger Kirche mit dent 
nordlichen Theile des Mittagszirkels macht, berechnet —I0o6 14528 
Von der Fridrichsberger Ri aber bis ser — — von 

Roeſkilde ⸗ — 8. 35% 37 
Alſo die füdliche Spige der A filder SEN mit dem Mit: 

tagszirkel a ⸗ * 


96.) Den 17ten May 1765. um 5 Uhr 5 Min. Nachmittags, war die 
Hoͤhe des oberſten Randes der Sonne im Vertikal durch Herſtaͤds Kirche 
gegen Morgen — 22°. 41.. 00. Die Obſervation geſchahe, da der linke 
Rand der Sonne im Scherohre das vertifale Haar berührte. Bon Kom⸗ 
piemenf bis zur wahren Höhe Des Centrums der Sonne = 67°. 37' 26415 
vom Romplement bis zur Deklination der Sonne — 70°. 30". 34415 und 
vom Komplement bis zur Polhoͤhe — 34°. 191. 15! wird Der Azimutalwin⸗ 
kel durchs Centrum der Sonne berechnet ; 87°. 53'. 264 

Die Reduktion zum Rande der Sonne wird hinzugefezt ⸗ 17. 07 
Herſtaͤder Kirche gegen Morgen * dem —— Theile des | 
Mittagszirkels 88. 10, 33 
Bon der sBeeäpret Kühe gegen More bis zur fübliehe Spite 





Roeſkilds 9. 30. 00 


Die füdliche his Ser Doef ber Dante macht mit dem nord⸗ 
lichen Theile des Mittagszirkels ⸗ 97. 40. 33 


97.) Den 
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97.) Den 17ten May 1765. um 6 Uhr 45 Min. Nachmittags ward die 
Höhe des oberften Nandes der Sonne im Vertikal durch die Balleruper 
Kirche — 8°. 40.. 15 obſerviret. Die Döhe ward genommen, als die 
rechte Seite der Sonne deren vertifalen Faden beruͤhrte. Vom Komple— 
ment bis zur Höhe der Sonne — 81°. 414. 38145 vom Komplement bis zur 
Deklination der Sonne — 70°. 294. 371, und vom Komplement big zur 
Polhoͤhe — 34°. 19°. 15 wird Der Azimutalwinkel durch das Centrum der 
Sonne befunden 8 ⸗ ⸗ 67°. 221, zatl 

Die Reduktion zudem obſervirten Vertikal wird abgezogen ⸗ 16. co 


Balleruper Kirche mie dem nordlichen Theile des Mittagszirfels 67. 06. 32 
Bon Ballerups Kirche bis zu Noeffilds ſuͤdlichen Spige . 30, 32. 00 


Die füdfihe Spise der Roefkilder Domfirche mit dem nordlichen 
Theile des Mittagszirkels . ⸗ a 97. 38. 32 


98.) Den ısten May 1765. um 3 Uhr zo Min. Nachmittags, ward die 
Höhe des oberften Nandes der Sonne in Vertikal einer Spige auf dem 
Sridrichsberger Schloſſe = 35°. 46'. 15! genommenz unter der Obſerva⸗ 
tion berührte Der rechte Rand der Sonne das verfifale Haar. Vom Komz 
plement bis zur Höhe der Sonne — 54°. 30f. 035 vom Komplement bis 
sur Deklination der Sonne = 70°. 58, 5345 amd vom Komplement Dis 
zur Polhoͤhe — 34°. 19°. 1544 wird der Azimutalwinkel dur das Centrum 
der Sonne berechnet 2 ⸗ ⸗ 109°, 344.146 

Die Reduktion auf dem obfervirten Vertikal wird abgejogen = 19. 26 


Obbemeldte Spige auf dem Sriedrichsberger Schloffe mie dem 




















Mittagszirkel N ⸗ 109. 14. 48 
Bon dieſer Spitze an bis zur ſuͤdlichen Spitze ber Roeſkilder 

Domkirche ⸗ — — 22 
Die ſuͤdliche Spitze der Roeſkilder Domkirche macht mit dem 

Mittagszirkel ⸗ ⸗ ⸗ 5 97. 40, 18 


RA.) Sammlet man alfo alle diefe Obfervationen, dann macht Die ſuͤd⸗ 
liche Spitze der Roefkilder Domkirche folgende Winkel mit dem Mittagszir⸗ 
kel. Nach den Obſervationen 


den 
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den 15. May um 3 Uhr 30 Min, P 97°, 407. 18% 
den 15. May um 3 Uhr 45 Min. ⸗ 97. 39. 15 


den 15. May um 7 Uhr o M. o 901::39. 19 
den 17. May ums Uhr s M. ⸗ 97. 40. 33 
den 17. May um 6 Uhr 45 M. ⸗ 97. 38. 32 


Die Mittelzahl ——— 


So, daß man die ſuͤdliche Spitze der Roeſkilder Domkirche anſehen muß, 
daß ſie mit dem noͤrdlichen Theile des Mittagszirkels durchs Centrum des 
Kopenhagner Obſervatoriums einen Winkel von 97°. 391 35 macht. 


100.) Hieraus kann man nun Die Winkel herleiten, welche die beyden 
äußerften Punkte der. erfien Grundlinie mit dem Mittagszirkel machen. 
Die füdliche Roeſkilder Spige macht mit dem Mittagszirkel 97°. 391 3544 


Vom Gerichtshügel an bis zur üblichen Roeffilder Spitze = 55.40.52 
Der Gerichtshuͤgel alfo mit dem nordlichen Ende vom Kopenhagener 

Mittagszirkel — — : 41.58.33 
Bom Gerichtshügel an bis zum Bröndbyehügel bey Bröndbye gegen 

Morgen ⸗ ⸗ = . 63. 35. 07 
Alfo Bröndbyehügel bey Bröndbye gegen Morgen mit dem nordlichen 

Theile des Mittagszirkels ® = = 105, 33.40 


Da diefe Winkel überaus wichtig find, fo will ich fie noch auf eine anz 
dere Art befräftigen. Der Winkel zwifchen der rechten Seite der außerften 
Kirche auf Stevens Gerichtsbarkeit, namlich Holtuger Kirche und Roefſkil⸗ 
der fünliche. Spitze iſt 66°. 13. 15°! obſerviret. Werden alſo 97°. 394. 33 
Hinzugefest, fo macht die Holfuger Kirche mit dem nordlichen Theile des 


Mittagssirkels ⸗ Ss 163°.524, 484 
Bon Bröndbyehügel aus aber bis zur rechten Seite Diefer Kirche > 58. 19.00 
Alſo Bröndbye mit dem nordlichen Theile des Mittagszirkels ⸗ 105393, 484 


Der Unterſchied zwifchen Diefen zweyen Reſultaten iſt nur 8 Sekunden. 


. 201) Von der Abweichung der füdlichen oder linken Spige der Roes⸗ 
Eilder Domkirche vom Mittagszirfel an, kann die Lage aller andern aus 
dem Centrum des Obfervaforiums fichtbaren Objekte gegen den Miftagsz 
zirkel 





ger ARE Er EEE U ei Mae, 
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zirfel durch gehörige Additivn und Subtraction der obfervirten horizonta⸗ 
len Winkel gefunden werden. 


Die Winkel aus dem Centrum des Obſervatoriums, welche nachfol— 
folgende Derter in Schonen mit dem Kopenhagener Mittagssirkel von Nor⸗ 
den aug, auf der Öftlichen Seite zu rechnen, machen: 


113 


Die rechte Seite von der Hveener Kirche . ⸗ 130. 51. 54% 
Landskroner Thurm oder Kirche ⸗ 2 ⸗ 36.49.48 
Die Mitte zwiſchen beyden Lunder Thürmen @ ⸗ 85. 58. 46 
Malmoe große Spitze ⸗ 106, 57. 01 


Die Winkel von dem Centrum des Obſervatoriums aus, welche nach— 
ſtehende Oerter in Seeland mit dem Kopenhagener Mittagszirkel von Nor⸗ 
den aus, auf der weſtlichen Seite gerechnet, machen: 

Gerichtshuͤgel bey Moͤrkhuͤgel, oder dem nordlichen Ende der erften tri— 


gonometriſchen Grundfinie ⸗ — —8 
Die Mitte der Gladſaver Kirche ⸗ N 45.09. Is 
Die Mitte der Kirche bey Brönshügel ⸗ a 60, 39. 56 
Die Mitte der Balleruper Kirche ⸗ ⸗ s 67.07. 35 
Die Mitte der Herſtaͤdter Kirche gegen Morgen ⸗ 88. 09. 35 
Bröndbyehligel bey Bröndbye gegen Morgen, oder das füdliche Ende 

der erften frigonometrifihen Grundlinie P = 105. 33. 40 
Sriedrichsberger Kirchfpige ⸗ ⸗ 106. 15. 12 
Die rechte Seite von der Holtuger Kirche in Stevens Gerichtsbarkeit = 163. 52.48 


Nach diefen Obfervationen und Diefen Winkeln ift der Ropenhagener 
Mittagssirfel auf den geographifihen Starten gezogen, und die Lage der 
Stationen gegen felbigen berechnet, 


Die Breite oder Polhoͤhe vom Kopenhagener Obfervatorio, 


102.) Will man nad) den frigonometrifchen Operationen Die Breite 
oder Polhöhe der Stationen oder anderer Derter berechnen, fo fegt man 
voraus, daß Kopenhagens PBolhöhe bekannt iſt. Will man die Polhöhen 
an verfchiedenen Orten nach den Mittagshöhen Der Sonne obferviren, will 
man Die Lage der Dandelsftädte in Seeland gegen andere Städte in Euro: 

P pa 
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pa wiſſen, ſo muß man Kopenhagens Laͤnge vorher wiſſen. Es wird noth⸗ 
wendig ſeyn, beydes zu beſtimmen, und ich fange mit der Breite an. 

103.) Das Inſtrument, das ich vors erſte gebraucht habe, die Breite 
des Kopenhagener Obſervatoriums zu beſtimmen, iſt ein neuer beweglicher 
aſtronomiſcher Quadrant, den Johann Ahl verfertiget hat. Deſſen Ra; 
ding iſt 3 Daͤniſche Fuß. Er iſt in go und 96 Theile beſonders wohl ein— 
getheilt. Jeder Grad iſt in 6 Theile, jeder zu 10 Minuten, getheilt, welche 
wieder durch den Nonius Bis zu 20“ eingetheilt werden. Außerdem iſt, 
nach der vortreflihen Methode der Engländer, auswendig ein Mikrometer 
angebracht. Man kann nach diefer Eintheilungsmerhode mit Gewißheit 
zoll nehmen. Die Daupteinrichtung dieſes Duadrants iſt nach den beften 
Englifchen Quadranten, jedoc mit einiger Veränderung. Die Seheröhre 
find achromatiſch. Das eine liegt beftändig feft,. und. weiſet nach ven Doz 
risont su. Das andere, Das um das Centrum des. Quadrantens beweg— 
fich iſt, mißt die Höhen der Sterne aus. Um das horisontale Seherohr 
in feiner rechten Stellung zu halten, brauche ich Fein niederhängendes Loth, 
fondern. eine fehr lebendige NBafferwage, die bey Ummwendung des Duaz 
drantens um feine Are fehr leicht und genau verificiret werden kann. Das 
Gewicht der Alhidade, und deffen Druck aufs Centrum, habe ich mich bes 
mühet, durch, Gegengewichfe wegzunehmen, welches mir auch. ganz wohl 
gegluͤckt iſt. 

104.) Mit dieſem dreyfuͤßigen Quadranten habe ich im Winter uͤber 
funfzig Mittagshoͤhen verſchiedener Sterne obſerviret, und daraus die 
Breite berechnet, Zu einem. Beyſpiele will ich, eine der. erſten Obſervatio⸗ 
nen anführen und berechnen. 

Den sten December 1778. ward die Mittagshöhe des Elaren Sterns in 
der Andromeda Haupte, oder & in. Andromeda, in 90 Öraden 62°, ın, 55 


obſerviret. 
In 96 Graden zeigte das Inſtrument 660. 2045 
welche reducirt geben = = 62. 11.57 
Die Mittelzahl = = - 62. 11.56 
Die Nefraftion wird abgezogen . 31 


«in Andromeda, deſſen wahre Mittagshoͤhe = 62, 11.25 
«in: Andromeda, deffen Mittel: Deflination = 27.52.10 
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Höhe des Aequators . s 34. 19. 15 
Die Polhoͤhe ⸗ s ⸗ 55.40.45 
105.) Die übrigen, mit obbemeldtem Quadranten vorgenommenen 
Dbfervationen, und die Daraus gefhloffenen Polhöhen, find in folgender 
Tabelle begriffen. 





Die obfervir-| Mittel: De- 


Der Obfervarions- ı- Namen der Sterna | te Mittags: | Elinafionen | Die Breite 

















| 
Tag. | höhe. der Sterne. Iob. Polhoͤhe. 
1778. — EZ OUTETET a 
3. December = in Andromeda 62. 11. 56237. 52, 1055. 40. 45 
» in Caſſiopea 89. 38. 52/55. 19. 26155. 40. 34 
Bin Caffiopea : 45. 53 34. 26. 37155 41. 07 
“ im Widder 156. 43. 33 22. 24. 33|55- 41. 39 
12, December «in Andromeda 62. II. 52 27. 52. 1055. 40. 50 
| “im Widder R 43. A 24. 9* Al: 27 
| # in Andromeda 68. 46. 5,34. 26. 37155. 40. 55 
29. December “im Stier *0. 22.2016, 102. 5411$. 41: 23 
s im Stier 52» 59. 53,18. 4% 23155. 41. 14 

1779. 
2. te ß im Widder 54: 02. 52119. 43, 13/55. 41. 06 
| „im Perfeus 86. 09. s3isı. 50% 38155. 40%. 49 
ı im Kameleoparden 187. 41. sales, ‚22, 29155. 41. 00 
1 = im Stier 150, 22. 4516. 02. 5455.40. 57 
sim Stier 53. 00.023. 18. 40. 23155. 41. 05 
„im Stier 137. 43. 52123. 3% 26155. 41. 11 
6, Januar £ im Widder 54. 02. 54 19. 43. nalen, 41. 04 
ı = in Caffiopea 89. 38. 18155. 19, 26.55. 41. 08 
s in Cafliopea 93. 23. 505% O4. 5355. 41. 03 
10. Januar. a in Caſſiopea ® 38. 40l55. 19. 26155. 40, 46 
| in Caſſiopea 93. 50. ool 59. 30, 5855. 40. 58 
2 


P Der 




















Der Obfervations- 
Tag. 


27. Februar. 








| 





6, März 
7. Maͤrz. | 
25. März | 


Namen der Sterne. 


sin Eaffiopea 
e im Widder 


«im Widder 


* im Perfeus 
8 im Pollup 


«im Caſtor. 
sim Pollur 


«im $öwen 


' = im $öwen 
8im großen Bäre 
vim großen Bäre 
e im großen Bäre 


„. im Löwen 
« im $öwen 
vim $öwen 


£ im großen Bäre 


im Loͤwen 


sim großen Bäre 
: im großen Bäre 
s im großen Bäre 


+ im Krebſe 


® im großen Bäre 


«im Loͤwen 
⸗ im $öwen 
+ im $Söwen 


8 im großen Bär 


Sim Loͤwen 


| 
| 


— 
54. 
56. 
89. 
62. 
66. 
56. 
61. 
47. 
91, 
89. 
86. 
61. 
47. 
I)* 
91, 
156. 
89. 
92, 
91. 





. 


Die obfervir- 
fe Mittags- 
hoͤhe. 


17. 
02, 
44 
09. 
52. 
41. 
42. 


| 


Io 52, 


22. 13 


22, 
53 · 
14. 
59. 
— 
22. 
17. 
52. 


32 
00 
39,54. 55. 
30 
13 
30 
Io 
32 


03. 58 


14. 
34. 
28. 


17. 00 
52. 40 
03. 55 





| 
30' 
= 
| 
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Mittel— De⸗ 


klinationen 


Die Breite 


der Sterne. —* Polhoͤhe. 


10.22. 24» 
jo 51. 50. 
34128. 23. 
03; 


I2.. 21: 


18.22. 22, 


| 
27.02: 


13. 02, 
* 33. 





52. 40. 
27. 02, 
‚13. 02, 
ei 57. 
7. 33. 
21. 42. 








20154. 55. 
30 58. Is. 
40:57. 09. 
00 22, 14. 
2052. 40, 
+. 05.27. 02, 


13. 02, 


57. 33+ 


21, 43. 


58. 12155. 41. 02 
55 19. 43. 


13155. 41, 01 
33155. 4I. o1 
3855. 40. 52 
36|55. 40. 32 
14[55. 40. 36 
16155. 40, 36 
1655. 40. 40 
14155. 40. 40 
40155, 4% 52 
19155. 409, 5ſ0 
22155. 40. 57 
18155, 40. 39 
14155. 40. 39 
07155 40. 38 
40/55. 41, 10 
53 55. 49, 409 
39 55. 41. 00 
409,55. 41. 08 
44155 41. 03. 
5855. 40. 36 
22155. 41, 07 
16/55... 40. 53 
1455. 40. 39 
. 07155- 40. 58 
40I55. 41. 02 
53155. 40. 42 
Der 


































⸗ 


—— 
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| | 1 — 
Der Hbfervations- ! Namen der Sterne, Die obfervirte! nationen der | Die Breite 
SCag. | Mittagshöhe. | Sterne. loder Polhoͤhe. 





— —— — — — —— — — — — 


vim großen Bär 89. 14. 20 54. 55. 19 55. 41. 00 


| sim großen Bar 192. 35. 00 58. 15, 40 55. 40, 40 

sim großen Bär 91. 28. 40 57. 004,.44..155. Al, 06 

27. März. im großen Bär |83. 12. 58 48. 53. 45 55. 40. 55 
EAim großen Bär 191. 52. 30 157. 33. 40 |55. 41. 12 

1. April. sim großen Bär 86. 59. 07 |52. 40. 22 55. 41, 20 
| Aim großen Bär or. 52. 27 |57. 33. 40 |55. Al. 15 

4. April. Kim großen Bär 91. 52. 35 157. 33. 40 !s5. Al. 07 
| vim Eepheus 42. °6...4 113. 35. 50.155, 40.56 


Die Mitteljahl von allen |5 52,40%. 57” 
Diefe Obfervationen geben alfo die Polhöhe des Obſervatoriums 55°. 
401,574. Sie ſtimmen fehr wohl überein, und verdienen um fo viel 
größere Glaubwürdigkeit, weil die vertifalhängende Waſſerwage und dag 
horizontale Seherohr jedesmal geprüft worden, che noch einige Obfervaz 
tion vorgenommen wurde. 
Ein für allemal muß ich bey diefen und. allen andern hernach vorfom- 
menden Obfervationen bemerken, daß alle zweifelhafte, oder unter unguͤn— 
ftigen Umftänden vorgenommene Obfervationen, ganz und gar nicht in Bez 


trachtung genommen, oder angeführt find, ob fie gleich ein mit den meiz 


fen andern übereinffimmendes Nefultat gegeben haben; denn eg war doch 
nur ein blindes Gluͤck, daß fie wohl ausfielen. Wenn alle Obfervationen 
alfo gleich gut und gleich zuverläßig find, fo Fönnen fie nur in fehr Eleinen 
Größen verfchieden feyn, deren wahrfcheinlichfte und richtigfte Quantitaͤt, 
durch die arithmetifche Mittelgahl beftimmt wird. 

Durch die raifonnirte Mittelgahl, pflegt man oft diejenigen Obſerva⸗ 
tionen heraus zu bringen, : die am beſten übereinffimmen. Durch die Zu⸗ 
ſammenkunft gewiffer Umftände, kann es leicht gefchehen, daß diefe gerade 
am allermeiften von der wahren Größe abweichen. | 

106.) Um mich aber nicht auf ein Inſtrument allein zu verlaffen, habe 


ich auch die Polhöhe mit einem geographifchen Inftrumente von einem Fuß 
P3 Radius 


——— 
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Radius obſerviret. Ich wußte, daß bey Berichtigung der Alhidade, oder 
des beweglichen Seherohrs, ein Fehler war, welcher ausfindig gemacht 
und beſtimmt werden konnte, wann einige Obſervationen vorgenommen 
werden, wobey der eingetheilte Rand des Inſtruments ſich gegen Oſten 
wendet; und andere Obſervationen gemacht werden, wobey der getheilte 
Rand des Inſtruments ſich gegen Weſten kehrt; denn da iſt der Unter: 
ſchied zwiſchen den gefundenen Polhöhen der Doppelte Fehler des Inftrus 
ments, und die Mittelsahl giebt die wahre Polhöhe eben fo richtig, als 
wenn kein Fehler geweſen wäre, ($. 69.) Dieſe, mit dem geographifchen 
Snfteumente genommene Obfervationen, find folgende: | . 


— — — — — — — — — — ———— —— — — — — — 







dittel⸗Dekli⸗ 
| Namen der Sterne, loi obfervirte, nation der | Die Breite 
$ | Mittagshöße.| Sterne. loder Polhöhe, 





1779. Dbfervationes gegen Dften. 
d.4. Aprilia im Löwen 101°, 171,421127° 021,164 
im Loͤwen 147. 18. 08 |13, 02. 14 155. 45, 01 
d. 28. Apr. y in der Sungfrau 34. 02.30 |o. 14.08 155. 44.19 
u 18. Jun. \oberfter Rand der Sonnels7. 37.16. 23. „25.58 .455..44.57,; 


55%,454,064 














—— — nn — — — — — — 






Obſervationes gegen Weſten. 

d. 4. April y im Löwen 55°. 201,341209,574,07141559,371, 12 
im Löwen . 144. 49.29 10. 26. 15 155. 37. 45 

im Löwen 56. 07.02 21. 43. 53 55. 37. 30 | 

0.28. Apr.) a in der Sungfram 24. 24.00 |i0. 00.09 155. 37. 59 

e in der Sungfrau be 32,45 B 09. 02 155. 37. oI 


— 


d.4.May| 5 im Löwen 50. 12, 08 |i5. 48. 25 |55. 37. 06 
d.22. Jun. joberſter Rand der Sonnelsg, 06.34 23. 27.58 j55. 37. 43 

| Die Mittelzahl dieſer 55 37. 28 | 

Durch das geographifche Inftrument, hat man alſo 

die Polhöhe der gegen Often vorgenommenen Obfervatios 2 

nen gefunden ⸗ ⸗ — 550,145 
Der Obſervationen gegen Weſten ⸗ ⸗ 55: 37. 28 


Folg⸗ 
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Folglich iſt der Fehler des Inſtruments ⸗ ⸗ 3.45 
und die wahre Polhoͤhe des Obſervatoriums ⸗ 55%, 414, ızlt 

Zwifchen der durch den Duadranten von 3 Fuß, und durch das geo⸗ 
graphifche Inſtrument beſtimmten Polhöhe, iſt ein Unterſchied von 16°, der 
nicht von mangelhaften Obfervationen, fondern von unvermeidlichen kleinen 
Sehlern bey verfchiedenen Inftrumenten herkoͤmmt, Deren Radien nicht 
größer, als 3 und ı Fuß find. 

107.). Diefe Obfervationen innen mit den, wegen Kopenhagens Breiz 
fe, vorgenommenen altern Obfervationen verglichen werden. Die älteften, 
zuverläßigen Obfervationen, find Picards. Nachdem die Seheröhre und 
Uhren erfunden, und die Seheröhre bey den affronomifchen Inſtrumenten 
angebracht worden waren, fieng man fogleich in Paris an, die affrononis 
Then Wiffenfchaften zu verehren, und die aſtronomiſchen Tabellen zu ver 
beſſern; welches nicht gefchehen Eonnte, ohne daß man die neuern Obfervar 
tionen mit den vielen und vorfreflichen Obfervationen verglich, Die unfer 
berühmter Tycho Brahe zu feiner Zeit auf Hveen gemacht hatte. Man 
ſahe ein, daß es hierzu hoͤchſt nothwendig war, mit Genauigkeit Die Brei⸗ | 
£e und Länge von Uraniburg, Tycho Brabes nicht ohne Urfache beruͤhm⸗ 1: 
ten Obſervatoriums, zu wiſſen. J 

Sm Jahre 1671., fandte die Akademie der Wiſſenſchaften tr Paris, 
einen ihrer beſten Aſtronomen, Picard, in diefer Abſicht nach Daͤnnemark. 
Zur Beftimmung der Breite von Uraniburg, brauchte er eine fehr kluge 
Methode. Er verglich die auf Uramiburg obſervirten Mittagshöhen der 
Sonne und Sterne, mit den übereinfommenden Mittagshöhen in Paris, 
und fand: alfo- den Unterfehied der Breite zwiſchen beyden Orten, der zur 
Breite von Paris hinzu gefügt, ihm die Breite vor Lraniburg sad. Auf 
diefe Art fand: er die Breite von Uraniburg 55°- 54°. 51; und daraus lei⸗ 
tete er die Breite des Obfervatoriums im Kopenhagen 55%, 40% 45 her. *) 
Ob e8 gleich nicht geläugner werden Fann, daß Picard durch diefe Metho⸗ 
de ganz und gar dein Folgen und den Einfluffe der beträchtlichen Sehler,die 
su feiner Zeit in den Tabellen über die Deflinationen der Sonne und Sterz 
ne noch gefunden wurden, entgangen iftz fo Tann man doch aufder andern 

Seite 


ng) — de. Mathématique de Mr. Picard. Voyage d’Uranibourg, pag. 94- 
UlV.» 
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Seife nicht laͤugnen, daß in der alfo beſtimmten Breite, bey den, von zwoen 
Derfonen, an zween Orten, und mit zween verfchiedenen Duadranten, ge 
machten Obfervationen, Fehler gefunden werden koͤnnen, weil an Deren 
Eintheilung und Berichtigung befondere Fleine Fehler geweſen feyn Eönnen, 
deren Summen allegeit merklich werden koͤnnen; denn, hat Picards Duaz 
dran die Döhen 8 zu groß, und der Parifer Quadrante 84, zu Flein gez 
geben, (welcher Fehler in einem Duadranten von 3 Zuß Teicht ſtatt finder), 
fo ift Die Polhoͤhe auf 16 fehlerhaft. 

108.) Es wird aus diefen Urſachen nicht Aberflüßig feyn, wenn man 
nach gegenwärtigen Principten, die Obfervationen des Aſtronomen Picards 
Durchrechnet, und von denfelben befonders auch allein die Polhoͤhen berech- 
net, dann wird man Die Breite von Kopenhagen etwas größer, als er fie 
angiebt, finden. 

Beym Beſchluſſe des 1071ſten Jahres, hat Picard auf Uraniburg 
mehrere Tage nad) einander, ohne merklichen Unterfchied, Die Mittags hoͤ⸗ 


he des Polar⸗Sterns über dem Pol *) DLR, EHRT, 
Die Refraktion ⸗ — 36 
Die wahre Höhe des PolarzSterns über * — = 589,224, 09/1 
Ingleichen obfervirte er ee Des Baar Sms 
unter Dem Pol ⸗ — 
Die Refraktion ⸗ ⸗ = 


44 
Die wahre Mittagshöhe des Polar⸗Sterns unter dem Pol — 530.26. 51 
Die wahre Mittagshoͤhe des Polar⸗Sterns über Dem Pol = 58. 22. 09 


Summa = II, 49. 00 


Die Breite = 55. 54. 30 
Picard führt noch andere Höhen des Polar-Sterns an, nämlich die 
größte Höhe — 58°. 23. 00, und Die kleinſte Hoͤhe — 532 271. 45ll; 
und daraus wird die Breite gefunden = 55°. sql. 42, Andere von ihm 
obſervirte Sterne, also im Löwen; din Caffiopen; y im Pegaſus, haben 
eben dieſelbe Breite gegeben. muß man die Breite von Uraniburg 
annehmen ⸗ ⸗ 55°,541.3644 
| Den tinterfchieb der Breite 1 zwischen chi 
und Uranibura, nimmt Picard — verſchiedenen, an bey⸗ 
Den Orten obſervirten Sternenhöhen, an ⸗ 00. 13: 30 


ER Alto 





*) Voyage d’Uranibourg, pag. 85. 
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Alfo die Breite des Obfervatoriums in Kopenhagen 
nach diefen Obfervationen ⸗ ⸗ 2 55. 41. 06 

109.) Die nächften Obfervationen hernach, find von dem berühmten 
Aſtronomen, Deter Horrebew, *) vorgenommen worden. Er hat daraus 
gefchloffen, Daß die Breite von Kopenhagens Obfervatorium 55°. 40.5944 
wäre; zu welhem Schluffeer auf verfchiedene Arten und durch eigene erfunder 
neMethodengefommenift. Da eraber verfchiedene Dinge angenommen hat, 
die weniger gewiß zu feyn fcheinen, oder wenigftens jest mit größerer Ges 
nauigkeit, nach gegenmwärtiger Bollfommenheit der Aftronomie, beſtimmt 
find, fo ift es der Mühe werth, feine Obfervationen durchzugehen, und 





feldige zu berechnen. 
Er führt an, daß er die größte Höhe des Polar⸗Sterns den 25. Der. 
1719. obfervirt habe z ⸗ ⸗ ⸗ 570. 53.. 10 
| Die Refraftion 2 ⸗ 36 
Die wirkliche groͤßte Hoͤhe des Polar⸗Sterns — 
Die kleinſte Hoͤhe des Polar⸗Sterns, hat er den 31. Dec. 
1719. obſervirt ⸗ ⸗ ⸗ 53. 30. 00 J 
Die Refraktion ⸗ ⸗ s 44 | I 
Die Fleinfte wirkliche Höhe des Polar-Sterns ⸗ 53. 29. 16 
Die größte wirkliche Höhe des Polar⸗Sterns ⸗ 57. 52. 34 
| Summe 2) um 21.50 
Breite des Obfervaforiums ⸗ ⸗ ⸗ 55°. 41.. o2“ 


no.) Ferner führt bemeldeter Horrebow an, daß er im Sept. 1720. 

die Mittagshöhe des Elaren Sterns, oder a in der £eyer, von dem füdlichen 

Horizont an zu rechnen, obſervirt habe ⸗ ⸗720. 52.. 00 
Die Refraktion ⸗ ⸗ ⸗ win 

Die wahre Mittagshöhe des. in der Leyer ⸗ ⸗ 720 51. 42 
Die kleinſte Hoͤhe des o in der Leyer, unter dem Pol 7 A. 25:45 
Die Refraftion A ee 5 109 

Ä Die 

”) Pesri Hoerrebowii Opera Mathematica, "Tom. III. Atrium Aftronomiz, Cap. IV. 


2 
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Die wahre kleinſte Höhe des a in der Leyer, unter dem Pol 4 14. 36 
Das Suppfement zur Mittagshöhe des a in der Leyer, oder 
der größten Höhe vom nordlichen Dorizonfe aus s 107. 08.18 
Sunme 2) zu. 22. 54 
Breite des Obſervatoriums 55. gu. 27 
Bey diefer Berehnungsart kann man mit gutem Grunde anmerken, 
daß die Refraktion des a, in der Leyer, unter dem Pol, wegen der fehr Fleiz 
nen Höhe, fehr ungewiß iſt. Es wird ficherer feyn, Die Berechnung Der 
Mittagshöhe allein zu führen. 
Die wahre Mittagshöhe des a in der Leyer ⸗ 720. 51. 42 
Die Deklination Des a in der Leyer, im Sept. 1770. ⸗38. 32.50 
Hoͤhe des Aequators ⸗ ⸗ 3418.52 
Breite des Obſervatoriums ⸗ 55. 41. 08 
ır.) Aus den Obſervationen in den Sahren 7716, 1720. und 7721., 
hat Horrebow die größte Mittagshöhe des oberften Nandes der Sonne in 
der Sommer⸗Sonnenwende gefunden 4 ⸗ 580. 04.. 00 
Die Refraktion weniger als Parallaxis ⸗ 32 
Wahre Hoͤhe des oberſten Randes der Sonne ⸗ 582. 034, 2818 
Halber. Diameler ber Some 2.2 2.2.3200 1.45. 
Größte Mittagshöhe des Centrums der Sonne 7 7 57. 47. 43 
. Im Jahre 1719, , in der Winter» Sonnenwende, hat Horrebow die 
kleinſte Mittagshöhe des oberſten SonnenRandes obferviret zr°,124, 154 - 
Die Refraktion weniger als Parallaris 4 £.4.0 #6 OO OA 4 
Wahre Höhe des.oberften Sonnen Randee 2 m%,ozbzgll 
Halber Diameter der Sonne ⸗ ⸗ ⸗ 00. 16. 18 
Kleinſte Mittagshöhe des Centrums der Sonne ⸗ . 
Groͤßte Mittagshoͤhe des Centrums der Sonne 7 + 57. 47.43 
| Summe 2) 68. 38. 59 
Hoͤhe des Nequford 7 8 34. 19. 208 
Breite des Obſervatoriuns 2 55. 40. 303 


Man 
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Man ſieht hier, daß Horrebows Obſervationen, nad) gegenwaͤrtigen 
Gruͤnden der Aſtronomie berechnet, nicht ganz auf Sekunden uͤbereinſtin 
en, fo wie er nach feinen angenommenen Vorausfegungen gefanden hat; 
und Daß Durch cine Mittelzahl, nad) Diefen Obfervationen, die Breite des 
Obſervatoriums wird ⸗ ⸗ ⸗ — 559,41. 0 

112.) Nach alle den, was von diefer Sache abgehandelt worden, if 
28 alfo Har, daf die Breite des Obferwatoriums, nach Picards Obſerva⸗ 
tionen, mit einem Duadraıten von 3 Zuß, gefunden werde 55°. 414.06 
Nah Horrebows Obſervationen mit einem zFuß Quadranfen 55. 41. 00 
Nach meinen Obfervationen mit einem neuen 3 Fuß Duadranten 55. 40.57 
Nach meinen Obfervationen, mif einen geograpbifchen In: 
firumente von ı Fuß Radius ELF 83 
Durch eine Mittelzahl dieſer vier Beſtimmungen, wird die Breite 
— 559, 4. o3“. In dem Ganzen kann doch noch eine Ungewißheit vor 
10 bis 15 Sefunden feyn. Diefe kann durch Inſtrumente, Deren Radius 
nicht größer ale 3 Fuß ift, nicht aus dent Wege geraumet werden. Sie wird 
ohne Zweifel ausgemacht werden, went auf das Obfervatorinm ein nener 
Seftor von 12 Fuß Nadins und ein Mauer: Quadrant von 6 up Radius 
gefezt werden, von welchen Inſtrumenten Das erfte faft fertig, und Das lez⸗ 
‚gere in der Arbeit it. 7) 22 Auf 
HB) Das ift feirdem gefehehen, und ich habe, vermittelit eines Manerquadranten 
von 6 Fuß im Radio, mit einem Seftor von 12 Fuß Radio, und mit einem 
aſtronomiſchen Zirfel von 4 Fuß im Durchmeffer, durch mehr als 200 Mittags: 
Höhen der Sonne und der Sterne, die Breite — 55. 41%, 4”. gefunden. 
(Obfervationes aftronomicz annis 1781. 82. 83. in Obfervatorio Regio Hav- 
nienfi inſtitutæ a Thoma Bugge; Havnix, 1784. in 4to. Introd. Cap. VII. p. 
64 — 72.) us einer großen Menge Berfinfterungen der Sonne, des Mon⸗ 
des und der Jupiters⸗ Trabanten, verglichen mit denen gleichzeitigen zu Paris, 
Greenwich, Marfeille, Mayland, u. ſ. w. habe ich den Unterſchied der Meris 
diane vom Ropenhagner Obfervatorio und den Obfervatorien zu 
Greenwid a » ©. 50% 16, 8. oc. Stockholm =«» O0. 21’, 54, 1.08 
Marfeille > = ©. 28°. 49, 8. oc. Toulouſe » = 0, 2°20,.0. 06 
Maylarıd = » 0, 13% 31, 8. oc. Berlin » =» ©. 2’, £9, 0, On 
Paris . 0. 40°. 59, 4. oc. Mannheim - 0. 16%. 25, O. 0C. 
beftimmt. (Siehe meine aftronomifcher Beobachtungen Einleitung, Kap, 8. 
Seite 82 — 89.) 





ru 24 J 
es Br Ta re 
EI NSEH >28 


——— 
— — — 70 
er Me 7213 





Er EN 


— 
gie — a 3. 








124 III. Abth. Trigonom Operat. Berechn. und Obſervationen, 


Auf den geographiſchen Karten hat man die Breite oder Polhoͤhe des 
Obſervatoriums in Kopenhagen, als 55ꝰ. 40°. 56 angenommen; welche 
bis auf eine Sekunde beynahe eben daffelbe iſt, als was von meinen Dbferz 
vationen mit dem neuen Duadranten von 3 Fuß gefunden worden iſt. 


Die Länge vom Bopenhagener Obfervatorio, 

13.) In allen aftronomifchen und geographifchen Berechnungen, iſt 
die Laͤnge nicht minder wichtig, als die Breite, Nah Dirards Obſerva⸗ 
fionen, ift das Kopenhagener Obfervatorium oſtwaͤrts Paris in der Zeit 
ai 4. 9) So ift fie über 100 Sahre in allen aftronomifchen Büchern 
angeführt gewefen. _ 

Nach des abgegangenen Etatsraths und Profeffors, Ehriftian Horre: 
bows, Beobachtung der Sonnenfinfferniß, den 3. Sun. 1769., hat Herr 
Hell Diefelbe zu 404. 5944 berechnet. Der Sranzöfifche Abt Pingre', 
der im Jahre 1771. und 1772. zugleich mit Hrn. Berdun de la Crenne und 
dem Ritter Borda, See⸗Reiſen unternahm, um verfchiedene See Ahren 
und andere Inftrumente zu prüfen, hat hier ein paar Verfinfferungen an 
den Trabanten des Jupiters obfervirt, woraus er Die Länge zwiſchen Paris 
und Kopenhagen 40°. 30. findet. 

174.) Sobald mir das Königl. Obfervatorium anvertranet worden, 
und Daffelbe auf Königl. Koften umgebauet und mit neuen und fehr guten 
Inſtrumenten verfehen war, die nach der gegenwärtigen Vollkommenheit 
der Aſtronomie eingerichtet, und nach den Modellen von den beſten fremden 
und vornehmlich engliſchen Obſervatorien, genommen worden, welche ich, 
durch Koͤnigl. Milde unterſtuͤzt, Das Gluͤck gehabt habe, beſehen zu koͤnnen; 
ſo glaubte ich, daß es eine meiner erſten Pflichten waͤre, die Laͤnge vom Ko— 
penhagener Obſervatorio zu beſtimmen. 

Die erſte Gelegenheit darzu, bot mir die Sonnenfinſterniß den 2aſten 
Jun. 1778. dar. Da dag neue Obſervatorium damals unter dem Baue 
fand, fo Eonnte alfo da Feine Obfervation gefchehen; fondern fie ward in 
meinem Danfe vorgenommen, welches g00 Fuß, oder im Bogen 14 Sekun⸗ 
den, dem Obfervaforio weſtwaͤrts liegt. Diefes macht wenigftens ı Se: 

funde 

*) Voyage d’Uranibourg, pag. 83. & pag. 97. | 
®") Maximiliani Hell Obfervatio tranfitus Veneris ante difcum folis, Havniz, 1770. 
Pag. 44. 
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Funde an der Zeit aus, die hinzu gefest werden muß, wenn Die Obfervation 
aufs Obfervatorium reduciret werden foll. 

Diefe Sonnenfinfterniß ward obferviref, als fie ihren Anfang in Ko— 
penhagen den 24. Sun. 1778. Nachmittags um 4 Uhr nahm, 39°. 52. nad) 
der wahren Zeit, und fich um 6 Uhr endigfe, 24. 45° nad) der wahren Zeit. 

Der bekannte Sranszöfifche Aſtronom und Akademift, Or. de fa Lande, 
Mitglied der Gefelffchaft der Wiffenfchaften in Soppenhagen, hat die Gu- 
te gehabt, mir die Parififche Obfervation eben derfelben Finſterniß mitzus 
theilen, woraus man fohließen Eann, Daß das Kopenhagener Obfervato; 
rium dem Pariſer Obfervatorio oſtwaͤrts 41. 04 in der Zeit liegt. 

Vom Hrn. Hendrif Nicander, andern Sefretär bey der Akademie 
der Wiffenfchaften in Stockholm, habe ich folgende Schwediſche Obſerva— 
tionen über obbemeldete Sinfterniß erhalten: 


In Stockholm. | 
Der Anfang: 
Vom Hrn. Ritter ABargentin, : ums Uhr 4% 19% Nachmittags, 
Dom Hrn. Profeffor Wilde, = =» — 5 — 1429. — — 
Vom Hrn. Sekretaͤr Nicander,⸗,, — 5 — 4.28. — — 
Das Ende: 
Vom Hrn. Ritter MWargentin, = = um 6 Uhr 13. 18“. Nachmittags. 
Dom Hrn. Prof. Wilcke, Par — 6— 13. 24 — — 
Vom Hrn, Sekretaͤr Nicander⸗— 60 — 13. 26. — — 
In Lund, 
Der Anfang: 
Dom Obſervator Lidtgren, ⸗um 4 Uhr 42’ 27% Nachmittags, 
Vom Hrn. Prof. Schenmard, » = —4— 42. 33. — — 
Das Ende: 
Vom Obfervator Lidfgren, = ee. um6llie 4% 58%. Nachmittags, 


Vom Hrn. Prof. Schenmard, = —6— 4. 55. — — 
Wird die Obſervation in Stockholm berechnet, ſo finde ich den Unterſchied der Laͤn⸗ 
ge zwiſchen Kopenhagen und Stockholm a * ⸗ 21’. 50” 
Zwiſchen Stockholm aber und Paris 1. ae . 19. 02°. 55° 
Alfo den Unterſchied der fange zwifchen Daris und Kopenhagen > Alle 54 
a 115.) Die 
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115.) Die Ammerfionen und Emerfionen der Trabanten des Jupiters, 
find ein vorfrefliches Mittel zur Beſtimmung ber Länge, infonderbeit, wenn 
man nah Hrn. Hells Methode, eine hinlängliche Keihe, nicht allein von 
Immerſionen, fondern zugleich von Emerfionen hat, und ohngefähr gleich 
viele von jeder, welche alle von eben denfelben Perſonen und mit eben denz 
felben Scheröhren beobachtet ſeyn müffen. Dadurch entgeht man den Ein 
fluſſe der verſchiedenen Güte der Augen und der Seheröhre. 


ee u 5? a7 - 


WE En a ET EN 2 - 
* —— EN a 5 NE 


—— 
— 


PR 


Die Immerfionen und Emerfionen der Trabanten des Jupiters, Die 
ich im Winter auf dem Königl. Obfervatorig mit einem achromatifchen Se⸗ 
herohre von 1o Fuß obſerviret habe, find folgende; 


Immerſtonen. 
wahre Zeit. 


II. Trabant den 14. Januar 1779. ⸗ 10 Uhr 40°, 09” gute Obſervat. 





um 
1. Trabant den 20. Jan. P ⸗ — 13 — 1. 38. der Belt undeutlich. 
1. Trab. den 15. Februar s — 10 — 05. 16. gute Obferv. 
II. Trab, den 19, Febr. ⸗ — 11 — 37. 25. der Belt etw. undeutl. 
1. Trab. den 21, Febr. ⸗ — 9 — 31. 15. gute Obſerv. 
I. Trab. den 28. Febr. ⸗ a — 11 — 26, 17. gute Obſerv. 
IV. Trab. den 6. Mi 4 — 9 — 55. 28. gute Obſerv. 
1. Trab. den 7. März ⸗ — 13.— 21. 26, gute Obſerv. 
J. Trab. den 9. Maͤrz ⸗ — 7 50. 45. gute Obſerv. 
IV. Trab, den 12. May # » — Io — 11. 57. mäßige Obſerv. 
Emerfionen. 
i wahre Zeit. 


I. Trabant den 16. März 177. » um ı2 Uhr 00%. 39°. gute Obſerv. 

II. Trab. den 27. März ⸗ — 10 — 26. 40. zweifelhaft. 

J. Trab, den 1. April ⸗ —10 — 22. 17. gute Obſerv. 

4. Trab. den 17. April = =». — 8 — 43. 57. der Belt undeutlih, 
II. Trab, den 20. Apr! ⸗ 8 — 12 — 09. 39. gute Hbferv. | 

1. Trab, ven 24. April 4 — 10 — 39. 51. gute Obſerv. 

I. Trab. den 9. May Br — 10 — 28, 24: ber Belt undeutlich. 
U. Trab, den 15, May E u — 


9 — 2% 17, gute Obſerv. 
| U, Tra⸗ 
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II. Trabant den 22. May ” um 11 Uhr 56. 25. gute Obferw. 
1. Trab. den 24. May ⸗ — 12 — 48. 39. gute Obſerv. 


Bey dieſen Obſervationen iſt die wahre Zeit nach einer vortreflichen 
engliſchen Uhr, und nach dem Durchgange der Sonne durch das nene 
Paſſage⸗ oder) Tranſit⸗ Inſtrument, oder achromatiſche Meridian⸗Sehe⸗ 
rohr von ſechs Fuß beſtimmt, deſſen Stellung von dem wahren Mittags⸗ 
zirkel auch keine ganze Sekunde abweichen kann; welches bey vielen corre⸗ 
ſpondirenden Hoͤhen, und auf andere Arten geprüft worden iſt. 


116.) Aus diefen Berfinfterungen der Trabanten, mit den Obſervatio⸗ 
ner an andern Orten verglichen, kann man Kopenhagens Länge ziehen. 
Kitter Wargenting und Secretaͤr Nicanders Obfervationen in. Stod; 
Holm für den größten halben Theil diefes Jahres find mir mirgetheilt wor: 
den; unter diefen habe ich verfchtedene mit den meinigen Hbereinfommende 
gefunden, woraus der Schluß folgender wird: | 


Immerſionen 1773, 
J. Trabant den z1. Febr. in Stodholm um 9 Uhr 52”. 36, zweifelhaft, 


a nu — — 
Zn 








den 21. Febr. in Kopenhagen « — 9 — 31, 15. guf, 
Unterfchied der finde — 21. 21, 


J. Trabant ben 9. März in Stodholm -» um 8 Uhr 12. 25. zweifelß. 
‚den 9. März in Kopenhagen = —. 2 50, Zug, 
Unterfchied der finde — 21. 40, 
H, Trabant den 15. Febr. in Stockholm um 10 Uhr 27. gr. gut, 
den 15, Febr. in Kopenhagen ⸗ — 10 — 05. 16, gut. 


Unterfhied der fine — 22. 27. 


LIE. Trabant den 19. Febr. m Stodholm um ıı Uhr 59, 23. gut. 
ben: 19. Febr. in Kopenhagen = — 11 — 37. 25. zweifelhaft, 


Unterſchied der finge — 21. 58, 








Emerfionen 1779. 
I. Trabant den r,. Aprif in Stoholm » um r0o Uhr 44. 18. zweifeldaft- 
den x, April in Kopenhagen — 10 — 2% 17. gut. 
Unterſchied der fine — 53,08, 
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1. Trabant den 24. April inStocfholm » um ıı Ühe or. 32. fehr gut. 





den 24. April in Kopenhagen = — 10 — 39.51. gut. 
Unterfchied der fine — 21. 41. 
II. Trabant den 20. April in Stodholm um 12 Ühe 31. 17. gut. 
ben 20, April in Kopenhagen = — 12 — 09. 39. guf. 
Unterfchied der Laͤnge = 21. 38. 
IL Trabant den 15. May in Stockholm » um 9 Uhr Ar. 09. Huf. 
den 15. May in Kopenhagen = — 9 — 20, 17. gut. 
| Unterfchied der Sänge = 20, 52. 
II. Trabant den 9. May in Stodholm » um 10 Uhr so. 21. zweifelhaft. 
den 9. May in Kopenhagen = — 10 — 28. 24. gut. 
Unterfchied der fine — 21. $7. 
Alfo der Unterfchied der Laͤnge nach der Mittelzahl der 
4 Immerſionen s = — 
nach der Mittelzahl der 5 Emerſionen = 21. 38. 
2) 43. 29. 
Folglich der Unterfchied der fange zwifchen Kopenha⸗ 
gen und Stockholm Durchs Medium = at, Adn: 
Aber zwwifchen Paris und Stodholm ⸗ 10255. 


Der Unterſchied der Laͤnge zwiſchen Paris und Ko⸗ 
penhagen, nach Hr. Wargentins und mei⸗ 
nen Obſervationen s s 417,,108% 


Diefe Länge if 630 größer als die, . welche die Sonnenfinfterniß den 
24. Juny 1778. gegeben hat. Diefer Eleine Unterfehied hat feinen guten 
Grund darinnen, daß fehr wenige von Hrn. Wargentins und meinen 
Obfervationen an beyden Orten zu eben derfelben Zeit gleich gut gewefen 
find; denn man findet faft überall; daß, wenn die Stockholmſchen Obferz 
vationen gut gewefen, dann die Kopenhagenfchen zweifelhaft gewefen ſeyn; 
und wenn jene zweifelhaft gemwefen, diefe wieder, wegen klarer Luft und 
anderer unter den Obfervationen zuſammenſtoßenden Umſtaͤnden, zuverlaͤſ⸗ 
ſiger zu ſeyn, geſchienen haben muͤſſen. 


117.) Aus 


⸗ 


J a * 
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117.) Aus Paris habe ich drey correſpondirende Obſervationen vom 
Herrn Meſſier, dem bekannten, geſchickten und fleißigen Aſtronomen auf 
dem See⸗Obſervatorio erhalten. Dieſe find mit einem achromatiſchen Se— 
herohre von 35 Fuß vorgenommen worden. Das Objectiv⸗Glas iſt 3mal 
zuſammen geſezt, und vergrößert 120mal. Aus dieſen Obſervationen wird 
die Laͤnge zwiſchen Kopenhagen und Paris alſo berechnet: 


Immerſion 1779. 
III. Trabant den 19. Febr. in Kopenhagen um 11 Ühr 37°. 25”. guf. 
in Paris ⸗ — 10 — 56, 35. gut. 
Unterſchied der Laͤnge — 40. 50. | 
Emerſionen 1779. 
II. Trabant den 22, May in Kopenhagen um ıı Über 56.25” gu. 





in Paris ⸗ — II — 15. 10. gut. 
Unterſchied der Laͤnge = 41. 15, 
I. Trabant den 24. May in Kopenhagen um 12 Uhr 48. 39. uf. 
| in Paris ⸗ — 12 — 07. 31. gut. 
Unterſchied der baͤnge == 41. 08. 
Alſo nach einer Immerſion ⸗ 40. 50. 


Nach 2 Emerfionen Medium ⸗ ⸗ An. 1, 


— — 


ayı 2,018. 


Folgfich der Unterfchied der Sänge zwifchen dem Kopen- 
hagener Obfervatorio und dem See-Dbfervatorio 


in Paris - . = ar. 00%, 
Aber vom See-Obfervatorio an bis zum großen Obfer- 
vatorio in Paris ⸗ + 2% 


Alfo der Unterfchied der Laͤnge zwifchen dem Kopenhage- 
ner und dem Parifer Obfervatorio, nach Hrn. Meß 
fiers und meinen Obfervationen E e 41.022 


118.) Zum Befchluffe will ich alfe die endlichen Schluͤſſe zuſammenzie— 
hen, die von diefen verfchtedenen Obfervationen herausgekommen find. 
Es ift alfo bewiefen, daß die Länge zwifchen Paris und Kopenhagen ift: 


R Nach 
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Nach der Sonnenfinſterniß den 24. Juny 1778. mit den Pariſer Obfers 





vationen verglichen a4. 04, 
Nach eben verfelben Finſterniß mie den Stockholmſchen Obfervationen. 

verglichen. = = = - 41. Of: 
Nach den Trabanten des Jupiters, mit den. Stocfholmfihen Obfervatio- 

nen verglichen. = e .. 41. 108, 


Nach den Trabanten des Jupiters, mit den Parifer Obfervationen ver- 


glichen = a * J ZT. 023, 
Die Mifteljahl gu. 054% ' 


Nach den Obfervationen alfo, die ich bisher Gelegenheit gehabt habe 
vorzunehmen, nehme ich vorläufig an, Daß das Kopenhagener Obſervato⸗ 
rium dent Pariſer Obfervatorio. oſtwaͤrts, an Der Zeit 41 Minuten st Se 
Funde liegt; welche Beftimmung ohne Zweifel der Wahrheit ganz.nahe, 
und feiner groͤßern Ungewißheit unterworfen feyn wird, als 3 513 4 Sekunden. 


Der Abftand- der trigonometriſchen Stationen und Handels; 
fEsdte von der Ropenhagener YTittsgslinie und ihrem 
DerpendiEulsr. 

119) Nachdem: vorhin gezeigt morden, was: für einen Winfel das 
Signal auf Bröndbnehligel bey Bröndbye gegen Morgen mit der Kopen⸗ 
hagener Mittags-Linie macht, fo Fann man, indem man. die Parallelen: 
durch die Stationen zieht, aus den befannten Winkeln der Triangel Ddiejez 
nige Winkel finden, Die eine jede andere Stafion mit Dein Parallelzirkel 
zur Sopenhagener Mittagslinie macht, und Daraus wieder in rechtwinklich⸗ 
ten Triangeln den. Abftand einer jeden. Station non der Siopenhagener Mitz 
tagslinie und Perpendikul berechnen. 

120.) Sch will -diefes durch Berechnung des Broͤndbyehuͤgels und: 
Bovnehuͤgels bey Ballerup erläutern. (Tab: II. Fig. 20) Man fälle durch: 
Bröndbyehügel A die Perpendikular Acz durch Bovnehuͤgel bey Ballerup 
wird AM mit der Mittayslinie NS parallel, und AM mit der Perpendikular 
PC parallel gezogen. Alſo: 

KON 1050, 3 20% 8 109) 

ee ech = 9m 00. 00, 
AGENTEN US 
Das Romplemient darin = cAC = 74. 20. -ı6 
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In demrechtwinflichten Triangel ACc weiß man AC = 14575 Ellen, 
($. 92.) (Zriangel x.) und die Winkel ACe = 15°. 334.44. und cAG = 
74°.261.164, woraus Ac — 3911 Ellen und Ce — 14041 Ellen berech⸗ 


net werden, 

| Alſo Bröndbyehügel bey Broͤndbye gegen Morgen iſt füdlicher als 
das Kopenhagener Obfervatorium 2 7 s9u Eller. 
Weſtlicher aber ift Derfelbe als Kopenhagen ⸗ z 14041 Ellen. 


121.) Nun geht man zu der naͤchſten Station Boonehuͤgel bey Balle 
rup, wo man suförderft die Winkel in dem Triangel AM(Tab. II. Fig. 20.) 


auf folgende Art finden muß: 
BAC = 52°, 21°, 00%, (6. 92. Triang. 1.) 





BAß = sr 04. 49. ($. 92. Triang. 2.) 
CAB —= 103. 25. 49 ! 
cAC = 74. 26. 16.  ($. 120.) 'f 








MRA = cAß = 28 59. 33 
Romplement = BAM= 61. 00. 2% J 
In dem rechtwinklichten Triangel MAL dieſer Winkel und die gegebe Be 
ne Seite AB = 14359 Ellen ($. 92. Triangel 2.) werden bereihnet MP = 
12559 Elfen, und MA — 6960 Ellen. Allein: 
Broͤndbyehuͤgel ift weftlicher als Kopenhagen, ($ 120.) 5 14041 Ellen. 
Bovnehügel bey Ballerup weftlicher als Bröndbyehügel ⸗ 6960 — 


Alſo Bovnehügel bey Ballerup ift weftlicher als das Kopenhagener 
Obſervatorium 





21001 Ellen. 


Ferner: Bovnehuͤgel bey Ballerup nordlicher als Bröndbyehügll =» 12559 Ellen, 
Broͤndbyehuͤgel aber iſt füdlicher als Kopenhagen ⸗ ⸗ 3414. 
Boonehügel bey Ballerup alfo ift nordficher als das Kopenhagener 

= - 8648 Ellen. 


Dbfervatorium . 


122.) Diefe Beyſpiele können zur Erläuterung, tie diefe Berechnun⸗ 
gen gefuͤhrt ſind, hinlaͤnglich ſeyn. Fuͤr die uͤbrigen Stationen und Oer⸗ 
ter iſt das herauskommende Reſultat in folgender Tabelle begriffen: 


R 2 Tabelle 
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Tabelle 
uͤber die Lage der trigonometriſchen Stationen und anderer Oerter gegen 
die Mittagslinie des Kopenhagener Obſervatoriums und ihrer 
Perpendikular. 








Abſtand von der ! Abftand von der 

Kopenhag. Mit: |Perpendifular zue 

fagslinie nach Dä: Mittagslinie nach 
nifchen Ellen. Dän. Elen. 


—— Sn — — — — — —— 


Trigonometriſche SON in Seeland, 
Broͤndbyehuͤgel bey Broͤndbye gegen a 14041 weftl. 3911 füdl. 


Namen der Stationen und Derter. 











Gericheshügel bey Mörfhiigel_ = 8582 — 9539 nordl. 
Bovnehuͤgel bey Ballerup ⸗ 21001 — 8648 — 
Signal bey Oelſtykke ⸗ 39776 — 18227 — 
Steensfnol bey Hiorlunde ⸗ 38394 — 26021 — 
Maglehuͤgel bey Ude-Sundbye ⸗ 49689 — 27125 — 
Der Berg bey Ströe . 42050 — 35884 — 
Maglehügel bey Bredersd und Feiedeichenere 53518 — 50548 — 
Die Schanze bey Friedrichsburg = 23899 — 44847 — 
Froͤebakken auf Flyve-Sand 48434 — 65593 — 
Kirche zu Dyſſen bey Blidſtrup a - 36859 — 71767 — 
$undebaffen bey Söeburg ⸗ ⸗ 23512 — 71590 — 
Salgaard oder Veibye-KRlint > 448852 — 71350 — 
Delhügel bey Smidftrup Strand ⸗ 35253 — 76580 — 
Bovnehuͤgel bey Gilleleie ⸗ h 23891 — 77824 — 
Signal bey Apperup ⸗ 4653 — 70879 — 
Spodsberg bey Kikfavn . 71349 — 52457 — 
Sfreberg oder Naffehoved, in Ods Serrbatet | 82316 — 42285 — 
Hvedshuͤgel bey Hvedſtrup ⸗ 38782 — 2363 — 
Noeffilder Heidemühle = 472117 — 7313 ſuͤdl. 
Sälfder- Mühle ⸗ 59020 — 11819 nordl. 
Elſtallebierg ⸗ 70663 — 10882 ſuͤdl. 
Bovnehuͤgel bey der Kirche zu Sy ⸗ 53469 — |, 18974 — 
Blakker⸗Muͤhle in Horns Gerichtsbarkeit ⸗ —* 66887 — 15806 nordl. 
Moͤrkemoſe⸗Berg = ⸗ 89649 — 7595 ſuͤdl. 
Knoͤſen bey Skamſtrup E 110561 — 10700 — 
Vaͤirhuͤgel bey Draxholm ⸗ 117927 — | 20838 nordl. 
Egebergs: Mühle in Ods Gerichtsbarkeit 89538 — 31000 — 





Odens 











⸗ ges 


————— — dh — ee — — 4 
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Abſtand von der 
Kopenhag. Mit 
tagslinie nach Daͤ⸗ 


Abſtand von der 
Perpendikular zur 
Mittagslinie nach 


Namen der Stationen und Derter.. 














uiſchen Ellen. | Dän. Ellen, s 
Trigonometriſche Stationen in Seeland. IN 
Odens Kirche in Ods Gerichtsbarkeit er 117235 weftl, [| 50262 nordl. 1 
Kiöveshügel > a - 123195 — 18719 ſuͤdl. 
Bovnehuͤgel bey Reerſee ⸗ 141606 — 28252 — I 
Hashügel beym Schloffe Bierebye Ber Stagefe 125435 — 53287 — | 
Brommer⸗Kirche = 107379 — 31356 — N 
Krummeruper-Mübhle R 107993 — 67211 — | 
Eimeberg nd = 99392 — 82184 — | 
Kuudshoveb x ’ 97594 — | 105749 — 1 
Gallebaffen bey Hammer 2 70426 — Bash | | 
Kulsberg bey Vordingborg . 58124 — | 119725 — | 
Hellingehügel bey der Anhöhe Taaftrup e 30179 — 3427 — | 
Wranesbanfe bey Taarnebyy ‚= a 34393 — 2658 — | 
Eignal bey Faröe = 45554 — 75304 — N 
Maglehügel bey Hoirup auf Stevens Kine = 15263 — I 71799 — N 
KRapners Mühle, oder das Signal 25 füdw, der Müptel 51534 — | 101684 — | 





Kleinere Inſeln bey Seeland. 
Heſſeloͤe = ER | 86435 weſtl. | 91797 nordl. 


Seieroͤe Kirche e = 142898 — 37049 — 
Sproe Siotsbanfe s ⸗ 162461 — | 60298 ſuͤdl. 
Glenoͤe Signal ⸗ ⸗ | 115256 ER 85898 =. 


‚Handelsftädte in Seeland. 





Die füdliche Spise der Roeffilder DPDElen > 49779 weft, 6692 fühl. 
Holbeks Kirche ⸗ 86393 — 6754 nordl. 
Kallundburgs mittelſte Spitze 2 ⸗ 149860 — 1466 — 
Slagelfe fpiger Thurm P . 123328 — 48200 füdl. 
Leuchthaus bey Korföer ⸗ ⸗ 146706 — 59421 — 
Größte Mühle bey Sfielffiör 2 s 132284 — 74954. — 
Vordingburgs Schloßthurm e ⸗ 67680 — 119278 — 
Neſtved, große Kirche ⸗ | 83092 — | 79571 — 
Ringftäds Spiße 5 s :| 79548 — 41405 — 
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334 I. Abth. Trigonom. Operat. Berechn. und Obſervationen, 
JAbſtand von der 


Kopenhag. Mit⸗ 
Namen der Stationen und Oerter. ſtagslinie nach Daͤ⸗ Mittagslinie nach 
Dan. Ellen. 


nifchen Ellen. 



























Abftand von ber 
Derpendifular zur. 











Auf Möen. 
Königsberg, gleich bey Moͤens Klint 702 weſtl. 127063 fühl 
Seeger Kirche ⸗ 29260 — | 123768 — 
Auf Falſter. 
Boonehuͤgel Pr ⸗ ⸗ 75412weſtl. | 135195 ſuͤdl. 


| 105499 — 426403 — 
Auf Laaland. 


” 


138579 fübl, 


Das Birf Signal ⸗ ⸗ 126639weſtl. 
Horslunder Kirche ⸗ ⸗ | 139046 — - | 135699 — 
| Auf Langeland. * 

Frankeklint ⸗ ⸗ ⸗ | 167015 weft. | 90418 ſuͤdl. 
| An Fyen. | ’ | | 
Helsteberg ⸗ ⸗ = | 321175 weſtl. 2518 nordl. 
Lodnehuͤgel s a e ! 202020 — 34983 füdl. 
Sfalfenberg > = ⸗ 185826 — 53310 — 
Breninger Kirchhuͤgel auf Taafinge « | 200549 — 1113845 — 

| In Schweden. | 
Sandsfroner Kirche F ⸗ ⸗ 25416 oͤſtl. 33933 nordl. 
Hveens Kirche ⸗ ⸗ P 10005 — 40620 — 
Kullens Leuchtthurm ⸗ 12177 well | 109883 — 








Die angeführten trigonometrifchen Stationen auf Laaland, Langeland 
und Fyhn, find nach des Landmeſſungs⸗Kondukteurs Niels Morvilles 
Dbfervationen berechnet. j | 


Berechnete Breiten und Längen, der wichtigften trigonometri⸗ 
fchen Stationen und Handelsftädte in Seeland und an⸗ 

dern Punkten, in den angranzenden Landen, 

123.) Die Berechnungen der Längen-und Breiten, feßen nothwendig 

die Figur der Erde und Größe des Grades voraus. Es ift bekannt, Daß 

Die 
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die Franzoſen ſich um die geographiſchen Wiffenfchaften, um beydes zu bez 
ffinmen, unendlich verdient gemacht haben. Picard war der erfie, der 
zwiſchen Paris und Amiens einen Grad des Mittagszirfels mit der Ges 
nauigkeit maß, die in diefer wichtigen Sache nothwendig war. Caſſini 
de Thury und de la Caille, haben hernach in Den nenern Zeiten diefe Aus: 
mefjungen wiederholt, und nach verfchiedenen angebrachten nothwendigen 
Derbefferungen gefunden, daß diefer Grad des Mittagszirkels 57074 Franz 
zöfifche Toifen fey. Aus Nichers im Jahre 1672., auf der Inful Cayen— 
ne vorgenommenen Obfervationen, wo er fand, daß feine Uhr Iangfamer 
gieng, als in Paris, ſchloß man, daß die Schwere der Luft unter dem 
Aequator geringer wäre, als näher bey den Polen, und daß die Erde unz ) 
ter dem Aequator erhöhet, und unter den Polen flach wäre. Newton ber 
wies es aus feiner Theorie, und fand, Daß das Verhältniß zwiſchen dent 
Diameter des Aequators und der Are der Erde war, wie 230 zu 229. * 

Als Eaffini zur Verifikation der Sranzöfifchen gevgraphifchen Kar; 
ten dur ganz Tranfreich, ſowohl die Mittagslinie des Parifer Obfervaz 
roriums, als den Derpendifnl zu felbiger verlangte, fo fehien er zu finden, J 
daß die Grade des Mittagszirkels in den ſuͤdlichen Theilen von Frankreich J 
groͤßer waren, als in den nordlichen Theilen Frankreichs. Woraus (wider 
alle zuverlaͤßige Erfahrungen mit den Perpendikuln und wider die Theorie) 
folgen ſollte, daß die Erde unter dem Aequator flach und unter den Polen 
erhaben wäre, und daß der Diameter der erften Fleiner, als des Testen 
feyn müßte. 

Ein fo offenbarer Widerfprud, wäre in der Geographie und in der 
Kenntniß von der Schiffahrt allzu beträchtlich, als daß er nicht erläutert 
werden müßte. Man beſchloß in Sranfreich, die Wahrheit auf das ficherz 
ſte zu entdecken. Maupertuis, Le Monnier und Elairaude, wurden zum 
Polar⸗Zirkel gefandt, und maßen einen Grad vom Mittagsziefel ben Tor⸗ 
nea. Bouguer, de la Condamine und Godin, wurden unter den Ae— 
quator geſandt, und maßen auf den Peruvianiſchen Gebirgen drey Grade 
vom Mittagszirkel. Maupertuis fand den Grad unter dem Polar — 57438 
Franzoͤſiſche Toiſen Bonguerfand den Grad unter dem Aequator =56753 
Sranzöfifche Toiſen: da man alfo beym Aequator einen Fürsern Weg, gez 
gen. die Pole aber einer langer reifen muß, che man feine u 

Brad 








*), J.. Newzoni Prineipia, Lib. HI prop. Tg: 
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Grad verändert; fo ift Die fphärvidifche Figur der Erde auch runder unter 
dem Hequator, aber unfer den Polen flächer, oder niedergedrüdt. 

Der Grad des Mittagszirfels, Die Grade des Perpendikularzirkels 
sum Mittagssirkel, und Die Grade der nad) Bouguers Syſtem berechne; 
ten SängenzZirkeln,; enthält Folgende in Daͤniſchem Maaße berechnete Tas 
belle, wobey ich vorausgeſezt habe, daß Das Verhaͤltniß des Dänifchen 
Fußes zu dem Sranzöfifchen ift, wie 10000 zu 10353. 








Tafel, 
Leber die Größe der Grade des Parallelzirfels auf der Erdfugel des Mittags: 
zirfels feines Perpendifularzirfels. 


Gr.des groſGr. des Pa- Gr.desgrof|Ör. des Ya: 


Brei: | Gradedeg |fen Perp.Zir-| ra. Zirkels Brei] Grade des — rall. 








I ten. | Mittags: | felszum | mitdem ı ten. | Mittags: I Felgzum | mit dem 
jirfels. |Mittaggzirf.| Arqnator. | 


t lec zirkels. Mittagsziek. Aequator. 
Gra⸗Daͤniſche | Dänifche | Dänifche | Be Dänifche | Dünifche | Dänifche 
I de Baden. Faden, . I de. |  Sabden. Faden. 


o| 58756 1 59285 | 59285 | 46 | 59022 | 59477 | 41316 
5 4 59288 | 59062 | 47 | 59041 |: 59485 | 40569 








Faden. Baden. 


59294 58393 | 48 59060 59493 39809 
59304 57283 | 49 59079 59502 | 39057 
389252 


587790 | 59329 55742 | 5° 
| 34159 


59339 | 53780 | 55 


N 
\o 

D 

O 
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RR 
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197 
—ñ 
ww 


BEBEHEIBEHEA 
35 | 58863 | 59394 | 48653 | 65 | 59426 | 59639 | 25204 
Ä 59430 | 45525 | | 
59437 | 44858 

59444 | 44175 

| 59452 ! 43481 
| | 59459 | | 90 | 
05 1 59468 | 4aoso| | 


20410 
154% 3 
10372 
5206 
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59749 | 59749 








124.) Maupertuis hat die Figur der Erde nad) Vorſchrift der Theo: 
vie zu beffimmen angenommen, Daß das Zunehmen der Grade vom Mit; 
tagszirkel fich verhalte, wie die Duadrate der Sinus von Der Breite. 
Bouguer hat gefunden, daß die zu feiner Zeit bekannten Grade % der 
Hypo⸗ 
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Hypotheſe am beften überein ſtimmten, nad) welcher der Unterfchied der 
Grade von Mittagszirkel fich verhalte, wie die vierte Potenz Des Sinus 
der Breite, und Darauf ift:obenftehende Tabelle gegründer. 

Die in den neueften Zeiten ausgemeffenen Grade vom Miftagszirkel 
des de la Caille.dey Cap, des Dixon and Mafon in Nord-Amerifa, des 
Boſcowich und Beccarin in Italien, des Liesganig in Oeſterreich und 17 
Ungarn, werden doch nicht vollkommen mit den, nad) diefen Principien, bez I“ 
rechneten Graden uͤberein ftimmen. Es ift ſchwer auszumaden, vb der J 
Fehler in den angenommenen Hypotheſen, oder den unternommenen Aus⸗ 
meſſungen liegt, oder auch darinnen, daß die Mittagszirkel Feine vollkom— 
mene, regelmaͤßige, und ſich ſelbſt überall gleiche Kruͤmmung haben. AL 
lein, uͤberall kann die kleine Ungewißheit, die noch von der vollkommenſten 
Figur der Erde und von der Groͤße der Grade uͤbrig iſt, keinen betraͤchtli⸗ 
chen Einfluß auf die geographiſchen Berechnungen haben. 

125.) Der Perpendikularzirkel zum Mittagszirkel eines Orts, iſt ein J 
großer Zirkel, der mit dem Mittagszirkel des Ortes einen rechten Winkel | 
macht. Er geht alfo durch die Pole des Mittagszirkels, oder durch den 1: 
wahren Oſt⸗ und Weſt⸗Punkt am Horizonte. Die Parallelsirfel find Eleis 1: 
ne Zirkel, die überall vom Aequator gleich weit ſtehen, und unter welchen 
die Breiten gleich groß find. Der Parallelzirkel durch einen Ort, trifft nicht 
mit dem Perpendikularzirkel zum Mittagszirfel eben deffelben Orts ein; 
fondern fie weichen immer weiter und weiter von einander ab. Man fragt, 
wie viel fich diefe Abweihung im Boaen (Tab. II. Fig. 21.) eines großen 
Zirkels beläuft? A ift Kopenhagen, B iffder Pol. AB ift das Romple 
ment zur Polhöhe. AC iſt der Perpendifularsirkel zum Mittagszirkel ei⸗ 
ner gewiffen gegebenen Länge im Grade-Maaße. AD iſt der Parallelsirs 
kel durch Kopenhagen. In dem fpharifchen rechtwinklichten Triangel ABC, 
findet man die Hypothenuſe CB, durch dieſe Gleichung; coſ. CB = coſ. 
AC»cof. AB. Don da aus wird DB = AB = das Komplement zur 
Polhoͤhe gezogen, fo wird DC im Bogen des großen Zirkels gefunden, und 
fo viel liegt der Perpendikularzirkel des C weiter unten oder ſuͤdlicher, als 
der Parallelsirkel AD. 

Zu defto größerer Bequemlichkeit der Berechnungen der Breiten, iſt 
es am beften, daß AC im Faden⸗Maaße Be werde, Wenn ee 
er? 
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Perpendikularzirfel AC 72000 Dänifche Faden, oder im Bogen 19.124, 134 
lang gewefen ift; fo wird man CB = 34°. 20% 11“! berechnen; AB aber, ift 
nur 34°. 19°. 444, alfo ift der Perpendikularzirfel füdlicher, als der Paral⸗ 
lelzirkel 14. 74 in einer Diftanz von Kopenhagen aus, von 72000 Faden. 
Auf diefe Art ift nachfolgende Tabelle berechnet: | 


Tabelle 
über die Korreftion zur Berechnung der Breite, 


Diffanz vom Kopenhagener Mittags:|Korrektion der Sefunden im Bogen 
zirkel aus, nach Dänifchen Faden. eines großen Zirfel®. , 





ET 





16000 * 

24000 8” 

32000 23/4 

40000 2a, 

48000 . or 
6000. 42" 

64000 54" 

72000 67” 
80000 85’ 

88000 202% 

96000 121% 

106000 146° 


126.). Wird gegeben, mie viel ein Ort füdlicher oder nordlicher, alg das 
Kopenhagener Obfervatorium, und wie viel er öftlicher oder weftlicher, als 
nel ift, ($. 22.) dann ift die Breite oder Polhöhe diefes Orts zu bes 
rechnen: 

1. Der füdliche oder nordliche Abſtand vom Perpendikularzirkel, nach Faz 
den gegeben, wird nach der Größe ver Grade vom Mittagszirkel ($. 123.) in 
einen Zirfelbogen oder in Grade, Minuten und Sekunden verwandelt. 

2. Mit dem öftlichen oder weſtlichen Abftande des Ortes von der Kopenz 
hagener Mittagslinie, geht man in die Korrektions⸗Tafel zur Berechnung 
der Breite, ($. 125.) und findet daſelbſt die mit derfelben uͤbereinkommende 
Korreftion, melde hinzugefezt wird, wenn der Drt,der Perpendifular füdz 
waͤrts liegt, hingegen abgezogen, wenn er der Perpendikular nordwaͤrts 
liegt, 
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liegt, dann weiß man im Grade⸗Maaße, wie viel der Ort ſuͤdlicher oder 
nördlicher üft, als Die Parallele durch das Kopenhagener Obferwatorium. 


3. Sürden füdlichen Abſtand, wird diefe Größe von Kopenhagens Brei 
te abgezogen, und fir den nordlichen wird fie hinzugefest, fo hat man die 
verlangte Polhoͤhe oder Breite des Drtes. 


Erſtes Cxempel. Man fragt nach der Breite von Kullens Leucht—⸗ 
thurm. Nach den trigonometriſchen Operationen, ift diefer Ort nordlicher, 
als Kopenhagen, 109883 Ellen, oder 36628 Faden. Die Meridian-Grade 
zwiſchen 36° und 57° Breite, find 59247 Baden. ($.123.) Bey folgenden 
Berhälmifle (59247 Faden, "geben 1°, was geben 36628 Faden) wird bez 
rechnet, daß diefe 36628 Faden im Bogen 374. 7 ausmachen. Weil Kul⸗ 
lens Leuchtthurm nur 4059 Faden Kopenhagen weſtwaͤrts ift, ($. 122.) fo 
kann man die Perpendikular als vollfommen paffend zu der Parallele anfez 
hen, und es bedarf Feiner Korrektion. 
Alſo: 
($. 125.) zu der Breite des Kopenhagener Obſervatoriums 550. 40.. 564 
Der Interfchied der Breite zwifchen Kopenhagen und Kul⸗ 
lens Leuchtthurm hinzugeſezt ⸗ 7 z 37.7 

Gebt die Breite von Kullens Leuchtthurm ⸗ 56°. 181.30 


Zweytes Exempel. Die Breite vom Bregninge Sirchhügel auf Thorz 
finge zu berechnen, deffen Abftand vom Meridian = 66850 Faden, und 
vonder Perpendikular = 37949 Faden iſt. Der Grad des Meridiang zwi⸗ 
ſchen 55° und 56° Breite, iſt 59225 Baden; folglich iſt Bregninge Kirch: 
huͤgel füdlicher, als die Perpendifular im Bogen, 384.28, 54 = 391, 22ll, 
Daher: die Breite von dem Kopenhagener Obfervatorium 35°. 40°, 5644 
Unterfihied der Breite swifchen Kopenhagen und dem Brez 

gninger Rirchhügel wird abgezogen z ⸗ 39. 22 
Die Breite des Bregninger Kirchhuͤgels auf Thorfinge 7° 55%. 01. za 


.. 127.) Weiß man den Abftand eines Drts vor der Kopenhagener Mit 

tagslinie — m; und den Abftand von der Perpendifuler—=p; fo kann 
man Die Diftanz, oder die rechte Linie zwiſchen dieſem Orte und dem Gen? 
rum vom Kopenhagener Obfervatorium berechnen. 


© 2 Kennt 
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Kennt man aus. andern Berechnungen den Winkel k, den die Linie 
mit der Perpendikular macht, fo kommt man ann leichteften darzu; iſt die 
Größe dieſes Winkels unbekannt, fo kann man fie nach Diefer Regel finden. 

Sin.tot.x pP __ — — 
— tang. k. aan 
m: 
Daraus wird die gefüchte Diffang der Station bis zum Centrum des 
Obſervatoriums — x durch folgende Formel gefunden : Ä — 
Sin, tot, X p er je 
mE — Be In 
zum Beyſpiel: Frankeklint oder die nordlichffeSpige von Langeland, 
iſt wefklicher als Kopenhagen, 167015; Ellen, oder 55672 Dänifche Faden 
— m; fie iff füdlicher als Kopenhagen, 90418 Ellen, oder 30139: Faden 
— p; daraus wird erſt der Winkel K berechnet, den die Linie vom. Obferz 
vatorio aus bis Frankeklint mit der Perpendikular zur Kopenhagener Mike 
tagslinie macht: Die Berechnung ſtehet fo: . 
Log.Sin..tot. + log.p:—= 14.479129 
SED. A, 145637 
Log, tang.k ==..9.. 133492 
Alſo der Winkel k — = & ei ; 28°, 25 er 46" 
Ferner: Log, Sin. tot. + log: p= 14. 479129 ; 
Log. Sin.k= q. 677677 
Logx — « gor452 
Mit diefem Logarithmo kommet in den: Tafeln überein, 63307 5 alſo ift 
Frankeklints Abſtand von Kopenhagener Obfervatoriun in gerader Linie, 
63307 Soden. | — 

128.) Um die Laͤnge eines Orts zu berechnen, muß die gefundene Di⸗ 
ſtanz in gerader Linie vom Centrum des Obſervatoriums aus, in den Bo⸗ 
gen eines großen Zirkels verwandelt werden, der durch das Obſervatorium 
und den obbemeldeten Ort geht. Nimmt man die Erde vollkommen kugel⸗ 
rund an; ſo wird der Grad eines jeden großen Zirkels gleich groß mit 
den: Meridian⸗Grade, und alſo die Verwandelung ganz leicht. Da ich aber 
bey dieſen Berechnungen die ſphaͤroidiſche Figur der Erde habe brauchen 
wollen; und es aus vorhin angefuͤhrter Tabelle ($. 123.) klar iſt, — der 
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Grad eines. großen Perpendikularzirkels zum Mittagszirkel größer, als der 
Grad des Mittagszirkels ſelbſt, an eben derfelben Breiteift, fo folgt dar: 
aus, Daß, wenn große Zirkel den Mittagszirkel unter andern. gegebenen 
Winkeln ſchneiden, die Grade immer Eleiner und Eleiner vom Perpendikular; 
zirfel aus, bis zum Mittagszirkel felbfl, werden. Herr Bouguer- hat in 
feinem vortreflichen Werke von der Figur der Erde *) bemiefen, daß, je eiz 
nen: größern: Winkel ein großer Zirkel mit dem Mittagszirkel macht, je gröfs 
fer der Gradeben deffelben Zirfeld wird, und daß deſſen Ueberſchuß über I 
den Grad vom Mittagssirfel,. wie das Duadrat vom Sinus des Winkels ' 
iſt, unfer welchem derfelbe den: Mittagszirkel ſchneidet. Will man diefes h 
Theoreme entwiceln, und es zu einer für die Berechnung: bequemen For; 
mel bringen; ſo kann man den Grad des Perpendikularzirkels — p nennen. —J 
Den Grad des Mittagszirkels — M; beyde für Die gegebene Breite. Den I 
Winkel, unter welchem ein verlangter: großer: Zirkel dem Mittagssirfel | 
ſchneidet —n; den. Grad diefes. großen Zirkels —=G: ſo iſt: iM 
G=M+ —— — 


Sin. tot.? 





Hat man alſo die Größe des Grades im Faden⸗Maaße von dieſem 
großen Zirkel gefunden; fo kann die gegebene Diſtanz nad) Graden, Mi⸗ 
nuten und Gefunden. berechnet, „oder in einem Zirkelbogen verwandelt 
werden. 

zum Erempel: Man Fanır entweder ans der Berechnung ($.126.) oder 
Konſtruktion der trigonometrifchen Karte wiffen, was für einen Winkel ein 
großer Zirkel duch das Kopenhagener Obfervatorium und Frankeklint 
mie Kopenhagens Perpendikularzirkel macht. Aus der Berechnung iſt ge⸗ 
funden, daß der Winkel, den ein großer Zirkel durchs Obſeroatorium und 
Frankeklint mit dem ſuͤdlichen Theile vom Kopenhagener Mittagssirkel 
macht, = 61°, 34#. iſt ($. 126.) zwiſchen 54° und 55° Breite, ift der Grad 
des Perpendikularzirkels = 59553 Daͤniſche Fadenz der: Grad des Mittags⸗ 
zirkels — 592035, ihr Unterſchied P— M — 350 Faden; ſin. tot. = 1005 
fin, 61°, 344. — 0,885 Mfo: in aan ars 


S 3 G = 59203 


*) Bonguer Figure de la Terre, Sect. VI. pag zır. & pag. 314. 
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| 10008 
G = 59203 4 271 = 594745 FIRE: 
fo, daß der Grad Diefes großen Zirkels 59474 Dänische Faden iſt. 

Allein, fo wie die Diftanz in gleicher Linie zwiſchen dem Kopenhagener 
Dbfervatoriv und Sranfeklint auf Langeland = 63307 Faden gefunden iff, 
ſo folgt, daß diefe in den Bogen eines großen Zirkels durchs Obfervatos 
rium und Sranfeflint verwandelte Laͤnge im Grade-Manße 1°. 034 51! iſt, 
welches nad) der allgemeinen Verhaͤltniß⸗Regel berechnet wird: : } 
Ä SATA ST 69307 Sir Dogs, L 

129.) Sol die Länge eines Ortes vom Kopenhagener Obſervatorio 
aus berechnet werden, fo muß man zuförderft von deffen fünlichen oder 
nördlichen Abftande von Kopenhagens Perpendikularzirkel deſſen Polhoͤhe 
finden, (9.126) hiernahft muß man von deffen Abftande vom Prerpendt 
kularzirkel und Mittagszirkel deffen Abftand in gleicher Linie vom Kopen⸗ 
hagener Obfervatorio aus berechnen, (9: 127.) und dieſen Abftand in den 
Bogen eines großen Zirfels verwandeln. ($. 128.) (Tab. Il. Fig. ı1.) In 
einem fphärifhen Triangel SZP, weiß man alſo PZ, oder dag Komple⸗ 
menf zur Kopenhagener Polhoͤhe; SZ, oder das Komplement zur Polhöhe 
des gegebenen Ortes, und den Bogen SP, oder den Bogen eines großen 
Zirfels durchs Obfervatorium in Kopenhagen P und den gegebenen Ort 8; 
daraus berechnet man den Winkel Z, der die Länge des gegebenen Ortes 
son Kopenhagen aus oſtwaͤrts oder weſtwaͤrts ift. 

Erxempel: Die Länge des Bregninger Kirhhügels auf Thorfinge zu 
berechnen. Diefe Station ift ſuͤdwaͤrts Kopenhagen 37949 Baden, und 
weftwärts Kopenhagen = 66850 Faden. Daraus berehnetiman, daß ein 
größer Zirkel durch Kopenhagen und Dem Bregninger Kirhhügel mir Ko—⸗ 

penhagens Perpendifularzirkel, einen Winfel = 29°. 34.57, und mit 

dem Mittagszirkel einen Winkel = 60°, 25’. 34, macht, ($. 127.) und daß 
die Diftanz wird = 76870 Faden; der Grad aber Diefes großen Zirfele, 

enthält 59479 Faden; alfo if der Bogen eines großen Zirkel zwifchen dem 
‚ Ropenhagener Obfervatoriv und dem Bregninger Kirchhuͤgel =Pg = 1°, 
171,524. Der Abftand vom Kopenhagener Perpendikularzirkel ſuͤdwaͤrts 

37949 Baden; ift vorhin die Polhöhe des Bregninger Kirchhoͤgels ber 

rechnet = 55°. 1°. 34. deffen Komplement — 34°. 5826, =SZ; dag 
Komple⸗ 


G= 59203 + 


E es 


B . ne * — 
— ————— — ——— ———————————————— — LV— 
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Komplement zu Kopenhagens Polhoͤhe = ZP, = 34°, 19%. 44, fo wird 
hieraus bie Berechnung alfo geführt: ſ 
— 349:79% 4 log. Gm: us 9. 7511rr. 








SZ — 346. log. fin. = 9.758302. 
Sr SB 19. 509413. 
DIEATAHBEE 2. 
3 Summe = 35. 17. 31. 
Zr 34. 10..%. ui 2 log. Rad. = 20. 000000: Ike 
ı Differ. = 0. 58. 37. log. Sin. = 8. 230489. J 
—686 | J 
2 Differ. — 0. 19. 5 log. Sin. = . 7: 744378: 
Summe — 35. 974867. * 
19. 509413. | 
2) 16.465454. Er 
Sm. 472 —'4: 232727. | 


zL = 09.58'.442” 

| —9 

Dieſer Winkel beym Pol 7, iſt das Maaß der Laͤnge des Bregninger 

Kirchhuͤgel, und man hat gefunden, daß deffen Laͤnge Kopenhagen weft 
wärfs 1°, 57, 294 im Zirkelbogen ift. 

Diefer Unterfchied der Länge im Bogen, kann in den MittagszUnterz 

ſchied in einer Zeit durch das Verhältniß von ı5? zu einer Stunde verwanz 

delt werden; nämlich: 





ı° im Bogen giebt an der Zeit ⸗ 2.44 ol 
574 im Bogen giebt an der Zeit ⸗ 2 zes 
ag im Bogen giebt an der Zeit —— ol, 2 


Folglich der Mittagsunterfchied zwifchen Kopenhagen 
und dem Bregninger Kirhhügel auf Thorfinge + 7l,szotl ; 
Diefes will fo viel fagen, daß, wenn die Uhr in Kopenhagen ı2 ift, fo 
fehlt fie noch 74, 504 des Mittags auf Thorfinge, sder die Uhr iſt daſelbſt 
21. 52. 10 Vormittags; und wenn der ıffe Trabant des Jupiters in Ko⸗ 
penhagen um ır. 20‘ Uhr des Abends verfinftert werden foll, fo muß man 
die Finſterniß auf Thorfinge, in Svendeborg u, ſ. w. um ın, 12.. zo Uhr 


erwarten. 
130.) Nach 
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Sekielfkoer Mühle ⸗24985 — 44095 — 560682 |35.15.15 


130.) Nach dieſen, in $. 125 20129. erklärten Regeln, iſt nachfolgende 


Tabelle | | 
Über die Breiten, Kängen und den Mittags Alnterfchied Der trigonome⸗ 
triſchen Stationen und Handelsſtaͤdte. 


Tabelle berechnet: 























| Abftand vom | | ; 
1 Ropenhag, Pers Abſtand von Kos] Diftanz vom NBerechnete Mittags⸗ln⸗ 
Namwen der Oerter. dendikular⸗Zir⸗ penhagens Mit⸗ Centro des Berechnete Laͤngen im Bo⸗ «terfchied.in 
| ke tagszirkel. ;|Obfervarors:| Breiten. gen, weſtlich. der Seit · 
— — — — — — — — — — — 


Odn, Zaren. | Din. Zaren. j|odn Bote! '%.©.e. | or. m. 2 | er.:0..8. 
Trigonomettiſche Stationen in Seeland. 
Bovnehuͤgel b. Gilleleieſ 2594 n. | 7964 w. 27136 |56. 7.12 
Spodsberg b. Kikhavn |17486 —|23783 —|29519 |55.5.8.30 
Oddens Kirche ‚= i 16754 — 39078 — 425 18 55.57. 31 
Hashuͤgel bey ‚Slots: 





O.14.20 
O.42.40 
1,10, 6 


O. 5 7 
0.2.503 
:Q,4:40% 











1.14.24| 0.4.5723 
0.57.36] 0.3.505 
BE 0.2.01% 


55.22.38 
55. 5.02 
P* 6.31 


17756 füd.|41805 —|45420 | 
35250 —|32515 —|47956 | 
33894 —|17178 —|37999 


‚bierbye ⸗ 
Knudshoved ⸗ 
Ravnermuͤhle b. Preſtoͤe 
Maglehuͤgel auf Ste: | | | 

vens Klint = 123933 —I 5088 —124468 155.16.42 


Handelsſtaͤdte in Seeland, 


Kopenhag. Obſervater — | — | — 157-4958 
Roeſkuͤder Domkirche ai | 

ſaͤdiiche Spige » | 2231f 116593 1. |16743 135.38.25 
Schanze.b.Friedrihsb.| 14949 N. | 7966 —|16939 155.56. 2 
Holbefs Riche » | 2251 —128798 —|28886 155.43. 2 
‚Kallundsborgs mittel⸗ | | 

fie Site = | 4891 149953 — 49958 565. 40. 54 
Slagelſer ſpitzig. Thurm 16067 — 41100 — 44137 |55.24.19 
Luchthaus b. Korſoͤer 19807 — 48902 — 52760 155.20,22 








— — — — — 


©. :8.44| 0. 0:35 


0,0. 0) 0.0.0 


0.29.48] 0.1.59% 
0.1418] 0.0,57% 
0,5 1.26} :0.3.25$% 


— — — — 


1.29. 12 0.5.564 
1.13. 10 -0.4.54% 
1.27.00) 0. 5. 48 
1.18.22| O,5.134 
:0,49,12] 0.3.16 


— — — — 


Reſtveds große Kirche |26524 —|27697 — 38349 55. 13.55 
Vordingburgs Schloß⸗ | 

thurm ⸗ 439759 —|22560 —|45714 155:.00.32| 0. 40. o4 0,2.40% 
Ringſtaͤds Spitze ⸗113802 —I26516 —|29893 155. 26.5 110. 47.201 0.3. gi 


— — 
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Abſtaud von Ko⸗ ke 
penhagens Per: |Abftand von Ko⸗Diſtanz vom Berechnete Mitt 
Namen Der Oerter. — 21*— penhagens Mit⸗ Centto des] Betechnete Längen im Ka 
zirkel. tagszirkel. Obſexrb. aus, Breiten. Bogen wenn Zeit. 








| Dän. Faden, | Din, Faden, ——— M. e.| St, M. S. | 3. M. S. 


Kleinere Inſeln bey Seeland. 


Heſſeloͤe ⸗ =» 130599 n. 28812 w. | 42029156. 11.46| 0.51.44! D.3: 27 
Seieröer Kirche, = !12350.—|47633 —! 49208|55.52.55| 1.25.20| 0.5. 4ıE 
Spröer Schleßhügel 120099 ſ. 154154 — 57762155.19.56| 1.37.00| 0.6.35% 


Auf Moͤen. 











Königsberg auf Moͤens | | | | 
Klint 442354 ſ. ee 42419|54.58:03 0. 4.12 0.0. 164 


Auf Falſter. 





Bovnehuͤgel bey Hal 
Hvedbye Im, larıgs w. | —— sas3| 0.43. al 0.2.54 
Auf Raaland. 
Birket, Signal zu der Ä 
Kirche bey Birket. — hass w. | ————— — 0.4.573 
Auf Langeland. 
Frankeklint, oder die 
———— Be w. | a 1.38.46] 0,6.35 
Auf Thorſinge. 
Bregninger Kirchhügel | | 
aufThorfinge + BERN —— | 76870lHr.0r.34 1.57.30) 0,7.5@ 














In Fyen. 
Laadnehuͤgel, weſtwaͤrts | 
Kierteminde > 11661 167340 w. 68342155.28.06| 1.59.38| 0.7.7584 
Hesleberg s 839 n. 107058 -107090l5 5.39.22! 3.11,301 0.12,50 
In Schweden. oͤſtlich. 


— EB 0.15. 6] 0.1. 005 





$andsfrone * | IIzıı 
> 





Hveensfirche 13540 —| 3335 —! 13946|55.54.38) 0. Nah 0,0,233 
' weſtl. 
Kullens Leuchtthurm I36628 — 4059 w. | — 31 ©, 7.581 0,0,31% 
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Nach der Karte, die Picard in feiner Reife gegeben hat, ift Urani: 


borg 549 Dänifche Faden .öftlicher, als Hveens Kirche, und da ein Grad 


des Parallelzirkels durch Hveen 33287 Daͤniſche Faden iſt, ſo iſt Uraniborg 
oͤſtliher als Hoeens Kirche im Bogen 593“, oder an Der Zeit 34564. Ura⸗ 
niborg iſt alfo dem Obſervatorio in Kopenhagen oſtwaͤrts 234 44 + 3/1 
s644l, oder 274. zoll, oder 273 an der Zeit. Durch Die vom runden Thur⸗ 
me gegebenen Feuer⸗Signale haben Picard und Roͤemer den Unterſchied 
der Laͤnge zwiſchen Kopenhagen und Uraniborg bald 30°, bald 29/4, bald 2gll 
gefunden. *) Der Unterfchied zwiſchen Picards mittelften Beſtimmung 
und Rechnung nach meinen trigonometrifchen Operationen, ift 124 welches 
nicht zu bewundern iſt, wenn man. bedenit, daß auf beyden Seiten ganz 
verſchiedene Methoden gebraucht worden ſind. Ich kann noch hinzuſetzen, 
daß in Picards Beſtimmung der wahren Zeit bey korreſpondirenden und 
dem darzu gebrauchten Uhren ſehr leicht eine Ungewißheit von.ı bis 24 ger 
weſen ſeyn Eönne. Ueberhaupt Fann man ſchluͤſſen, Daß man fich fehr wohl 
auf die nad) den trigonometriſchen Dperationen berechnete Längen verlaffen 
dürfe, da fie mit wirklich obfervirten Längen uͤbereinſtimmen. 


Obſervirte Breiten an verfchiedenen Drtem, 

131.) Um die Richtigkeit der Karten durch affronomifche Beobachtungen 
su prüfen, fo find die Bolhöhen an verfchiedenen Orten nach mehrern Mitz 
tagshöhen der Sonne und Fixſterne, mit Dem vorher beſchriebenen geogra⸗ 
phiſchen Inſtrumente von einem Fuß Radius genommen, obſervirt worden. 
Ueberhaupt hat man einige Hoͤhen genommen, wenn das Inſtrument ge⸗ 
gen Oſten gewendet geweſen iſt, und einige gegen Weſten, ſo, daß kleine 
Fehler in der Verifikation des Inſtruments auf die durch eine Mittelzahl 
genommenen Breiten keinen merklichen Einfluß haben koͤnnen. Die her⸗ 
nach angeführten Mittagshoͤhen find Die Mittelgahl vier verfehiedener Ein⸗ 
theilungen, nämlich 90° und 96° in beyden correfpondirenden Quadranten. 
Die Mitte-Deklinationen, die Refraktion, Parallaxis und der halbe Dia⸗ 
meter der Sonne find theils aus de In Cailleg, theils aus Majers aſtrono⸗ 
miſchen Tafeln genommen, welche unter den uͤbrigen den Vorzug ver 
dienen. 

132.). Die 


“) Voyage d’Uranibourg, pag. 83. 
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132.) Die nordlichfte Station in Seeland iſt der Bovnehuͤgel bey Gil⸗ 
fefeie,und die nordlichfte Kircheift die Gilleleier Kirche; und es iftbefonders 
wichtig ihre Polhöhen durch gufe Obfervationen zu befräftigen. Das Ins 
firument ward ang Ufer fogleich bey der Kirche hingeſtellt, und wurden da: 
felbft folgende Obſervationen gemacht: | | 


\ 1 tage — | | 
Obſerv. Da: ame AInſtru⸗ 1Die obferviree Wahre Dekli⸗Obſervirte 
tum. 1766. | . des Sterns. | ae: [Mittagshöße.| nation. | Polhöhen. 





— — — — — — 








30, Jul. 1 © oberfter Rand | 9.9. |52%. 39% 27% 180.30. 23°1560.07%. 36” 
1. Aug. O oberſter Rand | 9.D. 52. 09. 41 |18. 00, 38 56. 07. 32 I 

3. Aug. O oberſter Rand | 9. W. 51. 38. 20 |17. 29. 42 56. 07. 38 
29. Zul: im Adler = :|.9:D.. 42. 10. 07 | 8. 16, 05 |56. 07. 10 
3. Aug: A im. Adler =). W. 42. 09. 2.) 8 16. 05 se: 07. 34 
30. Zul. im Adler » | W. 142.09. 43 | 16 05 56. 08. 15 
29. Jul. in der Leyer ⸗89. O. 72. 28. 02 138. 34. 42 |56. 07. 01 
3, Aug. in derioyer =» | 9 W. 172. 27. 54 138. 34 42 56. 07. 09 
Er Mittelzahl 56. 07. 32 











Nach den trigonnmetrifhen Operationen ift die Billeleie Kirche nord: 
licher als Kopenhagen 26150 Faden, der Bovnehuͤgel aber iſt nur 25941 
Faͤden nordlicher; alfo iſt der Boonehügel bey Gilleleie füdlicher als die 
Kirche 209 Baden, oder im Bogen 13“, welche aus der objervirten Breite 
der Gilleleier⸗Kirche gegogen werden — 56°. 07°. 32": fo ift nach Diefen 
Obfervationen die Breite des Bovnehuͤgels = 56°. 07", 19.4, 


133.) Bey der füdlichen Kante von Seeland, am Ufer bey Bakkeboͤlle 
und Stensbye, in der Nähe von Vordingborg, find folgende Obſervatio— 


nen zur Beftimmung der Breite nach der Sonne und den Fixſternen ge 
macht worden: 


Obſerv. 


J 
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| Stel: 
Obſerv. Da- a des Sterns. * — ob een a Dbfervirte 
tum, 1767. 61. | | Fuftzum.| Mietagshöe.| x nation, Polböhen. -; 


13 May | oberſter Rand 9.0. 
14 —— — —— g. W. 
160 — — — 9% 


53%. 417. 56/1180. 23%. 25540. 577. 5348 
53. 56. 04 18. 37. 55 54. 58. 25 
5 254 OF 119. 06, 37 |54 57.48 





©) 
© 

21— ® — 19: B. [55 29 24 |20. 12. 36 |54058. 42 
0} 





22 — | — — 489.W. u 41. 29 20. 23:29 54. 58. 40 
23 — E — 14 D 55. 53. 58020235. 20 |54. 57. 50 
13 — «im Boote | Wi 55. 27. 02 1120.24 4 64. 58. 24 
22 — «im Bootes WB. I55..26. 52 120. 24 48 154 $8% 34 
25 — im Bootes LEW. 95. 27. 12120924. Ar 540 58. 14 
22 — | in der Krone | OD. 62. 33. 30 27. 30. 42 54. 57.46 
22 — I aim Ophiuchus g.O. 147. 47. 58 12. 44. 54 154: 57: 56 
22 — im: Herkules | g.O. 57. 04. 09: |22. 00, 42 64. 57216 
25 — I Bim Herkules 1.9.8, B 52408. 738 I22. 00. 42 |54.158- en 





Mittelzahl aller ET 


Betrachtet man diefe Obfervationen, fo fällt eg fogleich in Die A 
Daß das gegen Oſten gewendete Inſtrument die Polhoͤhe zu Elein, und dag 
segen Welten gewendet; zu groß angegeben habe. Die Mittelsahl der ſechs 
oͤſtlichen Obſervationen ift = 54°. 57" 46, und die Mittelgahl der fieben 
mweftlihen Obfervationen iſt — 54°. 58.34. Der Unterfchied der 484 
ift der Doppelte Sehler in der Centrirung der Seheröhre, dem Zuffande der 
MWafferwage, der Eintheilung des Inſtruments und den Obfervationen 
ſelbſt. Den halben Theil hiervon oder 24 zu den oͤſtlichen Obfervationen 
geſezt, und von den weftlichen Obfervationen genommen, giebt eben vor⸗ 
her angeführte Mittelzahl aller = 54°. 58°. 10. 


134.) Der Det, wo lestbemeldefe aſtronomiſche Obfervationen vorge 
nommen worden find, iſt 1000 Baden, oder im Bogen 61’ nordlicher als 
die fudfichffe Spige von Seeland in den Baffeböller und Stensbyer Fel⸗ 
dern, und wenn 61“ von Der obſervirten Polhoͤhe 54°. 58. ro abgezogen wer⸗ 
den, ſo findet man die Breite der ſuͤdlichſten Spitze von Seeland 34°, 57. 09 


Aber 





2 —8 
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Aber die Breite bey der Gilleleier Kirche iſt vorhin bey aſtro⸗ 


nomifchen Obfervationen gefunden % 2 56°, 07. 324 
Alſo ift Die Weite von Seeland nah Süden und Norden 
im Bogen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ L. 10, 23 


Die Gilleleier Kirche ift nordlicher als das Obfervatorium 26150 
Faden. Kulsberg iſt 29575 Baden füdlicher, als das Obfervatorium; und 
obbemeldter füdlichfter Punkt von Seeland ift füdlicher als Kulsberg 3853 
Faden. Werden dieſe zufammen gefest, fo wird der Abſtand zwifchen den 
Parallelen von Gilleleie und bemeldten füudlichften Punktes von Seeland j 
69578 Faden, woraus die Größe des Grades 59314 Faden gefchloffen Ä 
wird, welcher 89 Faden größer iſt, als nach der norhin angeführten Ta: 
belle, ($.123.) | 4 

NHieraus will ich mich Doch nicht erdreuſten, einen ſichern Schluß auf 
die rechte Groͤße des Grades vom Mittagszirkel und auf die Figur der Er— | 
de su machen; denn obgleich die gesmefrifche Länge des Mertdianbogens 
ganz zuverläßig ift, fo Fan man doch in Dem Linterfchiede der aſtronomi— 
fchen Breite oder Weite des Bogens für einen Sehler von.2o big 304 nicht ” 
Bürge feyn, nach dent, was vorhin von Dem Gebrauche des geographiſchen ' 
Inſtruments zur Befimmung der Breife gegeigt worden ift. (G. 69.) J 


135.) In Roeſkilde ganz nahe bey der Domkirche find folgende Ob: 
fervationen vorgenommen worden: \ 




















| ISage des I | 3 

Obſerv. Tag, Name des Sterns, | Inſtru- |Die frei den Obſervirte 

176. ments. Mittagshoͤhe. nation. Polhoͤhe. 
16. Auguſt O oberſter Rand |" W. 480. 16.52“139. 38% 15/650. 38. 075 
1. — 3 — — g. W. 147. 56. 48 I13. 19. o2 155. 38. 58 
BB rl 8. O. 147° 38. 24 112. 59. 39 65. 38. 00 
16..— 4 im Pegafus 61. 11. 22 26. 48:55 49:3 10 
17. — im Pegaſus EB. 6r. 10. 55 26. 48. 55 755. 38. 39 
Bla “im Adler = g. O. 42. 38. 28 “ 15.55 " 38. 40 
17. — in dem gr, Bär, 


unterm Pol. MSN 120, Ar. 25 154 5%. SA 157% 38.38 
Mittelgahl von allen 55. 38. 28 


© 2 136.) Auf 
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150 11. Abth. Trigonom. Operat. Berechn. und Obſervationen, 
136.) Auf dem Boynehuͤgel bey Ballerup, find folgende Mittagshoͤhen 
zur Beſtimmung der Breite beobachtet worden: 


Obſerv. Tag, Rame des | agedes | Dieobfervirre]| DieMittel- | Obfervirte 
1765° | Sterns. Inſteum. Mittagshoͤhe. | Deflination, | Polhoͤhe. 




















». 26. 3un.|© oberſt. Rand] geg.: d| geg.D. 57°.55'.304l23°, 22‘, agHlss?, 431.45 
d.1.3ul. | O — — |989.D.|57. 39. 52 |23. 07. 03 155. 43. 39 
d — ‚© a 1909. 3B. 57. 133. 37 \e2. 41. 05 |55. 43. 56 

um Mittelzahl = 55. 43.47 


dr) Auf der Schanze bey Zriderichsburg, find folgende Sonnenhoͤ⸗ 
hen genommen worden: 


1766. den 25. Sun. © oberfter Rand 57°. 45.50 Polhoͤhe 55%.55'.37' 


— denz6. Jun. — — 57. 44. 04 — 55.5.3 
— den⸗7. Jun. 77 374.38 . 15% 5937 
| Mittelsahl 55. 55. 363 


138.) Der General; Auditenr, Ole Chriſtopher Weſſel, hat an fol 
genden Orten die Breite obferviret: 

















oblenatom ·den —— des Sterns. | Br | Pothöße,” 
VWranesbanke bey Taarnbye. 

1768.d. 3. Sepf.]| © Centrum 40.55. 26 | Saga 
6. OR en 40. 48.25 55. 23. IO 

75 ain der Leyer 73 1.8.1.0 230 
7.1 im Adler |. 4% 53.23 |. 55. 22.57 
Polhoͤhe von Branesbanfe 55. 23.07 

Waͤirhuͤgel bey Draxholm. 

* d. 18. Sul] © Centrum 55 10.17 55. 48. 36 
21. Jul. — 54. 37. 02 55. 48. 13 








Polhoͤhe des Wäirhügels 55. 48. 248 | 
Obſerva⸗ 


— wc 


— — — ers hie: After DR u 
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a nn — — — — — —— — — — — 
— — — — — 


Polhoͤhe. 





Klöveshügel, 
- 11769. 14. Sept,| © Centrum ..37% 38.57 _| 55. 35. 21 
Königsberg: auf Moͤens Klin. 
771. | © Centrum ı .57>°56,.48- | 54. 37.53 
| 6.Jul. © Eentrun E37 45.33 154.57: 52 | 
Polhoͤhe von Königsberg 54. 57. 52 | 








139.) Zum Belt chluſſe will ich eine Vergleichung swifchen den obſervir⸗ 
fen und berechneten Polhoͤhen anführen. 
Namen des Drtes, oder Abſtand v. Kopen-|Die daraus berech⸗ Die obfervirte 
der Station. . hagens Perp. Zirk. nete Polhöhe. | Polhoͤhe. 


— — —— — — — — * 


Bovnehuͤgel bey Gilleleie | 25941 nordſ | 56. 07. 12 
| 













Suͤdliche Spise der Roeſ⸗ 

filder Dom-firde > 
Boyvnehuͤgel bey Ballerup 
Die Schanze bey Fride⸗ 

rihsburg 7 2 = | 14949 nordl. | 55. 56, 02 
Vranesbanke bey Taarn⸗ 

Bye 32... 2 2: 2a ins, 
Vaͤirhuͤgel bey Draxholm | 6946 nordl. | 55. 47.48 5. 48.24 
Klöveshügell 2: 6240 ſuͤdl. | 35. 34. 16 | RE er 


2231 ſuͤdl. 
2883.nordl. 


55: 38.25 
55. 43,40 





Königsberg auf Moͤens 


Klint TRY 


42354 füdl. | 54. 58.03,_| 54. 57-52 


Man fieht Hieraus, daß die obfervirten Polhoͤhen überhaupt, fehr 
wohl mit den berechneten Breiten übereinftimmenz; da der Unterſchied oͤf⸗ 
ters weniger alg 20 iſt. Die größte Abweichung finder man bey Kloͤves⸗ 
hügel, wo der Unterfchied big 14. 5 fteigt. An diefem Orte haf man nur 
Gelegenheit gehabt eine einzige Sommenhöhe zu nehmen, woraus bie Brei 
te nicht mit Sicherheit hergeleitet werden kann. ($: 69.) 








Beſtim⸗ 
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Beſtimmung des Mittagszirkels durch verſchiedene Stationen, 
und die obferpirte Abweichung der Magnetnadel. 

140.) Auf der Schanze bey Frideriheburg, ward eine Mittagslinie 
genommen, indem ich die Höhen der Sonne im Vertikal zween deutlicher 
Punkte im Horizonte nahm, die ich A und B nennen will, nach eben den 
felben Methoden, wie vorhin beym Kopenhagener Meridian erkläret wor⸗ 
den ift. .($. 63, 64. 94. 100.) 


Beobachtungen, den Azimutal⸗Winkel des A im Jahre 1766. 
| zu finden, 


ſ5Dbſervirte berechnete 


Obſervations⸗Zeit. ir oder. niedrig-] Azimut nach O Reduktion zum Der Azimutal⸗ 


























fen © Stande. Centrum. Centrum. inkel. 
les. Zun.s Uhr mooſtl. 26°.28°.19°186°,21%.00 + 17°. 36”|86°, 38.35” 
26.— 5 — 11] 26. 24. 23 |80. 17. 40 + 17. 34 186. 35. 14 
27. — 5 — 11 26, 46.46 86. 56. 14 | — 17. 38 186. 38. 36 
| | Die Mittejahl 86. 37. 28° 
"Beobachtungen, den Azimutal: Winkel des B zu finden. 

—— n. 16. 02. 39 I72. 04: 44 | — 16. 28 |71. 48. 16 


27. — 6—- 27 16. 05. 58 |71. 31.04 | + 16. 22 |71. 47. 26 
| 





7 627 hſtl. 16. 08. 27 |71. 30. 27 | -+ 16.24 71. 46. 51 | 


Die Mittehahl 71. 47. 31 


Da nun die große Spige auf dem Schloffe zu Jaͤgerspreis mit A eis 
nen horizontalen Winkel = 24°. 064, 41, und mit dem Punkte B einen 
Winkel — 38°. 564. 32 macht, fo macht Jaͤgerspreis mit dem nordlichen 
Ende des Meridiang durch diefe Station nad) den erften Obfervationen 
des A, 110°, 441. 09; und nach den lesten Obſervationen des B, 1ıo,. 
441.03, aber nach einer Mittelgahl.beyder, 10°. 44. o6N. 

141.) Die Winkel, welhenachher genannte Derter mit dem Meridian 
durd) Die Schanze bey Friderichsburg, von Norden aus zu rechnen, mas 
hen, find folgende: | 








2. Auf der öftlihen Seite. 
Sredensborg Kuppel ⸗ ⸗ 8 
Die Mitte der Tikioͤber Kirche ⸗ 37. 29.25 





EL 


———————————————————— 
































zur Berichtigung der Seelaͤndiſchen Karten. 


Die Mitteder Asmindeöder Kirche 2 4. 2. 11 
Die Mitte der Grönholter Kirche ⸗ 66. 48. 14 
Die Mitte der Hoeener Kirche 2 8 96. 50.03 
Die Mitte des Thurms zu Landsfione 3 102. 12,35 
Kopenhagens Obfervatorum 7. 2 151 40.43 
2. Auf der weſtlichen Seite. 

Maglehitgel bey Friderichswerk od. Brederöd 79. 21. 48 
Sägerspreis große Spiße ⸗ 2 IIO. 44.06 
Stroͤeberg bey Ströe ⸗ ⸗ ⸗ 116. 32. 16 
Stensknold bey Hioͤrlunde ⸗207142. 39.30 
142.) Bey der Station bey Bringſtrup, nicht weit von Ringſtaͤd, | | 
ward ein anderer Meridian beftimmt. Die Höhe der Sonne zu nehmen, 4 
wurden 4 Deutliche Punkte im Horizonte erwaͤhlt, die ich M, N, O, P nen: J 
nen will. Die Obſervation ward nach dem oberſten Sonnenrande vorge— 
nommen, wenn die Sonne in der Mitten des vertikalen Fadens geſchnit⸗ 
ten war, und folglich bedarf es keiner Reduktion, und das berechnete Azi⸗ 

mut, iſt eben Die Abweichung vom Meridian. ($. 63.) 


Emm — — — nl — — — — — — — 


Der Obſervativns— Die obſervirte Das Komplem.] Der Azimutal- 


as 407. 1 DO, sterfie Rand. | Höhe. zurDeflination.| — Winkel, 
14. Aug. ı Uhr ı slim Vertikal desMI47°. 27%, 1171759, 364.09, 22°, 587,007 
27. 50, 00 


14. — 1— 301m Pertif, des Nas. 35. 41 |7$. 36. 04 
72. 37. 30 


H4. — 4— i5 im Vertik. des Oi29. OTOFATIR.LZB, 30 
114 zu, ui 30im Vertik. des 273 TASTE 38. 45 73. —— 
143.) Aus dieſen berechneten Azimuten und andern obſervirten Win— 
keln, kann der Meridian durch das Signal bey Bringſtrup, zu einem der 
feſten Punkte auf der trigonometriſchen Karte gebracht werden, ſo, wie 
das Signal oder Bopnehuͤgel bey Thyeberg. 
I) Bon den BaumeM bis zum Signal bey Thyeberg 36°. 054,324 
Der Baum M aber iſt dem Meridian fünweft 2 22. Sg. oo 
Das Signal bey Thyeberg dem Meridian füdoft 2 m. o7. 322 
2) Vom BaumeN bis sum Signal Thyeberg — 240. 58. 18 
Der Baum N aber, macht mit dem fudlichen her 
le des Meridians ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 27. 50. 00 


u Das 
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Das Signal bey Thyeberg dem Meridian füdoft 13. 08. 18 


3) Bon der Kirche O aus, Dis zum Signal bey Thyeberg 85. 47. 41 
Die Kirche O aber, ift dem Meridian ſuͤdweſt Fu BER 39239 


Das Signal bey Thyeberg ſuͤdoſtwaͤrts dem Meridian 13. 10, 11 


4) Vom BaumeP aus, bis zum Signal bey Thyeberg 88, 51.37 
Der Baum P aber, iſt dem Meridian fünofiwärts 75. 41. 30 


Das Signal bey Thyeberg füdoftwärts dem Meridian 13. 10. 07 


Wird die Mittelsahl von obenſtehenden vier Beſtimmungen genom- 
men, fo. wird man finden, daß das Signal bey Thyeberg, mit dem füdlis 
hen Ende des Meridiang, durch Bringffrups Signal zu der oͤſtlichen Seite 
einen Winkel 13°. 09/. o2!4, macht. 

144.) Die Winkel, melche verfehiedene merkliche Objekte mit dem Mer 
ridian durch das Signal bey Bringſtrup von Süden aus zu rechnen, ma> 
chen, find folgende: 


I. Auf der öftlihen Seife, 
Boonehügelbey Ihnebrg 7 3 13°, 094, 024 
Die Mitte der Zerslöver Kirche 7. 7 61 39. 59 
Die Mitte der Nordeuper Kirde 7 67. 40. 15 
Ringſtaͤds Spiße ⸗ ⸗ 94. 14. 24 


2. Huf der weſtlichen Seite. 

Die Mitte der Sigerftädter Kirche 7 28 56, 44 

145.) Die Abweichung der Magnetnadel ift jährlich obſervirt worden. 
Darzu find mehrere verfchiedene Nadeln, von 6 Zoll Lange, gebraucht worz 
den, deren eingetheilter Bogen von Elfenbein war; um, aller Furcht vor 
dem Eifen zur entgehen, welches auch bisweilen in dem gegoffenen Meffing 
sefunden wird. Diefe Nadeln find an jedem Orte aufs Neue mit Fünftliz 
then Magneten angeftrichen worden; Damit ihre Weiſung und Direktion, 
dem magnetifchen Meridian des Orts, defto gewiſſer entſprechen ſollte. 
Vier verfehiedene Nadeln, haben eben dieſelbe Abweichung g nicht gegeben; 
ſondern der Unterſchied bviſchen ihnen, tft bis auf 3 Grad, ja ſelbſt Big 
auf ı rad Die lirfache Hierzu, muß man darinnen fuchen, 
daß der magnetifche Meridian durch eine jede Nadel mit. der Are der Na— 
del 


— RN 


2 un ne men uns. anne 1 äh: A: U EEE — 






































zur Berichtigung der Seelaͤndiſchen Karten. 155 


del oder (Lümen,) durch deren Spisen und Centrum, nicht zuſammenpaſ⸗ 
fend, oder parallel gewefen ift; Denn, wenn in zwo Kompaßnadeln der 
Sehler in den Parallelen 1? bis Oſten in dem einen, und z° bis Weften in 
dem andern ift, fo werden die obfervirten Abweichungen auf 15 Grad ver: 
fchieden feyn. 


Es ift Feine unbedeutende Verbefferung bey den Landmeſſungs⸗Kom— 
paffen, wenn man bey einer jeden Kompaßnadel die Größe des Winkels 
finden Fann, den der magnetifhe Meridian durch Die Nadel mit der Are 
der Nadel macht; oder fih auch von ihren Parallelen vergemwiffern kann. 
Zu diefem Endzwecke habe ich das Huͤtchen zum abnehmen machen laffen; 
fo, daß fie heraus genommen und wieder hinein gefese werden kann. Iſt 
die Nadel auf Null geftellt, fo wird Das Huͤtchen heraus genommen, und 
die vorige unterfte Fläche der Nadel wird aufwärts gewendet; und, wenn 
das Hütchen auf diefer Seite an feinen Ort geſezt ift, fo laßt man aber; 
mals die Nadel fich zur Ruhe fegen. Zeigt fie dann wieder auf Null, fo 
ift der magnetiſche Meridian mit der Are parallel. Zeigt fie nicht auf Null, 
fondern fest fich bey 2° zur Ruhe, fo iſt das Dalbe davon oder 1° der Win: 
kel, unter welchem der magnetiſche Meridian der Nadel die Are fehneider. 
Diefer Fehler der Nadel, muß bey der obſervirten Abweichung hinzu gefhan, 
oder abgezogen werden. Eine ausführlichere Abhandlung von diefer Mas 
ferie, wird man in den Schriften der Kopenhagenſchen Geſellſchaft der 
Wiffenfchaften finden. 


146.) Bey Dbfervation der Abweichung, iſt die richtige Beftimmung 
des wahren Meridiang höchft wichtig, da öfters der Lauf des wahren Mer 
ridiang, nach den Azumutal⸗Winkeln bey denen in der Vertikalfläche Deutz 
licher und merflicher Punkte am Horizonte, obfervirten Döhen der Sonne 
gefunden worden ift. (9. 63.) Mit dem geographifchen Inſtrumente haf 
man, wenn cs horizontal geftellt war, das feſte Seherohr auf oberwaͤhn⸗ 
fen deutlichen Punkt gelenkt; und das bewegliche Scherohr auf Die Grade, 
Minuten und Sekunden des berechneten Azinutal- Winkels gerichtet, und 
nach dem vertikalen Haare vier bis fünf Abſteckungs⸗Staͤbe im Felde aus? 
fegen Taffen. In diefem ausgeſteckten wahren Meridian, hat man den Meß⸗ 
tiſch nach einer gewiß gezogenen Linie ($. 13.) aufgeftellt, und einen wohl 
verificirten Sandmeffungs-Sompaß (. 9.) neben Diefer Linie gefest, fo bat 

2 Die 
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die Magnet⸗Nadel auf dem eingefheilten Kompaß- Bogen, die Abwei— 
chung angezeigk. 


Der verftorbene Juſtitzrath und Brofeffor Holm, hat fi eines klei⸗ 
nen Snomons- (oder aftronomifchen Zeigers) von ı Fuß Länge, den er auf 
dem einen Ende eines Diopter-Lineals aufgeſezt hat, bedient. Auf eine 
Be Art, oder durch Konſtruktion, findet man den wahren Meriz 
dian alfo: 


An dem Tage, an welchem man die Abweichung obferviren will, wer 
den die Eorrefpondirenden Höhen an der Sonne genommen, und nad) ge 
höriger Mittags⸗Korrektion, findet man den wahren Mittag, oder was die 
Uhr zeigte, als die Sonne durch Den wahren Meridian gieng, Der Me: 
tiſch wird aufs genauefte horisontafgeftellt, und, um von deffen Feſtigkeit 
verfichert zu feyn, wird eine Viſirlinie nach einer weit entfernten Kirche gez 
zogen, wornach Die Stellung des Tifches oft geprüft wird. Es wird eine 
fehr feine Nadel in den Tiſch geſteckt, und der Gnomon (aftronomifche Zeiger) 
alfo gegen die Sonne gewendet, daß ihr Bild wohl über die Mittellinie des 
Zineals gehe, die auf weißes oder aufgeflebtes Papier mit Tufche gesogen 
if. Hernach wird eine Linie auf dem Zifche laͤngſt dem Lineale oder nos 
mon (aftronomifchen Zeiger) gezogen; und man zeichnet die Stunde, Mir 
nute und Sefunde Dabey, wenn Das Sonnenbild von der Linie mitten durch 
gefihnitten wird. So Fann man, fowohl Vorz als Nachmittags, mehre: 
re Linien ziehen, deren Abftand nach der Zeit an der Uhr, und folglich auch 
von dem wahren Mittag oder Meridian aus, bekannt if. Wird alfo die 
feine Nadel weggenommen, und man befchreibt von ihrem Drte aus, mit 
dem StangensZirkel einen Bogen, von ı Fuß Radius, fo kann diefer Bo: 
gen im Verhältniffe der Bekannten Zwifchenrdume der Zeit eingetheilt und 
der andere Punkt des wahren Meridians auf dem Tifche gefunden werden; 
wornach der Landmeſſungs⸗Kompaß zur Beffimmung der Abweichung ge 
ftellet wird, 


147.) Diejenigen Derter, wo die Abweichung der Magnet-Nadel in 
Seeland gefunden worden ift, willich kuͤrzlich in folgende Tabelle faffen: 


Obſer⸗ 
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7 [O6feroirtenerde] nord⸗ 
Dbfervations - Zeit. Obſervations⸗Ort. weſtliche Ab⸗ 
RA i | weichung. 
1764, den 21. Aug. |Gerichtshügel bey Mörkhügel 2 2 | 15°.20%. 2) 
1765. den 18. Aug. Bey der Roefkilder Domfirhe 7 2 | 15. 30. co 
1766. den 27. Sul. Die Schanze bey Sriderihsburg 7 71 15. 51. 45 


. 11767. den 14. Aug. |Bringftrup bey Ningfläd 7 2 z | 16. o2. 30 
11768. den 6. Sept. Vranesbanke bey Taarnbye # 7 = | 16. 05.00 


1769. den 30. May Birkhuͤgel bey Roͤrvig + z 7 7 | 16. 04.00 
11770. den 17. Sul. Hashuͤgel beym Schloffe Bierrebye z | 16. 06.00 | 
11771. den 25. Sul. |Rönigsberg auf Möien + 2 2 2 | 16. 10. 30 


TAU Aehöh AN ae re — — —— — — — — ——— — — ann 


Aus den an einem und eben demſelben Orte vorgenommenen Obſer⸗ 
vationen pflegt man gemeiniglich die jaͤhrlichen Veraͤnderungen der Abwei— 
chung 9 Minuten anzunehmen. Die Abweichung war nach obenftehenden 
Dbfervationen ao. 1764. = 15°, 201, und ao. 1771, 16°. 10°, 305 woraus 
folgt, daß der jährliche Zuwachs der Abweichung durch eine Mittelzahl = 
74, 112.4, oder etwas weniger als nad) der allgemeinen Meynung gemwefen if. 
Die angeführten Dbfervationen find alle mit vielem Sleiße gemacht worden, 
und ic habe fie nicht nach andern Vorausſetzungen verbeffern dürfen. 
Zween Umſtaͤnde muß man fich hier merken: erftlich, daß dieſe Obfervatio: 
nen an ganz verfchiedenen und weit von einander liegenden Orten vorge: 
nommen worden find, in deren lokalen Befchaffenheit ein oder der andere 
Umftand gewefen ſeyn kann, der die Abmeichung vermehret oder vermin- 
dert hat. Diernächft find alle diefe Obfervationen mit Nadeln von 6 Zoll, 
oder mit Zirfelbogen von 3 Zoll Radius vorgenommen worden; und mif 
folhen kann man nicht auf 6 bis 8 Minuten gewiß feyn. Hatte man alfd 
die Abweichung 1764. 6 Minuten zu groß, und die Abweichung 1771. 6 Mir 
nuten zu Flein angegeben, fo hätte man aufs nächfte den jährlichen Zus 
wachs 9 Minuten gefunden, 


Beſchluß. 


148.) Nachdem ich alſo alle die geographiſchen und aſtronomiſchen 
Beſtimmungen angeführt habe, welche der Grund der Seelaͤndiſchen geo— 


graphifchen Karten find, fo will ” a” Befchluffe kuͤrzlich Diejenigen Be & 
weife k 
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weiſe berühren, welche aus allem Borhergehenden zur Befräftigung ihrer 


suverläßigen Genauigkeit gesogen werden können: 


a.) Haben alle Winkel eines jeden der Triangel fehr nahe 180 Grade 
ausgemacht; und e8 kann bey diefen Obfervationen Fein anderer Sehler 
ſeyn als der, der nach der Natur und Größe der Inftrumente zuläßig if. 
($. 49. 91. 92.) 

b,) Die erfte trigonometriſche Grundlinie zwifchen dent Gerichtshügel 
und Broͤndbyehuͤgel bey Kopenhagen ift mit aller möglichen Genauigkeit 
gemeffen, ($. 76. 77.)5 und fie.ift durch Drey andere ausgemeffene Örund- 
linien befräftiget worden, welche durch Das wirkliche Maaß befunden wor: 
den, daß fie die Länge haben, welche fie nach trigonometriſcher Berechnung 
durch 14, 46 und 70 Triangel haben follten, ($. 78. 92.)5 bey der lezten 
Berihtigungs-Örnmdlinie in dem 7often Triangel ift der Unterfchted zwi⸗ 
fchen dent wirflichen Maaße und der Berechnung nicht größer als ı Elle 2 
301, nachdem man durch 70 Triangel faft um die ganze Infel rund herum 
in der Länge von 26 Meilen gegangen iſt. 


ce) Oft find verfchtedene Diftanzen durch mehrere Triangel befraftiz 
get, fo wird beym 7. und sten Iriangel gefunden ($. 92.), Daß hH, oder Die 
Diftanz zwifchen dem Hoedshuͤgel und Dellingehügel, ohne einigen merkliz 
chen Unterfihied 10369 Ellen ift. Ebenfalls findet man bey Dem raten Trian⸗ 
gel SM, oder der Diftanz zwifchen der Sälföer-Mühle und der Roeſkilder 
Heidemühle 22483 Ellen; in dem ısten Triangel iſt diefe Diffanz durch an: 
dere Winkel und Seiten berechnet, und wird ebenfalls 22483 befunden, 
Mehrere dergleichen Berichtigungen wird man in der Tabelle über die 
Triangel finden. ($. 92.) 


d) Die Lage der Ravner Mühle bey Prefide gegen Kopenhagens Mitz 
tagszirkel und deffen Perpendikular iſt auf zwo Arten berechnet. Erſt hat 
man die Berechnung Durch Triangel 73 — 79 geführt, und da fand man, 
daß die Ravner- Mühle weſtwaͤrts Kopenhagen 51528 Ellen, und füdlicher 
als Kopenhagen 101675 Ellen war. Hernach iſt die Berechnung durch alle 
die Triangel von ı bis 72 und durch den Triangel go geführt worden; darz 
aus ift dann gekommen, daß die NaversMühle 51540 Ellen mweftlicher als 
Kopenhagen war, und füdlicher als Kopenhagen 101692 Ellen. a * 
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Berechnung hat den weftlichen Abftand 12 Ellen, und den fndlichen Abſtand 
17 Ellen größer als die erffe Berechnung gegeben. Diefer Unterſchied ift 
nach fo vielen Triangeln, und fo vielen Parallelen in diefen Triangeln nicht 
beträchtlich, ($. 120.) Auf eben diefelbe Art hat man die Cage von Königs: 
berg auf Moͤen, Kulsberg bey Vordingborg und mehrern Stetisnen gegen 
Kopenhagens Meridian und deffen Perpendikular dadurch beiräftiget, Daß 
man erſt Durch die öftliche, und hernach Durch die weltliche Reihe der Trianz 
gel gegangen iſt. 

e) Die obfervirten Bolhöhen haben mit den berechneten Polhoͤhen 
fehr top! übereingeftimmt. ($. 139.) 


f) Bon den Längen hat man nur eine einzige zwiſchen Kopenhagen 
und Hveen, nach Picards und Roͤemers Odfervationen, anführen Fönnen, 
welche höchftens auf ı Sekunde beynahe chen Diefelbe Laͤnge geben, als die 
trigonometriſchen Berechnungen. ($. 130.) 





Zuſaͤtze. 
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160 III. Abth. Trigon. Operat. Berechn. und Obſervationen, 
OR IPIIDAIDDIHOD 


Zuſaͤtze. 








R m neuen kritiſchen Zuſchauer No.ız. findet man eine Recenſion der 4 

) Specialkarten über Seeland, in welcher man ihnen verſchiedene Feb: 
ler beylegt. Die Königl. Geſellſchaft der Wilfenfchaften, unter deren Aufz 
ficht.diefe Karten gusgemeffen worden find, hat mir den Auftrag gethan, 
Diefe Einwürfe zu beanfiworten, die einigen Schein der Wahrfcheinlichkeit 
für diejenigen zu haben ſcheinen möchten, deren Hauptſache eigentlich nicht 
die geographifhe Wiffenfchaft und das Kartenweſen ift, Ich Eomme hierz 
mit diefem Derlangen mehr aus Gehorſam gegen den Befehl der Gefells 
fchaft, als aus Luft su gelehrten Zwiftigkeiten nad). 


Zuerft beklagt man in der Recenfion, daß fo lange Zeit swifchen der 
Yusgabe einer jeden Karte verfloffen fey. Bey der geographifchen Land» 
meffung haben jährlich nur zween Landmeſſer von 1762. an bis 1768. und 
hernach vier Landmeſſer außer dem frigenometrifchen Obfervator, gearbei⸗ 
get. Ein jeder diefer Landmeffer Fann jährlich. 5 bis 10 Duadratmeilen, 
nach Befchaffenheit der Witterung und Gegend, aufnehmen. Seeland 
Segreift ohngefähr 100 Quadratmeilen in ſich. Deſſen Ausmeffung durch 
zween Landmeſſer würde 8 bis 9 Jahre nad) einer Mittelzahl wegnehmen, 
und nicht eher als 1770. zu Ende gebracht werden fönnen. Die Eintheiz 
Yung der Inſel in vier Karten Eonnte nicht cher gefchehen, als big der größte 
Theil ausgemeffen war. Die Reduktion der Landmeffungs-Sarten, ihre 
Nerbefferung nach den trigonometriſchen Ausmeſſungen und ihre Reinzeich⸗ 
nung, nehmen ebenfalls Zeit weg. Der Kupferſtecher braucht zur Ste— 
chung jeder Karte ein ganzes Jahr. Aus allem diefen wird Recenſ. fehen, 
daß fleißig und wohl gearbeitet worden ift, da man bey fo wenigen Arbeiz 
gern und geringen Stoften nicht allein vier Specialfarten 1768. 1770. 1771. 
und 1772. geliefert, fondern auch eine Generalkarte über Seeland zu Ende 
gebracht hat. Ueberdies find alle Infeln ausgemeffen, und nun wird auf 
Jylland gearbeitet. Die Karte uber Möen, Salfter und Laaland iſt rein 
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gezeichnet. Zwo andere über Fyhn, Zangeland, u. ſ. w. und die angraͤnzen⸗ 
de Iydſche Küfte find faſt fertig. Wäre der zur Arbeit beſtimmte Fond 
größer, fo könnten mehrere Landmeffer und Kupferſtecher angenommen, 
und jährlich mehrere Karten heraus gegeben werden. 

Ferner fagt man, daß die Mühe, die fih andere Nationen gegeben 
haben, um gute Karten zu befommen, endlich Die Dänen aufgemuntert has 
be. Sollte man nicht glauben, Daß die Dänen unter alten Völkern die lez— 
ten waͤren, Die an gute Landkarten gedacht hätten; allein hierinnen thut 
man ung Unrecht: Hier wird nicht von den in den gewöhnlichen Landkar⸗ 
ten⸗Fabricken verferfigten Karten, fondern von guten Karten gehandelt, 
die nach richtiger Yusmeffung, Die Städte, Dörfer, einzelne Höfe und Haͤu— 
fer in ihrem richtigen Abftande, Wälder, Ufer, Fluͤſſe, Wege u. d. nach 
der Größe und Lage ihrer Buchten angeben, Es iſt fo weit entfernt, daß 
die Dänen, nachdem Alle andre Nationen Damit fertig find, angefangen 
haben, die Karten uber Das Vaterland auszumeffen und heraus zu geben, 
daß wir vielmehr Die dritte oder vierfe Nation in der Ordnung find, welche 
diefe nüzliche Arbeit nach einem richtigen und zufammenhängenden Plane 
unternommen hat. Wir haben nur die Sranzgofen, die Schweden und Deut; 
fchen in einigen wenigen Staaten zu Vorgängern gehabt. Die Ausmef; 
fung weniger und einzelner Theile in einen oder Dem andern Staate kommt 
hier nicht in Betrachtung. | 

Weiter führt Recenſ. an, daß Seeland in. vier Theile zu vier Karten 
getheilt ift. Selbſt diefer Teste Entſchluß ift auf eine gewiſſe Art verändert; 
denn Die zwo erften Karten find nach einer gleichen Linie getheilt, fo daß 
die eine anfangt, wo fich Die andere endigt, ohne etwas zu wiederholen. 
Bey der dritten Karte fehen wir diefes verändert, und einen Theil von der 
erften und andern wiederholt, fo wie auch auf der vierten Starte etwas von 
der andern und dritten ift. Nach dem Koͤnigl. Befehle an die Gefellfchaft 
der Wiffenfchaften, follte Seeland in vier Theile durch eine Linie in Süden 
und Norden Ringftad vorbey, und eine andere in Oſten und Weſten Oftäd 
vorbey eingetheilt werden. Der Maaßſtab follte ı Meile zu 2 Decimalzoll, 
und das Papier Das fogenannte franzöfifche grand aigle feyn. Nach dies 
fen Beftimmungen Eonnte die erfte Karte nicht anders werden, als wie fie 
herausgegeben worden ift. Seeland ift fo klein, daß die übrigen vier Their 
le auf Feine anftändige Art den nn füllen Eonnten, wenn man nicht et 
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was von den umliegenden Objekten wiederholte. Diefes hilft überdies, 
daß man die angränsende Gegend fennet, und ift darzu müslich, Diefe vier 
Karten in eine zufammen zu feßen; denn je mehrere Objefte auf zwo ber 
nachbarten Karten wiederholt gefunden werden, je mehrere Combinationg: 
Punkte, welche alfe einander decken müffen, erhält man, und defto größere 
geometrifche Gewißheit bekommt auch die Zufammenfegung der Slarten. 
Alsdenn aber werden die Karten von einem Landmeffer und nicht von einen 
Buchbinder zuſammen geſezt. Recenſenten werden hieraus fehen, Daß 
Feine Veraͤnderung im Plane, Eeine wankende Unbeftändigfeit in Eintheis 
lung der Karten flatt gehabt habe. 


Wunderbar iff es, daß Recenſ. annimmt, daß die Örenzlinie der Karz 
te nothivendig einige Dörfer durchfchneiden müffe. Die Karten find in ei 
nem fo großen Maafftabe und unfere Dörfer liegen ſo weit von einander, 
daß man unzählige Linien ziehen kann, ohne ein einziges zu Durchfchneiden. 
Und wenn eine angenommene Theilungs Linie ein Dorf gerfehneiden follte, 
wie fönnfe dann einem genauen Mathematicer einfallen, Die Stadf zu verz 
fegen, und derfelben eine unrichtige Lage zu geben? Nein, man verläßt 
dann diefe Linie nnd zieht eine andere, Die vor allen Objecten vorbey geht. 
Dder man läßt auch Das Object mit feiner Kartenzeihnung in der Grenzli⸗ 
nie liegen, welche dann an felbigen Orte gebrochen oder offen gelaffen wird, 
wovon man in der Generalkfarte Beyfpiele finden Fan. 

Vermuthlich find Die Städte Derftdd und Mandrup verfest, weil fie 
beyde fehr nahe am Rande liegen? — Nicht eine einzige Stadt iff verſezt 
worden, oder follte verfegt werden, fondern alle find genau nach den Lands 
meſſungskarten angelegt, Durch die trigonometrifhen Operationen verbef 
fert. Wird es Recenf. gefallen, auf dem Felde den Abftand zwiſchen Derz 
ſtaͤd, Mandrup und den herumliegenden Städten nachzumeſſen, fo wird er 
finden, daß fie alfe in ihrem rechten relativen Abftande liegenz und Diefes 
iſt Die einzige Art, auf welche dergleichen Zweifel aufselößt werden können, 

Ueberhaupt beklagt Necenf., daß diefe Karten nicht von einem einzi⸗ 
gen Marne, oder nad; einer und eben Derfelben Manier geftochen find. Es 
wäre gut gemefen, wenn man eben denfelben Kupferftecher unverändert 
hätte behalten koͤnnen; allein der erfte Kupferſtecher ſtarb, und ein todter 
Dann kann Feine Karten ſtechen. 
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In der Manier bey der erften und den drey Testen Karten iſt zwar ei⸗ 
niger Unterfchied, der doch nicht größer ift, als derfelbe felbft an der Arbeif 
eben deffelben Mannes, Durch größern oder geringern angewendeten Zleif, 
gefunden werden Fannz mern man aber behauptet, Daß fie einander nicht 
gleichen, dann iſt es viel gu viel geſagt. | 

Die Wälder Fönnen aufzmenerley Arten, entweder Durch perſpectivi⸗ 
ſche Zeichnung der Bäume, oder durch Zeichnung der Gipfel der Bäume 
allein gezeichnet werden. Die erfte (obgleich Die allgemeinfte) Manier ffreis 
tet wider die Natur einer Karte, wo man durch einen-Vogelblid das ganz 
ze Sand überficht. Man hat daher mit Necht die legte gewählt. Die Wäls 
der find überdies -die finfterften und dunkelſten Objekte im Lande, und fie 
muͤſſen es auch auf der Karte feyn. Die Wälder auf den Seelaͤndiſchen 
Karten find nicht zu ſchwarz, noch auch verbergen fie alles das, was in ihr 
nen angewiefen werden fol. Jeder, der nur will, kann alle Dbjeite in den 
Wäldern kennen, und ihre Namen ohne Vergrößerungsglas deutlich Tefen. 
Auf vielen der beften und gefchästeften fremden Karten (4. B. der Caſſini⸗ 
fchen über Sranfreich) wird man die Wälder nicht allein viel frärker und 
härter geftochen, fondern auch nach einer weit fihlechtern Manier gezeich 
net finden. 

Don den drey legten Karten meynt Necenfent, daß fie ziemlich wohl 
geftuchen find. Andere glauben, daß die Dänifchen Karten im Stiche und 
in der Zeichnung nicht allein die Schwedifihen und die allermeiften deut 
fchen Rarten weit übertreffen, fondern auch fehr wohl den franzöjifchen 
gleichen, Die man vom Anfange her zum Mufter genommen hat. | 


Man wuͤnſcht in der Recenfion, daß die Dörfer nach ihrer Figur, und 
sticht Durch Zeichen möchten angegeben feyn, welches ihre Lage allzu unei; 
gentlich beftimmt. In den Kirchfpielen hat man natürlich nach den Kir; 
chen viſirt. In den Dörfern ohne Kirchen hat man, fo viel möglich, mit; 
ten in denfelben auf einem Haufe, oder aufeinem Baume ein Signal er; 
richten laſſen. Diefes ift durch Bifiere von den Daupflinien aus, auf den 
Rarten beffimmt, und ift das Centrum zu den Zirkeln, welche die Dörfer 
bezeichnen. Diefe find alfo mit aller geometriſchen Genauigkeit auf der 
Karte angelegt. Die Dörfer beftehen überhaupt aus 8 bis so Bauerhoͤ⸗ 
fen, und liegen fo viele a u alle ganz Dichte KUNBIERET ge 
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bauer da. Bon den Ausmeffungen vieler folher Ortfchaften Fann man 
Recenſß verfichern, daß fie fehr felten über 3 bis 400 Ellen lang find, und 
folglich ohngefähr von eben derfelben Größe wie die angenommenen Kar⸗ 
ten. Zeichnungen find. Wenn der Maaßſtab der Karten nur ı Meile zu 2 
Decimalzoll iſt, ſo kann man wohl nicht die Grundzeichnungen Der Bauerz 
fleefen verlangen. "Hätte man fie nad) ihrem aͤußerſten Umfange, oder nad) 
den wunderbaren Buchten und Kruͤmmungen der Zäune angelegt, dann 
wuͤrde eg allzu lächerlich und ſcherzhaft mit dieſen Eleinen krummen Linien, 
buchtigten Figuren, und kantichten Kartengeichnungen ausgefehen Haben. 

Man führt das als einen beträchtlichen Sehler an, daß Isle⸗Hauß in 
der Soffelunder Gerichtsbarkeit alg ein Derenhof angewiefen iſt, da es 
doch nur ein Feldhaus ift. Zu Isle⸗Hauß find Frey elder. Darzu find 
gewiffe Bauern hingelegt, die durch den Landesverwefer Die Früchte einz 
erndten. Es iftin der Matricel der Rentkammer als ein Freyhof ange 
führt, und hat alle darzu nach den. Gefegen gehörige Gerechtigfeiten und 
herrfchaftliche Rechte. Alfo ift Isle-Hauß ein Derenhof, und muß als 
ein folcher auf der Karte abgebildet werden. Daß man daſelbſt Fein 
Wirthfchaftsgebäude oder Wohnhaus erbauet findet, und daß die Selder 
jest nicht gepflügt und befäet werden, das thut nichts zur Sache. Ein je⸗ 
der anderer Haupthof hört nicht auf ein Daupthof zu feyn, wenn auch 
gleich der Eigenthümer feine Treyfelder zum Heumachen und zur Wende 
allein, ohne Kornbau, oder als Dolländerey brauchen mil. 

Man behauptet, daß die Öränze zwischen der Dderz und Skippinger⸗ 
Gerichtsbarkeit unrichtig iſt; denn nach felbiger, liegt das Vallekilder und 
Hörveer Kirchfpiel in der Oder⸗Gerichtsbarkeit, da fie doc, in der Skippin— 
ger Gerichtsbarkeit liegen. Die Gerichtsbarfeiten werden entweder nad) 
der geiftlichen, oder nach der weltlichen Jurisdiktion eingetheilt. Dieſe 
zwo Eintheilungen ffimmen nicht an allen Orten überein. Die lezte, nicht 
allein aus der Koͤnigl. Rentkammer, fondern felbft von der Obrigkeit der 
betreffenden Aemter, mitgerheilte Eintheilung, iſt überall zum Grunde der 
Ausmeſſung der Gränzgen der Gerichtsbarfeiten gelegt worden. Nach Die 
fen authentifchen Nachrichten, Tiegen das Vallekilder und Hoͤrveer Kirch: 
ſpiel in der Oder⸗Gerichtsbarkeit. An mehrern, als den in der Necenfion 


angeführten Orten, wird man finden, daß der geiftlihe Kalender, der des 


Recenſenten Führer geweſen iſt, von den auf den Karten angelegten Graͤn— 
zen 








































Be 





































zur Berichtigung der Seelaͤndiſchen Karten. 165 


zen der Gerichtsbarkeit, und von der Eintheilung, die in allen buͤrgerlichen 
Einrichtungen gebraucht wird, abweichet. 

Das Kallundborger Wirthſchaftsgebaͤude, iſt ausgelaſſen. Es iſt 
zwar wahr, daß daſſelbe der Stadt ſehr nahe, und ſo gut als in derſelben, 
liegt; da aber der Edelhof Frikſtrup, Groß-Heddinge, eben fo nahe liegt, 
und doch auf der Karte angewieſen ift, fo follte das Kallundborger Wirth; 
fchaftsgebäude nicht ausgelaffen feyn. Kalundborg ift eben fo, wie die 
andern beträchtlichen Handelsftädte, „nach der Grundzeichnung angelegt; 
und in der Grundzeichnung, das Zeichen eines perfpeftisifchen Edelhofs 
auszumeffen, würde einen guten Theil der Stadt verbergen, würde ein laͤ⸗ 
cherlicher Kontraſt ſeyn; und eben fo fonderbar, als wenn man im Grund: 
riffe Kopenhagens ein befonderes Zeichen der Schlöffer und Kirchen verlan⸗ 
gen wollte. Groß⸗Heddinge, als eine geringere und in allen Ruͤckſichten 
unbedentende Handelsſtadt, iſt durch ein perſpektiviſches Karten⸗Zeichen 
bezeichnet; an der Seite derſelben, hat man ſehr wohl Frikſtrup anbringen 
koͤnnen, das uͤberdieß nicht ſo ganz nahe bey der Stadt liegt. 


Daß die Stadt Flintrup ausgelaſſen worden, iſt ganz richtig. Außer⸗ 
dem hat es noch ein paar andere Unachtſamkeiten von eben derſelben Natur 
gegeben, die Recenſent nicht entdeckt hat. Dieſe Städte findet man Doch 
ganz richtig auf den Koncept-Karten; allein, ihr Ort oder Namen, war 
bey der Reinzeichnung und Korrektur, vergeffen worden. Diefes ift vorz 
Längft auch vor diefer Recenfion, auf ven Platten verbeffert worden. Man 
iſt vergewiſſert, daß ein jeder, der die Muͤhſamkeit der Karten Arbeiten 
kenut, ein paar Sehler und Unachtfamfeiten zwifchen fo vielen tauſend Der 
tern und Namen edeimüthig vergeben, und kleine Sehler nicht tadeln werz 
de, ohne zugleich das Gute und Vortrefliche bey unfern Karten zu ruͤhmen. 


(B.) Se. Hoheit, der Herzog von Oldenburg, hat unfere Karten 
mit Beyfall beehrt, und anbefohlen, das Herzogthum Oldenburg nach un? 
ferer Methode auszumeffen. Mein würdiger Sreund, Herr Deder, hat 
im Namen feines Sürften verlangt, daß unfer trigonometrifcher Arbeiter, 
Herr Caſpar Weffel, die nämlichen Vorkehrungen treffen, und eine Ger 
neral⸗Karte von diefem Herzogthume entwerfen foll. Nach der Willens? 
Meynung Sr. Hoheit, follen die Einmündungen der Wefer und Elbe, die? 
fen Anftalten des Hrn. Weſſel unterworfen ſeyn, und Die Triangel in Diz 
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denburg mit den, gegen die Elbe ſich erſtreckenden Triangeln in Daͤnnemark, 
verbunden werden. 

Wenn man die Breite und Laͤnge vom Kopenhagener Obſervatorio, 
nach meinen Beobachtungen, annaͤhme, ſo koͤnnte die Breite und Laͤnge 
verſchiedener Zwiſchen⸗Oerter, vermittelſt der ganzen Reihe von Triangeln 
von Kopenhagen bis Oldenburg berechnet werden; und dieſe Rechnungen 
möchten für die Kuͤſte von der Weſer bis zur Elbe, folgendes geben: 





— — — [— FR re 
Namen der Derter, | $änge vonder | Breite. 


| Snfel$erri, 





Dbfervatorium zu Paris 9.13.2201, 209 Ola ee 
Obfervatorium zu Kopenhagen # 2 | 30. 14.51 | 55. 41h 4 
Dbfervagorium zu Oldenburg 2. 2 | 25. 53. 41 | 52 8.40 
Bremen. Die Kirche von Anfgarius | 26. .8:55 | 53. 5. u: 
Bordrurfh. Die fiche 2 212.1. — — 
Wildeshaufen. DieKirhe zz 126 7. 01352. 54.26. 
Delmenhorft. Die Kirche 7 3 z 26. 18.34 | 53.- 3. 29 
Braacke. Die Mühle 2: 2,7120. 90841 00 
Stockhuſen. Der <Shburm ° : 7 125. 19.27 1 52 13 33 
Jewer. Der Schloßthurm z 7 2 | 25. 3. o| 5% 34.45 
Raagmwarden. DieKiche » 2 # | 25. 59. 15 | 52. 36. 39 
Varle. Der größte Kirhtburm 5 | 25. 48.59 | 53. 24.17 
Bremer Baafee 2 3 8 2125 55.24 153 8 
Bremer Lehe. Die Kirche = 2 7 126. 16. 18 | 53. 34.26 
Neuwerk. Der runde Shurm 7 + | 26. 10.30 | 53. 55. 19 


& 
D 
er) 


NRigebüttel. Das Schloß = 7 . 22.37 | 52. 51. 50 
Gluͤckſtadt. Der höhfte Sharm ⸗27. 6 8 | 52. 47.42 
Marne, Die Kirche ı.2:7. 25 °2- 23 2.4533] 53 5786 


Man bemerfe, Daß die Arbeiten im Dfvenburgifchen auf neue Grund: 
linien gebauet find, welche mit Meßftäben ausgemeffen worden, und gang 
nicht von den Dänifchen abhängen. Ich füge hier einige Beweiſe von der 
Richtigkeit Diefer Maaße bey. Die Seite eines Triangels, oder die Linie 
swifchen ben Stendorten zu Marne und St. Margarethen in Holfftein, iſt 
nad) den Örundlinien und Triangeln in Dännemarf, — 55732, 4. Fuß; 
nach den Örundlinien und Triangeln im Oldenburgifchen N 
Buß; 
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Fuß; der Unterſchied befrägt demnach aus —=38,6 Fuß, und ift bey fo viez 
kein Umfchweif, bey fo vielen Triangeln, und bey dem Wege in einer Ge 
gend von go Meilen, Klein genug. Mic) dünkt, in den Meffungen der Paz 
rifer Herren Afademicer, giebt es auf jeden Grad eine Ungewißheit von 
5Toiſen, unfer ganzer Sehler ift aber nur der te Theil, 


Der Winkel, den die genannte Triangel> Seite zwifhen Marne und 
St. Margarethen mit der durch Die Kirche zu Marne gezogenen Mittagsz 
linie bilder, ift nach denen Örundlinien und Triangeln in 





Dännemarf ⸗ ⸗ ⸗ z —=66. gu, 49,34 
im Oldenburgifchen ⸗ ⸗ 2 den 
Unterfhid — 0. 0, 29,3 


Die Triangel-Seite zwiſchen Marne und Brocoroff, 

macht mit der Mittagslinie von Marne, nad) denen Grund⸗ 
linien und Triangeln in Dännemarf ⸗ ⸗ = 64. 04. 57,4 

— — im Oldenburgiſchen ⸗ — 
Unterfhid — 0. 0. 40,3 

Aus verfchiedenen Mittagehöhen der Sterne, die mif einen geogras 
phifchen Zirkel von einem Fuß im Radio, beobachtet worden find, den man 
wechfelsweife gegen Often und Weften gewendet hat, fand Hr. Weſſel die 
Breite von Oldenburg, — 53°. 84. 23/1. den Unterfchied gegen die berechz 
nete Breite — 174, und dem gemäß, was man von einem Inſtrumente von 
ſolcher Größe erwarten Fonnte. Obſchon Hr. Weſſel zwey Winter in Ok 
denburg ſich aufgehalten hat, haben ihn dennoch die unaufhörlichen Nebel 
verhindert, zur Beſtimmung ver Länge, genugfame Beobachtungen anzu⸗ 
ftellen. Wir Haben Feine übereinftimmend gehabt, als die von der Verfin⸗ 
fferung des Mondes, am 10. Sept. 1783. Aus vier Immerſionen der Sle 
cken, habe ich gefchloffen, daß Oldenburg 0°. 17. 30°, ver Zeit, weftlicher 
liegt, als Kopenhagen. Die Emerfionen der nämlidhen Flecken, geben 
0°, 174. 45, die mittlere Länge ift Demnach = 0°, 174. 37,5", Hingegen 
nach den trigonometriſchen Berechnungen, — 0°, 17. 24, 71; der Unterz 
ſchied, =o °. ot. 12, 8, Wie bekannt, find wegen des Halbfchatteng, der 
die Beobachtungen faft auf 30. ungewiß macht, die Smmerfionen und 
Emerfionen der Flecken ſehr ſchwer zu bemerken; ich bin daher fehr zufriez 
den, 
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den, daß ich durch zweifelhafte und wenige Beobachtungen, der Wahrheit 
fo nahe gekommen. 


Sch bin willens, auf der durchs Reich von der Elbe bis Skagen ge⸗ 


zogenen Mittagslinie, 4 Örade abzumeſſen; wir haben hierzu bereits alle 


Triangel und alle mit einem hinlänglichen Grade von Genauigkeit beobachs 
tete Winkel. Alle Grundlinien find mit Meßftäben von Tannenholze ges 
meffen. Nach der Erfahrung des Deren General Ron in England, find 
zwar dergleichen hölzerne Mefftäbe, bey Hitze und Kälte fehr merklihen 
Veraͤnderungen unterworfen, hingegen hat er Meßſtangen von Glas bey 
den gewoͤhnlichen Graden einer gemaͤßigten Luft, unveraͤnderlich befunden, 
und mit dergleichen Meßſtaͤben in Hundslow⸗-⸗Heet eine Grundlinie gemeſ—⸗ 
ſen, wodurch er gedenkt, die Obſervatorien zu Greenwich und Paris mit 
einander zu verbinden. Wir werden demnach auch in Daͤnnemark unſere 
Grundlinien mit glaͤſernen Meßſtaͤben ausmeſſen, und alle Triangel, wo 
der Meridian durchgeht, hiernach von neuem berechnen muͤſſen; wir wer⸗ 
den nicht minder am aͤußerſten noͤrdlichen und ſuͤdlichen Ende, mit einem 
Sektor von 12 Fuß, Die Amplitude, (oder Weite) eines Bogens am Him⸗ 
mel, beobachten müffen, und dann wird die Sache in einem oder zween 
Sommern geendiget ſeyn. 
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DICH EEE 

Des Hrn. Juſtizrath Bugge Beweiß don dem Verfahren bey 
Berechnung der Längen und Breiten, wenn vorausgefezt 
wird, daß die Erde eine elliptifche Geſtalt habe. 





Tab. IV.Es fey EAIH eine Ellipfe, wovon EH die Halbe Fleine Are und 
Fig. 1) Hl die halbe große Are, oder der Halbmeſſer des Aequators if. 
Das Komplement zu der Breite des Kopenhagener Obſerva⸗ 
toriums ſey gleich einem Winkel V. So iſt die Vertikallinje 
dieſes Obſervatoriums 
AVAHl⸗ | 
(Hl? fin. V + HE? cof.= VJz 
Der Tangente zum Kopenhagener Mittagssirfel ift 
AF=AV.tang.V. 
AN ift ein großer Perpendikularzirkel sum Kopenhagener Mit: 
tagssirkel. 
Amnop — D. mag eine Reihevon Dreyecken in der Richtung 


des Kopenhagener Paralllezirkels DA ſeyn, tur — G. eine ans 


dere Reihe von Dreyecken, in der Richtung des Mittagszirkels 
GDE von einem Gegenſtande G, wovon man die Länge und Brei— 
te berechnen will. 

Vor die Reihe von Dreyecken Amnop — D, nehmen wir die 
Parallelesirkel ABCD alfo getheilt, daß der Unterfchied der Länz 
ge, den Punkten A.B.CD. gleich iſt; und vor die Reihe tur — G. 
nehmen wir den Mittagszirkel GD, 

Fig. 2. In der 2ten Figur, ift FAGD aus der hften fohärifchen Fig. ge 
nommenund auf eine Släche gegeichnet, fo, daß die Winfela. b. 
c. d. den Winkeln A. B. C. D. gleich find; die Mittagslinien af. 
bf. cf, und gdf. find die Tangenten AF. BF. CF. und GDF su 
denen Mittagssirkeln AE. EB. EC. und DE. 


2) Der 






































Fig, 1. 


Fig. 2. 
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Der Winkel dfa. = AFB+ CFB-+DFE, 

Die Entfernungen zwifchen den Mittagszirkeln von g. und a. 
and zwifchen den Parallelen von g. und a, werden in der ebenen 
und in der fphärifchen Figur die namlichen, oder wenigfleng der 
Unterfchted bey diefen Arten von, Berechnungen, ganz unmerk⸗ 
kich feyn. | 

Aus den trigonometrifchen Operationen, mag vor den Gegen: 
ſtand g, deffen Ehtfernung dom Kopenhagener Mittagszirkel 
ſeyn — sk, und feine Entfernung vom Perpendifularzirfel des‘ 
Ropenhagener Mittagszirfels — ak, fo wird in dem Falle, wenn 
g ſuͤdwaͤrts vom Perpendikularzirkel fich befinden, ſeyn 


fk = af ak, 
wenn aber g nordwaͤrts lieget, 
fk = af — ak 


k = 90°, folglich tang, dfa =, deffen Komplement der Win 
kel gift, ven der Mittagszirkel des Gegenfiandes g mit dem Perz 
pendifularzirfel vom Kopenhagener Mittagszirkel macht. 

Die zu gleichen Bogen paffende Winkel verhalten fich wech⸗ 
felfeitig wie die Dalbmeffer, folglich 
DEA : DFA = AF.: AM — tang.V. : fin. V. 
und-die Länge DEA = DFA tang, V. = DFA 

se fin. V. cof.V, 








fin.afd fin.g 


fo wird man haben : dg = gf — af, und mithin die Breite 
des Gegenſtandes g- 


Des Heren Inſtizrath Bugge neue Gedanken, über die Pro— 
jektion der Daͤniſchen Karten. 

Die Richkung der vornehmften Dreyecke, worauf ſich alle übrige grünz 

den, ift nach der Richtung des Parallelsirkels von Kopenhagen ab df eh, 


genommen worden. 


Von 
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Von diefer Reihe aus, find wir ſowohl nord; als ſuͤdwaͤrts mit den 
übrigen Reihen bq und ae, cp und dh, er undem, gl und fu, ht und hw 
gegangen. Wenn nun verlangt wird, die Länge und die Breite eines Or⸗ 
fesn zu berechnen, fo folgen wir ganz genaudem nämlichen Entwurfe in eben 
der Ordnung, auf den ſich die vorflehende Theorie gründet. Kiegt demnach 
der Gegenftand mit Stopenhagen in einerley Parallelzirkel, fo fällt er auf 
der Karte in einen Zirfelbogen, deffen Dalbmeffer ein Zangente vom Mitz 
tagszirkel des Obfervatoriums, oder der Cofangente von ber Breite des 
Dbfervatoriums, if. Befindet ſich der Gegenftand, weiter nad) Norden 
oder Süden, als das Obfervatsrium, fo wird er Dem ohngeachtet feine 
richtige Entfernung von Kopenhagen auf Der Karte erhalten, und der, 
duch den Gegenftand gehende Dalbmeffer des Parallelzirkels, ift die Sun; 
me (oder der Uinterfehied) vom Tangente af und dem Unterfchiede der Brer 
te zwiſchen den Parallelzirfeln des Obſervatoriums und Des Gegenſtandes. 


Da die Reihe der Dreyecke allemal nach Belieben, in der Richtung 
des Parallelzirkels von Kopenhagen Fann genommen werden, von Dannen 
aber, jene Reihe, welche in den Mittagszirkel vom Orte fort gehet, deffen 
Lage beſtimmt werden fol, fo ift zugleich Die Projektion gemacht, und es 
wäre überflüßig, wenn man auf eine andere Art von Projektion denken 


wollte, 
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Zu verbeffernde Druckfehler. 


Seite 26. No. 5. Zeile 2, ftatt: Diameter; muß es heißen: Umkreis. 

©, 49. 3. 3. ſtatt: Kreuzfedern; Kreuzfäden, : 

©. 53.3.3. ſtatt: viſiret; verificiret. 

©. 54. No. 46. 3,3. ſtatt: viſiren; verificiren. 

S. 69. No. 63.3. 12. ſtatt: dem Bogen ZP; ber Bogen ZP, 

©. 135.3. 17. flatt: verlangte; verlängerte. 

©. 137. 3. 6. von unten hinauf, flatt: DB ZABZ muß ſtehen: DB=AB= 
©. 152. 3.8. von unten herauf, flaft: 1100; 110°, 

©. 155. No. 146. 3. 3. ſtatt: Azumutal; Azimutal. 
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Bey denen Berlegern dieſes Werks ift zu haben: 


Hrn. von Brücke Vortheile, eine Situation zum milieärifchen Gebrauch aufzunehmen 
und zu zeichnen, wie auch die nüzlichften Feldſchanzen zu fraetiren und zu bauen, mit 
illum, Kupfern, gr. 8. 10 gr, 

Gaͤrtners Scheiben-Anftrument, die ordentlichen Abwechfelungen der Ebbe und Fluch 
dadurch an allen Orten des großen Weltmeers leicht und richtig zu erforfchen, 4. 

3 gr. 

Heuns Verfush einer Naturgeſchichte des geſtirnten Himmels, mit zwey Planifphärien, 8. 

ı bl. 8 gr. 
Krafts Schrbuch ver Mechanif, mit Tetens Vermehrungen; Aus dem Satein. uͤberſezt, 
mit Anmerk. und Zufäsen von Steingruber, mit 15 Kupfern, gr. 8. 
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Abftand von | Abſtand von Abſt. vomſ Berechnete | Berechnere 
Namen der Oerter. Sen de — Mits Centr. Breiten, | Eugen. 





pend tagslinie, Sbferd 
[Prise Baden. |>4nife Faden. er SR Ä 
Seeland. 
Kopenh. Obſervator. 54056 0* oo 


Bovnehuͤgel bey it. 
leleie, BGovnehoye 


ved Gilleleie) 25941 noͤrdl 7964 weſtl. 27136 
Spodsberg bey Kif * 





bavn,(Spodsbierg | 

ved Kikhavn) 17486 0, 23783 m. 2951955 58 30 0 42 40 
Oddens Kirche 167541 | 39078 mw. | 42518155 57. 31 1 10 6 
Callundborg » 489 N. | 49953 w. | 49958155 40 54 I 29 ı2 
scuchthaus bey Kor: | 

ſoͤer, (Lygtehuus | 

ved Korföer) 19807 fübl.| 48902 m. | 5276055 20.22 ı 27 0 
DieMüpfe bey Skiel⸗ 

ſkior 24986 ſ. 44095 w. 5068255 15 15 1 18 22 
Knudshoved » | 35250f | za5ı5w. 47956,55 5 02, 0 57 36 
Trordingborg =» | 39759 [. 22560W. | 4571455 032 04 4 
Die Kapner Mühle, | 

(Ravne Möllen) | 33894 f. 17178 m, 3799955 6 31. o 30.24 
Höierup Klin = | 23933 f. 5088 mw. | 2446855 16 42 0 8.44 
Holbek 2251n. 28798 w. 2888655 43 05126 
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Königsberg auf MS: | 

ens Klint, (Rongs: | 

bierg paa Möens | | 

Klin) 42354 |. 2334. | 42419154 58 03] 0,4 12 
Franke Klint auf $an- 

ocland, (Fr. Klint j 

paa $angeland) 30139f | 556721. | 63307155 09 44| ı 38 46 
Bavnehuͤgel auf Fal⸗ | 

ſter, (Bavneböy paa 

„Salfer) , 45065 [. | 25137 w. 





Birket Signal auf 


51602 54 54 53| 0 43 40 
— (Birfer) | 


6257655 53 20) 1 13 54 





I 
Eign. paafaaland)| 46193. | 42213 w. 
Saadnehügel in Fyen, = 
(Saadneböne i Fyen) 11061 67340 m. | 68342155 28 06] ı gg F 
Bregninge Huͤgel auf) 5 
Taafinge, (Bregn. | | 
HöypaaTaafinge) | 37949 | 66850 w. | 76870'55 01 34| 1 57 30 


Schweden. 


Sondefrone = 

Hveens Kirhe = 

Kulfens Seuchtehurm, 
(KRullens u 





13540 1. 3335% | 13946155 5 38,0 556 


Taarn = | 366280 | 4osHmwefl, 36853 58 30 7 68 
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